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In Madrid zerfleischen sich die Noten
Kommunistische„Vsshiere" hingerichtet

Straßenkämpfe im Sänge/ Machtloser„Verteidigungsrat"/ Moskau wünscht Guck zum Semegel
Bilbao , 8. März

In Madrid haben sich auf Grund kommunisti¬
scher Hetzagitation mehrere rote Abteilungen gegen
den roten sogenannten „Verteidigungsrat " er¬
hoben, dessen Vorsitz der rote „General " Miasa
mit der Bereitschaft, Frieden zu schließen, über¬
nommen hat.

Sie erhielten Zuzug von feiten der Milizen und der
ehemaligen internationalen Brigaden Lister und Cam-
pesino. Der Kampf der Kommunisten gegen den Ver¬
teidigungsrat dauert auch in mehreren Teilen Sowjet¬
spaniens mit verstärkter Heftigkeit an. Besonders
blutige Ereignisse gab es in Madrid , Guadalajara,
Mbacete und Cuenca, in welchen Städten es den
Kommunisten gelungen war, einen Teil der Waffen-
lager zu erbeuten.

Die Abteilungen des roten „Verteidigungsrates"
konnten in Madrid mehrere kommunistischeBrigaden
gefangennehmen. SO„Offiziere" dieser Brigaden wurden
hingerichtet. Die Kommunisten brachten jedoch ihrerseits
Abteilungen des „Verteidigungsrates " außerordentlich
schwere Verluste bei, die auf mehrere tausend Mann
geschätzt werden. Die Krankenhäuser Madrids sind von
Verwundeten überfüllt . Die Stadt ist vom übrigen
Sowjetspanien abgeschnitten.

In einer Rundfunkansprache wiederholte Miaja die
Erklärung , einen „ehrenvollen Frieden" zu wollen und
bemühte sich, eine Uebereinstimmung des Willens der
Bevölkerung Restrotspaniens mit dem jetzigen Aus-
schuß zu konstruieren. Der Friede habe,bisher nicht ver¬
wirklicht werden können, weil „gewisse Rationen In¬
teresse an einer Verlängerung des Kriegszustandes ge¬
habt hätten".

Einer späteren Meldung zufolge tobt nunmehr in
Madrid ein wilder Kampf aller gegen alle, die Roten
der verschiedenen Färbungen zerfleischen sich gegen¬
seitig. KommunistischeAbteilungen dringen von außen
her nach dem Zentrum der Stadt vor.

Beide Parteien haben Maschinengewehreund Artil¬
lerie bei den Straßenkämpfen eingesetzt. Die Anhänger
des Verteidigungsrates haben Barrikaden errichtet und
Schützengräben ausgehobcn. Mehrere Stadtviertel
gleichen bereits nahezu einem Schlachtfeld. Leichender
Gefallenen haben sich aufgehäuft und Häuserblockum
Häuserblockwird von den Geschützen zusammengeschossen.
Jeglicher Verkehr innerhalb Madrids ist unmöglich.
Wer von den Einwohnern seinen Schlupfwinkel ver¬
läßt und die Straße betritt , wird verhaftet und
erschossen.

Wer^ stnd die Drahtzieher ? fragt man angesichts
dieser neuen Qualen der vielgeprüften Stadt . Ein
Hinweis gibt ein Telegramm aus Moskau, in dem der
sogenannte Leiter der spanischen Abteilung der
Komintern Jose Diaz Glückwünschefisr den Ausstand
gegen den Verteidigungsrat ausspritzt.

Unterhändler ausgeschickt
Paris , 7. März.

Wie aus Madrid verlautet , hat sich„Oberst" Casado
in voller Uebereinstimnzung mit „General" Miaja im
Laufe der letzten Nacht in die nationalspanischen Linien
begeben, um zu versuchen, eine Unterredung mit General
Franco zu erreichen.

Sie brachten sich in Sicherheit
(vrabtbsricbt unseres Larissr Vertreters)

Paris , 8. März.
Die rotspanischen „Größen" Negrin und dcl Vayo

fuhren im Sonderschlafwagen gestern von Toulouse aus
nach Paris . Sie stiegen schon eine Station vor dem
Hauptbahnhof aus, und begaben sich zur Station
„Lyoner Bahnhof" offenbar um von dort nach Savoyen
zu fahren und Azana in seinem Ruhesitz zu besuchen.

Kennzeichnendfür die finanzielle Lage der Bonzen war
es, daß Negrin hem Gepäckträger einen 100-
Franken - Schein  zusteckte. Zu einigen Journalisten,
die ihn über die Vorgänge in Madrid befragten, sagte
er, der Umsturz wäre für ihn nicht unerwartet gekommen.

O
friede nur ohne vedmgungen

Bilbao, 8. März
Der nationalspanische Rundfunksender von Oviedo

veröffentlichte gestern eine Verlautbarung , in der es
heißt, daß das nationale Spanien nicht die Absicht habe,
mit solchen Leuten zu verhandeln, die nicht die Eigen¬
schaft spanischer Vertreter hätten. Der annehmbare
Friede sei ausschließlichder ohne Bedingungen.
Die Besetzung von Madrid werde sich auf die gleiche
Weise vollziehen, wie diejenige Barcelonas , nämlich
durch Waffengewalt.

Übersoll aus holländischen dumpfer
Amsterdam, 8. März

Der Kapitän des niederländischenDampfers „Aurora"
hat seiner Reederei durch Funkspruch mitgeteilt , daß
sein Schiff auf der Höhe der Straße von Gibraltar
durch sechs rotspanische Flugzeuge überfallen worden
sei. Es seien zahlreiche Bomben abgeworfen worden.
Durch Bombensplitter wurde die Brücke des Dampfers
beschädigt. Trotz der Beschädigungkonnte die „Aurora"
ihre Reise nach Genua fortsetzen

Note lartagena -slotte in vherta
Wie aus Bizerta (Tunis ) berichtet wird, liefen gestern

elf Kriegsschiffeder rotspanischenFlotte , die am Sonn¬
tag aus Cartagena ausgelaufen waren, im dortigen Ha¬
sen ein. Die Schisse wurden von einem französischen
Kreuzer und mehreren französischen Zerstörer» begleitet.
Aus dem Bericht geht hervor, daß sich mit der Be¬
satzung der Schiffe auch die Unterwelt Cartagenas ge¬

rettet hat. Unter den insgesamt 5000 Bolschewistenbe¬
finden sich 500 bis 600 Weiber

Wie Havas aus Bizerta meldet, legten die franzö¬
sischen Marinebehördcn größte Zurückhaltung über die
Maßnahmen an den Tag^die gegen die elf rotspanischen
Kriegsschiffe, die vor dem Hasen vor Anker liegen,
ergriffen würden. Man glaube indessen zu wissen, daß
die Schiffe sehr bald in den eigentlichen Hafen bugsiert
und dort abgerüstet würden. Es hat bereits die ärzt¬
liche Untersuchung der Besatzungen stattgefunden. Wie
es heißt, seien die Schiffe „ n eutralisiert"  worden.

Koben London und Paris die Hand im Spiele!
Die Gründung des sog. neuen Madrider „Verteidi¬

gungsrates " wird in nationalspanischen politischenKrei¬
sen in Vurgos als ein neues durchsichtigesrotes Ma¬
növer angesehen. Es wird dabei unterstrichen, daß
dieses Gebilde zu sehr mit Persönlichkeiten belastet ist,
die in 2Vü Kriegsjahren wahrhaftig genug Zeit gehabt
hätten, um zu rhrer jetzt plötzlichverkündeten Einsicht
zu gelangen. Sie seien hingegen nach wie vor verant¬
wortlich für das Elend des roten Gebietes und das in
Spanien vergosseneBlut . Der nationalspanische Sender
Burgos spricht im Zusammenhang mit der Bildung
des neuen Madrider „Rates " sogar von einem eng¬
lisch - französischen Manöver,  um auf diese
Weise Einfluß auf die Gestaltung des Friedens in
Spanien zu gewinnen.

Vas knde des Mchteintnischungsausschusses
Nachdem die Ereignisse in Spanien ihren natür¬

lichen Verlauf genommen haben, ist der Nichtein¬
mischungsausschußüberflüssig geworden und man be¬
spricht bereits in London die Einzelheiten seiner Liqui¬
dation. Sowjetrußland hatte schon im vergangenen
Herbst seine Zahlungen eingestellt und der Ausschutz
lebte seitdem von den Monatszahlungen Deutschlands,
Italiens , Frankreichs und Englands.

Neue verufung Nainer Schlossers
Zum thef des Kulturamtes de»

Berlin,  8 . März.
Der Reichsjugendführer der NSDAP ., Reichsleiter

Valdur von Schirach, ernannte seinen langjährigen Mit¬
arbeiter Obergebietsführer Dr. Rainer Schlösser zum
Ches des Kulturamtes der Reichsjugendsührung. Ober-
gebietsführer Schlösserwird seine Tätigkeit als Reichs¬
dramaturg und als Leiter der Theaterabteilung im
Reichsministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda auch fernerhin beibehalten.

Obergebietsführer .Schlösser wurde im Oktober 1031
von Alfred Rosenberg als Kulturpolitischer Schriftleiter
des „VölkischenBeobachters" nach München berufen,
nachdem er schon bereits seit 1924 in der völkischen Presse
als kulturpolitischer Mitarbeiter gewirkt hatte. Seine
Schriftleitertätigkeit gab er im Oktober 1933 auf, als
ihn Reichsminister Dr. Goebbels als Reichsdramaturg
in sein Ministerium berief. Dort erhielt er 1935 auch
die Leitung der Abteilung Theater des Reichspropa¬
gandaministeriums.

Rainer Schlösser ist ferner auch unter den jungen
Lyrikern hervorgetreten mit seinen Gedichtbänden
„Lied vom Stahlhelm " (1924) und „Die große Runde
1.917 bis 34". Auf dem Gebiete der Literaturgeschichte
ist er mit zahlreichenVeröffentlichungenhervorgetreten.
1935 erschiensein Werk „Das Volk und seine Bühne"
und 1937 ein Buch über „Grabbes Vermächtnis". Eine
Reihe kulturpolitischer Aufsätze aus seiner Feder erschien
in der Zeitschrift des Reichsjugendführers. Rainer
Schlösser übernimmt nun ein Amt, dessen Arbeit sein
Vorgänger, Obergebietsführer Cerff, im Auftrage des
Reichsjugendführers mit den ersten organisatorischen
Anfängen beginnend, zu einem verheißungsvollen Stand'
entwickelt hat.

Neichsjugendfütirung ernannt

82-L.rdiiv

wieder ein Neinfall der lzelzer
„Keine Spur verdächtiger Na;i-Zellen in flrgentinien" - stellt ein Negierungsausschuß fest

-Burnus Aires, 8. März
Eine der bekannten Hetzkampagnen, mit der das Ge¬

schwätzvon einer Bedrohung Südamerikas durch die
autoritären Staaten aufgefrischt werden sollte, ist wie¬
der einmal kläglich zusammengebrochen. Trotz zwei¬
maliger Erklärungen des argentinischen Präsidenten
Ortiz, det solche Behauptungen energischin das Reich
der Fabel verwies, hatten mehrere Blätter einen neuen
Feldzug begonnen, der die alten und längst widerlegten
Greuel in immer neuen SchattieruN'gen abwandelte.
Die Hintermänner waren offensichtlich Nordamerikanische
und jüdische Interessenten.

Jeden Tag warnte diese Asphaltpresse mit Balken¬
überschriften vor einer „Nazi-Jnsiltration in Patago-
nien" oder ähnlichen ungeheuerlichen Ausdshnungs-

geliisten des „Pangermanismus ". Angesehene deutsche
und argentinische Firmen , die für die Erschließung des
Südens wahre Pionierarbeit geleistet haben, wurden —
mit gemeinsten Methoden einer unlauteren Konkur¬
renz — in schamlosester Weise verdächtigt. Gesellige Zu¬
sammenkünfte Reichsdeutscher wurden zu Verschwörer-
zirkeln umgefälscht, und mit dreister Phantasie wurden
der staunenden Oefsentlichkeit auf größtschraffierten
Landkarten die Gebiekb vorgeführt, deren Annexion in
den Berliner Amtsstuben bereits fest beschlossen sei.
Durch „Nazi-Agenten", die in kaum einem dieser Be¬
richte fehlen durften, sei die Besetzungnatürlich bereits
planmäßig vorbereitet worden.

Die Regierung beschloßschließlich, diesem Spuk ein
Ende zu machen und setzte eine Kommissionvon Abge¬
ordneten ein, die mit eingehenden Nachforschungenan
Ort und Stelle beauftragt wurde. Nach einer Reise von

2300 Kilometer kreuz und quer durch Patagonien stellte
dieser Ausschuß jetzt fest, daß an allen Verdächtigungen
kein wahres Wort sei und daß es vor allem keine faschi¬
stischen und nationalsozialistischenZellen, die im Wider¬
spruch zur Staatsverfassung ständen, im Lande gebe.

Baladier als Kandidat?
Paris , F. März

Der französischeMinisterpräsident Daladier hatte im
Laufe des Dienstags eine Unterredung mit dem Vor¬
sitzendender Kammer Herriot über die kommenden
Staatspräsidentenwahlen . In sonst gut unterrichteten
Kreisen rechnet man damit, daß die Wahlen entweder
am 8. oder am 13. April stattfinden. Die Aufstellung
Daladiers als Kandidat liegt immer noch im Bereich
der Möglichkeit.

Von
lUokvssor Dr. 6eoiK Lniekburckl

Eine Kultur erwächst organisch aus einem Volkstum
und aus den schaffendenKräften eines Volkes. Ein jedes
Volk hat eine seinem Eigenwesen entsprechendeKultur,
eine seiner Art entsprechende Sprache und Röde, seine
eigenwesentlicheWelt der Werke. Die deutsche Kultur-
lehre hat , seit Nietzsche in der ersten seiner „Unzeit¬
gemäßen Betrachtungen" (1873) die Frage auswarf, was
eigentlich Kultur sei, zwischenKultur und Zivilisation
unterscheiden gelehrt . Deutsche Denker haben sich seit¬
dem tiefer über das Wesen der Kultur besonnen, ctls
es in anderen Nationen der Fall war.

Wir gehen wieder auf den ursprünglichen Sinn des
eingedeutschtenWortes „Kultur " zurück. Mit dem alten
lateinischen Wort aultura war zunächst alles gemeint,
was zur Ausiedlungstätigkeit einer Sippe, eines Stam¬
mes, eines Volkes gehört: Bebauung der vorhandenen
Natur durch Menschenhände' und menschlicheWerk¬
zeuge. Kultur wurzelt im Bauerntum,  und
mit dem Gedanken an das bebaute heimatliche Land
ist also dies Wort seinem Ursprung nach und sinngemäß
verbunden zu denken.

Das Wort culturs bedeutete dann nicht nur die
bauende und bebauende Arbeit oder Tätigkeit, sondern
auch das Erarbeitete , das Ganze, das als ein Ergebnis
der Arbeit nun dasteht, an dem weitergearbeitet wird,
das Kulturgut , das verehrt , gehegt und gepflegt wird.
Mit der aultura war für die alten Römer der eultus
(nicht nur sprachlich) innigst verbunden.

Die Urzelle der Gestaltung einer Umwelt und eines
gemeinschaftlichenLebens ist die Gründung von Haus,
Hof und Arbeitsstätte durch ein Menschenpaar und die
Familie . Diese kleine Werkwelt steht zunächst aber
innerhalb der umfassenden Werkwelt der Gesamtkultur
eines Volkes und weiterhin erst innerhalb der anders¬
artigen Kulturen der die Erde bewohnenden Mensch¬
heit. Das Wie der Gestaltung der Umwelt und des ge¬
meinschaftlichenLebens ist durch die Rasse und die
geographische Lage  bedingt . Kultur wandelt sich
zwar im geschichtlichenGeschehen(in den Zeitaltern ) ,
bewahrt aber auch trotz aller Fremdeinflüsse ihren blei¬
benden Charakter , der dem bleibenden Charakter einer
Rasse, eines Volkes und dem bleibenden Charakter des
von ihm bewohnten und bearbeiteten Bodens oder seines
Landes entspricht.

Vom llrsinn des Wortes Kultur ausgehend brauchen
wir dann , um den gegenwärtigen Inbegriff unseres
deutschgewordenen Wortes zu erfüllen, nur an den mit
der geschichtlichenEntwicklung zuwachsenden Reichtum
an Möglichkeiten der Naturbearbeitungen , der Gestal¬
tungen durch Kunst, der Bautätigkeiten und des Auf¬
baues einer Welt der Werke zu denken. Wohnstätten,
Siedlungen , Dorf und Stadt sind die sichtbaren Selbst¬
darstellungen eines blutsverwandten Eemeinschafts-
wesens. Ein überragendes Haupt eines großen Ge¬
schlechts wurde der Führer eines Stammes oder einer
Gefolgschaft, schuf einen Bund, einen Ort der Versamm¬
lung, Stadt , Markt und Burg , eine beherrschendeund
schützende Stätte für Siedlung und Angliederung vonBürgern.

Außer der Architektur einer Landschaft und eines
Landes, die diesem, gleichsam seine kulturelle Phy¬
siognomieund auch allen anderen Kunsttätigkeiten ihren
Raum gibt, schaffen sich die Völker bzw. ihre Führer
Formen der Ordnung des Zusammenlebens (Architek¬
turen ihrer Verfassung). Jedes Volk strebt nach der
ihm gemäßen Gestaltung und Ordnungsform des ge-
meinschaftslichenLebens. Der Staat als Orduungs-
sorm völkisch-gemeinschaftlichen Lebens schließt erst
Stämme und ihre einzelnen Glieder zu einer mehr oder
weniger festen Einheit zusammen: unter genialer Füh¬
rung ist er das größte Kunst- und Kulturwerk.

Die deutsche Kulturlehre betrachtet ein staatlich
gut organisiertes Volk als eine große

in»»»»»»,,»i„, „„„„iiii»iii»i»ii,„„„i„„„

Unser Isgesspiegel
(vis bsutigg ^ usZabs umkaüt 1 6 Seiten)

Die argentinische Regierung widerlegt antideutscheHetziournalisten. ^
In Madrid setzte ein Straßenkampf der rotettCliquen gegeneinander ein.

Unterricht an den Memelschulen ausgesprochen.
Rainer Schlösser wurde zum Chef des Kult, -rar
der Reichszugendführung ernannt.
Der „Tag der Wehrmacht" am 18. und 19. M
wird Bremen in ein Heerlager verwandelt sehen
Im Gau Weser-Ems zählte das Vollsbildunqsw
in einem Arveitsabschnitt 72 000 Teilnehmer.
Aus dem Kiistenlanal wurde eine entkleidete
y-rauenleiche geborgen.
In Hamburg reißen die Fälle von Rassenschande
durch Juden noch immer nicht ab.
Der Bau der umfangreichen Schießsportanlage in
der Bahr soll demnächst in Angriff genommenwerden.
Der Deutsche Helmuth Lantschner errang die
französische Skimeisterschaft.
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Arbeitsgemeinschaft . Das Land einer Volks¬
gemeinschaftstellt den größten Arbeitsraum dar, der alle
Gehäuse und Gebiete schaffendenTuns , auch die der
Kunst und Wissenschaft umschließtund als Glieder eines
Ganzen in sich birgt . Deutsche Külturlehre ist getragen
vom nordisch-arischen Ethos der Arbeit und des Werk-
schaffensim Dienste und zur Ehre des Ganzen.

Wie verhielt sich nun das Judentum in seinen intel¬
lektuellen Exponenten, die sich in der „System-Zeit"
immer mehr die philosophischenLehrstiihle der deutschen
Universitäten zu erschleichenwußten, zu dieser philo¬
sophischund wissenschaftlichverantwortlichen, tief be¬
gründeten und logisch klaren (hier nur angedeuteten)
deutschen Kulturlehre ? Sie wurde nach Möglichkeit
unterdrückt und totgeschwiegen; Juden waren die „ver¬
antwortlichen" Schriftleiter der größten deutschen philo¬
sophischenZeitschriften, nicht nur der „Kantstudien",
sondern auch des „Logos", der sich ausdrücklich als
„Zeitschrift für Kulturphilosophie" bezeichnete. Kultur
wurde von dem jüdischenSchriftleiter dieser Zeitschrift
als die „Selbstverwirklichung des Geistes" betrachtet.
Aber welchen Geistes? Hegels großer Geist wurde —
wie einst von dem Eeschichtsmaterialisten Marx miß¬
verstanden und mißbraucht — hier von einem immer
vom Geist redenden Intellektuellen wiederum herauf¬
beschworenund ausgebeutet, den deutschen Studenten
und Philosophiebeflissenen aber mit wichtigtuerischen,
hochgelehrt klingenden Worten, die sich bei näherem
Zusehen als ein sehr unklares, die deutsche Sprache ver¬
hunzendes Geschmuse erweisen, Sand in die Augen ge¬
streut.

Einige dem Geiste des Judentums entsprechende
Külturtheorien wurden in der Zeit vor der nationalen
Erhebung insbesondere als die vermeintlich wissen¬
schaftlicham weitesten fortgeschrittenen propagiert und
stifteten viel Begriffsverwirrung (während dem natür¬
lich-vernünftig und richtig Denkenkönnenden die hier
vorliegenden Denkfehler offenkundig waren). Abgesehen
von der materialistischen Geschichtsauffassung der
Marxisten, die auch die höchsten Kulturwerke und -gllter
nur als wandelbare Produkte der jeweiligen wirtschaft¬
lichen und gesellschaftlichen Verhältnisse ansah, entstand
eine dem Marxismus verwandte Auflösung aller Philo¬
sophie, aller Weltanschauungs- und Kulturlehre in nur
soziologischeBetrachtungen. Auch die großen unsterb¬lichen Kulturwerke eines Volkes wurden nur als
jeweilige Produkte einer Gesellschaftsschicht oder -klaffe
betrachtet. Man unterschlug dabei die Tatsachen des
Führertums und der große Kulturwerke schaffenden
Persönlichkeit, man unterschlug die Tatsachen einer
Wesens- und Leistungsaristokratie innerhalb der Wirk¬
lichkeit eines Volkstums. Daneben wurde zu einer
„geistigen" Mode die Freudsche Psychoanalyse, die in
schamloserWeise „seelen-auflösend" nicht nur schwaches
und entartetes Seelenleben zum „interessantesten" Ob¬
jekt der Forschung und „Seelsorge" zu machenverstand,
sondern auch ohne saubere Unterscheidungenzu treffen,
überall im Seelen- und Geistesleben und so auch in den
hohen Werken der Kultur nur Formen und Abirrungen
des Sexualtriebes zu erspähen meinte.

Endlich verstanden es jüdischeLiteraten in Schriften
und in der von ihnen beherrschtenPresse immer wieder
als Dogma den sog. Gebildeten, inMefonbere aber ent¬
wurzelten Geistigen und Intellektuellen einzuprägen,
Kultur sei in ihrem Hauptmerkmal „Humanität " in
einem freimaurerischen kosmopolitischen pazifistischen
Sinne . (Eine solche Lehre brauchten nämlich die Juden
zu ihrem eigenen Selbstschutzund zu ihrer eigenen
Machtentfaltung.) Kultur wurde verflüchtigt zu einem
sehr unbestimmten „Geistesleben" eines nivellierenden
Phantoms , „̂Menschheit" genannt. Man erhielt den
Wahn, Kultur sei die Sache einer Schichtvon Intellek¬
tuellen und „geistiger Menschen", die (insbesondere in
Kaffeehäusern und gesellschaftlichen Zirkeln) über alles
reden und alles zerreden können („geistigeAuseinander¬
setzung").

Durch ein „geistreiches", aber verschwommenesGerede
über Kultur , durch rhetorischeund dialektische Gewandt¬
heit, auch durch gelehrten Scharfsinn, eine zergliedernde,
zersetzende Verstandestätigkeit wußten philosophierende
Juden zu blenden — aber den deutschen Tiefsinn haben
sie nie verstanden. In Wirklichkeit standen alle die
vielen jüdischen Philosophieprofessoren den größten
Gedanken der griechischenund deutschen Philosophen
völlig ahnungslos gegenüber. (Mit diesen Emigranten
hat das Ausland nur einen Scheingewinn zu buchen,
aber die deutsche Philosophie nicht den geringsten Ver¬
lust erlitten , im Gegenteil!) —

Kultur ist, wenn. wir dies Wort sinngemäßgebrauchen, nicht gleichbedeutend mit Humanität
(geschweige Humanitätsduselei) noch gleichbedeutendmit
einem entwurzelten sog. „Geistesleben". Zu einem wohl-
gearteten und wohlgeratenen Menschenwesen gehört
allerdings die helfende Nächstenliebe im Kampf z. B.
gegen all die Grausamkeiten eines rücksichtslosen Geld¬
menschentums und eines das Untermenschentum auf¬
wiegelnden und schützenden marxistischenKulturbolsche¬
wismus. Deutsche Kulturlehre  geht aus vom
Leben, vom Ganzen der Lebensäußerungen eines
Volkes, vom wohlgearteten und wohlgeratenen
Menschentum einer Rasse und eines Volkes, sie geht.
aus von dem ganzen Wesen solchenMenschentums in
der Dreieinigkeit von Leib—Seele—Geist. Auf solchen
Menschen ruht eine Kultur , aus solchem Menschentum
geht immer neu zu erschaffende Werkwelt hervor. Nicht
der Intellekt entarteter oder überfeinerter sog. „geistiger
Menschen", sondern der Geist als schaffenderGeist und
lebendige Kraft schöpferischer Persönlichkeiten und aller
arbeitenden, werktätigen Volksgenossenin gemeinschaft¬
lichemTun im Dienste des Ganzen ist der Quell echter
Kultur . So verbindet sich die deutsche Kulturlehre mit
der durch die Tat und — das Werk des Führers ver¬
wirklichten Idee des Arbeitertums aller Volksgenossen.

Ne Zelten ändern flch!
Lord Beaverbrook für Nückgabe der Kolonien-

gegen den Zionismus
Scharfe Stellungnahme

London, 8. März.
Lord Beaverbrook, dessen „Daily Expreß" den größ¬

ten Leserkreis von allen englischen Tageszeitungen be¬
sitzt, setzte sich gestern für die Rückgabeder deutschen
Kolonien ein und griff gleichzeitig den Zionismus
scharf an. Lord Beaverbrook erklärte zunächst, daß sich
stin Blatt augenblicklichin der Kolonialfrage für etwas
einsetze, was höchst unpopulär in England zu sein
scheine, nämlich die Rückgabe der deutschen Kolonien.
Diese Kolonien stellten keinen Teil des britischen Em¬
pire dar, England könne sie daher auf keinem legalenWege seinem Empire einverleiben. Es könne also mit
diesen Kolonien nichts anfangen, sie seien süx England
zwecklos, ja, sie ständen sogar dem Vereinigten Empirerm Wege. Der Vorschlag aber, Deutschland diese Kolo¬
nien zurückzugeben, sei nicht volkstümlich. Trotzdem
setze sich das Blatt für diesen Gedanken ein, weil es
ihn für richtig halte.

Weiter heißt es, daß der „Daily Expreß" in vielen
Kreisen und bei wichtigen Leuten unpopulär sei wegen
seiner alten und entschlossenenOpposition gegenüber
dem Zionismus . Der Zionismus sei ein Plan zur Er¬
oberung Palästinas , und zwar im Namen einer Sache,
die man die nationale „Heimstätte für die Juden"
nenne. Der „Daily Expreß" glaube aber , daß dieAraber die Bewohner Palästinas seien. Die britischen
Juden in England und den Dominien ständen unter
dem Einfluß jener Gruppe, die die Araber unterdrücken

wollte. Man sage heute, daß die öffentliche Meinung
in England gegen eine Rückgabeder deutschen Kolo¬
nien sei, und daß sie stark die jüdischeEinwanderung
nach Palästina auf Kosten der eingeborenen Araber
begünstige. Die Zeiten änderten sich jedoch, und auch
die öffentliche Meinung. Ein bezeichnenderFall dafür
sei die Genfer Liga, gegen die der „Daily Expreß"
immer Stellung genommen habe. Jetzt verurteilten
sie alle, und sie werde von niemandem mehr ver¬teidigt.

Vor Vesprechungen Sörings mit Sem Bure
(Orabtberiebt unseres Vertreters in Rom)

Rom, 8. März.
Generalfeldmarschall Eöring wird wahrscheinlich

gegen Ende dieses Monats die italienische Hauptstadt
besuchenund dort Vesprechungenmit dem Duce und
dem Grafen Ciano führen. Weiter weiß die italienische
Presse zu berichten, daß Eöring voraussichtlichden Fuß-
ball-Länderkampf Deutschland — Italien , der am
26. März in Florenz stattfindet, besuchen wird. Nach dem
Aufenthalt in Rom wird der Eeneralfeldmarschall nach
Sizilien und von dort nach Libyen fahren, um in Tri¬
polis den Besuch zu erwidern, den der Luftmarschall
Balbo im Sommer des vergangenen Jahres in Deutsch¬
land abgestattet hat.

Dlles voller Dreck und Speck
Hegeln fällte vor ein Standgericht

Paris , 8. März.
Ueber die Flucht des roispanischen Oberhäuptlings

Negrin und seines „Außenministers" dcl Vayo. werden
noch folgende Einzelheiten bekannt. Ein Insasse der
vier Apparate , die in Toulouse zwischengelandetsind,erklärte, daß sofort nach Bekanntwerden der Macht¬
übernahme durch den sogenannten „Nationalen Ver¬
teidigungsausschuß" in Madrid sämtliche republikani¬
sche Flughäfen Anweisung erhalten hätten , kein Flug¬
zeug starten zu lassen, ohne besondere Erlaubnis dieses
Ausschusses. In der allgemeinen Unordnung und Ver¬
wirrung sei es Negrin und del Vayo aber dennoch
gelungen, sich aus dem Staube zu machen.

Die Flugzeugführer und ebenso die Besatzung hätten
erst bei der Landung in Toulouse erfahren , was über¬
haupt im roten Spanien vor sich gegangen sei. Ur¬sprünglich sei beabsichtigtgewesen, Negrin und Genossenzu verhaften und sie vor ein Standgericht  zu
stellen. Ein fünfter Apparat , der ebenfalls von Alba-
cete aus starten sollte, sei im letzten Augenblickdaran
gehindert worden. Die Insassen habe man gefangen
gesetzt.

Auf dem Flughafen Francazal bei Toulouse sind
gestern wieder zwei aus Sowjetspanien kommende
Flugzeuge gelandet; an Bord befanden sich 24 Personen,
darunter der sowjetspanifche„Arbeitsminister" Regaz,
der ehemalige „Ackerbauminister" Uribes, der „Befehls¬
haber" der sowjetspanischenLuftstreitkräfte „General"
Ridal d« Cisneros , „General" Juan Modesto und der
Befehlshaber der berüchtigten . Fünften anarchistischen
Brigade „Oberst" Lister.

Der „Mattn " schildert den Zustand, in dem man die
frühere rotfpamfche Botschaft in Paris bei der Ueber-be an den neuen spanischenBotschafter aufgefunden
at. Dabei hätten die Räumlichkeiten ein Bild dar¬

geboten, das jeder Beschreibung spottete. Im zweiten
Stockwerksei jedes Zimmer in' eine Schlafstelle umge¬
wandelt gewesen, in der vier bis fünf Strohsäcke in
wildem Durcheinander herumlagen. Alles sei voller
Dreck und Speck gewesen. Man habe etwa 60 Koffer
gefunden, die aber ihres ganzen Inhaltes beraubt
waren. Das Blatt schreibtweiter, es sei wahrscheinlich
ein Irrtum gewesen, daß die Roten die Schlüsselzum
Botschaftsgebäude dem Außenministerium - übergeben
hätten . Es wäre richtiger gewesen, sie dem Gesund¬
heit sm  i n i st e r i u m zu übergeben, das diesen
Augiasstall  vob der Uebernahme der Botschaft ersteinmal hätte reinigen lassen müssen.

„Befreit von der roten kgrannei"
Ein Brief aus Barcelona

Die Befreiung Kataloniens und besonders Barcelonas
ist nicht nur politisch von größter Bedeutung, sondern
wirkt sich auch wirtschaftlichauf allen Gebieten, so auch
im Handel mit anderen Nationen aus. Auch unsere
Hafenstadt Bremen nimmt Anteil an dieser Tatsache.
So erhielt die Bremer Firma Richard Pottstock  in
diesen Tagen einen Brief aus Barcelona in dem es
heißt:

„Gott sei Dank sind wir befreit von der roten
Tyrannei und ihren schrecklichen Folgen : Blut , Hunger,
Plünderungen , Brandstiftungen usw. Barcelona war
bis zum 26. Januar eine tote Stadt ohne Lebensmittel,
ohne Brennstoffe, ohne Arzneien, ohne Licht und nun,
19 Tage seit ihrer Befreiung ist es schon ganz anders
geworden. Glücklicherweisekonnte ich den größten Teil
der Waren meines Lagers verstecken und habe sie dann
gegen die Gefahr des Zwangsverkaufes mit rotem
wertlosen Papier retten können. 'Nun sind sämtliche
Waren meines Eigentums wieder zu meinem offenen
Lager gebracht."

USfl.-Lustwaffe auf B000 Flugzeuge erhöht
Washington, 8. März.

Der Bundessenat nahm mit 54 gegen 28 Stimmen
den von der Regierung unterstützten Vorschlag an, die
Luftwaffe der Bundesarmee auf 6000 Flugzeuge zu
Vermehren, obwohl ursprünglich nur 5800 vorgesehen
waren. Während der lebhaften Aussprache vor der Ab¬
stimmung verlangte der Unabhängige Norris  eineUntersuchung der „märchenhaften Preise", die die
Bundesregierung für Militärflugzeuge zahle. Die
Senatoren Tobey  und Lee  forderten gesetzgeberische
Maßnahmen zur Vermeidung von Kriegsgewinnen derPrivatindustrie , weil diese Gewinne einen Anreiz zur
Kriegstreiberei Hilden können. Tobey empfahl die Be¬
grenzung der Erzeugerprofite auf 10 Prozent.

DerRepublikaner F r az i e r erklärte, die Vereinigten
Staaten seien für das augenblickliche„internationale
Rüstungsfieber" wesentlichverantwortlich, weil Amerika
den Kellogg-Pakt ignoriert habe. Nach der Unter-
zeichnung dieses Kriegsverzichtspaktes habe Amerika
seine Aufwendungen für Armee und Flotte unaufhörlich
vermehrt und baue heute die größten Schlachtschiffe, die
jemals die Meere befahren hätten. Der Redner fragte,
ob Amerika diese für Friedenszeiten größte Armee und
Flotte wirklich für Verteidigungszwecke benötige, obferner nicht bereits Eeheimverträge mit anderen
Ländern bestündenund ob Amerika tatsächlich Flugzeuge
und Schiffe mit 10 000 Meilen Aktionsradius brauche.Die Möglichkeit eines Angriffes auf die Vereinigten
Staaten sei nicht gegeben. Krazier wies darauf hin, daß
die tatsächlichenAusgaben für das gegenwärtige Wehr¬programm am Ende dieses Jahres vielleicht auf drei
Milliarden Dollar angeschwollensein würden. Es sei
besser, diese Summe für Notleidende zu verwenden.

Noosevelt kennt kein Maß
Washington, 8. März

Roosevelt ermächtigte die Marineleitung der Ver¬einigten Staaten , vier neue 6000-Tonnen-Kreuzer auf
Privatwerften bauen zu lassen. Der Gesamtwert dieses
Bauauftrages beträgt 48 Millionen Dollar.

Deutscher Unterricht in Memelschulen
Befragung der klternschaft ergab glänzende krgebnisse

(Oradtbsiiobt äussres dlswslsr Vortrstsrs)
v . Memel, 8. März.

Bisher galt amtlich in sechs öffentlichen Volksschulen
des Memelgebietes die litauische Sprache als Unter¬
richt  s sp r a che. In diesen Schulen, — sie befinden sich
sämtlich im Kreise Memel — ist jetzt vom Direktoriumdes Memelgebietes eine Befragung der Elternschaft der
Schüler durchgeführt worden, um einwandfrei festzu¬
stellen, welche Unterrichtssprache gewünscht wird. Indrei Schulen haben sich sämtliche Erziehungsberechtigte
für die deutsche Unterrichtsspracheentschieden. In einer
Schule, die von 72 Kindern besucht wird, haben sich nur
in einem Falle die Eltern für den Unterricht in deutscherund litauischer Sprache ausgesprochen.

Auf Grund dieser Feststellungen, die praktisch ein
hundertprozentiges Votum für die deutsche Sprache dar¬
stellen, ist jetzt auch in sechs weiteren Schulen die deut¬
sche Sprache als Unterrichtssprache eingeführt worden.
Damit gilt in sämtlichen Schulen des Memelgebietes
Deutschals Unterrichtssprache mit Ausnahme der drei
Volksschulenin Memel, die eigens für die Kinder der
in Memel eingewanderten Grotzlitauer errichtet wordensind.

Auch in der Stadt  Memel hat in den Volksschulen
ein« Befragung der Eltern nach der Unterrichtssprache
stattgefunden, In den elf deutschen Volksschulen, dievon 3500 Schülern besucht werden, ist nur in einem
einzigen Fall der litauische Unterricht gefordert worden.Das Direktorium des Memelgebietes hat jetzt eine
Dienstanweisung für die drei- und mehrklassigenVolks¬schulen sowie für Mittel - und Berufsschulen erlassen,
in der festgelegt ist, daß die Schulen nach dem Führer¬prinzip zu leiten sind und daß die Arbeit in diesen
Schulen im Bei ste des Nationalsozialismus
ausgerichtet wird.
weiterer Niickgang der Maul- und Klauenseuche

Berlin , 8. März
Nach den neuesten Feststellungenvom 1. März ist dieMaul - und Klauenseucheerwartungsgemäß in Deutsch¬

land weiter zurückgegangen. Die Zahl der insgesamtverseuchtenGehöfte beträgt nur noch 6349 in 2861 Ge¬
meinden gegenüber 7258 in 3633 Gemeinden am 15. Fe¬bruar . Auch die Zahl der Neuverseuchungenliegt mit2599 um mehr als 1000 unter der Ziffer der Neuver-
seuchungenvom 1S. Februar.

Vr. Solnüs Wiener Besuch
Empfangsabend der Reichsregierung

Wien, 8. März
Der italienische Justizminister Dr . Solmi besuchte

Dienstag mit seinem Gastgeber, dem Reichsminister
Dr. Frank, den Justizpalast in Wien. Auf die Begrü¬
ßungsansprache des Oberlandesgerichtspräsidenten Dr.
Schober erwiderte Dr . Solmi , daß er sich gefreut habe,an dem Denkmal am Heldenplatz den Satz zu sehen:
„llustltia est kunckamentum rsgnoruw ". Deutschland
und Italien wollten gemeinsam für die Gerechtigkeitin der Welt eintreten . Sodann stattete der italienische
Justizminister dem Reichsstatthalter Dr . Seytz-Jnguartund dem ReichskommissarGauleiter Vllrckel Besuche
ab. Mittags fand auf Einladung des Gaues Wien desNS .-Rechtswahrerbundes ein Frühstück auf dem Kah-
lenberg statt, an dem neben dem italienischen Justiz¬
minister Reichsminister Dr . Frank und Minister Dr.
Hueber teilnahmen. Der Gauführer des NS .-Rechts-
wahrerbundes, Dr . Mann , begrüßte die Gäste und
gedachte der geschichtlichen Bedeutung der Ostmark im
Kampfe gegen die Anstürme, die chch gegen das Reich
aus dem Osten gerichtet haben. Der italienische Justiz-
minister dankte Dr . Mann für den herzlichen Empfang
und gab seiner Genugtuung Ausdruck, daß das Jahr
1938 jene Einheit der Ostmark mit dem Altreich gebracht
habe, wie sie in den Herzen der Ostmärker schon immerbestand.

Im traditionsreichen Zeremoniensaal der Wiener
Hofburg fand dann am Dienstagabend ein Empfang
der Reichsregierung  zu Ehren des italienischen
Justizministers und der italienischen Gruppe der
Arbeitsgemeinschaft für die deutsch-italienischen Rechts¬
beziehungen statt. Für die Reichsregierung empfing
Reichsminister Dr. Frank die Gäste, an ihrer Spitze
neben ExzellenzSolmi den Vorsitzendender italienischen
Gruppe der Arbeitsgemeinschaft, Dr. Messina, Pros . Dr.Eostamagna, Senator Caselli und den italienischen
Generalkonsul in Wien Rochira. Weiter nahmen an
dem Empfang Reichsstatthalter Dr. Seyß-Jnquart,
Präsident Dr. Thierack, die Minister Glaise-Horstenau,
Hueber, Fischböck und Reinthaller . Bürgermeister Nsu-
bacher und zahlreiche führende Persönlichkeiten desdeutschenRechtslebens teil.

Den . Abend eröffnete Reichsminister Dr. Frank
mit einer Begrüßungsansprache. Entsprechend der all¬
gemeinen Verbindung der beiden Achsenmächte, be¬tont der Reichsminister, entwickelte sich auch eine von
gegenseitiger Ächtung der Leistungen und der völkischen
Eigenart getragene gemeinschaftlicheArbeit für die
Weiterentwicklung der Rechtsgestaltung in Deutschland
und Italien . Justizminister Dr. Solmi  dankte für
die gastfreundlicheAufnahme in Wien. Auf die Wich¬tigkeit der deutsch-italienischen Rechtsarbeitsgemein¬
schaft eingehend, unterstrich er, daß das Recht die
Grundlage für die gesicherteZukunft der Leiden be¬
freundeten Nationen und der Bürge für den Bestand
ihrer Kultur sei. Dr. Solmi schloß mit einem Hinweis
auf die Erklärungen des Führers und des Duce, für
einen gerechten Frieden in einem friedlich geeinten
Europa einzutreten.

Prag will keine slowakische flrmee
Prag , 8. März.

Der Ministerrat in Preßburg behandelte die tschechi¬schen Forderungen. Vor allem drei Punkte wurden be¬
handelt : 1. VollkommeneLoyalität der Slowakei gegen¬
über Prag ; 2. Unterbindung der Propaganda für die
Selbständigkeit der Slowakei und 3. Entfernung miß¬
liebiger Personen (darunter Pressechef Mach). Pra
wendet sich ferner gegen die Forderung Sidors na
einer eigenen slowakischenArmee.

Nandbemerkung
Wer finanziert ^ demokratische Presse rühmt sich' , bekanntlich bei zeder passenden und

havas . unpassenden Gelegenheit mit beson¬
derem Pathos ihrer angeblichen „Freiheit ' ,̂ die dann
bestehen soll, daß jede Zeitung das Recht habe, in
voller Unabhängigkeit  und ohne irgendwelche
Rücksichtnahme„ihre" Meinung zu vertreten. Daß bei
den sogenannten demokratischenBlättern , die sich fast
ausschließlich im Besitz irgendwelcher politischen oder
kapitalistischen Jnteressentengruppen befinden, von
„Freiheit " nicht im geringsten die Rode sein kann, ist
schon oft nachgewiesen worden. Einen interessanten
Beitrag zur Charakterisierung des französischenPresse¬
wesens liefert aber jetzt die „Neue Basier Zeitung", die
sich eingehend mit den Beziehungen des französischen
Havas-Vüros zum Quai d'Orsay beschäftigt. Das Blatt
zitiert zunächst eine Stellungnahme des Präsidenten des
Verwaltungsrates bei Havas, Lson Rönier , auf einer
Generalversammlung dieser Nachrichtenagentur: „Ohne
ein Geheimnis zu verraten , möchte ich bemerken, daß
unsere Agentur , keinen Augenblickleben könnte, wenn
sie mit der französischen Regierung uneins wäre". Diese
aufschlußreicheErklärung, die einerseits die Abhängig¬
keit der Havas-Agentur von der französischen Regierung
und andererseits die Verantwortlichkeit des Quai
d'Orsay für die Tätigkeit des erwähnten Nachrichten¬
büros kennzeichnet, wurde kürzlich durch den Bericht¬
erstatter der Kammerkommissionfür auswärtige Ange¬
legenheiten, Ernest Pszet, durch die Mitteilung ergänzt:
„Das Büro erhält keine Subventionen, sondern bloße
Entschädigungenfür geleistete Dienste". Dieser indirekte
Versuch, die Kontrolle und Finanzierung der Havas-
Agentur durch den Quai d'Orsay kaufmännischzu tar¬
nen, wird von der „Neuen Basier Zeitung" durch inter¬
essante Einzelheiten widerlegt. Für den Ausbau des
Nachrichten- und Propagandanetzes der Havas-Agentur
wurde vom Quai d'Orsay ein .erster Betrag von 14 Mil¬
lionen Franken zur Verfügung gestellt. Sämtliche Er¬
weiterungen der Redaktionen und der Mitarbetterstäbe,
die in den letzten Jahren durchgeführt wurden, wurden
vom französischenAußenministerium finanziert . Nach
Enthüllungen des früheren französischenZensors, Paul
Allard, gehen beispielsweise vier Fünftel der Uitter-
haltungskosten des Berliner Havas-Büros zu Lasten des
Quai d'Orsay, dessen Gesamtzuwendungen im Jahre
1937 etwa 40 Millionen Franken betrugen. Für die Er¬
nennung der Auslandsvertreter der Havas-Agentur ist
die Zustimmung des ^betreffenden diplomatischen
Missionschefsund des Pressechefsam Quai d'Orsay er¬
forderlich. Jeder Korrespondent steht unter der Kon¬
trolle des zuständigen diplomatischen Vertreters , der
Richtlinien für die Gesamttätigkeit des Korrespondenten
aufstellt. Außerdem erhalten die politischen Meldungen
des Pariser Zentrwlbüros einen Sichtvermerk des Quai
d'Orsay. — Diese Feststellungen wird man sich merken
müssen. (Das französischeHavas-Büro zeichnet sich
gegenüber den autoritären Staaten keineswegs durch
Sachlichkeitund Objektivität aus. Unzählige Tendenz-
meldungen über das nationalsozialistische-Deutschland,
Verdächtigungen seiner Außenpolitik und Verleumdun¬
gen seiner führenden Persönlichkeiten wurden in den
letzten Jahren durch die Havas-Agentur verbreitet .)

öessere Ogarstten
2ug genieKen!

So war der Kampf um dle Ostmark!
Journalistenabend der Reichspressestelleder NSDAP.

rä . Berlin , 8. März.
Die Reichspressestelleder NSDAP . veranstaltete im

DAF.-Eemeinschaftshaus in Berlin einen Journalistcn-
abend, in dessen Mittelpunkt ein packender Erlebnis¬
bericht des Salzbürger Gauleiters Dr. Rainer über
jene schicksalhaften Tage stand, in denen der national¬
sozialistische Volksaufstand über die Gaue der deutschen
Ostmark hinwegfegte und das jahrelang von einer
korrupten Clique gequälte deutscheVolk der Ostmark
seine Freiheit für immer gewann. Nach herzlichenBe¬
grüßungsworten des Stabsleiters des Reichspressechefs,
Hauptamtsleiters Helmut Sündermann , der selbst am
Wiener Parlament Zimmer an Zimmer mit dem Gau¬
leiter den großen Bekenntnistag der deutschenOstmark
mit vorbereitete, sprach Dr. Rainer über den ille¬
galen Kampf  in der Ostmark und dann über die
dramatischen Tage, in denen sich die Wende des
Schicksals für unsere ostmärkischen Volksgenossenvollzog.
Gauleiter Rainer zeichneteein plastischesBild von dem
Opfermut jener Männer , die einst als Pioniere zuerst
im legalen, dann im erzwungenen illegalen Kampfe die
Fahne des Nationalsozialismus mit Todesmut und
einer Treue sondergleichen umkrampft hielten, die
immer wieder allen Gefahren zum Trotz kämpften und
nun den Sieg davongetragen haben. Nach den begeistert
aufgenommenen Ausführungen blieb Gauleiter Rainer
noch viele Stunden mit den Berliner Journalistenvereint.

See deutsche Botschafter bei pius X».
Rom, 8. März

Papst Piüs XII . hat den deutschenBotschafter beim
Heiligen Stuhl von Bergen  zur Entgegennahme derGlückwünschedes Führers sowie der Reichsregierungempfangen.
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„3t»i tüi« -««E -k?"
kin Aussatz Dr. t.sys im „^ngriis"

Berlin , 8. März.
Der Berliner „Angriff" bringt einen Artikel aus der

Feder Dr. Robert Leys, betitelt „Bist du organisiert ?",
dem wir folgendes entnehmen: Wie oft ist dieses Wort
bald zum Schlachtruf für die einen, zum Zwang für
die anderen, zum Gespött für die Dritten , zum Inbegriff
aller Weisheit für die Vierten , zum Schema für die
Fünften , zum Schlagwort für die Gedankenlosen
geworden!

Der Mensch wird nicht geboren, um organisiert zu
werden. Das ist richtig — goldrichtig: und doch: er
gehört kraft seines Erbgutes einer bestimmten Rasse
und damit schon von vornherein einer bestimmten Ge¬
meinschaftan. Diese Gemeinschaftist aber schon organi¬
siert in Staat und Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur.
Von ' alledem ist dieses neugeborene Wesen schon ohne
weiteres erfaßt. Jedoch damit nicht genug: Nun beginnt
von der ersten Minute des Erdendaseins ein einziges
Organisieren, teils sichtbar, teils unsichtbar, teils ver¬
nünftig, teils unvernünftig , teils selbstverständlich, teils
gewaltsam. „Man soll nicht das organisieren, was man
organisieren kann, sondern allein das, was man organi¬
sieren muß." 2n diesen Worten des Führers ist alles
enthalten, was man über die Organisation wissen mutz.
Der Führer zeigt uns den Weg. Unser Ziel ist die
Ewigkeit unseres Volkes. Deshalb ist es unsere Aufgabe,
die Kraft des Volkes zu fördern, seine Existenzzu sichern
und ihm die Schönheit des Lebens und der Welt zu
vermitteln.

Hierzu gibt es nun zwei Wege: die Erziehung, die
Aufklärung und Propaganda . Eine weise Volksführung,
die wir Deutschen erst durch den Führer bekommen
haben, wird erkennen:

1. Je stärker die Erziehung, um so geringer benötigt
man die Organisation oder gar den Zwang.

2. Die beste Organisation ist die, die am wenigsten
von sich reden macht und den Menschen als Organisation
am wenigsten fühlbar erscheint.

3. Wenn Erziehung und Organisation nicht ausreichen,
um die Vernunft und die Einsicht in einer Gemeinschaft
zur Geltung zu bringen, so soll man erst nach dem Aus¬
schöpfen dieser Mittel den Zwang und die Strafe zur
Anwendung bringen, dann allerdings mit voller Schärfe
und ohne zu zögern.

Eine Staats - und Volksführung, die diesen Weg und
diese Reihenfolge anwendet, wird das Volk hinter sich
wissen. Geht sie jedoch den umgekehrten Weg, d. h. ver¬
nachlässigt sie die Erziehung und die Organisation und
ghrubt, das alles durch Gesetze, Verordnungen, staatliche
Gewalt und polizeilicheund richterlicheMaßnahmen er¬
setzen zu können, so wird sie von jedem gesund empfin¬
denden Volk eines Tages eines Besseren belehrt. Der
gesundeMenschenverstandist die Fackel zum Erfolg. Das
gilt besonders für uns Deutsche.

Erziehung und Propaganda müssen das Volk so be¬
arbeiten und vorbereiten, daß es nach jener vernünf¬
tigen Ordnung, d. h. Organisation , verlangt , die ihm
die größtmögliche Entfaltung seiner Kräfte und Fähig¬
keiten gestattet. Organisation heißt : säen und wachsen
lassen. Wenn ich nun, stellt Dr. Ley in seinem Aufsatz
fest, in eigener Sache re>de, bitte ich, mir das nicht als
Selbstgefälligkeit auslegen zu wollen. Es ist kein Zu¬
fall , daß der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
neben reinen organisatorischen Aufgaben. Aufbau von
Ortsgruppen , Zellen und Blocks; auch die Schulung der
Politischen Leiter betreut , Ordensburgen baut oder
gar die NSG. „Sraft durch Freude" ins Leben gerufetr
und planmäßig gegliedert hat. Das alles gehört nach
nationalsozialistischer Auffassung zusammen und schafft
erst die Voraussetzungen, um eine wahre Volksführung
zu organisieren und wirksam werden zu lassen.

So bietet denn heute unsere nationalsozialistische
Volksführung dieses Bild : Jeder Deutsche wird er¬
faßt , jede Regung in der breiten Masse wird in der
Führung bemerkt. Die Seelsorge für die deutschenMen¬
schen ist umfassend und durchgreifend. Das Vertrauen
des Volkes wächst von Tag zu Tag. Der unsichtbare
Erfolg, der Segen des Himmels bleiben nicht aus . Die
gewaltige Ernte des einzigartigen Jahres 1938 brachten
Führer und Volk in die deutschen Scheuern, weil sie
zur unlösbaren Einheit zusammengeschmolzensind!

ftollands wirrschaftsminlsterbesucht dle
Leipziger Messe

Anschließend Aussprache mit Nerchswtrtschaftsmtnister
Funk in Berlin

Berlin , 8. März.
Der holländische Wirtschaftsminister Dr. M. P . L.

Stvenberghe wird heute, einer deutschen Einladung
Folge leistend, die Leipziger Messe besuchen. Im An¬
schluß an die Besichtigung der Leipziger Messe begibt
sich Minister Steenberghe nach Berlin , wo er u. a.
eine Aussprache mit Reichswirtschaftsminister und
Reichsbankpräsident Funk haben wird.

Rcichsminister Dr. Goebbels empfing am Dienstag in
Gegenwart des königlich-griechischen Gesandten Rizo-Rangabe
den augenblicklich in Deutschland weilenden griechischen
Minister und Gouverneur von Athen . Kotzias, mit dem
gemeinsam er bereits die Leipziger Messe besichtigt hatte, zu
einer längeren herzlichen Unterhaltung.

Reichssrauensührerin Frau Scholtz-Klink kam am Dienstag¬
mittag zu einem mehrtägigen Besuch in London an.

Hindenburg erhält Marine -Ehrenmal. Im SEagerrak-Pavk
der oberschlesischsnStadt Hindenburg wird «in Maviue - und
Kolonval-Ehreumal sür Oberschlesien errichtet. AN Schmuck
für die Gedenkstätte hat der OlierbsfehlShaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeber, einen Dorlpedv-
boots -Aicker gestiftet.

Äse äsLnr-<iee äe»e-aArege«»
Das Pariser Eesellschaftsleben ist durch eine beson¬

dere Neuerwerbung bereichert worden. Der Neger-
abgeordnete der Kolonie Senegal, Monsieur Galandou
Dious, hat nämlich seine jüngste und sechste Ehefrau
in die große Gesellschaft der französischenHauptstadt
eingeführt. Das größte Pariser Abendblatt empfing
den Parlamentarier bei seinem Eintreffen in Paris
mit einem schwungvollen Begrüßungsartikel und be¬
zeichneteihn als den „unvergleichlichenVertreter fran¬
zösischer Zivilisation ". Besonders begeistert zeigte sich
das Blatt darüber , daß Madame Dious, die zum ersten
Male in ihrem Leben nach Paris kam, der fran¬
zösischen Damenmode keine Konzessionmachen will und
nicht beabsichtigt, ihre heimischeTracht abzulegen. Auf
die Pariser Gesellschaftmeinte das Blatt , werde diese
Anhänglichkeitan die Nationalgebräuche sicherlich einen
gewissen Reiz ausüben, und die elegante Welt werde

Vflf.-örokkundgebuna in Schwerin
Neichsorganisationsleiter 0r. Le;

Schwerin, 8. März.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley, der anläßlich der

Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront des Gaues
Mecklenburg in der Gaustadt Schwerin weilt, begab
sich sogleich nach seiner Ankunft zum Ehrenhain der
Bewegung des Gaues und legte «inen Kranz am
Grabe des durch jüdische Mörderhand gefallenen
Kämpfers Wilhelm Gustloff nieder.

Im Mittelpunkt der Jahrestagung stand eine Feier
im Capital . Dort waren das gesamte politischeFührer¬
korps des Gaues, Vertreter des Staates , der Wehr¬
macht, ,des Reichsarbeitsdienstes sowie zahlreiche Be-
triebsfuhrer und Vetriebsobmänner mecklenburgischer
Betriebe erschienen. Nach der vom Eaumusikzug der
Werkscharen gespielten Rienzi-Ouvertüre sprach Gau-
obmann Montag  Vegrüßungsworte . In einer zwei¬
stündigen Rede gab Gauleiter und Reichsstatthalter
Hildebrandt  ein eindrucksvolles Bild der schöp¬
ferischen Arbeit der DAF. im Gau Mecklenburg.

Von stürmischemJubel begrüßt, nahm dann Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley das Wort . Auf das große
Erleben unserer Tage eingehend, stellte er fest, die
Idee stehe nicht ab wie schales Bier , sondern sie wirke
wie ein Sauerteig , der sich immer wieder in uns Men¬
schen erneuert und uns belebt. Jeden Tag führe uns
Liefe Idee von neuem in ein Paradies eigener Art
hinein. Dieses habe nichts zu tun mit dem Paradies
bürgerlicher Prägung . Die Unendlichkeit dieser Idee
und die Unbegrenztheit dieser Welt verlangten Opfer.
Unser Volk in seiner Gesamtheit bringe diese Opfer mit
Freuden. Man habe gesagt, man könne dies vom Volk
nicht verlangen, der Nationalsozialismus könne aber,

über die deutsche votkswerdung
stellte Dr . Ley unter starkem Beifall fest, vom deut¬
schen Völk alles verlangen. Gerade dieser Einsatz, diese
Arbeit und dieses Opfern sei ja unser Stolz und unsere
Freude.

Der Reichsorganisationsleiter sprach dann über die
Volkwerdung. Jetzt vollziehe sich das Wundervolle der
Geburt unseres Volkes. Alle Klüfte und Gegensätze, die
das deutsche Volk einst spalteten, seien verschüttet. Diese
Volkwerdung wachse von unten nach oben in den Be¬
trieben, in den Dörfern, überall . Das sei die Totali¬
tät , die die anderen nicht mögen und die sie auch nicht
verständen. Weil sie sie nicht verständen, hassen sie die
Totalität . „Wir teilen den deutschen Menschen mit
niemandem: das sollen sie wissen!", erklärte Dr. Ley
unter starker Zustimmung. Diese Volkwerdung gönn¬
ten uns alle nicht, vor allem nicht der Jude . Sie ver¬
suchten, diesen Prozeß aufzuhalten. Dr. Ley warnte
dann davor, den Kampf zu leicht zu nehmen. Mit herz¬
lichen Worten widmete er sich dann der Leistungs¬
steigerung des deutschenArbeiters . Bei uns in Deutsch¬
land zeitige man diese Leistungen nicht mit Peitschen
und Antreibertnm und Sklaverei , sondern durch Kraft
durch Freude und sonst weiter nichts.

Mit dem Gruß an den Führer schloß Gauobmann
Montag die Großkundgebung.

Vr. Leg Sruppenfütiree im NS.-sliegerkorps
Berlin , 8. März

Der Reichsminister der Luftfahrt , Generalfeldmar¬
schall Eöring , hat dem Reichsorganisationsleiter der
NSDAP ., Reichsleiter Dr . Robert Ley, den Dienstgrad
des NSFK .-Eruppenführers verliehen.

einsah der frau gegenl-enußgifte
frauenkundgebung;ur !l. Nelchstagung„Volksgesundtzett und öenustgifte"

Frankfurt a. M., 8. März
Die Frankfurter Frauenkundgebung am Montagabend

im Rahmen der II . Reichstagung „Volksgesundheit und
Eenußgifte" zeigte durch, einen starken Besuch, daß die
Frau bereit ist, sich positiv einzusetzen für alles, was die
Gesundheit unseres Volkes erfordert. Nach Einführungs¬
worten der Eaufrauenschaftsleiterin des Gaues Hessen-
Nassau, wurde die Grundeinstellung der deutschenFrau
zu diesen Fragen ausführlich durch die Hauptabteilungs¬
leiterin Volkswirtschaft — Hauswirtschaft in der
Reichsfrauenführung, Frau Dr. Vorwerck  behandelt.
So wie die Lebensführung der Familie ausschlaggebend
von der Lebensanschauungund -Haltung der Frau und
Mutter bestimmt werde, so liege auch in ihrer Hand ein

großer Einfluß auf die Widerstandskraft von Mann und
Kind gegenüber den Versuchungen. Die Referentin ver¬
langte Schürfung der Wachsamkeitder Frauen für die
Gefahren, die der körperlichen ebenso wie der geistig-
s. elischenGesundheit und Leistungsfähigkeit des Men¬
schen, insbesondere des heranwachsendenKindes drohen,
durch unüberlegten Genuß von Alkohol und Tabak.

Weiter sprachen noch Frau Venser - Vruhn,
Vorsitzendeder Frauengruppe der Vereine gegen den
Alkoholismus im Deutschen Frauenwerk und Frau
Mertens  von der NS -Frauenschaft Gau Hessen-
Nassau über bisherige und künftige Aufbauarbeit und
die Arbeitsmöglichkeiten der Frau im Dienste der
Volksgesundheit.

flrbettstagimg
im Nejchspropagandamjnjsterjum

Dr. Goebbels vor den Propagandisten der Bewegung
Berlin , 8. März.

Am Montag und Dienstag versammelten sich die Lei¬
ter der Reichspropagandaämter und die Reichs- und
Stotztruppredner in den Räumen des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda zu einer Arbeits¬
tagung, bei der eine Reihe von Referaten über wichtige
Tagesfragen gehalten wurde. Besonderes Interesse
erregten ein Vortrug von Staatssekretär Dr. Syrup
über Gegenwartsfragen des Arbeitseinsatzes sowie Alls¬
führungen von Staatssekretär Esser  über aktuelle
Fragen des Fremdenverkehrs; auch ein Vortrug von
Oberbaurat Stephan  über die Baukunst im Dritten
Reich fand lebhafte Beachtung. Am Vortage hatte Mi¬
nisterialdirektor Lange  Grundsätzliches über die Fi¬
nanzierung großer Aufgaben gesagt, Generalmajor von
Hannecken  hatte über die bisherigen Erfolge des
Vierjahresplanes und Generalmajor Thomas  über
wchrwirtschaftlicheFragen gesprochen.

Im Mittelpunkt der Tagung stand am Dienstag eine
Rede des Reichsministers Dr. Goebbels.  Der Mini¬
ster gab auch diesmal einen umfassendenUeberblicküber
die politische Lage. — Am Dienstagabend hatte Dr.
Goebbels die in vielen Jahren erprobten alten Propa¬
gandisten der Bewegung, die Leiter der Reichspropa¬
gandaämter , die Reichsredner und Reichsstotztrupp-
redner zu einem Empfang geladen. Alle die Männer
der Bewegung, die Jahr um Jahr und Tag um Tag
in vorderster Front stehen, hatten reichlichGelegenheit
zum Gedanken- und Erfahrungsaustausch und waren
einmal wieder in herzlicher Kameradschaft vereint.

krste Sroftdeurfche Nektoren-Kanfersn;
Berlin , 8. März.

Mit einem Empfang, den der Chef des Amtes für
Wissenschaft im Reichserziehungsministerium, Dr.
Wacker,  im „Kaiserhof" gab, nahm gestern die erste
Grohüeutsche Rektoren-Konferenz ihren Anfang, die
sämtliche Leiter der deutschenUniversitäten, Technischen
und Landwirtschaftlichen Hochschulen in Berlin vereint.
Mit besonderer Freude begrüßte Dr . Wacker bei der
Eröffnungskundgebung als Gäste aus dem Auslande
die Rektoren der Deutschen Universität in Prag , der
DeutschenTechnischen Hochschule in Prag , der Deutschen
TechnischenHochschule in Brunn , der TechnischenHoch¬
schule in Danzig und des Herder-Instituts in Riga . Fer¬
ner weilten bei dieser ersten Eroßdeutschen Rektoren-
Konferenz zum ersten Male die Rektoren der nunmehr

sich glücklich schätzen, Zutritt zu dem Salon zu erhalten,
den die jüngste Haremsfrau des Negerabgeordneten in
Paris zu eröffnen beabsichtige. Das um so mehr, als
dieser Salon im „reinsten und authentischsten afrika¬
nischenGeiste" ausgestattet werden soll. Auch Kolonial¬
minister Mandel  wird sicherlich nicht verfehlen, Ma¬
dame Dious seine Aufwartung zu machen. Er be¬
schäftigt sich ja seit einiger Zeit mit der Frage , durch
welche Mittel er die Franzosen stärker für ihre Kolo¬
nien interessieren kann. Nachdem er schon den Plan
einer „Kolonialen Woche" gefaßt hat, wird ihm Ma¬
dame Dious sicherlich weitere Anregungen geben
können. Die Pariser Hutmode hat ja schon aus der
Reise Daladiers nach Tunis profitiert und als vor¬
nehm gilt seit kurzem nicht mehr der vor einigen Mo¬
naten noch so beliebte hohe Filztopf, sondern die ele¬
gante Damenwelt schmückt sich jetzt mit arabischen
Turbanen.  Madame Dious wird ihr sicherlich jetzt
auch einige nette Anregungen bezüglich der übrigen
Kleidungsstückegeben können . . .

ältesten reichsdeubschen Universität Wien, der Universi¬
täten Innsbruck und Evaz, der TechnischenHochschulen
Wien und Eraz , der Hochschule für Welthandel in Wien,
der Hochschule für Bodenkultur in Wien, .der Tierärzt¬
lichen Hochschule Wien, der Montanistischen Hochschule
in Leoben, der Landwirtschaftlichen Hochschule in Teut¬
schen und die Hochschulleiterder reichsdeutschenUni¬
versitäten und Hochschulen. Im Anschluß daran hielt Dr.
Wacker einen Vortrug , in dem er u. a. feststellte, daß
die deutsche Wissenschaft der größte Aktivposten im
Haushalt der Kultur sei.

Marmnachrichtenaus Südpolen
(Orablbsriollt nnosrss iVVorsebausr Vertreters)'

Warschau, 8. März
Die Vorbereitungen der ukrainischen Politiker zur

Schaffung eines ukrainischen Nationalrates , der alle
politischen Organisationen zusammenschließen soll,
scheinen trotz der dauernden Aktivität der polnischen
Polizei gut fortzuschreiten. Die politische Polzei hat
bereits einen gemeinsamen Aufruf aller ukrainischen
Gruppen beschlagnahmt. In Lemberg wurden der ukrai¬
nische Politiker Palijew und mehrere seiner Freunde
verhaftet. Die Polizei spricht von einer ukrainischen
Verschwörung.

Die Gärung in den ukrainischen Woiwodschaften
Lemberg, Tarnopol und Stanislau haben plötzlich eine
Inspektionsreise des Ministerpräsidenten General Sklad-
kowski notwendig gemacht. In Lemberg befahl der
Ministerpräsident emen umfassenden Probealarm der
gesamten Polizsikräfte.

talineocu rumänischer Ministerpräsident
Bukarest, 8. März.

In der Nacht zum Dienstag verstarb in Cannes an
der französischenRiviera der rumänische Ministerpräsi¬
dent Patriarch Miron Christe« im Alter von 71 Jahren.
Er war seit dem 10. Februar 1938 Ministerpräsident
und hatte es als solchererst vor einigen Wochenüber¬
nommen, sein drittes Kabinett zu bilden. Für Dienstag
und für den Tag der Beisetzung wurde Landestrauer
angeordnet. Zum Ministerpräsidenten wurde der bis¬
herige stellvertretende Ministerpräsident, Innenminister
und Kriegsminister Lalinescu,  ernannt.

flraber-Unrutzen in runks
' (Orulltösriobt unssrss Vortrstsrs in Row)

Rom,  8 . März
In West-Tunesien, vor allem in den Gebieten von

Ahel, ist es zu feindlichen Aktionen der Araberstämme
gegen die französischeVerwaltung gekommen, die in
französischenKreisen ernste Besorgnis ausgelöst haben.
Dieses Gebiet, das schon des öfteren der Schauplatz
wilder Revolten und plötzlicher Eingeborenenaufstände
war . erlebte eine weitere Verschärfung der seit Wochen
anhaltenden Gärung . ZwischenTunis und den französi¬
schen Stationen im Süden des Landes wurden die
Telegrafenverbindungen durch Sabotage zerstört. In
einem Eingeborenendorf namens Pichon erstürmte die
wütende Bevölkerung einen französischenLebensmittel¬
transport , wurde aber von Abteilungen berittener
Eingeborenengruppen wieder vertrieben.

Sandtz! fastet nicht mehr
London, 8. März.

Nach längeren Verhandlungen zwischen Gandhi und
dem Maharadscha von Rajkot, in die auch der Vizekönig
von Indien persönlich eingriff, hat Gandhi, wie ge¬
meldet wird. gestern morgen sein „Fasten bis zum Tode"
aufgegeben. Gandhi hat rund vier Tage und drei
Stunden keine Nahrung zu sich genommen.

P« N«SUM «Sie Welt
Kostn verstöstnte Nürnberger Sesetze

Hamburg , 8, März
Die Große Strafkammer 6 beim Hamburger Landgericht

verurteilte den 37 Jahre .alten Volljuden Jonnh Israel
Kohn aus Hamburg wegen fortgesetzter Rassenschande zu
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust.
Der Jude Kohn hatte in Hamburg ein Schuhgeschäft mit
zwei Filialen , in deren einer im März 1937 eine dem Juden
von früheren geschäftlichen Beziehungen her bekannte arische
Frau erschien, um sich als JMkäuferin zu bewerben. Freund¬
schaftliche Beziehungen des Geschäftsinhabers zu der Frau
wurden bald intimer , und im November 1937 tauchte bereits
der Verdacht der Rassenschande auf , doch konnte, da Kohn
heftig leugnete , kein Schuldbeweis geführt werden . Ms sich
im September 1938 der Berdacht verstärkte und der Jude
festgenommen wurde , stritt er wieder alles ab. Auch die
Frau leugnete zuerst, gestand aber dann auf ernste Borhalte
hin. Schließlich bequemte sich auch der Rassenschänder vom
Stamme Juda zu einem Geständnis . Das Gericht stellte
als erschwerend in den Vordergrund des Urteils , daß der
Jude seine intimen Beziehungen zu der arischen Frau erst
aufgenommen hat, als die Nürnberger Gesetze schon fast zwei
Jahre in Kraft waren . Als erschwerend mußte außerdem
berücksichtigt werden, daß Jud Kohn auch noch mit einer
Halbjüdin intime Beziehungen unterhielt . Das Gericht
geißelte die ungewöhnliche Dreistigkeit und die erhebliche
verbrecherische Energie dieses sremdrassigen Burschen.

Noch ein jüdischer Nassenschander
^ Hamburg , 8. März

Der 52 Jahre alte Jude Harald Israel Seligmann hat
noch nach Erlaß der Nürnberger Gesetze verbotene Bezie¬
hungen mit einer deutschblütigen Frau unterhalten und sich
damit in echt jüdischer Frechheit über die Gesetze des
deutschen Volkes hinweggesetzt. Der unverschämte Jude
wurde festgenommen. '

Stzrsekge als Todesursache
rS. Berlin , 8. März

. Wegen einer tödlichen Ohrfeige, die er einem Betrunkenen
versetzt hatte, stand ein 35jährigsr Mann in Berlin -Moabit
vor Gericht. Der Angeklagte hielt sich am Abend des frag¬
lichen Tages in einem Spandauer Lokal aus. Mit Freunden
saß er beim Skatspiel , als ein Betrunkener auf ihn zutrat
und ihn aufforderte, sein vor dem Hause stehendes Fahrrad
sofort beiseitezurücken, da es ihm den Zutritt zu seinem
eigenen Fahrrad nicht gestatte. Der Angeklagte spielte jedoch
erst seine Skatpartie zu Ende. Als er dann auf die Straße
heraustrat , mußte er feststellen, daß der Angetrunkene das
Fahrrad inzwischen erheblich beschädigt hatte. Wütend trat
er aus ihn zu und gab ihm eine Ohrfeige, so daß er wie
ein Klotz zur Erde siel. An den Folgen einer Infektion
starb er wenige Tage später im Krankenhaus . Das gericht¬
liche Gutachten ließ keinen Zweifel daran , daß die Ohrfeige
die eigentliche Todesursache darstelle. Die Anklage lautete
also aus Körperverletzung mit Todeserfolg . Unter Berücksich¬
tigung seines bisher einwandfreien Lebenswandels konnte
das Gericht dem Angeklagten jedoch mildernde Umstände
zubilligen , so daß er mit einer viermonatigen Gesäugnis-
strase noch glimpflich davonkam.

ktzrung einer Hundertjährigen
Berlin , 8. März

Der Führer hat der Frau Georgine Tang in Hamburg-
Hummelsbüttel aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehren¬
gabe zugehen lassen.

Sternschnuppeauf die krde gefallen
vd . Halle, 8. März

Mehrere Arbeiter , die nachts von ihrer Werkstätte nach
Hause radelten , hatten zwischen Ammendors und Schkopau
ein außergewöhnliches Erlebnis . Sie wurden plötzlich von
einem glühenden grellen Feuerstrahl geblendet, der dicht vor
ihnen mit einem heftigen Knall aus die Erde schlug und einen
starken schwefelähnlichen Geruch hinterließ . Die Arbeiter
suchten die Stelle ab, wo der vermeintliche Feuerstrahl in
den Boden gefahren war, sie waren aber sehr verwundert,
als einer von ihnen plötzlich rief „Golül Gold !" Bor ihnen
lag ein noch glühender Metallklumpen , der von dem Auf¬
prall vielzackig zerspritzt war und wie Gold glänzte . Es
steht fest, daß es sich um ein Meteorstück handelt , dessen
Zusammensetzung zur Zeit wissenschaftlich untersucht wird.

vrennende Srube unter Wasser gesetzt
IS. Gleiwitz, 8. März.

Die brennende Skovbofevm-Gvube in dem ostoberschlesifchen
Ort Biolschowitz mußte jetzt unter Wasser gesetzt werden, da
eine Abriegelung des Feuers durch Boanddämme nicht mehr
möglich war . Während sich bekanntlich bei dem Ausdruck, des
Brandes 42 Bergleute noch im letzten Augenblick retten konn¬
ten, waren drei Knappen im brennenden Stollen zurückge¬
blieben. Den Rettungsmannschaften ist es gelungen , die Lei¬
chen der an den Brandgäsen erstickten Kumpels zu bergen.
In ihrer Verzaveiftung waren die Eingeschlossenen werter in
das Feuer hineingelaufen , wo vor den Rauchgasen Schutz zu
siirden.

frecher jüdischer Saunerstrejch
Wien , 8. März.

Einen besonders frechen Gaunerstreich beging der getaufte
Jude Todilf Kblisch, der in einer Wiener Psarrkanzlei durch
Bestechung des Meßners eigenhändig Fälschungen im Taufbuch
vornahm und so die mosaische -Wkirnst seiner Eltern ver¬
schleierte, die bei ihrer Verehelichung zum katholischen Glau¬
ben übergetreten waren . Den Vornamen ' seines Großvaters
Samuel fälschte der dreiste Jude in Johann um. Auf Grund
dieser gefälschten Eintragungen stellte dann der Meßner
die von dem Juden Kolisch gewünschten „arischen" Tauf.
und Tvauurikunden aus . Während es Koltfch gelang , zu
flüchten, wurde der Meßner verhaftet und nunmehr vom
Gesicht wegen Dokumentenfälschung zu einem Jahr Kevkerverurterrt.

Ljchtspjetttzeater mit fernsetzapparaten
London, 8. März.

Bon dem Fernsehunternohmen „Baird Televrsion Eo ." wird
ein« Kapitalerhöhung durchgeMhvt, die in der Hauptsache der
Finanzierung der Einrichtung von Fernsehapparaten in den
Lichtspieltheatern des Konzerns „Gaumont British Picture
Corporation " dient . Die „Gaumont British Picture Corpora¬
tion " wird zuerst die Londoner Lichtspieltheater mit Fernseh¬
apparaten versehen. Nach Verlautbarungen in der Presse ist
man an die Regierung wegen der Schaffung neuer Fernfeh-
Sendestationen herangetreten , wobei nötigenfalls die „Gau¬
mont British Picture Corporation " einen Teil der Kosten
übernehmen würde . Für den Fall . daß die Regierung diesem
Ersuchen Folge leistet, ist mit der Einrichtung von Fernfch-
Statilmen auch in größeren Lichtspieltheatern der Provinz zurechnen.

wrack des „pdmkral Karpfanger"
gefunden

Berlin.  8 . März.
Das Wrack des seit dem 1. März 1938 verschollenen

„Admiral Karpsanger " ist jetzt nach einer Meldung aus
Norwegen in der Aguirre -Bucht in Feuerland gefunden.
Das Segel-Schulschiff befand sich seinerzeit mit Getreide-
ladung auf dem Wege nach Australien.

. . . . . gerade für die zarte und empfindliche Haut des Kindes ist persifi

gepflegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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öauletter Növer in Velmentjorst

Besichtigung der velmensiorster Industriebetriebe durch den Bauleiter— Leierstunde im Schicheichof
Delmenhorst, 7. März.

Gauleiter Carl Rover  besichtigteam Montag einige
Delmenhorster Industriebetriebe in Begleitung des
Kreisleiters Sturm , in denen er sich eingehend über die
Arbeitsverhältnisse und Nöte und Sorgen der Eefolg-
ichaftsmitglieder unterrichtete. — In einer am Abend
vom Kreis Delmenhorst-Oldenburg-Land der NSDAP.
veranstalteten Feierstunde  ergriff der Gauleiter
das Wort zu einer Anspräche, in der er feiner Freude
über den Geist des deutschen Arbeiters Ausdruck gab.
Das Herz schlügt einem höher, so betonte er, wenn man
zu unseren Arbeitsämtern kommt. Da gibt es keine
verbissenenGesichtermehr wie ehedem, man findet nur
frohe un8 zufriedeneMenschen. Alles arbeitet aus vollen
Touren, die Schornsteineder Werke, in denen der Be¬
trieb lange Zeit hindurch fast völlig ruhte, rauchen
Tag und Nacht. Der Gauleiter schilderte seine hervor¬
ragenden Eindrückevon der Arbeiter- und Soldatenstadt
Delmenhorst, die, städtebaulichgesehen, das äussere Bild
sehr zu ihren Gunsten verändert habe. Wer die Stadt
-vor etwa 2l> Jahren zuletzt gesehen habe, würde sie
heute nicht mehr wiedererkennen. Was aber besonders
erfreulich für ihn gewesen wäre, seien die frohen und
zufriedenen Gesichter der fleißigen Einwohnerschaft, die
er auf den Arbeitsplätzen angetroffen habe. Wir wollen
uns von neuem geloben, so rief der Gauleiter am Schlug
seiner mit herzlichemBeifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen aus . daß wir den Platz, an den wir gestellt sind,
getreulich ausfüllen. Wir wollen als die politischen
Kämpfer den Weg geradeaus marschieren, denn wir
wissen, daß einmal der Tag kommenwird, da alle Not

und Sorge in unserem deutschen Vaterlande vollkommen
behoben, ist. Das 80-Millionen-Volk ist ein Herz und
ein Schlag. Wir halten fest an der Idee unseres Füh¬
rers , denn sein Kampf ist unser Kampf und sein Geist
ist unser Geist. Wir erfüllen den Willen unseres Füh¬
rers , indem wir gemeinsam das Gelöbnis aussprechen:
Im selben alten Kampfgeist wird weitergekämpft!

Die Feierst  u n d e wurde musikalisch umrahmt durch
die festliche Aufführung und Wiederholung der von
einem Bremer Komponisten vertonten Kantate des
Kreisleiters Sturm , betitelt „Ein Volk fand sich wie¬
der", und zwar. wie der Kreisleiter betonte, als nach¬
trägliches Geburtstagsgeschenkzum 50. Geburtstag des
Gauleiters . Die Aufführung wurde für alle Mitwir¬
kenden zu einem vollen Erfolg. Tief bewegt betrat der
Gauleiter das Rednerpult , nachdemder letzte Ton ver¬
klungen war und wandte sich zunächst mit warmen Dan¬
kesworten an den Dichter und den Komponisten. Der
besondere Dankdes Gauleiters galt auch dem Dirigenten
Ost er thun,  einem alten Mitkämpfer in den Jahren
vor der Machtübernahme, sowie den Sängern und Mu¬sikern.

Unter dem starken Beifall der Anwesenden gab der
Gauleiter bekannt, daß er beabsichtige, in jedem Jahr
eine große Sonnenwendfeier auf dem Bookholzberg
durchzuführen, die in diesem Jahre erstmalig am
17. Juni durchgeführt werden soll und zu der auch
Reichsleiter Rosenberg sein Erscheinen bereits zugesagt
habe. Er bat die Mitwirkenden der Kantate , diese bei
der Sommers-onnenwendfeier zu wiederholen.

Usibsniisusei»
Wechsel im Bürgermeisteramt. Bürgermeister Schrö¬

der,  der seit fast drei Jahren die Geschäftedes Ge¬
meindevorstehers geführt hat, ist mit dem heutigen
Tage aus seinem Amt geschieden. Auf Vorschlag der
NSDAP . wird das Amt des Bürgermeisters nunmehr
nebenamtlich besetzt. Der bisherige erste Beigeordnete
Pg. Hermann Oetjen  übernimmt ab heute das Bür¬
germeisteramt. 62

Kurze Ortschronik. In der Hengststation am Bahnhof
fand eine Vorführung der Hengste statt, zu der zahl¬
reiche Freunde -der Pferdezucht von nah und fern er¬
schienen waren. Auch Offiziere des Art .-Regts . 22 waren
zur Stelle. Der DeckstellenleiterSteuerwald führte die
Tiere mit erläuternden Worten vor. Anschließendfand
im Bahnhofshotel die Jahreshauptoersammllu-ng des
Pferdezuchtvereins Achim statt, eröffnet von H. Blohme-
Hagen, der die Vertreter der Behörden, Bürgermeister
Vrin-kmann, und von der Kreisbauernschaft Verben
Herrn Tietjen begrüßte. Er teilte dann Näheres über
die Arbeit und die Erfolge der Warmblutzucht mit.
Danach sprach Dr. Düwell. Abends fand im Beisein der
Damen eine Filmvorführung i-m Vwhnhosshotel statt:
„Heimaterde — Niedersachfenpferde" von Verkehrsdirsk-
tor Troue-Berden. — In Puvo-gels Gastwirtschafthiel¬
ten die Geflügelzüchtereinen^Kameradschäftswbend"ckb,
bei dem Schriftführer Wöhlke über Brutfragen sprach.
— Der Eisenbahnverein Achim tagte beim Vahnhofswirt
A. Schulze. Ober-bahnhofsvorsteher Kregel eröffnete die
Jahreshauptversammlung . RV.-Vetriebsafststent Venecke
sprach über die Arbeit der Vezirksfürsorge. — Unter
Leitung 'des Chorführers Petersen führte der Gesang¬
verein ' Embsen einen erfolgreichen Abend der Unter¬
haltung durch, bei dem auch ein plattdeutsches Stück
zur Aufführung gelangte. 57
Vsrcke«

Verdener Rundschau. Der Fischerei-sport macht hier
weiter gute Fortschritte, zählt der Fischereiverein doch
bereits 20ll Mitglieder, wie die letzte Versammlung aus¬
wies, zu der auch die Nachbaroereine Hemelingen, Bre¬
men, Achim, Dörverden, Ni-eNburg geladen waren und
die durch den Vortrug über das Recht der Uferbetre-
tungen von Pg. Schmidt, Kulturamt , einen interessan¬
ten und lehrreichen Verlauf nahm. — Justizinspektor
Wächter aus Papenburg wurde an die hiesige Amts¬
anwaltschaft versetzt. — Die 5. Reichsstraßensammlung
des WHW. war wieder ein großer Erfolg, da sie besser
als alle bisherigen Strahensammlungen war, außer der
unserer HJ . zu Weihnachten, welche damit an erster
Stelle  steht. — Der Bevölkerungsstand Anfang März
war 11788 gegenüber Anfang Februar 11 766 Personen
(außer Militär ), so daß ein weiteres Ansteigen der Be¬
völkerung zu verzeichnen ist. — Die nächste Morgen¬
feier der jj findet Sonntag , 26. März, statt. — An der
staatlichen Domschulehaben 15 Schüler der 8. Klasse
(früher Oberprima) die Reifeprüfung bestanden. — Ein
Zeichendes wirtschaftlichenAufschwungsstellt die stän¬
dige Zunahme der Fernfprechanfchlüssedar , wurde doch
die bisher noch nie erreichte Zahl von 565 Anschlüssen
in der Stadt festgestellt. — Im Zuge ihrer Veranstal¬
tungen führte der NS.-Bund deutscher Techniker, Orts¬
gruppe Verben, eine Besichtigungdes städtischenGas¬
werkes durch, um demnächstauch dann die Borgward-
Werke in Hemelingen zu besichtigen.

Lotenkurx:
Volkswagen kommen in den Kreis Rotenburg. Am

Mittwoch, 22. d. Mts ., kommen die KdF.-Wagen, die
zur Zeit eine Fahrt durch die verschiedenenGaue des
Reiches machen, in den Kreis Rotenburg. Aus dem
Kreise Beiden kommend, treffen sie um 8.45 Uhr in
Jeddingen ein, wo ein Empfang vorgesehen ist. Von
Jeddingen aus fahren sie auf folgendem Wege durch
den Kreis Rotenburg : Visselhövede, Wittorf , Kirch-
walsede, Ahausen, Hellwege, Sottrum , Fliegerhorst, Ro¬
tenburg (hier treffen sie üm 13 Uhr ein und fahren um
15 Uhr weiter), Brockel, Hemslingen, Scheeßel, Lauen-
brück, Fintel ; von hier aus setzen sie die Fahrt in denKreis Soltau fort 75

Friedrich Freudenthal zum Gedächtnis. Am 11. März
wird in Fintel Kreisleiter Bock am Sterbehause des
niedersächsischenHeimatdichters Friedrich Freudenthal
aus Anlaß der zehnten Wiederkehr seines Todestages
esne Gedenktafel weihen. Wie wir erfahren, soll am
gleichen Tage der Preisträger des Wettbewerbs zur
Vertonung Freudenthalscher Lieder durch die NSE.
„Kraft durch Freude" verkündet werden. 75

Festgenommen, Die Rotcnburger Polizei nahm auf
der Adolf-Hitler -Straße abends einen Radfahrer fest, der
im betrunkenen Zustande mit seinem Fahrrad den Ver¬
kehr aufs schwerste gefährdete. Am andern Morgen, als
der Rausch ausgesch-Iafen war, wurde der Festgenom¬
mene wieder freigelassen. 76

Ein junger Meister. Vor der Handwerkskammer zu
Harburg bestand der Uhrmacher Erich Llldemann aus
Rotenburg seine Meisterprüfung mit dem Prädikat „gut".

75
TreUdienstchrenzeichenverliehen. Dem Postschaffner

Johann Cordes in Brockel wurde für 40jährige treue
D' raste das goldene Treudien-st-Ehrenzeichen verliehen

und vom Postmeister Göks in Rotenburg dem Jubilarüberreicht. 7g
Meisterin der Hauswirtschaft. Nach der Teilnahme an

einem von der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk des Gaues Weser-Ems in
Bremen in den Staatl . Fachschulenfür Frauenberufe
durchgeführten zweijährigen Kursus bestand Fräulein
Erika Gain aus Sottrum die Prüfung als Meisterin der
Hauswirtschaft. Sie ist berechtigt, sich Meister-Hausfrauzu nennen. 75

Lauenbrück modernisiert den Bahnhof. Eine lobens¬
werte Neuerung erhielt der Bahnhof Lauenbrückdurch
die Anlage von 6 elektrisch betriebenen Uhren. Auch
das vom Bahnhof aus in nordöstlicherRichtung liegende
Stellwerk wurde mit einer Uhr ausgerüstet, die eben¬
falls von der Zentralstelle aus bedient wird. — Ein
großer Personenkraftwagen aus Fintel durchbrach die
Eisenbahnschranke in der Nähe des Bahnhofs, jedoch
konnte der Wagen noch vom Bahnkörper herunterge¬
schafft werden, bevor der Zug vorbeibrauste. Der PKW.
wurde nur leicht beschädigt. Die Ursache des Unfalls ist
im Versagen der Wagenbremse zu suchen. 75

Kurze Umschau. Die Gewerbe- und Handelsbank in
Nordenham nahm eine Namensänderung vor, sie heißt
in Zukunft ,,Volksbank Nordenham e. G. m. b. H.. Bank
und Sparkasse". — Unter Führung eines Stürmführets
des NSFK . . landete am, Sonntag um 13 Uhr in
Schweierzoll ein Luftballon aus Münster. Bei der Lan¬
dung hakte ein Teil des Ballons , die stets hilfsbereite
Feuerlöschpolizeiaber machte ihn alsbald frei und zur
Verfrachtung fertig. 67
LlsNetl»

Neuer Leiter der Seefahrtsschule. Seiefahltsober-
lehrer Kapt. Arthur Reiste, der seit dem 1. April 1911
als Lehrer an der hiesigen Seefahrtsschule tätig war
und seit dem 1. Mai 1935 die Seefahrtsschuleals stell«.
Direktor leitete, ist zum 1. April an die Seefahrtsschule
nach Hamburg-Altona berufen worden. Zum kom¬
missarischen Direktor der Seefahrtsschule in Elsfleth
ist der Seefahrtoberlehrer Wiese aus Altona ernanntworden. 67

GemeinschaftlicherEintopf. Die Ortsgruppe Elsfleth
der NSDAP . veranstaltet am letzten Eintopfsonntag
4938/39 ein gemeinschaftlichesEintopfessen, wozu von
der 12. S. St . A. Brake zwei Gulaschkanonenzur Ver¬
fügung gestellt werden. 67

Erweiterung der Anlegeplätze für Schiffe. Einem
dringenden Bedürfnis nachkommend, werden in der
Weser vor Elsfleth 12 Dückdalben geschlagen und so
eine Anlegefront für -schiffe in einer Länge von 250
Meter geschaffen. Von ganz besonderer Bedeutung ist
diese Anlegemöglichkeitfür die zahlreichen Schiffe, die
hier den Tidewechsel erwarten oder die Nacht über
festmachenwollen. 67

Lrauenleiche aus dem
Liegt ein verbrechen vor?

Oldenburg,  7 . März.
Am Montagnachmittag wurde in Langenmoor eine

völlig entkleidete Frauenleiche, an der der Kopf fast
völlig vom Rumpf getrennt war, geborgen. Die Tote,
die anscheinendnoch nicht lange im Wasser gelegen hat,
ist bisher noch nicht identifiziert. Die Staatsanwaltschaft
und Mordkommissionhaben die Untersuchungeingeleitet;
die heute stattfindende Sektion muß erweisen, ob die
Tote das Opfer eines Verbrechens wurde.

Fahrerflucht durch presse aufgeklärt
Oldenburg,  7 . März.

Als Täter für den in der Nacht vom Sonntag auf der
Ofener Straße erfolgten tödlichen Verkehrsunfalls und
die Fahrerflucht wurde der 37 Jahre alte MaxKrae -
kel,  wohnhaft Prinzessinweg 6, sowie dessen Beifahrer
ermittelt und festgenommen. Gegen K. bestand schon sei¬
tens der Krimiualpolizei Verdacht. Durch die auf Grund
der Prcsseveröfsentlichung eingehenden Mitteilungen
aus der Bevölkerung schloß sich dann die Beweiskette, so
daß gestern in später Abendstunde noch zur Festnahme
geschritten werden konnte. Der Täter  legte ein Ge¬
ständnis  ab.

Die Kriminalpolizei hebt besonders hervor, daß die
Presseverösfentlichungund die dadurch veranlaßte Teil¬
nahme der Bevölkerung an der Ermittlung des Täters
entscheidend zur schnellen Aufklärung der Tat beigetra¬
gen hat.

Tödlicher Unfall in Vad Zwischenahn
Oldenburg, 7. März.

Zum tödlichen Unfall in Bad Zwischenahn, wo ein
dort beschäftigter Handwerker von einem Soldaten aus
der Hauptstraße tot aufgefunden wurde, der offenbar
das Opfer eines Verkchrsunfalls geworden war, er¬
fahren wir . daß die umfassendenErmittlungen bisher
zu keinem positiven Ergebnis geführt haben. Es stehtallerdings fest, daß der Wagen, der zwischen Oldenburg

SlsiUngsn
Tödlich verlaufener Verkehrsunsall. Von dem mittags

von Delmenhorstkommenden Personenzug wurde bei dem
unbeschranktenBahnübergang auf der „Straße der SA."
zum Deich im Ortsteil Deichhausender Lieferwagen des
Kolonialwarenhändlers Oltjenbruns überfahren. Der
Lastwagen wurde ein Stück mitgeschleift und hierbeistark beschädigt. Der Fahrer und Eigentümer des Wa¬
gens erlitt erhebliche Verletzungen, denen er im Kran¬
kenhaus erlegen ist.

Linkten

Zweijähriges Kind fiel in einen Graben. Das zwei¬
jährige Kind des Anwohners M. am Westerweg geriet
beim Spiel in einen Graben, aus dem es besinnungs¬
los von einem Jungen herausgezogen wurde. Eine Än-
wohnerin nahm" sich des Kindes an und es gelang -ihr,
durch sofort in Angriff genommene Wiederbelebungs¬
versuchedas Kind zu retten.

Neuorganisation des neue,, DeutschenRoten Kreuzes
in der GrafschaftVentheim. Das DeutscheRote Kreuz
trat im Kreise Ventheim nach der vom Führer angeord¬
neten Neuorganisation in Nordhorn mit einer Groß¬
kundgebung an die Öffentlichkeit, auf der Eauinspek-
teur Wemhöner-Mllnster, sprach. Im Kreise Ventheim
konnten in den letzten Wochen 20 Ortsarbeitsgemein¬
schaftenmit rund 700 Mitgliedern ins Lebens gerufenwerden.

Opfer des Kanals . In Nordhorn-Altendorf stürzte
ein 60jähriger Mann bei seinem täglichen Spaziergang
am Kanal , vermutlich infolge eines plötzlichen Unwohl¬seins, in -den Kanal und ertrank.

kerLsndrüolk
Von, eigenen Wagen überfahren. Zu einem bedauer¬

lichen llnglllcksfall kam es in Nippen. Ein Jungbauer,
der mit seinem Gespann in den Ort einfuhr, verlor
durch plötzliches Scheuen der Pferde die Gewalt über
den Wagen. Er stürzte auf die Straße , geriet unter die
Hinterräder des Wagens und erlitt schwere Ver¬
letzungen.

Vikkorn
Einweihung der Bauernschule „Hermann Löns". In

Triangel bei Eifhorn erfolgte am Sonntag die feier¬
liche Einweihung der neuen Bauernschule „Hermann
Löns" der Landesbauernschaft Niedersachsen

Höchstleistungder Reichsbahn. Der Bau der Stadt des
KdF.-Wagens und des Volkswagenwerkes beanspruch¬
ten die nächstgelegenen Bahnhöfe Rothenfelde-Wolfs-
burg und Fallersleben besonders stark. Der Bahnhof
Fallersleben war ausgenutzt bis zur Höchstleistung. 2n
Rothenfelde-Wöl-fsburg waren die Bahnhofsanla-gen
den gesteigerten Anforderungen nicht gewachsen. Die
-Gleisanlagen und Bahnhofsbauten 'mußten erweitert
werden, um den starken Güterverkehr und auch den
stark angewachsenen Personenverkehr bewältigen zu
können. Alle Erweiterungsbauten wurden in Holz aus¬
geführt ; sie werden später durch den endgültigen Bau
des neuen Bahnhofes ersetzt werden. Durch den Bau
des Volkswagenwerkes änderten sich die Betriebs - und
Verkehrsverhältnisse bedeutend; der Bau der 'Stadt des
K-dF.-Wagens hat noch keine wesentliche Einwirkunggehabt, weil erst vor kurzem damit begonnen wurde.
LeNe

Angelica Bomann, die Frau des Celler Museums-
gründers gestorben. 2n Oldenburg ist Frau Angel ica
Bomann, geborene Erotefend, die Witwe des Celler
Ehrenbürgers und Gründers des Bomann-Museums,
Pros. Wilhelm Bomann, im 81. Lebensjahre gestorben.
Die Stadt Celte gedenkt dankbar der langjährigen hin¬
gebungsvollen Mitarbeit , die sie für das große Mu¬
seumswerkihres Mannes in stiller und selbstloser Weise,
doch voll feinsten Verständnisses geleistet hat, und der
hohen Verdienste, die sie sich in ihrer jahrelangen Tätig¬
keit als Vorsitzendedes Kinderhospitals um die Stadt
erwarb . Wenn das Celler Museum immer als eines
derjenigen selten anzutreffenden Museen genannt und
gerühmt wird, die man als heimatlich und lebensnah
empfindet, so ist das nicht zuletzt ein Verdienst der
echt fraulichen Mitarbeit , die einen entscheidendenEin¬
fluß auf die Gestaltung der genialen Pläne des Mannes
ausübte. Dieses Wirken fand seinen reichen Nieder¬
schlug-in der Viedermeierschaudes Museums, nicht we¬
niger auch in der Sammlung der bäuerlichen, höfischen
und der Stiltrachten . Mit Umsicht und Tatkraft war die
Verstorbene bis zuletzt die Sachwalt-erin des literari-
schen Nachlassesihres Mannes , dessen Werk „Bäuerliches
Hauswesen und Tagewerk im alten Niedersachsen" eine

küstenkanal geborgen
und Rastede einen Unfall hatte, in der gleichen Nacht,
mit dem tödlichen Unfall in Bad Zwischenahnnichts zutun hat. Soweit bisher feststeht, kommenvor allem die
Fahrzeuge in Frage , die am Sonntag gegen 5 Uhr die
Unfallstelle passiert haben, und zwar ein großer Wagen,
wohl Achtsitzer, und ein Opelwagen, wahrscheinlich
Supersix. Wir erfahren aber weiter, daß der Getötete
kurz vor dem Unfall von anderen Autofahrern be¬
obachtet morden ist, die feststellten, daß er sich in be¬
trunkenem Zustand auf der Straße aufgehalten hat-
Es ist daher auch möglich, daß der Getötete selbst an
der Herbeiführung des Unfalls schuld hat. Es wird von
der Gendarmerie erwartet , daß der Täter sich selbst stellt,
damit die endgültige Klärung in dessen eigenem In¬
teresse herbeigeführt werden kann.

Vallonlandung an einem Raum
Oldenburg, 7. März, morgens

Am Sonntagmittag landete der aus Münster kom¬
mende Freiballon „Münsterland II " des NSFK . bei der
Station Schweierzollan einem Chaussecbaum. Die vier
Insassen sind unverletzt geblieben. Bei der Ballon¬
fahrt des „Münsterlaiid ' ll " handelte es sich um eine
Ausbildungsfahrt . Das Kommando dieser Fahrt lag
in Händen des NSFK .-Scharfiihrers KnappS unter
Aufsicht des NSFK .-Sturmsührers Biilten. An der Aus¬
bildungsfahrt nahmen ferner teil NSFK .-Scharführer
Ostendorf und Merlans.

Ueber die Fahrt erfahren wir von dem ersten Augen¬
zeugen noch- folgende Einzelheiten:

Der Ballon kam aus südlicher Richtung mit einer
Stundengeschwindigkeitvon ca. 70 Kilometer an und
wollte, angesichtsdes nahen Jadebusens, die Fahrt be¬
enden. Der starke Wind, der inzwischenvon heftigen
Regenschauern begleitet war, trieb jedoch den Ballon
derart schnell vorwärts , daß die geplante Landung auf
freiem Feld mißlang. Die Bodenwinde waren derart
stark, daß der Ballon, dessen Korb auf der freien Wiese
mehrere Male aufsetzte, bis zur Chaussee, die von
Varcl nach Rodcnkirchenführt, getrieben und dort von
einem Baum aufgefangen wurde. Die Hülle des Bal-

Sfl.-Sonderlekrgang in Vassum
Bassum, 7. März. In der Kreisfchule der NSDAP.

in Bassum werden in der Zeit vom 26. Februar bis
zum 10. März 50 Unterführer der -- A.-Standarten 15,74 und R. 162 in einem Sonderlehrgang für die Ab-
legung des L.-Scheines für das SA.-Wehrabzeichen
vorbereitet und zugleichzu Führern der aufzustellenden
Wehrmannschaften ausgebildet. An einer großen Ge¬
ländeübung, die am Dienstag in der UmgebungBassums
zur Durchführung kam, nahm auch der Stabsleiter der
SA.-Eruppe Nordsee, Oberführer Römpagel,  her
Leiter der Eruppenschule Etelsen, Standartenführer
Wollkämmer,  der Führer der Standarte 15, Stan¬
dartenführer Q u i n cka rd t, und der Führer der Stan¬
darte 74, .Standartenführer Remane,  teil . Gruppen¬
führer Böhmcker  konnte wegen Verhinderung an der
Geländeübung des SA.-Lehrganges nicht teilnehmen.
Der Lehrgang, der der erste Außenlehrgang der Eruppen¬
schule Etelsen ist, machte in seiner Gesamtheit einen
ausgezeichnetenEindruck und fand die Anerkennungaller
an der Uebung teilnehmenden SA.-Führer . '

einzig dastehende Schilderung des bäuerlichen Arbeits¬
lebens der Heide darstellt.

l -iinevurg
Die ersten HJ .-Heimc im Kreise Liineburg ihrer Be¬

stimmung übergeben. Im Bereich des H2.-Vannes 188
konnten am Sonntag die beiden ersten HJ .-Heime ihrer
Bestimmung übergeben werden. 2n Lüneburg übernahm
in einer eindrucksvollen Feierstunde Obergebietsführer
Lühr-Hogrefe, der Führer des Gebietes Nordsee, den
Schlüsselfür das neue am historischen Kalkberg belegene
Heim aus den Händen der Stadtverwaltung und sprachbesonders dem Oberbürgermeister Wetzel den Dank der
HJ . für die Schaffung dieses ersten HJ .-Heimes in Liine¬
burg aus. Oberbürgermeister Wetzel teilte im Verlaufeiner Ansprachemit, daß die Stadtverwaltung gemein¬
sam mit dem Gauleiter den Kalkberg zu einer würdigen
Gedenkstätte für Hermann Villung ausgestalten werde,
dessen Schutz- und Trutzburg sich selbst auf dem Kalkbcrg
erhob. In Oedeme wurde im Beisein .von Regierungs¬
präsident Matthaei und Landrat Albrecht das vom
Zweckverbandder Gemeinden Oedeme, Rettmer , Haeck-
lingen und Heiligenthal erbauten HJ .-Heim gleichfalls
am Sonntag feierlich seiner Bestimmung übergeben.
Vannfllhrer Wiechmann übernahm dieses erste HJ.-
Heim im Landkreis Lüneburg in die Obhut der HJ.
— Beide Heime sind echte bodenständigeBauten , heraus¬
gewachsenaus dem zukunftsfrohen Geist der H2.
ttsrdurg

Wieder vorgeschichtliche Funde in Wilhelmsburg. Vor
etwa zwei Jahren wurde im Stadtteil Wilhelmsburg
in einem̂ Schrebergarten am Honartsdeicherweg in 86Zentimeter Tiefe ein gutgearbeitetes Licknackiges Feuer¬
steinbeil aus der Zeit üm 2000—4000 vor Beginn unserer
Zeitrechnung gefunden. Bereits mehrere Jahre früher
war bei einer Vrunnenbohrung auf dem Gelände der
Zinnwerke ist acht Meter Tiefe eine Hirfchhornart aus
der Zeit von 1500 vor der Zeitwende gefunden worden.
Beide Funde befinden sich im Wilhelmsburger Heimat¬
museum. Jetzt wurden dem Museum wieder zwei Bohr¬
funde überwiesen, nämlich ein in vier Meter Tiefe ge¬
fundener, durchbohrter und offenbar für irgendeine
Tätigkeit bearbeiteter Knochen vom Hinterlauf eines
Rindes und aus elf Meter Tiefe eine fein geglättete,
leider abgebrochene Knochenspitze. Weiter wurden bei
Kanalisationsarbeiten im Schnittpunkt der Neuhofer-
und Schillerstraße aus einer Tiefe von 4,60 Meter
Scherben einer Urne aus der Zeit der Zeitwende ge¬
funden. Zusammenmit der Urne fand man auch Bäume,
die von Osten nach Westen lagerten. Die Häufung der

.Funde auf-dem Gelände der Zinnwerke und in. dessen
Nähe lassen h-i-e Vermutung berechtigt -erscheinen, daß
dort eine Düne gelegen hat, die bereits in vorgeschicht¬
licher Zeit bewohnt wurde.

Von der Autobahnstreckebei Neuland. Die Autobahn¬
strecke bei Neuland im Kreise Harburg gibt dieser Elb-
gemeinde ein ganz neues Gepräge. Es ist eine neue
breite Straße mit großen elektrischenBogenlampen er¬
baut worden, die nach der eigentlichenAutobahn führt.
Die Straßenverbreiterung erfolgt bis zu der neuen,
kürzlich fertiggestellten Süderelbbrücke- für den Reichs-
autobahnoerkehr. Die gesamte Deichstrabe, wie sie jetzt
heißt, geht ihrer Vestimmungsübergabe entgegen, so
daß dann von Harburg aus direkt -die Brücke erreichtwerden kann.

Gefährlicher Brand . In einem Wilhelmsburger Be¬
trieb geriet eine Teerretorte in Brand . Die Feuerwehr
rückte sofort mit fünf Zügen an und hatte in kurzer Zeit
das Feuer, das sich durch ausgelaufenen Teer über
Werkräume und den Hofplatz ausgebreitet hatte, inder Gewalt . Der Brand wurde mit zwei Leitungen
Schaum und drei Leitungen Wasser gelöscht. Die Er¬
mittlungen über die Entstehungsuriache schweben noch.
vRixIeliiKiüe

Schweres Verkehrsunglück. Eine Frau , die in Vuxte-
hudo den Fährdamm überschreiten wollte, lief gegen
ein mit zwei Personen besetztes Motorrad . Dabei stürz-
ken alle drei und erlitten so schwere Verletzungen, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mutzten.

Ions, dessen Gase inzwischen ausströmten, legte sich voll¬kommen um den Baum. Das Netz hatte sich in den
Zweigen verfangen und machtê ein Herunterziehen
unmöglich, so daß die Hilfe der Schweier Freiwilligen
Feuerwehr, die in kurzer Zeit, nur acht Minuten spä¬
ter, an der Ilnfallstelle -eintraf, in Anspruch genommen
werden mußte. Inzwischen hätten sich die Einwohner
ein-gefun-den und halfen sofort tatkräftig mit an der
Bergung des Ballons . Wegen der starken Winde ge¬
staltete sich diese sehr schwierig, denn die Hülle mußte
gegen den Wind wieder vom Baum befreit werden.
Als verschiedenehindernde Aeste aus dem Baum ge¬
sägt waren, gelang es den vereinten Kräften der Be¬
satzung, Feuerwehr und Einwohner sehr gut, ohne daß
die Ballonhülle beschädigt wurde. Eine besondere Ge¬
fahr bildeten die an der entgegengesetztenStraßenseite
sich hinziehenden Stromleitungen . Als dann Hülle und
Netz auf dem Erdboden lagen, begann sofort das Auf¬
rollen und Einpacken. Nach fast zweistündiger Arbeit
war der ganze Ballon einschließlichKorb verpacktund
zur nahe gelegenen Bahnstation gebracht, von wo aus
er zum Standort Münster in Westfalen zurückbefördertwird.

Der Freiballon „Münsterland II" war um 10.03 Uhr
morgens in Münster gestartet, hat also die fast 200
Kilometer lange Strecke in der beachtlichenZeit von
drei Stunden zurückgelegt. Die Besatzungwar über das
Ergebnis des Fluges sehr zufrieden. Die durchschnitt¬
liche Flughöhe betrug ca. 850 Meter.

. . . und an einer lelefonleitung
Ventheim, 7. März.

Der Freiballon „Stadt Mühlheim", der morgens um
9.35 Uhr mit einer fünfköpfigen Besatzungaufgestiegenwar, landete mittags in der Stadt Ventheim. Er ging
wegen der Nähe der holländischenGrenze an der soge¬
nannten Torfbrückenieder. Der Ballon geriet bei der
Landung in eine sehr gefährliche Lage, denn das 80 w
lange, schwere Ha-lteseil verfing sich in dem Mast der
Telephonleitung, und der Ballon mußte kurz vor einer
Starkstromleitung niedergehen Die Situation wurde
noch dadurch verschärft, daß sich ein Neugieriger ange¬
sichts des noch halbgefüllten Ballons eine Zigarette an¬
zünden wollte, woran er noch rechtzeitigdurch die Auf¬
merksamkeitdes Ballonführers gehindert werden konnte.
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kHrenkreuz siir kinderreiche Mütter
' Bremen , 8. März.

Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß die An¬
träge , insbesondere siir die über 60 Jahre alten Volts¬
genossinnen, bis zum 10. März 1839 bei den Orts-
gruppen-Eeschiiftsstellender NSDAP . eingereicht wer¬
den müssen, da dieselben sonst siir die diesjährige Ver¬
teilung keine Berücksichtigung mehr finden können.

Ncgierungsrat Vehrcns zum Oberregierungsrat er¬
nannt . Der Führer und Reichskanzler hat den Regie¬
rungsrat Philipp Behrens  zum Oberregierungsrat
ernannt . Der Reg. Bürgermeister. SA.-Eruppenfllhrer
Vöhmcker  überreichte dem Oberregierungsrat Veh-
rens die Ernennungsurkunde und sprach ihm seine per¬
sönlichen Glückwünsche zu der verdienten Beförderung
aus . — Oberregierungsrat Behrens übernahm am 1. Ja¬
nuar 1926 als Büro-direktor die Leitung der Regierungs¬
tanzlei und wurde am 16. April 1933 zum Regierungs¬
rat ernannt . Im Jahre 1934 wurde er außerdem mit
der stellvertretenden Leitung der Gemeindeaufsichtsbe¬
hörde und des Landherrnamts beauftragt , um am 1. Ja-

-nuar 1938 die Führung der Geschäftedes Landherrn
übertragen zu bekommen.

Für das Putzmacherhandwerk im Wirtschaftsgebiet Nieder-
sachsen ist ein« Tarifordnung  erlassen worden , die
die Arbeitsbedingungen und Löhne rechtsverbindlich regelt.
Die Tarifordnung enthält Bestimmungen über Arbeitszeit,
Arbeitsausfall , Ilrlaub , Löhne , Akkordarbeit . Mindestleistung
und Kündigung . Die Lohnordnung sieht vier Ortsklassen
vor ; die festgesetzten Monatsmindestlöhne sind dementsprechend
gestaffelt . In der Tarifordnung sind ferner die Erziehungs¬
beihilfen der Lehrlinge für das ganze Wirtschaftsgebiet ein¬
heitlich geregelt . Die Tarifordnung tritt rückwirkend ab
1. Januar 1839 in Kraft ; mit diesem Tage treten die alten
Tarifverträge außer Kraft.

0is Versnstsitungsn sm „^ sg cisr Wskrmsekt"

kin Biwak aus der Bürgerweide
kin mächtiges Heerlager wird aufgebaut— Feldküchen verpflegen Vremen— Feldbäckerei liefert ofenwarmes Kommißbrot und

Kuchen— Vorführungen in allen Kasernen— Ivanöverballe und Soldatenhumor
Wenn im Herbst die Zeit der Manöver herangekom¬

men ist und auch durch unsere Stadt Truppen mar¬
schieren. die sich auf dem Marsch nach Munsterlager oder
zu einer Feldübung befinden, dann wird oft in 15 bis
20 Kilometer Entfernung von Bremen von der Truppe
ein Friedensbiwak bezogen. Tausende von "Bremern
machten sich bisher jedesmal mit Eisenbahn, Kraft-
wagen, Omnibussenund Fahrrädern auf, um wenigstens
einige Stunden mit den Soldaten im Biwak zusammen-
zusein und dort echten Soldatenhumor sozusagen„frisch
vom Faß" zu genießen.

Jetzt können wir uns diesen langen Anmarsch zum
Biwak ersparen. Unsere Soldaten machen es uns am
, T̂age der Wehrmacht" (18 ./19. März) recht be-,
quem. Inmitten der Stadt , und zwar auf der Vür-
gerweide,  werden Kompanien und Batterien aller
in Bremen liegenden Truppenteile

ein großes, farbenprächtiges Zriedensbiwak
beziehen. Zu diesem Biwak stellt jede Abteilung eine
Kompanie bzw. eine Batterie mit sämtlichen Waffen,
sämtlichem Gerät und allen Fahrzeugen. Es werden
Zelte  aufgeschlagen, Gewehrpyramiden  werden
aufgebaut, die schweren Geschütze  fahren auf, die'
blitzschnellen Panzerabwehrgeschütze  wer¬
den aufmarschieren. Fahrzeuge und Geräte der Nach¬
richten -, Nebel - und Beobachtungsabte i-
lung  finden Aufstellung, und die langen Rohre der
Flak  werden sich gen Himmel recken. Sind die Feldfern-
sprechleitungenverlegt, dann hat man Gelegenheit, sich
an der Marketenderei zu stärken und sich an den Dar¬
bietungen des Trompeterkorps der Nachrichten-Abtei¬
lung 22 zu erfreuen. In den Zeltgassen des großen
Heerlagers werden sich Hauskapellen, Schifferklavier¬
künstler und andere „Kanonen" des Soldatenhumors
auftun. Ein Sängerwettstreit zwischenden einzelnen
Abteilungen soll ausbrechen. Jeder Volksgenossewird
so Gelegenheit haben, sich davon zu überzeugen, daß in
allen Truppenteilen der deutsche Soldatengesäng gut ge¬
pflegt wird. Durch historische Gruppen,  Uni¬

ziit (ton eiste » sonnigen ziüi 'ntugeu bitt live I' i' iiliUng seinen Ninriug ungvsLKt.
Keine Vorboten , Kiit ^ebvn , Tulpen nnü kiluinissvn huben sieb längst eingestellt , » in olles Kvnnenlicbt
kni'benki 'ober » ickeernspiogvln , «las nun in alle Zimmer ninl Ktuben ckringt . ^ nknsbms : Kebmickt.

formen aus Preußens großer Vergangenheit, wird das
bunte Lagerbild noch mehr belebt werden.

Da selbst der Beste nicht in Frieden leben kann, wenn
es dem bösen Nachbarn nicht gefällt, ist damit zu
rechnen (110 Prozent Wahrscheinlichkeitbestehen) , daß
das friedliche Biwak eine
plötzlicheUnterbrechung
finden wird, durch einen feindlichen Flieger¬
angriff.  Dafür aber, daß diesen im Tiefangriff vor¬
stoßenden Fliegern ein recht „warmherziger" Empfang
bereitet wird. werden die unzähligen Abwehrwaffen
sorgen, die auch hier im Friedcnsbiw'ak feuerbereit
aufgebaut  sind.

Ganz ohne Waffen pflege , Kraftfahrzeug¬
pflege und Postendienst  läuft natürlich auch ein
friedensmäßiges Biwak nicht ab. Die Zuschauer können
bei dieser Gelegenheit alle Waffen unserer heimischen
Truppenteile genau kennenlernen. Wo Musik ist, wo
Soldaten und junge Mädel zwischen 17 und, 70 sind, da
wird natürlich auch gstanzt.  Dort , 'wo die Haus¬
kapellen in die Saiten greifen und die Quetschkommoden
ziehen und drücken, ist auch im Freien Zeit und Ge¬
legenheit zum Tanz.

Wenn es recht dunkel geworden ist, wird
das Lagerfeuer angezündet
Das Biwak findet dann mit dem Großen Zapfen-
streich  seinen feierlichen Abschluß. Dieser Zapfenstreich
wird von den MusikkorpsJ .-R. 65 und 47, dem Trom¬
peterkorps der Nachrichten-Abteilung 22 und den Spiel¬
leuten des J .-R. 65 ausgeführt.

Das Biwak auf der Vürgerweide ist nur ein Teil
der zahlreichen Veranstaltungen , die am „Tag der
Wehrmacht" durchgeführt werden. Durch den restlosen
Einsatz aller bremischenTruppenteile , d. s. Nachrichten-
Abtlg. 22, Panzer -ALwehr-Abtlg. 22. II . Ahtlg.
Artillerie -Regt. 58, Beobachtungsabteilung 22. Nebel¬
abteilung 2 und Flak-Regiment 26 Erohn , verstärkt
durch Kampfflieger, ein Teil einer Feldbäckerei-
Kompanie und zwei Infanterie -Kapellen, wird dieser
„Tag der Wehrmacht" die größte soldatische
Veranstaltung zu Gunsten des WHW.
werden , die Bremen jemals erlebt hat.

Inmitten der Stadt wird die Feldbäckerei ihre
mächtigen Backöfen auffahren. Die Schornsteinewerden
rauchen.
Vackwarmes Kommißbrot wird zum kauf

angeboten
Auch an die Herstellung anderer Backwaren ist gedacht

worden. Vielleicht gibts Plaumenkuchen, vielleicht

Vutterkuchen, auf alle Fälle aber gibts auch süße
Sachen. Am 18. und 19. März wird also m allen
bremischen Haushalten echtes Kommißbrot und echter
Kuchen aus einer Feldbäckerei gekostet. Das wird stch
ja niemand entgehen lassen!

Es ist selbstverständlich, daß am Tage der Wehr¬
macht auch echte und rechte Manöverbälle  ster-
gen. Unsere Bremer lesen, da die „VZ." unsere Sol¬
daten ständig ins Manöver begleitet und von den
Manövererlebnissen berichtet, ja sehr viel von Manöver¬
bällen. Davon aber. daß solch ein Ball noch viel
schöner ist. als man ihn überhaupt beschreiben kann,
kann sich jetzt jeder überzeugen, der die Manöverbälle
am „Tage der Wehrmacht" mitmacht. Frack und weiße
Binde sind nicht notwendig, aber gute Laune und gut
geölte Tanzbeine. Für alles andere sorgen die
Soldaten.

Am Sonntag , dem 19. März, werden
alle kasernentzoftore weit geöffnet
Jeder Bremer ist willkommen. In allen Kasernen fin¬
den besondere Veranstaltungen statt. Jeder Truppenteil
zeigt Ausschnitte aus seinem Dienstbereich. Auch sind
die Kasernen mit allen Anlagen und Einrichtungen zu
besichtigen. Gegen Mittag fahren dann in Bremen die
Feldküchen  auf . Auf zahlreichen Plätzen wird es
„einen Schlag aus der Gulaschkanone" geben. Es gibt
Erbsen mit Speck und auch andere Gerichte aus dem
reichhaltigen Speisezettel unserer Wehrmacht Durch
einen gut ausgebauten Nachrichtendienstwird Vorsorge
getroffen, daß nirgendwo der „Stoff " vorzeitig aus¬
gehen wird. Die Eulaschkanonen-Leitung hält große
Reserven bereit, um dann jederzeit bei Mangel neue
Feldkücheneinsetzen zu können. Dieser Sonntag wird also
auch der
lag der Hausfrauen otzne Küchendienst
sein. Unsere Feldküchenköche übernehmen die Vertretung.
Familienweise wird zur Feldküche marschiert. Vater,
Mutter , Söhne und Töchter erhalten alle ihren sonn¬
täglichen Happenpappen aus der Feldküche.

Es finden außer den von uns heute genannten Ver¬
anstaltungen auch noch weitere Vorführungen statt. Noch
sind die vorbereitenden Arbeiten nicht ganz abgeschlossen.
Alles wird mit der bekannten militärischen Gründlich¬
keit. Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit organisiert, so
daß nirgendwo eine Stockung eintreten wird Der 18.
und 19. März gehört der Wehrmacht und der zivilen
Bevölkerung gemeinsam. An diesem inhaltreichen Tag,
dessen geldlicher. Erlös dem WHW. zufließt, begehen
Feldgrau und Zivil ein rechtes Volksfest der Gemein¬
schaft. D

Die Regelung der Fälligkeit alter Hypotheken
Eine amtliche Erläuterung

Zu der Verordnung über die Regelung der Fällig¬
keit alter Hypotheken vom 22. Dezember 1938 ver¬
öffentlicht jetzt der Reichsanzeigerdie angekündigte um¬
fangreiche amtliche Erläuterung . Im allgemeinen Teil
der Erläuterung wird u. a. ausgeführt , daß die Neu¬
regelung nicht dahin führen soll, daß etwa alle Hypo¬
theken, deren Gläubiger jetzt wieder ein Klln-digungs-
recht enthalten , alsbald gekündigt werden. Der Gläu¬
biger werde das Kapital im allgemeinen nur dann
zurückfordern, wenn er es aus irgendwelchenbesonderen
Gründen für andere Zwecke benötigt, oder,wenn er die
Sicherheit nicht mehr für einwandfrei hält . Die neue
Verordnung habe den Zweck, den in solchen Fällen
notwendigen Ausgleich der Interessen von Gläubiger
und Schuldner in billiger Weise herbeizuführen. Da¬
gegen liege es nicht im Sinne der gesetzlichen Neurege¬
lung, wenn ein Gläubiger , der grundsätzlichbereit ist,-
dem Schuldner das Kapital weiterzubLlassen, die
Kündigung lediglich deshalb ausspricht, um vom
Schuldner durch seine Verlängerung des Darlehens
„eine Verlängerungsprovision" gezahlt zu erhalten.
Ein solches Vorgehen des Gläubigers müsse als ein
Mißbrauch des gesetzlichen Kündigungsrechtes angesehen
werden Auf der anderen Seite sei es aber auch vom
Standpunkt der Allgemeinheit aus notwendig, daß die
alten Hypothekenschuldenim Rahmen der Leistungs¬
fähigkeit des Schuldners — insbesondere durch Um¬
wandlung in unkündbare Tilgungshypotheken plan¬
mäßig abgebaut werden

Es sei erwünscht, daß auf diese Weise der Grundbesitz
entschuldet und Kapital frei gemacht werde, das für-
neue Aufgaben eingesetzt werden könne. Ersuche eine

Kreditanstalt aus diesen Gründen den Schuldner, mit
ihr über eine allmähliche Abtragung der Schuld zu ver¬
handeln, so sei es die Pflicht des Schuldners, die Ver¬
handlungen aufzunehmen und innerhalb angemessener
Frist geeignete Vorschläge dafür zu machen, wie die
Zahlung des Kapitals der Leistungsfähigkeit des
Schuldners entsprechend geregelt werden könne. Zur
Abgeltung der Unkosten bei der Umwandlung in eine
unkündbare Tilgungshypothek könne vom Schuldner die
Zahlung einer Gebühr im Rahmen der üblichen
Pauschalsätze verlangt werden. Die Verordnung habe
nicht den Zweck, solche Schuldner zu schützen, die sich der

*
Im filisswrrk»Mutter und Kind"
sorg»die NSV. sllr die sainllle, wenn
sich die Mutter in kriioiung befinde!
oder krank ifi. SI?S kauokottkllken
stehen bereit, an Ihrer Stelle un- -
entgeltlich den Haushalt ru führen.

Erfüllung ihrer Verpflichtungen böswillig entziehen.
Auf einen Fälligkeitsschutzhatten vielmehr nur solche
Schuldner Anspruch, die die laufenden Zins - und Til¬
gungsbeträge regelmäßig bezahlen und auch im übrigen
Ichutzwürdigsind. Einem jüdischenSchuldner werde ein
Fälligkeitsschutzim Hinblick auf die planmäßige Aus¬
schaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben
in der Regel nicht zu gewähren sein. Im Einzeliall
könne es aber, gerade um die Ueberführung des jüdi¬
schen Grundbesitzesin arische Hände zu fördern geboten
sein, die Fälligkeit einer auf jüdischem Grundbesitz
lastenden Hypothek nach der Verordnung zu regeln.
Dies gelte insbesondere für Fälle , in denen die Ueber¬
führung in arische Hände bereits im Gange ist.

Der jüdische krieg
bin aufschlußreiches Buch des 5ranzosen Paul Ferdonnet

Ein Werk gibt es in der neuen französischen Literatur,
dem man mehr Verbreitung wünschenmöchte, als ihm
die zumeist unter jüdischemEinfluß stehenden französi¬
schen Buchhandlungen ermöglichen. Denn es leuchtet in
manchedunklen Ecken der Weltpolitik hinein, insbeson¬
dere in diejenigen, die zu den europäischen Komplika¬
tionen des Septembers 1938 gehören: als Deutschland
mit vollem Recht für 3 Millionen Deutschedas^Selbst-
bestimmungsrechtforderte — und als Europa , um dieses
Selbstbestimmungsrechtzu verhindern, um ein Haar in
einen neuen Krieg gestürzt worden wäre. Man muß
nicht jeden Satz dieses Buches, das Paul Ferdonnet
,unter dem Titel .Der jüdische Krieg" Käsers
öuivs ) im Verlag Baudiniere , Paris , herausgegeben
hat , unterstreichen. Es ist vom französischen Standpunkt
aus geschrieben. Aber das mag es sogar sein, was seinen
Wert erhöht. Es zeigt, wie das Weltjudentum und das
in Frankreich ansässige insbesondere in jenem September
1938 „auf den Krieg gesetzt hatte, auf feinen Rache- und
Profitkrieg , auf seinen Höllenkrieg, um den Messias¬
traum sich' erfüllen zu sehen". Und es vermittelt ein
derart erschreckendes Abbild des jüdischenEinflusses im
öffentlichen Leben des heutigen Frankreichs, daß jedem
rechtdenkendenFranzosen hoffentlichein wenig der Blick
geweitet wird für den verderblichen Einfluß einer Rasse,
die er an sich instinktiv nicht besonders liebt.

Sind die französischen Judengegner „Hitlerianer ", wie
die jüdische und jüdisch verseuchte Presse der französischen
Republik bei jeder Gelegenheit hinausposaunt ? Der
Verfasser wehrt sich dagegen. „Der Antisemitismus ist
die Abwehrbewegung gegen die jüdische Invasion und
keine Erfindung des Nationalsozialismus ". Er war im
französischenVolkscharakter latent vorhanden. Aber
„die Päpste und Könige haben die gesamte Christenheit
vor dem alles verzehrenden jüdischen Parafitentum
schützen müssen. Aus ihren Bullen und Edikten gegen
das Judentum könnte man Bände zusammenstellen. Auch
die französischenPhilosophen, die französtschenFrei¬
denker und Antiklerikalen von Voltaire bis Zola und
von dem Atheisten Proudhon bis zum Kommunarden
Tridon haben ihre giftigsten Pfeile für die Juden auf¬
bewahrt. für diejenigen, die der Sozialist Fourrier „die
unproduktiven Patriarchen " nannte . Die Judensrage
— schließt Ferdonnet seine geschichtliche Betrachtung, die
man leider nur kurz erwähnen kann — ist «in Produkt

der jüdischen-Rasse selbst, denn der Rassismus ist eine
jüdische Wirklichkeit, und es ist unerhört , daß aus¬
gerechnet die „Vereinigung gegen den Rassismus" die
Verteidigung ber Juden übernimmt, die „seit ihrem
biblischenUrsprung den exklusivsten Rassismus getrieben
haben". Trotzdem anerkennt der Verfasser die Möglich¬
keit einer Assimilierung der Juden , eine Frage jedoch,
auf die angesichts der nationalsozialistischen, gründlich
begründeten Haltung einzugehen sich erübrigt . Zumal
da sie nicht zum Thema gehört.

Von 9 950 000'mobilisierten Franzosen sind im Welt¬
krieg 1760 000 gefallen, von den allein erfaßten 45 000
Juden der Hau'ptstädt Paris sind 1689 gestorben. Die
Einstellung der Juden zum Krieg ist bekannt. Es geht
auch aus den französischenDarstellungen hervor, daß
sie unter den französisch sprechendenJuden nicht anders
als unter den deutsch sprechendenwar — trotz „jüdischer
Legion" u. a. m. ablehnend. Und dennoch 1938 die plötz¬
liche Kriegsfreudigkeit aller Juden Frankreichs, dennoch
ihr Kriegsgeschreimit allen Mitteln der ihnen gehören¬
den Presse, des unter ihrer Regie stehendenRundfunks!
Dennoch die kriegsfreudigen Demonstrationen der Straß-
bürger Juden im September 1938, denen die Straß-
bürger Bevölkerung durch Zerstörung mehrerer jüdischer
Geschäfteam 26. September antwortete . Dennoch das
„Es-lebe-der-Krieg"-Geschreides polnischen Juden Ler-
ner am 26. September 1938 in Lyon, dem die Nachbarn
darauf hin den Laden zerschlügenund dessen Inhalt sie
auf die Straße warfen? Die Antwort gibt uns der
französischeVerfasser selbst: „Die Metzer Juden ver¬
teilten Flugblätter : Gegen den verhetzendenRassismus,
für ein starkes und einiges Frankreich, das allein dem
deutschen Faschismus Stillschweigen gebieten kann!"
„In St . Qu-entin schlugen die Juden der Internatio¬
nalen Liga gegen den Antisemitismus Plakate an:
Franzosen, wir stehen euch zur Seite . Schon sind auf
unserem Rekrutierungsbüro 25 freiwillige Kriegsmel-
dungvn abgegeben worden. Gegen den hilterischen Fa¬
schismus! Gegen die Knechtschaft und den Tod! Es lebe
Frankreich!" — Das „Es?lebe-der-Krieg"-Geichrei, der
Rachedurst Israels , das Interesse der Judenheit , einen
europäischen Konflikt heraufzubeschwören, um ihre
Interessen zu schützen, werden nicht allein durch die in
diesem Kapitel gesammeltenTatsachenbewiesen" schreibt
Ferdonnet : „der allzu berüchtigte jüdischePublizist Ge¬

org Bernhard hat sie am 1. September in seiner Welt-
buhne klar, frank und zynischenthüllt , hat sie genau
umrissen und proklamiert als er schrieb: So geht das
nicht weiter . Sollte nicht bald ein neuer Weltkonflikt
ausbrechen, müßten 150- bis 200 000 Juden erneut den
Weg des Exils üeschreiten. . ."

Diese jüdischen Kriegserklärungen gegen das „anti-
jüdiiche" Deutichland häufen sich zu Hunderten. Am
19, November 1938, nach den Münchener' Besprechungen
noch hat der Jude Bernard Lecache, der Vorsitzendeder
Liga gegen den Antisemitismus in seinem Blatt „Le
Droit de Vivre" geschrieben: „Unsere Aufgabe ist die
Organisation einer moralischenund materiellen Blockade
Deutschlands" Die Aufgabe war einstweilen ins Wasser
gefallen. „Seitdem aber" — schrieb „Paris Midi" am
23. 11. 1938 — „hat die kriegsfreundliche Kampagne

mit aller Vehemenz wiedereingesetzt, mit denselben
Druck- und Agitationsmitteln . . ." und wie, um es zu
bestätigen, schrieb der Jude Naeglen in den letzten No-
vembertagen: „Es ist bedauerlich, daß wir die Dinge im
September nicht weitergetrieben haben . . ." Die Ant¬
wort des wahren Frankreichs gibt der Verfasser des
Buches, man möchte wünschen, daß die Erkenntnis Mil¬
lionen von Franzosen in die Herzen gedrungen wäre:
„Die unerträgliche Macht des Juden hat jene Grenze
erreicht, jenseits welcher ein Volk nur noch aufsteht, um
sie zu verjagen oder sich— zum Sterben bereit — hin¬
legt. Eine Handvoll Juden ohne Volksauftrag dürften
aber 38 Millionen Franzosen nicht in einen Krieg trei¬
ben und die Tore des Todes hinter ihnen zuschlagen.
Unsere Rechte wollen wir verteidigen. Das ist unsere
Pflicht, aber das allein ! Denn das französischeBlut
gehört Frankreich allein !" k'ritr kdMpps

Beginn der2. Berliner Lrzäljlerwoche

Dichter erzählen im Volk
AIs wir zur Eröffnungslesung der 2. Berliner Er¬

zählerwoche ins Berliner Rathaus kamen, um aus
Anlaß ihres 60. Geburtstages am 9. März Agnes
Miegel  erzählen zu hören, war das Pult mit Blumen
geschmückt. Kleine Sträußchen lagen auf dem Platz
und die stille Liebe vieler Freunde grüßte G bereits
die Dichterin, die in einer Ansprache von Reichsamts¬
leiter Rochor begrüßt wurde. Er eröffnete die
2. Berliner Erzählerwoche im Rahmen der ideellen Be¬
treuung des WHW. für das deutscheVolk.

Die Vortrüge Agnes Miegels wurden durch Dar¬
bietungen des Berliner Mozartchors der  HJ.
umrahmt. Das Lied „Aennchen von Tharau " — ein
Lieblingslied Agnes Miegels — leitete dann zu ihrem
herzlich begrüßten Vortrug über. Wir haben die Dich¬
terin in den letzten Jahren öfter hier in der Reichs¬
hauptstadt am Vortragspult angetroffen. Ihre Pro¬
grammzusammenstellungführte uns durch das Dichter¬
leben. Wir erfuhren von ihrer Vorliebe zum Bern¬
stein. zu den kleinen — aber nicht unwichtigen — Din¬
gen des Lebens. Wir hörten von dem künstlerischen
Erlebnis des ersten Konzerts in der Heimat oder vom
ersten selbstgedichteten Poem. das ihr die Lehrerin
nicht glauben wollte, auch die Geschichtevom ersten
selbstverdienten Honorar bei erster Drucklegung er¬
zählte Agnes Miegel. Sie sprach liebe Worte des
ehrenden Angedenkens auf die jüngst verstorbene alte

ostpreutzische Dichterin Johanna Ambrosius und sie ge¬
dachte der frohen, herben, männlichen Strophen des
jungen ostdeutschenHerybert Menzel. Von ihrem Le¬
bensgang erfuhren die Hörer — untermalt durch Ge¬
dichte und abgeschlossen durch die Balladen vom „Hennig
Schindekopf" und der „Schönen Bärbel ". Starker Bei¬
fall ehrte die Dichterin.

Vormittags hatten die Autoren in das Heim
Dr. Goebbels „Mutter und Kind" in Fürstenbera
(Mecklenburg) eine Fahrt unternommen und dort mit
den Müttern einen fröhlichen Tag im schönen März¬
sonnenscheinverbracht, auch hier lesen die beteiligten
Dichter.

Karl Gotz , dessen Buch „Das Kinderscksiff" ihn bekann
machte, im Berliner Westen vor einer großen Zubörer
schüft und errang durch seine eindrucksvolle Erzähl
art starken Beifall . In der Woche lesen weiterhi
W. I . Hartmann . Martin Raschle, R. Kina- Ott
Rombach und W. Kohlhaas . A. ki -ottw.

„Jsabella von Spanien ", das neue Schauspiel von
Hermann Heinz Or .tner , das kürzlich seine dreifache,
überaus erfolgreiche Uraufführung erlebte, wurde be«
retts von 30 deutschenBühnen erworben.
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Bauernfrühstückmit Bückling
, Man rechnet aus vier Bücklinge , 1 Kilogramm Pell¬kartoffeln , tOO Gramm Speck, 2 Zwiebeln , 1 Ei , 1 Eß-

^ lvsfel Mehl , geriebenen Käse. Der würflig geschnitteneSpeck wird ausgelassen und darin die seingeschnittcnenZwiebeln und Kartoffeln gebraten . Dann werden die
geputzten Bücklinge dazugetan . Dann das Ei , das mit
etwas Milch oder Wasser und Mehl glattgerührt ist.Man läht dieses stocken und überstreut das Ganze mit

„Käse.

Hetingsröllchen in Eurkentunke
Grüne Herings werden gesäubert , gesalzen und gesäuert.Aus Fett , Mehl , Wasser und Milch bereitet man eine
dicke helle Tunke , die man gut abschmeckt mit Salz,
Zitrone und seingewürfelter Gewürzgurke . Die Herings¬
filets werden aufgerollt , zusammengesteckt und müssen15 Minuten in der heißen Tunke ziehen.

VolbTvckitsebLkt-klLUSdrtsedsikt,im veutsobou b'ricusurverlc
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„Triumphdes Humors"
Mit Zupp Hussels und Hans Richter

Unter diesem Motto steht die Großveranstaltung derNSE . „Kraft durch Freude" am 13. und 14. März imTafino. Prominente von Film, Funk und Bühne werden
sich hier ein Stelldichein geben. Der Abend steht imZeichen des erfrischenden Humors des bekannten undbeliebten Humoristen Jupp Hussels,  bekannt durchzahlreiche Sendungen und Filme. Weiter stellt sich derbeliebte Filmkomiker Hans Richter  vor , der damitzum ersten Male außerhalb Berlins persönlichauftritt.Zu diesen beiden gesellt sich noch eine dritte Lachattrak-tion : Deutschlands populärste RundfunkkomikerinTante Lene.  Weiterhin sehen bzw. hören wir die
bekannte Filmschauspielerin Ellen Frank.  Mit ihr„ringt " um die Gunst des Publikums eine Frau , diejunge Künstlerin Ruth Lommel.  Neben vielen ande¬ren Künstlern treten das internationale TanzpaarCubanp und Lilya  auf.

Gewiß werden diese Künstler dafür sorgen, daß dasMotto des Abends „Triumph des Humors" Wahrheitwird.

Epielzeugsriiheinkaus tut not . Der Spielzeugabsatz hat inder Nachkriegszeit vielfach darunter gelitten , daß man Spiel¬zeug nur als Luxus und Geschenkartikel betrachtete , den mandem Kinde nur zu Weihnachten gab . Es entstand ein kurz¬fristiges Saisongeschäst , das wegen der einmaligen Zusammen-ballung sür Industrie und Handel unwirtschaftlich sein mußte.
Exportinteressenten , Facharbeiterfrage usw. zwingen aber heutedazu , zunächst sür die Hersteller eine möglichst gleichmäßige
Beschäftigung zu erzielen . Deshalb hat die Arbeitsgemeinschaftzur Förderung deutschen Spielzeugs die Parole „Spiel¬zeug das ganze Jahr"  herausgestellt . Zu ihrem Er¬folg ist es notwendig , daß Groß - und Einzelhandel bis spä¬testens April die jährlichen Aufträge erteilen . Zur Erleichte¬rung dieser Umstellung haben die Organisationen von Spiel¬
zeugherstellung und Handel verabredet , daß Neuheiten nurzur Leipziger Frühjahrsmesse erscheinen, ein Rückschlag durchspäter erscheinende Neuheiten also vermieden wird.
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„Finden Sie nicht, Frau Meier, daß mein Mann mitdem Vollbart sehr gut aussieht?"
„Unbedingt — man sieht jetzt nicht mehr soviel vomGesicht!"

VeekekttevNM«- E 4iee liess«-

Seinen schweren Verletzungen erlegen
vie täglichen Unfälle— Her neunte tödliche verkeljrsunfall

Seinen schweren Verletzungen erlag jetzt der Krastradfahrer,der am Sonnabendmorgen gegen 7 llhr aus der Lilien -
thaler Heerstraße  durch Berührung mit einem zurSeite bereits abgebogenen Lieserkrastwagen gestürzt war . Wiesich herausstellte , hat der etwa 30 Jahre alte Fahrer — ein
Einwohner aus Trupe -Lilienthal — eine außeroiLcntlich hohe
Geschwindigkeit gefahren . Im Zusammenhang mit unserembereits über diesen Fall veröffentlichten Bericht ergänzen wirnoch, daß , der Fahrer des abgebogenen Lieferwagens inzwischenden ihni am llnsallort abgenommenen Führerschein zurück¬
erhalten hat . Zeugen "des Falles — vor allem der Fuhr-workslenker dos Torswagens , den der verunglückte Kraftrad¬fahrer kurz vor dem Zusammevpvall überholt hat — werden
gebeten, sich umgehend mit der Polizei in Verbindung zusetzen.

Diesen Fall eingerechnet , kam es allein in den letzten acht
Tagen zu siins tödlichen Verkchrsunsiillcn in Bremen und
damit zum neunten tödlichen Vcrkchrsunsall seit dem I . Ja¬
nuar des Jahres ! Diese Tatsache sollte allen Bremer Ver¬
kehrsteilnehmern zu denken geben!

Ein unerwartetes Ende nahm in der Montagnacht eine
Schwarzfahrt,  die ein Wagenpslcgor mit dem in seineObhut gegebenen Fahrzeug unternommen hatte . Der Manngeriet gegen 23 llhr bei der Fahrt über die Franz-
Schüttc - Allee  in der Nähe von Meyers Kaffee aufden Gehweg und vaste hier über 40 Meter weit am Saum¬stein dahin . Der Wagen streifte einen Baum und pralltemit ziemlicher Wucht gegen einen weiteren 25 Zentimeter

dicken Baum , der glatt umgeknickt  wurde . Der An¬
prall war so stark, daß sich der Wagen überschlug und mitden Rädern nach oben liegen blieb. Als die Polizei ein¬schritt , hatt « sich der Fahrer cnfternt . Erst nach langwierigen
Untersuchungen ermittelte man , daß der Wagenpslcgcr alsTäter in Frage kam. Bei seiner Vernehmung gab er jedochan , nichts vpn dem Vorfall zu wisse» ! er wäre mit dem
Rad in Hnchting gewesen, so sagte er den Beamten . Späterschickt« er jedoch seine Frau zum Eigentümer des verunglücktenWagens und ließ bestellen, daß er doch der Täter sei. —Dieses Verhalten läßt nicht allzuviel Mut und Vevantwor-tungsgesühl erkennen!

Bei der Fahrt durch die Nordstraße  sah am Montag¬nachmittag um 15,36 Uhr ein Krastwagensahrer plötzlich einen
Radfahrer vor sich. Ehe ein Unheil verhütet werden konnte,
erfaßte der Wagen den Radfahrer , schleuderte ihn auf denKotflügel und über die Motorhaube hinweg in die Wind¬schutzscheibe. Ein Nncksack, den der Radfahrer aus dem Rückentrug , bewahrte ihn davor , daß er nicht auch durch die Wind¬
schutzscheibe hindurchgeschleudert wurde . Man brachte denVerunglückten sofort , ins Krankenhaus , wo er in besorg¬
niserregendem Zustand  darniederlicgt . Wie dieZeugen sagen , hatte er versncht , von der Straße Rosen¬kranz  her die Fahrbahn der Hauptstraße Nordstraße noch
unmittelbar vor dem herannahenden Kraftwagen zu befahren.
Hinzugefügt sei, daß zur Zeit des Unfalles ein Hagel¬schauer  niederging , der den Radfahrer vielleicht veranlaßthat , seinen Kop° vornüber zu neigen . Er hat dabei wahr¬scheinlich den Kraftwagen übersehen . X

Äpsillicktsraus clsm Osricktssaal
Fundunterschlagung von 200 Mark

Der junge S . ist Matrose . Er hat die Gewohnheit , wenner wieder in die Heimat zurückgekehrt ist, einen ausge¬
dehnten Bummel zu machen und einen Teil seiner nicht
unbeträchtlichen Heuer in „wohlschmeckende Flüssigkeiten"
umzusetzen. So geschah es auch Ansang letzten Jahres , alser eine im Westen gelegene Wirtschaft aussuchte und gewaltigdem Askohol zusprach . Das Verhängnisvollste aber war,daß er eine anständig gestillte Brieftasche hatte , in der sichrund 266 Mark befanden . Da er schon zuviel konsumierthatte , brachte ihm die Wirtin eine Tasse Kassee, won-jt aberseiln körperliches Gleichgewicht auch nicht wieder hergestelltwerden konnte . Dabei machte sich die Briestasche selbständigund rutschte hinter die Heizung , ohne daß es zunächst derWirt oder ein Gast bemerkt hatte . Erst als der Wirt seine
Gaststätte aufräumte , fand er die Brieftasche und legte siein den Bücherschrank . Um seine am nächsten Vormittag
früher aufstehende Frau über den Fund zu orientieren,sügte er einen Zettel hinzu , beschrieb das Aussehen des
Gastes und gab die Anweisung , ihm Brieftasche und Inhalt
auszuhändigen . Als der Verlierer am nächsten Morgenerschien und seine Brieftasche abforderte , schlug er einenrecht derben Ton an , der die Wirtin veranlaßte , ihm denBescheid zu geben, daß die Brieftasche nicht gefunden wordensei. Die gleiche Falschaussage machte der Wirt , als derMatrose abermals vorstellig wurde , denn er wollte seine
Frau in dieser Lüge decken. Das dicke Ende sollte aber nochkommen . Anstatt die Briestasche zum nächsten Fundbürozu bringen , verbrauchte der Wirt das Geld für seine eigenenZwecke. Zwar erhielt der Matrose das Gold bald zurück, dieAngelegenheit sollte aber einen völlig unerwarteten Verlauf
nehmen . Vor einigen Wochen wurde die Ehe der Wirts-koute (das Urteil ist allerdings noch nicht rechtskräftig
geworden ) geschieden, und Plötzlich lies eine Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft ein , in der der Wirt der Unterschlagung
bezichtigt wurde . Der Sachverhalt wurde geprüft und tat¬sächlich ergab sich die Schuld des Angeklagten , der sich gestern

vor dem Schnellgericht zu verantworten hatte . Dieses gänz¬lich unverständliche Verhalten des durchaus nicht etwa inNot befindlichen Wirtes wurde mit einer Gefängnis¬strafe von 2 Monaten  geahndet.

Üeäke . . .
. . . stiftete ein hiesiger Modelleur eine selbst angefertigteBüste vom „Vater Rhein " zur Ausgestaltung des Ratskellers.Man stellte das Geschenk zunächst versuchsweise im Echosaalauf , um die Probe aufs Exempel zu machen, ob dieserSchmuck dem Raum zur Zierde gereichte oder nicht . Fest¬gestellt sei, daß die Büste wieder entfernt wurde . — Ein

früherer Coinmis aus Ratibor kehrte hier völlig mittellos
aus Amerika zurück, wohin er einige Jahre zuvor ausge¬wandert war . Er hatte drüben sein Glück nicht machen können.Sofort nach seinem Eintreffen in Bremen ging er zur Polizeiund bezichtigte sich selbst einer jahrelang zurückliegendenStraftat . Als man den Fall untersuchte , ergab sich dieerstaunliche Feststellung , daß die Selbstanklage aus der Lustgegriffen war . Es ist daher Wohl anzunehmen , daß sich dieserRückwanderer lediglich eine kostenlose Unterkunft bei „VaterStaat " verschaffen wollte . — Unter dem Wahlspruch „FürFreiheit , Recht und Vaterland " erschien vor 56 Jahren in
einer bürgerlichen hiesigen Zeitung folgende tendenziöse An¬zeige : „Unser tapferer 1848er Kämpe , Herr Aug . E. Hentze,welcher den wahren demokratischen Prinzipien unentwegt treugeblieben ist, feiert heute seinen 65. Geburtsrag . Ein Hoch
unserem lieben Geburtstagskind ". — Beim Schmuggeln vonunverzolltem Kassee — eine sür damalige Zeiten angeblich„liebe alte Gewohnheit " — wurde ein Schisser in Brakeertappt . Er verlor dadurch seine staatliche Anstellung . — BeiEinbruch der Dunkelheit traf ein Bärenführer mit seinerFamilie — die Frau war hochschwanger — in einem Dorfin unmittelbarer Nachbarschaft von Leer ein . Der nichtunvermögende Mann erhielt aus seine Bitte weder beim Dors-gastwirt noch sonst bei einem Einwohner eine Unterkunft.Auch der Ortsvorfteher schickteden verzweifelten Mann weiter,der darauf mit den Seinen im Freien eine Unterkunft suchte.Am nächsten Morgen fand man die Familie halb erstarrtbor Kälte und völlig verzweifelt ob solcher Grausamkeit auf.

NS.-Frauenschaft
Ortssrauenschast Buntentor . Schulungsabend der Leiterinnenam Freitag , 10. März , 26.36 Uhr , in der Schule Kornstraße.Ortssrauenschast Johann Gössel. Der Schulungsabend findetam Donnerstag nicht statt , dafür nehmen die Leiterinnen anden Zellenbesprechungen der Pol . Lcitg . teil.
Ortssrauenschast Huckelriede. Am Donnerstag , 9. März,

Schulungsabend sür alle Amtsleiterinnen und Abteilungs-leiterinnen . Erscheinen Pflicht.
Ortssrauenschast Jndustriehasen . Handarbeitsabend für

Frauenschast und Fraucnwerk , Liederblättcr mitbringen , amDonnerstag . S. März , 26.36 Uhr . im Zeichensaal der Humann-schulc.
Kindergruppe , Ortssrauenschast Ncuenlande . Unser Heim-nachmittag ist Mittwochs von 15 bis 17 Uhr in der SchuleDelmestraße . Die Kinder treffen sich vor der Schule.
Ortssrauenschast Weidedamm . Donnerstag , 9. März , 26,3»Uhr , Amtswalterinnen -Schnlung in der Sport -Klause , EckeMagdeburger Str,/Neukirchstr.

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-OrtsgruPPe Horn . Heute um 26.36 Uhr Vollver¬sammlung in der Schule.

. NSB .-OrtsgruPPe Ostertor . Ausgabe von Volksgasmaskcnam Donnerstag , 9. März . in -der Geschäftsstelle» Beim stein.Kreuz Nr . 9, in der Zeit von 18 bis 20 Uhr.

/Emsigen
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WHW.
WHW .-Ortsführung Findorfs . Die Ausgabe von Kohlen-scheinen erfolgt am Donnerstag , 9. März , zu den aus denAusweisen bekanntgegebenen Zeiten.
WHW .-Ortssührung Neuenlandc . Ausgabe , von Kohlen-scheinen am Donnerstag , 9. März , von 9—12 und 15.36 bis18.36 Uhr.
WHW .-Ortssiihrung Neustadt -SUd . Heute werden in derZeit von 9—12 Uhr Kohlenschoine ausgegeben.
WHW .-Ortssiihrung Woltmcrshausen . Ausgabe von Kohlsn-gutscheinen am Donnerstag , 9. März : Nr . 1—166 von 9—12'Uhr . Nr . 166—Ende von 15—18 Uhr.

Lremer SeksuspleUrsus
Am kommendenFreitag findet die Erstaufführung desLustspiels „D o l l y und d i e W e l t ko n s e r e nz" vonStefan Donat statt, das in Berlin , Wien, MünchenundWarschau ungewöhnlichenDauererfolg erzielt hat. Die

Inszenierung leitet Dr. Walter Koch. Die neuen
Bühnenbilder entwarf Rudolf Eugel . In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt: Gerda Boß. Gaby Banschenbach,Gretl Binter , Pia o. Rüden, Hellmut Helsig, LonradGeorg, Georg Ottmay, Ernst Altmann, Ludwig CremerRobert Dessen, Justus Ott.

Mittwoch , 8. März . 6.60 Weckruf, Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6.65 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen(Lola Rogge). 6.30 Morgeninusik aus Köln . In der Pause:7.66 (—7.16) Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten. 8.00Saushalt und Familie . (8.26—16.66 Sendepause .) 16.66 Ein
Lied erobert das Reich. (Die Geburt des Deutschlandliedes,)Hörspiel von Walther Heuer . 16.36 So zwischen elf undzwölf (Niedersachsen-Orchester). Dazwischen : Unsere Alters¬ehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht , , 12.6gMusik zur Werkpause aus Bremen.  Mitwirkend «: Tau¬
musikzug des Reichsarbeitsdienstes Arbeitsgau XVII Bre¬men, Leitung : Obermusikzugsührer W . Bahrs,  die Werk¬
schar 162 der Firma C. F . Vogelfang . 1. Gruß an Kiel,Marsch (Spohr ), 2. Ouvertüre zu „Semiramis " (G. Rossini),3. Die Werkschar 162 singt : Es steht an der Olvrdsee die eiserneSchar (***), 4. Blinkende Spaten , Marsch (Titl ), 5. Melodienaus der Operette „Der Vogelhändler " (G. Zelter ), 6. Inlauschiger Nacht, Walzer (C. M . Ziehrer ), 7. Tie Werk-schar 162 singt : Von der Weser bis zur Elbe (H. Erotc),8. Arbeitsdienst marschiert , Marsch (Schenk) . Aus der Tabat-
sabrik der Firma C. F . Vogelfang . 13.66 Wettermeldungen.13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag aus Stutt¬gart . 14.06 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . I5M
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktberichtdes Reichsnährstandes (Meldungen des „Eildienstes "). 15,25Kleine Kammermusik . 16,66 Es geht auf Feierabend , 18 .WInsekten erobern die Großstadt . Eine naturkundliche Plau¬derei . 18.15 Melodien aus bekannten Operetten (Schall¬platten ) . 18.45 Wettermeldungen , Hasendienst . 19.66 AusLiebe — Triebe , Herz — anf Schinerz . Es reiint sich was imMonat März . Vom unfreiwilligen Humor in der Lyrik derAnch-Tichtcr . 26.66 Erste Abendnachrichten . 20.16 Unsergeselliger Abend mit Musik , Tanz und Plauderei . 22.6» Nach¬richten . 22.30 Bilder einer Ausstellung . Von Modest ,Mussorgsk,Gespielt von dem finnischen Pianisten Konstantin von Schcmltz.23.66 Musik au ? Wien . 24.66 Nachtmusik.
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Kälter
Durch den Vorbeizug von Nandstvrnngen sind besondersfür Mitteldeutschland kräftige Niederschlüge zustandegckom-men . Regenmengen von 26 Millimeter und mehr wurden

mehrfach beobachtet. Das nordwestliche Deutschland dagegen,das immer aus der nördlichen Seite dieser Störungengeblieben ist. hatte nur Schauer auszuweisen , Diese werdenin den nächsten Tagen in zunehmendem Maße von Graupelnoder Hageln begleitet sein. Der noch anhaltende Luftdruck-
anstieg über England wird uns nämlich Luftmassen ausnördlicheren Breiten zuführen und es ist daher mit weiterem

Temperaturrückgang , der schon seit Sonnabend ununter¬brochen anhält , zu rechnen.

VittorungstaksUs vom 7 . VILir - 1939
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Voraussage sllr den 8. März : Frische bis starke böige
Westrrordwestwinde , wechselnde Bewölkung , Regen -, Schnee-oder Graupelschauer , ö.rtlich Bodenfrost , auch tags kälter alsbisher.

Aussichten für den 9. März : Nur geringe Wetterberuhi-gung , bei böigen nordwestlichen Winden immer noch Schau-
erniederschläge und weiter zurückgehende , Temperaturen.

Die Aerztetagung am 11. und 12. März fällt aus . Das
Amt für Volksgesundheit Gau Weser -Ems , Bad Zwischenahn,teilt mit : Aus Anordnung des Hauptamtes iür Vviks-
gesundheit fällt der für den 11. und 12. März angesetzte
Aerztetag für Gau Süd -Hannover -Braunschweig , Gau Ost-Hannover und Gau Weser - Ems  wegen des am 12. Märzstattfindenden Heldengedenktages aus.

„Konzerte junger Künstler"
in Meinen

Die „Konzerte junger Künstler", die sich auf An¬regung der Reichsmusikkammerund des deutschenGe-mein- etages bereits in mehr als zwanzig deutschenStädten zu einer wichtigen Förderung des musikalischenNachwuchsesdurchgesetzthaben, sollen auch in Bre¬men  zu einer ständigen Einrichtung werden. Indiesen Konzerten, die im Rahmen der Veranstaltungender Philharmonischen Gesellschaft stattfinden, werdendie im Nordseeraum (Gau Weser-Ems und Regierungs¬bezirk Stade) beheimateten jungen Künstler Gelegen¬heit haben, ihr Können vor der Öffentlichkeit unterBeweis zu stellen. Das erste Konzert findet am Don¬nerstag . im Goldenen Saal der Böttcherstraße statt.Es ist diesmal im besonderen auch noch dem deutsch¬italienischen Kulturaustausch gewidmet. Denn nebendem fungen Bremer Erwin Stecher  wirken zweijunge italienische Künstler mit , so daß dieser Abenddie Möglichkeitgibt, aufstrebendes junges Kllnstlertumzweier führender Musiknationen kennenzulernen. Esist dabei besonders zu begrüßen, daß die beidenItaliener sich zugleichfür junge italienische Musik ein¬sehen wollen.
Diese zweifellos anregenden Abende wollen alleninteressierten Kreisen Gelegenheit geben, sich über denWert und das ernsthafte Arbeiten des musikalischenNachwuchseszu unterrichten. Sie sind deshalb auchnur für , einen geringen Unkostenbeitrag zugängig. Esist zu wünschen, daß sie sich auch in Bremen zu einerschönen und lebendigen Einrichtung des Musiklebensdurchsetzen, an der möglichstviele Musikfreunde Anteil

nehmen. _
Henry Bordeaux sprach in Köln. Das Mitglied derfranzösischenAkademie. Henry Bordeaux, sprach inKöln  über Jeanne d'Arc, die Jungfrau von Orleans.Der Vortrag fand im Rahmen der Deutsch-Französischen

Gesellschaft des Rheinlandes statt. Bordeaux ist einerder bekanntesten,Erscheinungender französischen Litera¬tur uyd sein Werk hat ihm die Achtung seiner Lands¬leute und die Anerkennung des Auslands eingetragen
st.

Kampfgemeinschaftgegen die Herzkrankheiten. Am25. und 26. März kommendie Forscher und Fachgelehr¬ten aus vielen Ländern in Bad Rauhe im  zur12. Jahrestagung der DeutschenGesellschaft für Kreis¬kaufforschungzusammen. Die Wissenschaftlerbeschäfti¬

gen sich in diesem Jahr neben einem therapeutischenThema besonders mit dem Elektrokardiogramm, einerMethode, die über die Funktionen des Herzens zwei¬felsfrei Aufschluß gibt. Das zweite Hauptthema be¬handelt die Therapie der Herzinsuffizienz..
Zahnärztliche Akademie in Wien. Im Xnäitoriuwmaximum der Wiener Universität fand die feierliche

Eröffnung der ersten zahnärztlichen Akademie der Ost¬mark statt. Dozent Dr . Groß  wurde mit der Leitungder Anstalt beauftragt . >6-
Ein Bergmann erwarb die Doktorwürde. An derUniversität Münster  bestand Fritz Leder  ausHöoel die Doktorprüfung mit dem Prädikat „Sehr gut".Der junge Volkswirt hat sich vom Bergmann zumAkademiker emporgearbeitet. Er war acht Jahre aufder Zeche Radbod. Nachdem er die Reifeprüfung ab¬gelegt hatte , erhielt er durch die Vermittlung vonParteistellen eine Freistelle für ein Stftdium an denUniversitäten Berlin . Freiburg . Köln und Münster.
Hans-Baumann -Uraufführung in Karlsruhe . Am Hel-bengedenktagkommtim BadischenStaatstheater Karls¬ruhe Hans 'Baumanns „Kampf um die Karawanken"zur Uraufführung.

Vach-Konzert in der Hörner Kirche
Der junge Chorleiter , Organist und Komponist VolkerEwinner  hat es durch seinen unermüdlichen Einsatz ver¬standen . in der Hörner Vorstadt ein reges und niveauvolles

musikalisches Lebe» zu entfalten , an dem die Bevölkerungersreutich starken Beifall nimmt . Die geistlichen und welt¬lichen Konzertvernnstaltnngcn zeichnen sich immer durch stil¬volle Vortragssolgen und .nicht zuletzt durch die Heranziehungbegabter Interpreten aus . Die letzte musikalische Feierstundein der Hörner Kirclje galt dem Werk Johann Setz, Bachs,von dem einleitend Volker Ewinner die Orgelfantasie :n
a -moll spielte. Das sehr gut auseinander eingespielte HörnerKammerorchester verhaft im Verein mit den ausgezeichnetenSolisten Marion Bastanier,  Heinz Nordbruch  und
Heinz Böger  dem Konzert in ä-mott für Geige, Oboe, Orgelund Streichorchester zu einer im klanglichen wie im rhythmi¬schen Fluß fesselnden und ausgeglichenen Wiedergabe . Einweiteres anspruchsvolles Work wurde mit der Kantate ,Jchwill den Kreuzstab gerne tragen " ausgeführt , Hier bewiesder Bassist Ernst Meißner  an einer umfangreicheren Aus¬gabe sehr gute stimmliche Veranlagung und aus inneremMiterlebe » nachschöpsende Gestaltungsgabe , Orgel (Böger)und Oboe (Nordbruch ) traten aus dem flüssigen Spiel des
Streichorchesters hervor , und auch der Hörner Kirchenchvrerfüllte seine kurz benieste,re Aufgabe zuverlässig und »ntHingabe an dos Werk. Volker Ewinner ließ znm Schlußdie Fuge in g-nioll mit prachtvollem Schwung erstehen.

Lmift Xrnnrlus -Wsllkknönssr-

plattdeutscherflbend in Horn
Der Turnverein „Eiche" in Horn veranstaltete in denSt .-Panli -Eaststätten einen stark besuchten plattdeutschen

Theaterabend , dem auch der OrtSgruppcnleiter Pg , Rv se¬
tz rock beiwohnte . Vereinssührer - Heinz Wei Hufen  be¬tonte in seiner Begrüßungsansprache , daß in der Anwesen¬heit des Ortsgruppen lerters die enge Zusammenarbeit ' derLeibesübungen treibenden Verbände mit der NSDAP . zumAusdruck komme.

Im Mittelpunkt stand die Aufführung dxs von dem platt-deuftchen Dichter Wilfried W r o o st geschossenen Lustspiels:„30 000 Dollar " durch den Hoorner Spälkreis „De Eeken ",Mitglied der NS .-Kliltnrgemeinde Seit Jahren schon hatsich diese Abteilung in der Wiedergabe plattdeutscher Stückehervorragend bctätigt . Die Ausführung an diesem Abendhat die überraschende Davstellerkunst aller Mitwirkenden er¬neut bestätigt.
Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten war aber diesesMal das deutsche Grenzgebiet im Osten. Dort hatte derin kinderloser Ehe lebende Kartoffelgroßhüiidler FriedrichHennepedder (Hans Meier ) als Reservist die Knchengewaltige

Maruschka kennengelernt und als der aus dieser Liebschaftstammende StaniSlaus zur Welt kam. war „Hase, der vonnichts weiß ", längst wieder bei den heimischen Pennten ge¬
landet . Aber die Hundezeitung , in der er sich stolz mit seinemPveishmid „ Zephir " abbilden ließ, wurde sein Verhängnis;denn sie gelangte in die Hände der Maruschka in Klein-Wronkcn bei Schneidemühl , die sich mit dem rothaarigen,
hochgeschossenen Sprößling Slanislaus alsbald auf den Wegzu Hase-Honnepedder machte. Man muß die vielfachen Ver¬wicklungen dieser einfallsreichen Handlung in ihrer mit¬reißenden Komik erlebt haben , um die zündende Wirkungdieses Lustspiels ermessen zu können . Aber auch dieses Un¬glück kurz vor der Silberhochzeit hatte eine erlösende Wir¬kung. Hennepedder war Pleite und ein Verwandter ausAmerika hatte 36 000 Dollar sür denjenigen seines Geschlech¬tes ausgesetzt der einen Sohn hatte , der den Namen Hcnne-pedder vor dem Aussterben bewahrte . So endete alles imWohlklaiig versöhnender Harmonie.

Man sagt nicht zuviel , wenn man das Spiel der Haupt-rollentrüger Hans Meier , Lvtfi Ahier 8,  HermannErnst,  Marga Fliskowski,  Hajo Dormann  undElfrisde Ilse mann  als glänzend bezelcknet. Es war eineAufführung aus einem Guß , und anhaltender Beifall riefden Spälkreis „De Eeken" immer wieder hervor . An denfestlichen Abend schloß sich unter den beschwingten Klängender Kapelle Alfons Mühlenbruch  ein Turnerball an,
> <tk.

Franz Nabl las aus seinem Werk
Der österrcichisäie Dichter und Träger des Mozartpreises1938, Franz N a b l, weilte als Gast in Bremen , wo er einemgrößeren Kreise durch die Vortrüge des Abteilungsleiters Dr,Kurv Schulz von der Bremer Volksbücherei bekannt gewor¬den ist, Der oberüstcrrcichische Meister , der in Eraz in derSieiermavk lobt, wurde daher mit gespannter Erwartung an

seinem ersten Leseabend in Bremen empfangen . Schon im, Jahre 1936 schrieben die Nationalsozialistischen Monatshefteüber diesen wahrhaften Dichter : „Ganze Büchereien von öster¬
reichischem Schrifttum sind durch ihn überflüssig ! Man mütztedas alles svrtfegen , damit Platz für diesen einen wird !"

Der in der Staatsbibliothek versammelten Zuhörerschaftentbot Dr , Schulz einen herzlichen Willkvmmensgruß , vorallem auch dem anwesenden Dichter , den bei seinem Erschei¬nen am Vortragspult lebhafter Beifall empfing , Franz Nabllas als erste Darbietung seine Erzählung : „Das Meteor ".Schon hierbei empfing die Zuhörerschnst einen nnmittelbar
starken Eindruck von der sein gestaltenden Erzählerkiinst desDichters , wie sie sich um das Evlebnis des Jot -annes Kranzund seine Begegnung mit der Doktoren Strsing in reizvollenEinzelschilderiiiigen ossenbarte . Noch stärker wirkte die zweite
Erzählung : „Die Dogge". In diesen Schilderungen mÄihrer aus der pulsierenden Wirklichkeit genommenen Plastikund Schönheit erlebte man den Dichter als Erzähler größten
Formates . Nichts entgeht seinem künstlerischen Auge , nichtsist ihm zu klein und nebensächlich, als daß er es nicht in den
Zusammenhang cinbcziehcn , ja ihm oft genug seine dem Cha¬rakter des Kleinen überragende Bedeutung erst im Bewußt¬sein der Hörer schassend schenken müßte . Er hat die Menschen,die er schildert , zutiefst innerlich geschaut, er weiß auch umdas , was man — verspätet genug — als die „Ticrscele " be¬zeichnet. Unvergeßlich bleibt allen Hörern und Hörerinnendie Erzählung von der Dogge Attiila. Denn im Hintergründeragt das alle Erzählungen des Künstlers irgendwie erfüllendeMoment ouf , daß erst der berufene und begnadete Menschauftreten muß , um Spannungen in erlösender Weise auszu¬gleichen. Als letztes las der Dichter die eigenartige Erzählungvom Vogel , Scherb ", dem Grünfinken , Hier zeichnete er mitseinen Strichen die zarte Empfindsamkeit ' des oft so einsamen,cm Innersten unverstandenen Künstlers . "

^ Es ist bezeichnend, daß nach den einzelnen Vortrügen-vranz NablS die Lochspannnng der Hörerschaft dermaßen an¬hielt , daß es nicht zu lautem Beifall kommen konnte. Miteiner ^ elementaren Gewalt setzte aber die DankeSknndgelmngam Ende ' der drei Erzählungen des Meisters ein . Der Dichterentschloß sich zur tiefen Freude der Anwesenden , noch einigePerlen aus dem Schatze seiner Lyrik  vorzutragen , Sie
offenbarten Franz Nabl als einen auf das stärkste in/ethi-fchen und religiösen Kräften gegründeten Dichter , dessen Ge¬dichte von unerhörter Kraft und von echter visionärer Schauzeugen . Wir erwähnen : „Das Gebet Lucifers ", „Die letzte Be¬
gegnung " („Hab ' Dank für diesen kurzen Frühlingstraum !' ),die „Opsorschändiiiig " und den tief andringenden „Spruch ",der von Segen und Verpfftchtung des gesprochenen Wortesvon Mensch zu Mensch kündet.

Wenn Dr , Schulz eingangs hervorgehoben hotte daß derDichter Franz Nabl noch viel zu wenig bekannt sei, so darf»ach diesem eindrucksvollen Abend, da man ihn niitnitlelbar
erleben konnte , gesagt sein, daß dieser wahrhaft Große einenimmer größeren und festeren Kreis von suchenden Menschenum sich scharen mir» . Jedenfalls ivar schon nmnittekbai nachdem Vortragsabend die Nachsrane nach den vorliegenden
Werken des Dichters außerordentlich stark. äk.
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Freisprechung der Väckerlchrünge
Dieser Tags fand im oberen Saal des „Vereins Vorwärts"

die feierliche Freisprechung der Lehrlinge im Bäcker-Hand¬
werk statt . Zur Ausgestaltung der Feier hatte sich der
Bäckermeister-Gesangverein zur Verfügung gestellt, welcher
durch den Vortrag verschiedener Lieder wesentlich zur Ausge¬
staltung der Feier beitrug . Nach Meldung des Gescllenwarts
Stäben  an den Lehrlingswart Taddikcn,  daß sämt¬
liche 75 Teilnehmer der letzten Lehrlings -Prüfung zur Frei¬
sprechung erschienenen seien, gab Berufskamerad Taddiken in
einem Rückblick ein Bild der nun verflossenen drei Lehr¬
jahre . Er gab seiner Freude Ausdruck , daß er dem Ober¬
meister die Mitteilung machen könne, daß die Prüfungen im
Praktischen gut ausgefallen , daß lediglich nur im Theore¬
tischen einige nicht ganz den Ansprüchen genügt hätten.
Diese Mängel zu beheben, sei ihnen jedoch Gelegenheit
gegeben durch Teilnahme an theoretischen Kursen der Rein-
Hold-Muchow -Tchule der DAF . Hierauf bat der Redner
Obermeister Jmmoor,  die anwesenden Lehrlinge freizu¬
sprechen. Der Obermeister forderte in zu .Herzen gehenden
Worten auf, dem erlernten Handwerk die Treue zu halten
und freudig an sich weiterzuarbeiten , um dermaleinst auch
zur Meisterprüfung antreten zu können . Er gab dem Wunsche
Ausdruck, daß sich eine Anzahl Gesellen zum Gesellen-
wandern melden möchte, um auch einmal die ' Arbeit des
Bäckers in anderen deutschen Städten und Gauen kennen¬
zulernen , wozu das Eesellenwandern die beste Gelegenheit
biete. Obermeister Jmmoor zeichnete dann drei junge
Gesellen, die die praktische sowie die theoretische . Prüfung
mit „sehr gut " bestanden haben , durch die Ueberreichung des
Buches unseres Führers „Mein Kamps " aus . Nach dem
Gelöbnis der Lehrlinge , dem Bäcker-Handwerk stets die Treue
zu halten , vollzog Obermeister Jmmoor , kraft seines Amtes
die Freisprechung und übergab die nunmehr zu Gesellen
Ernannten der Obhut des Gesellenwarts . Nach einem
Gcsangsvortrag des Bäckermeister -Gesangvereins schloß der
Obermeister die Feierstunde mit der Führerchrung.

(t ) iv kivr tulgviiävu >littviIuiiA<;n KvIiHrd»
. ' ^ rum ^ nroiKvntvilk) . .

Konrerts

ULM Heute , 2 0 Uhr,  im kl. Glockensaal«simmm« Mim
des Kölner Kammcrtrios für alte Musik

Karl Hermann Pillneh (Cembalo ), Reinhard Fritzsche (Flötei,
Pros . Karl Maria Schwamberger (Gambe ). — Wenige Einzel-
karten sür Nichtmitglieder zu 1.— RM.

Vortrü ge

vsutucile lineWversiiiigimg
Ortsgruppe Bremen

Heute , Mittwoch , dem 8. März,  um 20.15 Uhr spricht
Medizinalrat Dr . med. Mäher  aus dem Kneippbad Lautcr-
berg a. Harz im Museum , Domshof , über

Lmäsuvsrliss varmlsklimssn
unä ckromscks 8iuklver8loy1uiis

Nichtmitglixder 50 Psg . Eintritt

»keim lUmMiM-Sese»« »e.».
Festvortrag anläßlich des 25jährigcz ^ Vestehens der Gesellschaft.
Redner der Komm .-Dircktor der Wchsstelle sür Naturschutz.
Berlin , Dr . H. Klose:

„Naturschutz im Dienste von Wissenschaft und Lehre"
Freitag , 10. März , 20.30 Uhr , Vortragssaal des Atlantis-
Hauses , Böttcherstraße.

VoroLn krivLnUs o . V.
Heute , 20 Uhr , Vortrag Dr . med. M . Schl ü tz in der Lüderitz-
schule Dechanatstraße . Eintritt srei.

Volksbildungswerk- 6 äste
kin Ausschnitt aus der Arbeit des Deutschen Volksbildungswerkesim 6au Weser-Lms / künstlerische

Arbeitsgebiete finden Anklang / Volksbildungsarbeitaus dem Land / 120 Werkbüchereien
Mit diesem Monat geht der Winterarbeitsabschnitt

des DeutschenVolksbildungswerkes in der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude" seinem Ende entgegen. Im
Gau Weser - Ems  hat sich die Eaudienststelle fol¬
gende Sachgebiete .geschaffen/ Vortragsdienst, Volksbil¬
dungsstätten, Dorfbuch und ländliche Volksbildung, Kul¬
turfahrten und Führungen und Werkbüchereien und
Schrifttumspflege. In dem Kreis Volksbildungsstätten
werden die Kurse, Vortragsreihen , Arbeitsgemeinschaf¬
ten, das gesamte Laienfchaffen, die Musikerziehungen
nnd die Ausstellungen betreut. Um einen Ueberhlick über
das gesamte große Aufgabengebiet zu geben, zeigen wir
einmal die Leistungen, die das Deutsche Volksbildungs¬
werk im Gau Weser-Ems in einem Arbeitsabfchnitt, und
zwar in der Zeit oom 1. Oktober bis 31. Dezember
1938. vollbrachte.

Insgesamt nahmen in dieser Zeit 72 182 Teilnehmer
an 1856 Veranstaltungen teil. Das größte Interesse fand
darunter naturgemäß der Vortragsdienst,  dessen
142 Veranstaltungen 45 059 Besucherzählten. Die Vor¬
trüge behandelten u. a. die wehrpolitische Lage der
Staaten Europas , technische Fragen ; ferner lasen Dich¬
ter aus ihren Werken.

In den sieben Volksbildungsstätten des Gaues fanden
außer den eben angeführten Einzelvorträgen noch fol¬
gende Veranstaltungen statt : 26 Vortragsreihen mit
1170 Besuchern und 1598 Arbeitskreise mit 11184 Teil-

Heute , Mittwoch , 10.30 Uhr , Frauennachmittag : Vortrag Frau
Lauth -Volkmann , Gesang : Frau Scholvin , Leitung : P . Urban.
Freitag , 20.15 Uhr , Passionsgottesdicnst . P . Urban . — Beide
Veranstaltungen im Gemeindehaus , Wielandstraße 13.

?1crts—k!. A,. ktsil
krankheitshalber auf Mitte April verschoben

Die religiösen kralle

äer Mrlgrerkircken äes Ostens
Vortrag von Professor D. F . Heiler,  Marburg

am Mittwoch , dem 8. März 1S3S, 20 Uhr , im Liebsranen-
gemeindesaal , Kohlhökerstr . 25 (Garteneingang ). Eintritt srei.

Wen«ek üelle?nee«emmemiee miM
am Freitag , dem 10. März 1938, 20.30 Uhr , im St .-Panli-
Gemeindesaal , Eingang am Deich. Musikalische Leitung an
den wöchentlichen Singabenden abwechselnd : Landesmusikwart
Liesche, Pastor Dr . Müller , Pastor Nahm , Pastor Schombnrg.
Eintritt srei!

Motette im Dom . Donnerstag , 1H.15 bis 20.05 Uhr . Die
Thomas -Kantorei auf der Hochschule sür Musik in Berlin,
Leitung Professor ' Kurt Thomas . Solist Horst Günther , an
der Orgel : Käte van Tricht . Werke von Heinrich Schütz,
Dietrich Buxtehude und Kurt Thomas . Eintritt frei . .

Verssne

Verein Vorwärts

Wvkr , in äsn
Osritrcrllrallsri

LuIiiikrungsnunäLall (kÜncrcruF örsitsuv/sF)

nehmen In den Vortragsreihen  wurden Fra¬
gen aus der Kunst Kultur , Vor- und Frühgeschichte
und Heimatkundebehandelt. Bei den Arbeitskreisen fan¬
den die für Musik , Photographie . Malen
und Zeichnen  besonderes Interesse. Ebenso sind die
Führungen in den Volksbildungsstätten zu einer stän¬
digen Einrichtung geworden.

Die Volksbikdungsarbeit auf dem Lande  wird
auf der Grundlage' des zu schaffendenDorsbuches auf¬
gebaut. Um dieses Ziel zu erreichen, halten die Gau-
sachbearbeiter Pg . Scham aker und Dr. Fissen in
den Dorfabenden'  Vortrüge über die volkskund-
lichen Schätzeauf dem Dorf und Aufstieg und Verfall
bäuerlicher Baugesinnung. Im letzten Vierteljahr 1938
wurden 39 derartige Dorfabende durchgeführt, an
denen 3901 Besucher teilnahmen. Diese Abende fanden
in kleinen Bauernschaften und Dörfern statt, wo bis¬
her nie Veranstaltungen durchgeführt wurden. Im
Anschluß an diese Vortragsabende wird die Bildung
von Arbeitsgemeinschaften zur Bearbeitung des Dorf¬
buches erstrebt. Bisher wurden 28 Dorfbücher in Be¬
arbeitung genommen.

Einen wesentlichen Teil der Volksbildungsarbeit
sollen in Zukunft die Kulturfahrten  ausmachen.
Die ersten wurden im Sommer 1938 durchgeführt,
während in der Berichtszeit 54 Fahrten mit 1594 Teil¬
nehmern stattfanden. 2m Frühjahr sollen diese Fahr¬
ten wieder planmäßig in den eigenen und die Nach¬
bargaue eingerichtet werden.

2m Gau Weser-Ems sind bis jetzt 12 0 Werk-
büchereien  mit einem Eesamtbestand von etwa

60 000 Bänden eingerichtet. Weitere Aufstellungen von
Werkbüchereienfinden laufend statt. Es zeigte sich, daß
diese Büchereien vor allem von den handärbeiten-den
Volksgenossen in Anspruch genommen werden. Die
eigene Bücherei der Volksbildungsstätte Bre¬
men  hat z. B. einen Bestand von 6500 Bänden. 2n
den drei Wintermonaten wurden 6132 Bücher aus¬
gesehen.

Ferner wurden zwei Ausstellungen  durch¬
geführt, die insgesamt 3142 Besucher ausweisen konn¬
ten. Eine Ausstellung „Laienschaffen" wurde gezeigt,
während in Aurich eine .Ausstellung heimatlichen
Kunstschaffensdurchgeführt wurde, die allein 2000 Be¬
sucher hatte.

Am 1. April beginnt das Deutsche.Volksbildungs¬
werk mit seiner 2 o m m e r a r b e i t. Es ist vor¬
gesehen, folgende Arbeitsgebiete besonders zu fördern:
Kurse, Lehrgänge und Unterricht sollen auf allen Ge¬
bieten durchgeführt werden, ferner naturkundliche Vor¬
trüge und Führungen . Eine besondere Bedeutung
kommt ferner den Kulturfahrten und den llrlauber-
vorträgen zu.

flbendspraak in'n plattdütschen vereen
Die Kinderwelt hat in der plattdeutschen Dichtung

überall ihren Niederschlag gefunden, in der Lyrik, in
der Ballade, in der Erzählung und im Roman, Die
ältesten sprachlichen Zeugnisse mit sind „Kiuner-
Rimels ", die, wie bekannt, gleichzeitig wichtiges Gut
der Volkskunde enthalten. Aus solchemReichtum gab
üerPlattdütscheVereen  bei seiner letzten Abend-
sprache im Museum einige Proben , die die Zuhörer er¬
freuten. Wenn auch nach dem Titel des Abends „So
sünd de Gören" das Lustige voränstand, so ward doch be¬
sonders durch die Erzählungen von Heinrich Behüten
dichterisch Ernsthaftes geboten. Schmidt - Barrien
hatte es übernommen, solche Erzählungen in all ihren
Tönen, leisen und, lauten , müden und heiteren, an¬
klingen zu lassen. „Frier" böten" und „De Satanspilz"
verfehlten ihre Wirkung nicht. Das Buch „2ungc Leev",
aus dem sie stammen, wurde bei dieser Gelegenheit
warm empfohlen. Hinrich Gronau  erzählte dann

ganz reizend aus seiner Kinderzeit draußen vor den
Toren unserer Stadt , wo „Muultrecker-Appels und
„Ködelbeern" die 2ungen zu gewaltigen und solgen-
chweren Streichen hingerissen hatten , wo aber auch

der herrliche Genuß von Aepfeln aus dem Heunest rm
Winter wieder lockte. Auch von, den „lutt/en Krabau-
Lern" in der Schule wußte er lustig zu plaudern , O- -o -
„Wo stark is de Leewe Gott ?" „Öch de is so stark, d
kann allens. den qrottsten Kabenselsteen jmitt de so
över de Werfer. Den Beerboom bi Naver Meyer ritt
he man so ut de Eer." - „Tschä. un wenn he noch so
stark is , gegen Seeboden sinen Bullen , dar kummt he
nich gegen an. De stött em mit sien Höörn n M . . s,
datt 'he so in'n Graben flüggt." - Die Platt-d- ,ol -b->n ßatten (zwei kleine 2ungen machten noch
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Die größte Demonstration Groß«
Deutschlands für den
Socialismus der Tat

Der Kreisabschnitt Stcintor des RDK . führte bei
Weltmann , Vor dem Steintor , eine gut be/uchte
Werbeveranstaltung durch . Kreisabschnittswart Pg . H o he r
begrüßte die Versammelten , die Vertreter der Partei , der
NS .-Frauenschaft , der DAF , und der NSV . und gab als¬
dann das Wort dem Redner des Abends , Ortsgruppenlciter
der NSDAP ., Pg . B r ü h l . Pg . Briihl betonte eindringlich
die Notwendigkeit des bevölkerungspolitischen Kampfes und
gab dabei die Grundlinien über die Zusammenarbeit zwischen

'der Partei und dem RDK . bekannt . Kreiswart Pg . Rippe
dankte dem Redner für die aufschlußreichen Ausführungen
und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Arbeit
des RDK . immer mehr Erfolge zeitige . Die Mitgliederzahl
sei ständig stark im Steigen , trotz des immer noch vorkom¬
menden Ausscheidens ungeeigneter - Mitglieder . , — Mit dem
Gruß an den Führer wurde die Veranstaltung geschlichen. —
Ein kameradschaftliches Beisammensein hielt die Versam¬
melten noch einige Zeit beisammen . Frau Jse Wragge
sang Lieder zur Laute und die Kindertanzgruppe des Klein¬
gartenvereins „Fresenbulten " unter der Leitung von Frau
Meyer  und des Kam . Kruse  zeigte beachtliche Lei¬
stungen / Alle Darbietungen wurden von den Anwesenden
mit reichem Beifall belohnt.

Appell der Kriegcrkameradschaft Bremen . Den gut besuchten
März -Appell erössnete der Kameradschaftsführer Major z. V.
Duckwitz in Anwesenheit des Ehrensührers Generalmajor
a. D. Stuckenschmidt , des Gebietskriegerführcrs Major a. D.
Mentz, des Verwaltungsführcrs des Kreisverbandes Bremen
Kamerad Precht sowie des Ehrenmitgliedes Admiral a. D.
Souchon . Das Andenken des zur großen Armee abbernsenen
Veteranen von 1870/71, Ehrenmitglied Julius Grabowsky,
der fast 50 Jahre Mitglied der Kameradschaft war , wurde
in üblicher Weise geehrt . Bei Bekanntgabe der Führer¬
anordnungen des Bundes wurde betont , daß der Schietz-
dienst nunmehr für alle Kameraden zum Pslichtdienst gemacht
worden ist. Zwecks Beteiligung am Reichskriegertag , der
vom 3. bis 5. Juni in Kassel abgehalten wird , sind Anmel¬
dungen möglichst bald beim Schriftwart erbeten . An der
am 19. März stattfindenden Reichsstraßensammlung wird sich
die Kameradschaft zahlreich beteiligen . Als Propagandawart
wurde Kamerad Coors in den Beirat berufen . Nach Erle¬
digung des geschäftlichen Teiles sprach Ehrenmitglied
Admiral a. D. Souchon über : „Aus meiner Zeit als tür¬
kischer Flottenchef und Marinemrnister ". Mit lebhaftem Bei¬
fall belohnten die Anwesenden die Ausführungen dieses im
Weltkriege so hochverdienten deutschen Mannes.

Sie deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle . Am Freitag , 10. März , bleibk die

Rechtsberatungsstelle der Deutschen Arbeitsfront in Bremen
sür jeglichen Publikumsvcrkehr geschlossen.

Freitag , 10. März , 20.30 Uhr , großer Saal des „Museum ",
Pg . Hirschseld,  Berlin , vom Reichsamt „Feierabend ",
Abtlg .: „Volkstum und Brauchtum ", spricht vor den „ KdF ."-
Warten , Ortsgruppcnpropagandaloitern und Propaganda-
wailtern , Wevkschar-Stos; truppführern , Jugendwciltevirmen und
-waltern der DAF . über das Thema : „V.olkstum und
Brauchtum als politische Ausgabe ".

ÜlMLt/«

Aroms vsn §r von äer kriseke ab. Alles , was L-isck ist, kst
melrrAroms . Aueli beim Isbak ist es so : kriseb sebmeelrtdie
2i §srette sm besten; 6ann entksltet sie ibr volles Aroma.

Der Ltsnniollresor ^ der A b>VA -? aelLUNA ver¬
bindet das Austrocknen der Ausreiten und
bevvsbrl ibnen k'risebe und Aroms. Den Vor
teil dieses neuartigen Ltsonioltresors empfindet
jeder Rsueber sebon beim Olknen: Aroms-
kriseb duliet ibm köstlieber Isbsk entgegen.

cksv sisi"sft , cksvsn kUlLc/istakkunS ckuvck»
, eins » LtannioktT -eLor RsrcRi-

palsne f/Vv. 646 326) ssric/lvvt üt
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Schützenstand-Neubau in der Vatzr

als dann Askamp mit der fabelhaften Zeit von 2:26,2 auf¬wartete , ist Hellas endgültig geschlagen, Müller schasst seine266 Meter in 2:32,8 und Stalte kann sie sogar in 2:28,8beenden . Nun erhalten Nundmund , Fischer und Heikel Order,sich in Anbetracht der nachsalzenden Lagenstaffel nicht mehrvoll auszuschwimmen . Trotzdem vergrößern sie den Vorsprungauf 56 Meter . Zeiten : Haken 2:34,5; Meier 2:34,7; Dreher2:28,4; Freese 2:49,7; Müller 2:32,8; Stalte 2:28.8; Askamp2:26,2; Rundmund 2:36,1; Fischer 2:36,5; Heibcl 2:25,5.In der Brust st a ssel 8X2 6 6 Meter  hatte der BSD.nichts zu bestellen. Wenn auch Bollmeher mit 3:63.6. Meise!und Viel mit 3:64 persönliche Bestleistungen ausstellten , sokonnten sie doch nicht verhindern , daß die Hellenen immerweiter davongingen.
Dramatischer Kampf in der Lagenstafsel

Arbeitstagung des Bremer Schützenvereins von 1S4Z— Bück- und flusblick
Die 43cr hielten am Montag im „Magdeburger Hos" eine

vielseitige Arbeitstagung ab, in deren Mittelpunkt natur¬gemäß die Mitteilungen über den S chü tze n st a n d - N « u-bau in der Bahr  standen . Nach einer vor acht Tagen
stattgesundenen Besprechung , an der neben den Vereinsver-trctern Major Strohmann als Vertreter der Wehrmacht , Ban¬direktor Ossenberg, Baurat Gildemcister , KeisjägemeisterReichard und der mit der Ausführung des Baues beauftragte
Architekt W. Fricke teilnahmen , ist die Frage der Eisenbe-liescrung und des Krüfteeinsatzes gesichert, so daß nach mehrals dreieinhalbjähriger Wartezeit des Bremer Schützcnvercinsvon 1843 demnächst mit dem Bau begonnen werden dürste.Und zwar werden zunächst die Schießbahnen und das
Schützcnhaus errichtet , während die Aufführung , des Ver¬
sammlungsraums , des Wirtschaftsgebäudes , des Beirats - und
Abrechnungszimmers zu einem späteren Zeitpunkt erfolgenwird . Inzwischen wird aber noch eine Unterredung zwischendem Regierenden Bürgermeister und dem Vercinsführer der43cr stattfinden , in deren Verlauf die letzten Zweifel be¬
hoben werden . Es wäre nur zu wünschen, daß das Tempodes Aufbaus mit dem des Abbruch? der alten Stände in derHuckelriede Schritt halten würde . Weitere Mitteilungen wer¬den zu gegebener Zeit bekanntgegeben . Als endgültiger Terminder Fertigstellung ist das Jahr 1946 in Aussicht genommen.Wie aus dem Jahresbericht hervorgeht , mußten die aktiven
Wettkampsschützen ihren Sport aus den Ständen der BremerSchützengilde in Eröpelingen ausüben , während das Schießenmit dem Wchrmann -Zimmerstutzen in dem großen Raum des
Huckclricde-Vercinshauscs erfolgen mußte . Trotz dieser wenig
günstigen Umstände kann jedoch die erfreuliche Feststellunggetroffen werden , daß die 43er im letzten Jahr eine Anzahlschöner Erfolge  buchen konnten . Im allgemeine !; darf
gesagt werden , daß die 43er im letzten Jahr eine Anzahlschöner Erfolge buchen konnten . Im allgemeinen darf

gesagt werden , daß der Schießbetrieb voll und ganz ausrechterhalten werden konnte . AIs bester Schütze entwickelte sichHans Spüth  jr ., der die bremischen Farben auf den Ber¬liner Teutschen Meisterschaften ehrenvoll vertreten hat , ge¬lang es ihm doch, sich gegen die deutsche Meisterklasse durch¬zusetzen. Wir verweisen außerdem noch auf die Breslauer
Erfolge . Besonders plastisch aber wirkt die Leistungssteige¬rung , wenn man erfährt , daß die 43er im Verlauf des letztenJahres nicht weniger als fünfmal so viel Auszeichnungen ge¬winnen konnten als im vorausgehenden Jahr . Darunter be¬finden sich allein 17 goldene Auszeichnungen . Dieses Jahrsteht im Zeichen der kameradschaftlichen Zusammenarbeit derSchützen mit der Partei und deren Gliederungen sowie mitder Wehrmacht , die die gemeinsame Ausgabe haben , sich tat¬kräftig jür die Wehrhasterhaltung des deutschen Volkes ein¬zusetzen und damit ein Stück Aukunstsarbeit zu leisten.Wie aus einer bekanntgegebenen Statistik hervorgeht , sind,die 43cr der älteste bremische Sportverein , der über 56 Jahreaus dem Gelände des Schützenhofes an der Pappelstraße undspäter in der Huckelriede schoß. Er wurde von zehn Männerngegründet und es ist weiterhin sehr interessant , daß die

Gründung des Deutschen Schützcnbundcs in Eotha auf die
Initiative der Bremer zurückzuführen ist. Im weiteren Ver¬lauf der Tagung wurde aus das am 16. März auszufragende
Opferschießen  hingewiesen , dessen Haupterlös demWinterhilsswerk des Deutschen Volkes zufließt . Es wird mit
Wchrmann -Zimmerstutzen geschossen, der Beginn der Ver¬
anstaltung ist aus 10 Uhr festgesetzt. Die Termine der nächstenKämpfe : 21. Mai V e r e i n s m e i ste r s cha s te n ; 11. Juni1t n t e r k r c i s - M ei st e r s cha s te n ; 26. August Kreis¬
meisterschaften  und 17. September Eaumeister -schaften.  Besonders weisen wir aus die Einrichtung vonF r a u e n - A b t ei l u n g c n hin , die für die Förderungdes Schießsports von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind.

Vor Bremische SV. kämpfte in Magdeburg
klubkämpse unentschieden— Zwei deutsche Bekorde wurden erheblich verbessert

Der in ganz Deutschland mit Spannung erwartete großeKlubzweikampf zwischen dem deutschen Boreinsmeister Hellas
Magdeburg und dem Bremischen Schwimmverband , demerfolgreichsten Verein auf den Deutschen Meisterschaften , hat— wie gemeldet — mit einem Unentschieden geendet . Wieerbittert das Ringen gewesen ist, beweist die Tatsache , daßder Zweikamps bis zum Schluß auf des Messers schneidestand und daß es schließlich keinen Sieger nnd keinen Be¬siegten gab. Beide Gegner stellten eine neue deutsche Stassel-bestleistung auf . Hellas dominiert in der Brustlage . währenddie BSVer in der Kraullage die weitaus Besseren sind.

Am ersten Tage wurden die Kämpft mit einer Sprint-stassel  über i6X5ü -Mcter -Brust erössnet . Hellas war indieser Staffel Rekordhalter und der Bremisch. SV . hatte diebisher zweitschnellsto Zeit geschwommen. Man muß in dem
schwimmbegeisterten Magdeburg Schwimmwcttkämpso bereitsmiterlebt haben , um es zu vorstehen , wie diese Sprinter¬staffeln vom ersten Mann an mit ungeheueren Anftuerungs-rufcn und einem gewaltigen Tumult begleitet werden . BeiBremen startet der junge Bollmeher , beim Hellas der Jugend¬liche Köninger . Letzterer schwimmt 32 Sekunden und bringtdamit den Hellas in Führung , auch Askamp II und Vielverlieren gegen ihre Gegner - Boden . Ilm den Anschluß nichtganz zu verlieren , muß Bremen schon Nskamp I einsetzen,dieser kann wohl etwas gutmachen , aber immer führt Hellasnoch mit 3 Sekunden . Jetzt springt für Bremen Balke , ererreicht seinen Gegner und bringt noch eine knappe Führung,Nun beginnt ein Kamps Mann gegen Mann , immer mehrbrausen die Anfeuerungsrufe durch die Halle , Bremen schicktnacheinander Broese, Rnndmund und Wiech ins Wasser , diealle drei über sich hinauswachsen und die ganz knappeFührung halten können . Hellas hat noch seine besten Bnttcr-slhschwimmcr Kühne und Ohrdvrs einzusetzen, für Bremenschwimmen Fischer und Heibel diese ungewohnte Lage. Beidekämpfen eisern und besonders Fischer erzielt eine fabelhafteZeit (31,9). doch müssen sie den Hellenen den Sieg lassen.Durch die Schärfe des Kämpft » wurde der Hellas zu einerneuen deutschen .Höchstleistung angetrieben , mit 5:3l,4 blieber um fast sieben Sekunden unter der alten Marke , aber auchdie Bremer schwammen weit unter dem bisherigen Rekord,Zeiten der Bremer : Bollmeher 33,4: Askamp II 35.1: Biet 38:Askamp I 33; Balke 31,5; Broese 33,7; Rundmund 33; Wiech33,9; Fischer 31,9; Heibel 33,7.

In der dann folgenden Kraul st assel über 16X166'Meter  wollten die Hellenen beweisen, daß sie sich in dieserLage stark verbessert und den Anschluß an den Rekordhalteraller Kraulstasfeliz , den BSD . wieder gesunden haben . Vor¬weg sei gesagt , daß die Magdeburger diese Antwort schuldigblieben . Sofort nach dem Start zogen die Bremer durchAskamp in Front . Der sportliche Leiter Jonny Otten setztenun erst die schwächsten Leute ein . während Hellas einige ihrerBesten in den Kampf schob. Aber jeder einzelne der BSVerübertraf sich selbst, so daß Hellas nur kurze Zeit herankam,dann aber immer weiter zurückfiel . Durch das vorzüglicheSchwimmen von Stolte und Haken 1:64.4 und 1:6P9 , warein so großer Vorsprung geschaffen, daß die letzten vierBremer in Anbetracht der gleich nachfolgenden Schwcllstasselsich nicht mehr ansschwammen . Bei vollem Einsatz allerSchwimmer hätte der BSV . glatt eine Durchschnittszeit von1:03,7 schaffen können . Zeiten der Bremer : Askamp 1:63,5:Müller 1:68,4; Klöpsch 1:65,2; Balke 1:65,6; Stolte 1:64,4;Haken 1:64,9; Nundmund 1:65,3; Heibel 1:65,6; Freese 1:65,3;Fischer 1:65,2.
In der Vorschau hatte die Magdeburger Zeitung einengigantischen Kampf in der S chw e l l st a f s e l vorausgesagt,doch wurde der Kamps leider eine ganz eindeutige Sache desBremisch. SV . Schon Rundmund als Startender 1:63.2 sürdie 166 Meter gebrauchend , gab Heibel sür die 266 Meter einenkleinen Vorsprung mit . Heibel schwamm ganz groß . er

schaffte die Strecke in 2:17.l , in einer Zeit also. die im ganzenWinter nur von dem Teutschen Meister Plath erzielt ist. DerHellene Ohrdors kam fast 26 Meter später aus Ziel . Magde¬burg hoffte noch, durch Köninger und Liebich ausgleichen zukönnen , doch schwamm Freese etwas besser als Köninger andFischer nahm , ohne sich voll auszugeben , dein Hellenen auchnoch neun Sekunden ab. Als dann Askamp die letztenhundert Meter in 1:61,9 ( !!!) erledigte , lag Hellas 46. Meterzurück, Zeiten : Rnndmund 1:63,2: Heibel 2:17,1; Freese 5:61,6;Fischer 2:26,3; Askamp 1:61,9,
Waren die letzten beiden Stiefeln durch die lleberlegenhcitder Bremer nur wenig aufregend gewesen, so wurden dieZuschauer durch den herrlichen Kampf in der 16X106-M e t e r - R ü cke n st a f f e l voll entschädigt . Nach dem Start¬schuß tobte der Kamps über jede Bahn und keinem der

Zilm- und werbeabend der Bremaner
Rudern , der königliche Sport ! Das ist keine Anmaßung,sondern nur die Feststellung einer Tatsache. Unter diesemZeichen stand der Film - und Werbeabend des Rudervereins„Brema " am Montagabend im Vortragssaal der Böttcher¬straße . der sich eines sehr guten Besuchs zu erfreuen hatte,als der stellvertretende Vereinssührcr Karl K o ch die er¬

schienenen Vcreinskamcradcn und Gäste herzlich willkommenhieß. Tann hielt Vereinssührcr Karl Bruns «inen aus-iührlichcn interessanten und überaus wertvollen Vvrtragüber das Rudern , als den königlichen Sport , seine Bedeu¬tung sür die Jugend und seine Ausgaben . Bruns erinnerteu. a. an die glänzenden Erfolge der Ruderer im national¬sozialistischen Reich bei den Olympischen Spielen 1936 undaus den Europameisterschaften der folgenden Jahre . Wohlsind wir uns darüber klar , so führte der Redner weiter aus,daß wir diese Erfolge unserer ernsten Arbeit und der hohensportlichen Auffassung , die wir besitzen, zu verdanken haben,aber wir legten uns nie genügend Rechenschaft darüber ab,warum unsere Organisation , aus den deutschen Menschen an¬gewendet, zu solch außergewöhnlichen Ergebnissen gelangte.In seinen weiteren Ausführungen bracht« Karl Bruns dieWerte die beim Rudern besonders gepriesen werden , mit dengermanischen Leibesübungen in Verbindung , wobei er sichauf den Auslatz von Rudoli Ströbel stützte, in dem es heißt,daß der Gedanke des Zwcikampfts . das ehrlichen Messen derKräilc zweier gleichwertiger Gegner , das ganze germanischeLeben beherrschte. Wertvoller als der Einzclkamp ! war der
Mannschastskamps , wo jeder als Glied des Ganzen seinBestes hergeben und sich zugleich auf seine Mitkämpfer vollverlassen mußt «. Es galt , die Mühsal zu ertragen und Sieg

Schwimmer gelang es, einen entscheidenden Vorsprung zuschaffen. Hennings , Dreher , Hinners , Hülsewede und Freeseliegen mit den Hellenen auf gleicher Höhe. Durch zwei aus¬gesprochene Rückenschwimmer Glantz und Depner rann Hellasgegen Volke und Heibel sechs Meter gutmachen . Fischer holtwieder etwas auf . Rundmund geht an seinem Gegner vorbeiund gibt Lücke drei Meter mit . Lücke kann sich aber gegenden Altmeister Schwarz , der 1:11,6 schwamm, nicht behauptenund muß ihn bereits auf der vorletzten Bahn an sich vorbei¬ziehen lassen. Zeiten der Bremer : Hennings 1:18,6; Hinners1:19,6; Dreher 1:19,9; Hülsewede 1:22,1; Freese 1:18,9; Balke1:21,6; Heibel 1:21,1; Fischer 1:14,7; Rnndmund 1:11,6.Der Kamps des ersten Tages stand somit unentschieden aus4 zu 4 Punkte . Da der zweite Tag fünf Kämpft vorsah nndHellas die Brnststafftl nnd das Wasserballspiel sicher gewinnenmußten , Bremen wahrscheinlich die beiden Kraulstasftln sürsich buchen konnte , so lag von vornherein die Entscheidungbei der doppelten Lagenstassel . Trotzdem setzt Hellas natürlichalles ein , um schon in der S p r i n t e r st a s s e l 16X56Meter  durch einen Sieg den KInbkamPs sür sich zu eni-scheiden.
Aber auch in dieser Staffel mutzten die Magdeburger dielleberlegenhcit der Bremer im Kraulen anerkennen . Nicht nurdank ihrer Schnelligkeit , sondern auch aus Grund ihrer gutenWendetechnik gewannen die Bremer Schlüsseljungen miterheblichem Vorsprung . Wiech kann bereits gegen Krake-Hellas einen geringen Vorsprung herausholen , den jedochKühne als nächster Hellene etwas zu verringern vermochte.Der Kampf tobt , die Zuschauer gehen mit , aber trotz allerAnfeiierungen gelingt es dem Hellas nicht , wieder an denBSV . heranzukommen . Die Bremer können mit Rnndmund,

Klöbsch, Askamp , Heibel und Fischer den Vorsprung nochständig vergrößern . Besonders die letzten Drei sielen durchihr vorzügliches Schwimmen auf . Die Magdeburger Preiseschreibt: Es ist ein Genuß , gerade die beiden Krauler Fischerund Heibel in einem Sprint über 56 Meter zu sehen.
Erwartungsgemäß wurde die 16X206 - Metcr-

Staffel vom  BSB . gewonnen , doch hatte man allgemeinnicht mit einem derartigen Unterschied gerechnet . Dabei nahmdieses Rennen noch einen ganz unerwarteten Anfang . FürBremen sprang Haken, sür Hellas der alte Kämpe Schramm,der lange Jahre in der Nationalstaisel schwamm. Niemand
hatte ihm,mehr 2:26,8 zugemutet . Hierdurch brachte er seinenKlub gegen den tapfer kämpfcnden nnd seine Bestzeit schwim¬menden Haken mit acht Sekunden in Führung . Meier
schwimmt ebenfalls gut . kann es aber nicht verhindern , daßnir Hellas der Vorsprung noch etwas größer wird . DieHellas -Anhänger toben und hvssen schon aus Sieg , als auchder dritte Schwimmer bereits aus den ersten 166 Meter weiterevier Sekunden gegen Dreyer gutmacht . Doch Dreher läßt sichnicht beirren . Langsam aber stetig holt er Meter auf Meterwieder und als er mit gewaltigem Spurt sein Rennen be¬endet . hat er seinem Gegner drei Sekunden abgenommen.Hellas will nun durch seinen zweitschnellsten SchwimmerLiebich weiteres Terrain gewinnen da wird für BremenFreese eingesetzt. Freese erreicht Licbich bald und bringt denBSV . mit etlichen Metern in Führung . Nun läßt JonnhOtten seine Kräfte spielen , denn die Norddeutschen wollenihr großes Können im Kranken unter Beweis stellen, lind

Das Basketballspiel hat in kurzer Zeit in Deutschland eineschnelle Ausbreitung gesunden , so das; das Reichssachamt sürHandball und Basketball die Durchführung der ersten deutsclienMeisterschaft anordnen konnte Basketball ist das ältesteBallspiel der Erde und wird heute von mehr als 26 Mil¬lionen Anhängern betrieben . Es ist selbstverständlich , daßdie spielstarke der deutschen Mannschaften noch nicht andiejenigen ausländischen Mannschaften heranreicht , die in
jahrzehntelanger , systematischer Arbeit dieses Spiel ver¬feinerten , Der NSRL . hat , um diesen Vorsprung des Aus-landes einzuholen , diese Sportart ganz besonders gcsördcrt,und die Kämpft zwischen ausländischen und deutschen Mann¬
schaften haben bewiesen, daß Deutschlands Spielstarke auchauf diesem Gebiet manche europäische Nation überflügelt hat.So berechtigt glso nicht nur die zahlenmäßige Ausbreitungdie Durchführung einer Teutschen Meisterschaft . sondern der

und Ehre gemeinsam zu erleben . So war der Mannschasts-sport schon bei unseren Vorfahren die beste Schule der
Kameradschaft.

In seinen weiteren Ausführungen führte VercinsführerKarl Bruns aus , daß das Wanderrndern . das dem Teil¬nehmer die Schönheiten unserer Flüsse und Seen erschließtnicht etwa nur ein seelischer und körperlicher Ausgleichspvrtsür Nennriidercr ist. Nein ! In ihm liegt vorläufig »ochallein die Breitcnarbeit . Große Wanderfahrten , selbst aus-gedacht oder ovm Fachamt Rudern ersonnen , führen hinausin unsere deutsche Heimat : sie geben Gelegenheit , mit allenStämmen unseres Volkes in Berührung z» kommen, manlernt unser schönes Vaterland kennen und freut sich i> erdie Diclgestalt des Volksleben ?-. Reiclzen Bestall . rnteft derVortragende nach Beendigung seiner reichhaltigen Aus¬führungen.
Im weiteren Teil des Abends wurden die drei Filme vonden Olhmpischen Spielen 1936 vorgesührt : a) Die Eröffnungs¬feier in Berlin am l . August 1936, h) Rudern und e) Schluß-seier und ArMlcmg , die mit sichtlichem Interesse ausgenommenwurden , hauptsächlich der reine Nudersilm , in dem die

Positionskämpfe der einzelnen Rennen schön beobachtet wer¬den konnten . Ein weiterer Film zeigte die rudernde Jugendund abschließend wurde der Film der Bremer Bremanervorgesührt , ein Film von Jugend , sonne und Sport , ausdem Leben und Treiben im Niidcrvcrein „Brema " der gleich
salls größtes Interesse hervorrief . Ein Gedankenaustauschbildete den Abschluß des in jeder Weise wohlgclungenenFilm - und Werbeabend ?. der hoffentlich dazu beigetragenhat , die Werte des Rudersports einem möglichst großen Kreisder Jugend zu erschließen. li

Mittlerweile stieg die Spannung in der Halle des Wil¬helmsbades auf den Siedepunkt , denn jeder sagte sich, die866 - Meter - Lagon st assel  muß die Entscheidungbringen,
Hellas setzt den Altmeister Schwarz als ersten Rücken¬schwimmer ein , sür BSV . schwimmt Fischer. Fischer wächstüber sich hinaus . Wenn er auch gegen Schwarz zwei Set.verliert , so hat doch keiner bei ihm mit einer Zeit von 1:12,7gerechnet. Köhne stiegt in herrlichem Butterslystil über dasWasser, Askamp II , seiner großen Verantwortung bewußt,tut was er kann . Mit einem Vorsprung von 17 Meter gehtnun Schröder über die 166 Meter . Heibel fegt in einemHöllentempo hinter Schröder her . Der Hellene kann nichtverhindern , daß Leidet näher und näher kommt . Die Halletobt , fast alle wünschen Hellas als Sieger zu sehen. Aberauch die BSVer , die mit einer 40 köpsigen Mannschaft andvielen Schlachtenbummlern in Magdeburg sind, feuern :hreLeute an . Heikel schwimmt die phantastische Zeit von 59,7,hat viel gutgemacht , aber immer noch führt Hellas mit achtSekunden . Nun schwimmt der Deutsche Jugendmeister Rund-mund gegen Schubert -Hellas . Auch er schwimmt hervorragend,1:16,7. Fast sechs Sekunden hat er seinem Gegner abnehmenkönnen . Nun Ohrdorf gegen Balke . Beides Könner vongroßem Format . Hellas hat Köninger und BSV . nochAskamp I als Schlußmann . Köninger hält man sür etwasschneller, also muß Balke nicht nur gleichziehen, sondernetwas Vorsprung mitbringen . Bei 106 Meter wendet Ohrdorsmit der Zwischenzeit von 1:12,4 Balke mit 1:11,8. Also wiederist die Distanz etwas geringer geworden . Beide schwimmen,was das Zeug herhalten will . Immer noch sührt Ohrdors.Balke zieht reichlich kurz, kommt aber langsam an Ohrdorsheran . Die Halle gleicht einem Hexenkessel, ein einziger Bo-geisterungstaumel durchbraust das " Wilhelmsbad , Bei 156Meter wenden sie gleichzeitig, bei 175 Meter wieder gleich¬zeitig . Ohrdorf , Ohrdorf , Balke , Balke , so dröhnt es durchdie Halle . Schon scheint Balke an Ohrdors vorbei zu sein , dareißt sich dieser noch einmal zusammen und schlägt mitknappem Handschlag vor Balke an . Ohrdors 2:42, Balke 2:39,2.Llskamp braust hinter Köninger her , hat ihn bei 25 Meterein , beide wenden gleichzeitig und schwimmen nun Kopf anKopf alle drei Bahnen herunter . Keiner kann sich von deinanderen lösen . Da scheint es auf den letzten drei Meiern,daß Köninger doch noch gewinnen soll, doch Askamp schlägtblitzschnell aus Ziel . Beide Mannschaften jubeln , jeder hatseinen Schwimmer als ersten ans Ziel schlagen sehen. Dakommt der Schicdsrichterentscheid , totes Nennen , die Punktewerden geteilt . Es dauert eine ganze Weile , bevor sich dieGemüter nach diesem gigantischen Kampfe beruhigt haben.Zeiten : Fischer 1:12,7: Askamp 2:55,8; Heibel 59,7; Nundmund1:16,7; Balke 2:39,2; Askamp 1:61,5.

Im Wasserballspiel  trat der BSB . mit Gerling,Fuchs , Freese , Biet , Rundmund , Askamp und Dreher anund lieferte dem Hellas Magdeburg ein ausgeglichenes Spiel.Trotzdem die Bremer fast alle bereits die schweren Staffel-kämpfe hinter sich brachten und gegen die körperlich vielstärkeren Hellenen zu kämpfen hatten , wußten sie das Spielvollkommen offenzuhalten . Hellas gewann das Spiel mit5:3 Loren dank seiner Schußkanone Schumlmrg,
Ueberrafchend gutes Abschneiden der BSBerinnen

Nixe Magdeburg zählt neben Nixe Charlottenburg und demSchöneberger SV . zu den stärksten deutschen Jranenvereinen.Wenn hier die junge Mannschaft des Bremisch . SV . einUnentschieden herausholst :, so ist dies ein ganz großerErfolg.  Der Fachamtssportwart Brewitz hat dieses auchmehrmals der sportlichen Leiterin der Frauenabteilung desBremisch . SV ., der früheren Olhmpiatrainerin Toni Otten.znm Ausdruck gebracht und ihr seinen Glückwunsch zu dieserLeistung ausgesprochen.
Der erste Kampf der Frauen ging über fünfmal 266 Meter

Brust . Gerade umgekehrt wie bei den Männern , zeigten hierdie Bremer das bessere Können , während die Magdeburgc-rinnen im Kraulen das Feld behaupten konnten . Ilse Werck-meister legte die vorzügliche Zeit von 3:15,3 hin und sielbesonders durch ihre gute Lage aus . Sie schasste schon einen
erheblichen Borsprung , den die übrigen Schwimmerinnen
Brandts 3:23,6, Rieck 3:27,5, Keil 3:25 und Schütte 3:26,4noch etwas vergrößern konnten.

Auch die nächste Staffel über fünfmal 166 Meter Rücken
ergab einen Sieg der Bremerinnen . Meyer 1:32,2, Eitner1:33,3. Hülsewede 1:32,4, Beckfeldt 1:34, Schütte 1:35, In denbeiden nächsten Staffeln , der sechsmal-56-Meter -Lagen - undder fllnfmal -56-Meter -Kraulstaffel kamen die MagdeburgerNiren zu den Punkten,

Trotz tapferen Schwimmen ? mußten sich die Bremerinnen
auch in der Kraiilstaffel über fünfmal 166 Meter geschlagenbekennen . Die ersten vier Schwimmerinnen Eitner 1:25,7,Meyer 1:24,6, Stossers 1:26,6 und Nickens 1:26,1, konnten
wohl einige Meter Vorsprung herausholen , doch konnte
Peschks 1:28,3 diesen nicht gegen ihre 1:14,8 schwimmendeGegnerin halten . In der Bruststasfel fünfmal 166 Meter
leierten die Bremerinnen wieder einen überlegenen Sieg,Werckmeistcr 1:36,3, Brandts t :34,7, Rieck 1:36,8, Keil l :35,5und Schütte l :3l,7 . Die Lagenstassel sechsmal 166 Meterwurde eine ganz sichere Beute sür den BTB . Mit 12 Sek.
Differenz wurde dieser Kamps entschieden. Meyer 1:31,7.
Werckmeistcr 1:36.2, Stossers 1:21,8, Hülsewede l :3l,l , Schütte1:32 und Nickens l :26.4. Fast hätte es zu einem Gesamtsieg
gelangt , wurde die 5mal -50-Meter -Rückenstasfel doch nurmit V>» Sekunden verloren . Hier schwammen Hülsewede42, Eitner 42, Beckfeldt 44,2, Meyer 42,9, Schütte 41,8.

Der Altmeister der Drcssurrciter gestorben . In Hannoverstarb der Altmeister der deutschen Dressurreitcrei Oscar M.
Stensbeck kurz vor der Vollendung seines 86. Lebensjahres.

hohe Stand des schon jetzt erreichten spielerischen Könnensgab die innere Berechtigung eines solchen Vorhabens ab.Die Spiele um die Teutsche Meisterschaft beginnen nun.Zur Ermittlung des ersten Eaumeisters Niedersachsens istsür den II . März ein Termin vorgesehen, an dem drei Mann¬
schaften teilnehmen sollen. Da sich aber iüns Mannschaftenum den Eaumeistertitct bewerben , hat der Kausachwart zwei
Ausscheidungsspiele festgesetzt, und zwar zwischen der Turner-
schaft von 1846 Göttinnen und dem MTV . Braunschwcig,das einen 33:13- (21:8)-Sieg der Braunschwciger brachte , undals zweites Spiel die Begegnung Tura Eröpelingen gegenLSV , Ouakenbrück . Bremens Vertreter , Tura Eröpelingen.muß als äußerst spielstark bezeichnet werden , denn die bis¬herigen Spiele haben gezeigt, daß diese Mannschaft in Bre¬men überhaupt keinen Gegner hat . 'Man muß einmal ge¬sellen haben , wie die Gröpelinger „Füns ", bestehend ausMeyer , Brandt , Lotysch, spähn und Gielzos durch die Hallewirbeln , den Ball präzise ab- und zuspielen , und in seinen,aber blitzschnell durchdachten Kombinationszügen , gegen dieeine Abwehr machtlos ist, an den „Korb " kommen und ihrezahlbaren Erfolge erzielen , dann wird auch der, der noch nichtdieses Spiel kennt , zu einen begeisterten Anhänger werden.Wir wollen hoffen, daß die Gröpelinger sich heute abend inguter Form befinden . dann werden die Soldaten aus Oua¬kenbrück schon viel können müssen, wenn sie Sieger bleibenwollen . Der LTV Ouakenbrück hat das Basketballspiekschon lange in seinem Tvielplan ausgenommen , so daß dieGröpelinger schon damit rechnen müssen aui einen ernsthaftenGegner zu stoßen.

Ter Spielplan  sür heute : 26 Nhr : SV . Lloyd gegenWaller TsV .: 20.45 Nhr : LSV . Ouakenbrück gegen Tura:21.36 Nhr : Werder gegen Sportgemeinschaft st.

Unsere Lichenschild-Spielerinnen
Die Frauenhockey -Auswalzlmannschaft des Gaues Nieder-

sachsen hat im Eichenschild-Wettbewerb als Titelverteidigerinam nächsten Sonntag in Berlin gegen die Vertretung vonBrandenburg , die Endspielgegnerin im vorigen Jahre , zum
Vorschlußrundenspiel anzutreten . Am Wochenende warendie besten niederfächstschen Spielerinnen in Hannover zueinem Kursus zusammengezogen . Auf Grund der Beobach¬
tungen . die die verantwortlichen Stellen dabei machtenwurde die Niedersachftn -Eli folgendermaßen aufgestellt:

Stecher Bremen ,
Busse Bremen Vogel 78

Remmlinger Bremen Rohde THE . Köln THE.
Siemer 78 Fiedler DHC . Wöltje DHC . Werner 78 Apel 78

Saumeisterschast der Basketballspieler
lura 6röpelingen vor einer schweren flufgabe / Lroßartige werbeveranstaltung

Lantschner französischer Skimeister
Deutschlands Skisport feierte auch in den Pyrenäen einengroßen Erfolg . Helmuth Lantschncr , der im Langlaus,

Sprunglauf und Absahrtslaus in vorderster Position lag, ge¬wann am Dienstag in dem die Meisterschaften abschließendenTorlaus den Titel dieses Wettbewerbs und damit die gesamte
Viererkombination . Im Vorjahr gewann Helmuth Lantschncrdie schweizerische Viererkombination . Ter Ersolg gewinntdadurch an Bedeutung , daß der junge Peter Jennewein inder Kombination dichtauf folgt und daß auch die anderen
Teutschen nicht weit vom Sieger entfernt aus den Plätzen
landeten . Bei den Frauen holte sich Christi Cranz nun auchden Torlaustitel und damit .die Zweierkombination . Wieder
ist die Freiburgerin damit die erfolgreichste Skiläuscrin desWinters geworden . Die Teutschen spielten in dem Torlaus,der bei bestem Wetter ausgetragen wurde , eine überlegeneRolle. Herzlicher Beifall belohnte ihre ausgezeichneten Lei¬stungen , Ueberhaupt wurden die Teutschen mit größter
Herzlichkeit ausgenommen.

Die vorläufigen Torlaufnoten : 1. Helmuth Lantschncr
133,1; 2, Walch-Teutjchland 136,7; 3. de Lö-Frankrcich 138,8;4. Cranz -Teutschland 146,6; 5. Schwabl -Teutschland 141,?,8. Berg -Norwegen 143,5; 7. Peter Jennewein -Teutschland146,3; 8. Nllard -Frankreich 147,2; 9. Pazzi -Frankreich 149,1:10. Agnel -Frankreich 149,8; 11. Pfeiffer -Deutschland 152,8.

Badball-Länderkampfgegen Lrankreich
Unter der Leitung des Kreisfachwartes für Radsport im

NSRL ., Staatsrat Pg . Otto Löblich,  hielt der Führer-
ring des Fachamts mit den Vertretern der Radsportvcreineeine - Tagung ab, in der über alle organisatorischen Einzel¬heiten des am Sonntag , 19, März , im großen Casinosaal inBremen stattfindenden offiziellen Radball - Länder-
kampfes Frankreich — Deutschland  gesprochenwurde . Ueberhaupt ist von feiten des Neichsfachamtes der
19. März als der Tag der Länderkämpse ausgeschrieben wor¬den, um die Stärke des deutschen Saalsports unter Beweis
zu stellen. Es finden an diesem Tage Länderkämpse deutscher
Nadballmannschasten nach drei Seiten statt , und zwar
gleichzeitig außer dem Bremer Länderkamps gegen Frankreichdie beiden weiteren gegen die Schweiz und Belgien , Tie
deutschen Interessen im Radballspiel gegen Frankreich liegeneinmal bei den Gau - und Gruppenmeistern und dreimaligen
Siegern im Großen Preis von Berlin , Gebrüder Simethvom Radsahrer -Vcrein Leipzig -Lindenau und den beiden
Hamburgern Friedrich Dietz , Theo Dezewicki  vom
Hamburger Post -Sportverein . Beide deutschen Mannschaften
gehören zur Extraklasse und haben bestimmt das Zeug in sich,der französischen Meistermannschaft Charles und HenryWeichert  vom Union Velocipedique , Bendenheim undder zweiten französischen Mannschaft Ferrand - Toellvom Velo-Club Cronenburg , den Sieg in diesem Ländcr-
kampf streitig zu machen. Man dars jedenfalls sagen, daßdiese Besetzung des Ländertreffens mit Frankreich heiße
Kämpft im Radballspiel in höchster Vollendung bringenwerden und daß die deutschen Vertreter keinesfalls aus¬sichtslos diesen Länderkampf mit den französischen Radball¬spielern aufnehmen.

Dieser . Ländcrkamps am IN. März im Casino wird umrahmtmit weiteren Radballspielen der drei ersten Vcreinsmann-
schaften des Kreises Bremen , und zwar werden sich imZweier -Radballspiel auseinandersetzen die Mannschaften von„All Heil ", Schorf, „Vorwärts ", Arsten  und „Flott¬
weg", Bremen.  Außerdem wird die Meisterschastsmann-
schaft des RB , „Vorwärts ", Neuenkirchen im Sechser-Kunst reizen  ihre ,Hohe Schule des Rades " unter Beweisstellen, während im Zweier - Kunstfahren  die beiden
Meistersahrer vom RV . „H a w a - E ö r i cke", Hannover
(Gaumeistsr 1938) ihr enormes Können auf diesem Gebietszeigen und sich außerdem jeder einzeln im Einer - Kunst-
sahren  auf dem Parkett bewundern lassen wird . Alsweiteres Rahmenprogramm sei noch erwähnt das Auftretenunserer beiden heimischen Kreismeister im Zweier-
Kunstsahren  vom RV , Hemelingen von 1895, Krön
und Beeck,  die gleichfalls wiederholt öffentlich großeProben ihres hohen Könnens zeigen konnten , — Ferner sei
nicht unerwähnt gelassen, daß man auf der Kreisfachamts¬
tagung am Montag festlegte, am kommenden Sonnabend,11. März , im „Alten Brauhaus ", Wachtstraße , eine Sie¬
gerehrung und Prcisverteilung  zu veran¬stalten , anläßlich welcher jedem erfolgreichen Fahrer auiallen Gebieten des vielseitigen Radsports die errungenen
Auszeichnungen in ehrender Weise überreicht werden sollen.

II

vereinsmeisterfchasten des VSL. v. SS
Unter der Leitung seiner bewährten Mitglieder führte der

Bremer Schwimmclub  v . 85 seine diesjährigen
Hallemneistcrschaften durch, aus denen Oscar Knapp  miteiner Gesamtzeit von 4:00,8 Min . vor C. A. Schcrer (4:66 Min .)und Abeling (4:08) als Sieger hervorging . Um die Wett¬bewerbs spannnngsr -eicher zu gestalten , gingen die Jugend¬lichen und Männer gleichzeitig in die Rennen . Ueber 166Meter Brust , Klasse 1, siegte Tcherer vor seinen Vereins¬kameraden Ricklass und Käwert , während Knapp in der
zweiten Klasse einen sicheren Sieg vor Abeling davontrug.Ueber 166 Meter Kraul erzielte Knapp mit 1:68,6 Min . tu«absolut schnellste Zeit  des Tages ; ihm kam Abeling mit1:10,2 Min . am nächsten. In der zlveiten Klasse konnteA. Gcvke seinen schärfsten Konkurrenten . J -anssen. um Bruch¬teile einer Sekunde schlagen. Aus der 106-Meter -Nückcnstreckelag die Entscheidung zwischen Abeling und Hcngstenberg . diebeide 1:22,5 Win . schwammen ; Knapp mußte sich mit demdritten Platz begnügen . In der zweiten Klasse lieferten sichSchcrer und Janssen «in schönes Kops-an -Kvpf-Rennen , ihreZeiten betrugen 1:29,7 bzw, 1:29,8 Min . Für die Meister-. schuft der Senioren kamen lediglich Dr . Christoph nnd W. Tontin . Frage . Der „Doktor " schlug seinen älteren VercinÄ -ome-raden über 56 Meter Brust , und 56 Meter Rücken. In der
VereinsmeistensHast der Frauen konnte Frau Ehlich  einennicht unerwartet schönen Sieg buchen, schwamm sie dach diedrei Strecken in 4:55,8 Min . Zweite wurde A. Meyer in5:18,6 Min . und verwies H. Hitzemann (5:26,3 Min .) ausden dritten Platz . Ueber 160 Meter Brust fand Frl . Röven-strunk ein verhältnismäßig leichtes Feld vor . Mit rund siebenSekunden Vorsprung schlug sie ails Siegerin an . Zweite wurde.Hertha Hitzemann . Im gleichen Wettbelverb der Klasse 2 ent¬spann sich ein scharfes Rennen , das Frl , Hünerberg knapp sürsich entscheiden konnte . Eine ganz ansprechend« Leistung botFrl . Limbcrg über 166 Meter Rücken, das sie in 1:37,4 Alm.schasst«. Diesmal mußte Frau Ehlich mit -dem zweiten Platz
vorliebnehmen . Dafür ließ sie sich nicht das I66-Mcter-
KrauMiwiinmcn entgehen , das sie in 1:29,4 Min , als sichereSiegerin vor Frl . Hünerberg salz. In der zlveiten Klasse ge¬lang es dem jungen Frl . Lintberg nicht , die 1:46-Minuftn-Grenze zu unterbieten . Die aus vier Uebungen bestehende
Tprnngkonknrrenz verlief in der Hinsicht nicht ganz den Er¬wartungen entsprechend , als sich die junge Ursel Rü st mit37.26 Punkten vor Fvl . HitMrann in die Vcreins -meistevschasft-listc eintrug.

Ergebnisse:  Männer : Pcreinswei -stcrschaft: 1. -Knapp4:66.8 Min . 2. Schcrer 4:66 Min . 3. Abeling 4:68 Min . -106 Meter Bruft : 1. Sclzerer 1:20.2 Min . — 100 Nieter KrE1. Knapp 1:08.6 Min . — 160 Meter Rücken: 1. Abeling 1:22äMinuten . — Senioren : 56 Meter Brust : 1. Dr . Christoph
38,3 Sek. — 56 Nleter Rücken: 1. Dr . Christoph 42,1 Tek.̂ .^'Frauen : Vereinsmeisterschasten : 1. Frau Ehlich 4:55,8 Mmu2. A. MelM 5:18,6 Min . 3. H. Hitzemann 5:26.3 Min . -166 Meter Brust : 1. Rövenstrunk 1:37,8 Min , — 106 MeterRücken: 1, Limberg 1:37,4 Min , — 166 Meter Kraul : 1. FravEhlich 1:29,4 Min . — Springen : Ruft 37,26 Punkte . k

SV. Werder — VfL. Ssnabrück
Wie uns von der Vereinsführung des Sportvereins „Wer¬der" mitgeteilt wird , sind alle Sitztribünenkartsn zu der .

Punktspielbcgegnung am nächsten Sonntag gegen VfL, Os- „nabrück numeriert . Alle Platzkartenbcsitzer haben also nur diefür sie bestimmten und gekennzeichneten Plätze einzunehmen,damit nicht durch unangenehmes Tauschen unnützes Gedrängeauf der Tribüne verursacht wird . Wie wir weiter hören,hat der VfL. Osnabrück allein für seine Gefolgschaft 2-MKarten angefordert , wovon Werder bereits 2666 Kartengeliefert hat.

M A/rsö/Äck-WeM
rvsnutst äsn Vorvsrkaul!

Pferdesport
Unsere Voraussagen -

Enghicn (Beginn 15 Uhr ): l . R, : Ami Liegeois — AriclII— Sabre au Clair II , 2, R.: Lavoisier — Bouton d'Or IU— Joviale Ännee , 3. R, : Tede VII — La Eouleminc —
Atlas III . 4. R.: Lidn II — Leviathan — -Naivern 6. R-:Latone — Lubni sans Suite — Zenne Gaby . 7. R.: Kmgos Houdiere — Manola — Madika . ^
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Die Frau wandte sich ab. Es war , als wollte sie der
Besucherin verbergen, was in ihrem Innern vorging.

.Woher wissen Sie es ?" fragte Hilde nach einer
Weile, da sie das Schweigen, das drückend zwischen
ihnen lag, nicht mehr zu ertragen vermochte.

Gerda Vrinkmann drehte sich fast heftig um. „Ich
will es Ihnen sagen!" erklärte sie.

Gerda Vrinkmanns Geständnis

^ (11. Fortsetzung)
Hildes Entschluß

Hilde Schellhorn verbrachte den Nachmittag in einem
Zustand furchtbarer Unruhe. Der Gedanke, daß Peter
Brück unter dem Verdacht des Mordes in Haft saß, war
ihr unerträglich. Sie hatte sehr wohl gefühlt, daß ihr
Vater ihrer Erzählung von der nächtlichenSpazierfahrt
keinen Glauben schenkte. . . und bei genauer Ueber-
legung sagte sie sich, daß es auch eine Dummheit gewesen
war, diese Geschichte zu erfinden, um Peter damit ein
Alibi zu verschaffen.

Sie liebt« ihn und hatte unbegrenztes Vertrauen
zu ihm. Er hatte ihr gerade in der Affäre Vrinkmann
vollständig reinen Wein eingeschenkt, hatte ihr offen
gesagt, daß er mit Frau Vrinkmann vor langen Jahren
einmal sehr eng befreundet war , ja , daß er sie sogar
einmal sehr gern hatte. Gerda Vrinkmann, die damals
noch Haynau hieß, hatte gehofft, daß Peter Bruck sie
heiraten würde. Und er hatte geschwiegen, weil er in
jener Zeit nicht in der Lage gewesen wäre, eine Frau
zu ernähren.

„Und Peter ?"
In Gerda Vrinkmanns Gesichterschien ein Ausdruck

der Verzweiflung.
„Ich kann nichts weiter sagen. Wenn ich dem Kom¬

missar erzähle, wie es wirklich war, gibt es keine
Rettung mehr für Peter Brück!"

Hilde sah die Frau an:
„Halten Sie Peter für den — Mörder des Mannes

auf der Chaussee?"
Eine lange, beklemmendePause.
„Ja !" kam es dann leise von Gerda Vrinkmanns

Lippen. „Es ist ein entsetzlicherIrrtum geschehen, den
ich mir selbst nicht erklären kann!"

Hilde Schellhorn starrte die Frau noch immer an.
Unfaßlich schien es ihr, was sie eben hörte. Unsäglich
das „Ja ", das Gerda Vrinkmann eben aussprach.

„Das ist doch unmöglich", stammelte sie, „Peter . .

Aber man merkte es Gerda Vrinkmann an , wie
schwer es ihr fiel, zu sprechen. „Ich mutz es Ihnen
sagen! In meiner Angst und Verwirrung habe ich
heute schon so oft die Unwahrheit gesprochen, daß ich
jetzt endlich einmal jemand erzählen will, wie es wirk¬
lich war. Mein Mann wollte mich verlassen. Er hatte
die Koffer gepackt, die er gestern abend abholen ließ.
Ich stellte ihn zur Rede und erhielt nur spöttische-
Antworten, aus denen ich heraushörte , daß -er die
Absicht hatte, für immer zu gehen. Ich sage Ihnen

-offen, daß ich diese Stunde mehr als einmal ersehnte.
Aber nicht so . . . so abrupt ! Ich wollte wissen, was
er plante ! Wollte wissen, wie er es sich weiter dächte. . .
Als er gegangen war, rief ich Peter Brück an. Er war
nicht da."

„Er war mit mir zusammen!"
Ein kaum wahrnehmbares bitteres Lächelnhuschte um

Gerda Vrinkmanns Mund.
(Fortsetzung folgt)

Des Ma«», LievE Amee-Me
Ois ssllsoms (.auskamt, clrsisr climssisckisr 6snsra >s — Osi- äcliatz im Krisgsgstllmmsl

Dann hatten sie sich aus den Augen verloren —
und als er Gerda vor einem halben Jahr wiedertraf,
war sie die Gattin des GrundstücksmaklersVrinkmann
geworden, mit dem sie in sehr unglücklicherEhe lebte.

Was heute eigentlich wirklich geschehen war, wußte
sie nicht genau. Vrinkmann war in der Garage tot
aufgefunden worden, — und Peter war verhaftet
worden unter dem Verdacht, diesen Tod verschuldet zu
haben.

Hilde Schellhorn zweifelte nicht eine Sekunde lang
daran , daß Peter unschuldig war . Sie zerbrach sich
nun den Kopf über eine Möglichkeit, ihm zu helfen.
Daß er — auch wenn er nicht verraten wollte, wo er
sich in der Nacht aufhielt — nichts Unrechtes getan
hatte , war für sie klar. Vielleicht verschwieg er das nur,
um sie zu schonen? Vielleicht war er aus irgendeinem
Grunde mit Gerda Vrinkmann zusammen, um . . .

Hilde hielt es nicht mehr aus. Sie mußte zu Gerda
Vrinkmann ! Die Jugendfreundin Peters mutzte ja
selbst das größte Interesse daran haben, Peter zu helfen.

Hastig zog sie das Hauskleid aus, nahm irgendein
anderes aus dem Schrank, das ihr gerade in die Hände
fiel, und warf es über. Brachte ihr Haar vor dem
Spiegel im Korridor ein wenig in Ordnung, stülpte
die kleine, kleidsame Strohkappe über den Kopf und
verließ eilig die Wohnung. Wenige Minuten später
schon stieg sie die Treppe zu der Wohnung Gerda Vrink¬
manns am Kursürstendamm hinauf.

2b. Schanghai, 7. März
Die Generale sind es , die in dem von ständigen Er¬

schütterungen und Zersplitterungen heimgesuchtenRie¬
senreich China eine wichtige Rolle spielen. China ist
wohl das einzige Land der- Erde, in dem die Generale
ihre Armeen kaufen und dann weiteroerschachernoder
verschenken können. Manche Generale, die auf dem fern¬
östlichen Kriegsschauplätzen von sich reden machten,
haben ihre Armeen sogar — geerbt! Ein Beispiel für
diesen letzteren Fall ist der General Pang-Sen, der
gegenwärtig eine der wichtigstenArmeen Chinas kom¬
mandiert.

General Pang -Sen ist der Sohn eines millionen-
reichen Kaufmanns und besuchtedie vor einiger Zeit
von den siegreichenJapanern eingenommene chinesische
Militärakademie von Whampoo. Als der Vater starb,
erbte Pang -Sen eine wohlausgerüstete Armee von mehr
als 100 000 Mann , die sich der Kaufmann gehalten
hatte, um seine politischen Bestrebungen zu verfechten.
Pang -Sen ernannte sich zum General dieses Heeres, das
er im Laufe der Jahre wiederholt hei inncrpolitischen

Streitigkeiten erfolgreich in die Waagschale geworfen
hat. Er ist durch seine Truppen ein kleiner Diktator
geworden, der sich nun seine Dienste, die er dem Mar¬
schall Tschiangkaischekleistet, gut bezahlen läßt , sich
aber im übrigen in seine kriegerischenUnternehmungen
nur wenig hineinreden läßt.

General Pang-Sen ist übrigens berühmt dafür , daß
er mit 39 Jahren bereits Vater von nicht weniger als
40 Kindern ist. Das ist selbst im kinderreichen Fernen
Osten ein erstaunlicher Rekord, da es ja im allgemeinen
in China keine Vielweiberei mehr gibt. Daß Pang-
Sen dennoch 40facher Vater werden konnte, liegt an
seiner politischen und militärischen Machtstellung. Für
die in seinem Solde stehendenTruppen ist er der König.
Und wenn ihm die Frau eines Untergebenen gefällt —
nun, so nimmt er sie eben für einige Zeit ganz offiziell
zu leihen und bei dem patriarchalischen Verhältnis , in
dem er zu seinen Soldaten steht, findet niemand daran
etwas auszusetzen. Aus diese Weise ist er Vater von
40 Kindern geworden, die er samt und sonders als
seine eigenen anerkannte und denen er auf seine Kosten
eine besonders sorgfältige Erziehung zuteil werden läßt.
Es wird sogar berichtet, daß General Pang -Sen, stolz
über seinen Nachwuchs, für seine Kinder eine eigene
Prioatschule habe errichten lassen, in , der von ihm be¬
zahlte Lehrkräfte den' Unterricht erteilen. Man sieht
aus diesem Beispiel, daß ein General in China, der.
„sein eigenes Heer" hat, ejne ganz andere Rolle spielt,
als etwa ein europäischerGeneral, und daß demzufolge
der Krieg im Fernen Osten auch ein anderes Gesicht hat
und von feiten Chinas keineswegs in straffer zen¬
traler Organisation geführt werden kann.

Ein Arzt will Feldherr werden
Eine interessante Erscheinung unter den chinesischen

Militärs ist auch der gegenwärtige Oberbefehlshaber
der 18 Armee, General Tsai-Ting-Kai . Auch er ver¬
dankt leine Karriere einem „Privatheer " . das er auf
eigene Kosten aufstellte, um es dann an Marfchall
Tschiangkaischek weiter zu vermieten Als Tsai-Ting-Kai,
der von Beruf Arzt ist, seine militärische Laufbahn be¬
gann, gelang es ihm anfangs nicht, ein maßgebender
Mann zu werden. Denn die Truppe, die er um sich
scharte, hatte nur eine Stärke von 1200 Mann . Zu
einem größeren Herr fehlten die Mittel . Tsai-Ting-Kai
ließ sich jedoch nicht entmutigen und trat eine Reise nach
Amerika an. Hier scheint es ihm in der Tat gelungen
zu sein. einen Geldgeber zu finden, denn als er zurück¬
kehrte, erhöhte» er die Kopfstärke seiner Miniatur-
Armee, die während des chinesisch-mandschurischenKon¬
fliktes der Nanking-Regierung zur Verfügung gestellt
hatte , auf 80 000 Mann.

Mit einem Schlag war Tsai-Ting-Kai nun in den
Vordergrund gerückt. Der Entwicklung seines politischen
Ehrgeizes stand nichts mehr im Wege. Als der Kon¬
flikt mit Japan begann, bot sich General Tsai-Ting-
Kai dem Marschall Tschiangkaischek an und wurde als
Besitzer einer ausgebildeten Kampftruppe mit militä-,1br Vater?,bietn Vater bat Beter verkoktet

Die.,Mle«neLi«6aee"
Zwei Jungen brachenins Münzamt von Sän Franzisko ein

Amerika lacht über einen Lausbubenstreich
2b. Sän Franzisko, 7. März

Einer modernen Panzerfeste gleicht das neue Münz¬
amt, das vor einiger Zeit in Sän Franzisko eingeweiht
wurde. Die Fachleute versicherten stolz, es sei das erste
absolut „einbruchssichere" Gebäude der Vereinigten Staa¬
ten. Haben sich doch die berühmtesten Ingenieure und
Kriminalisten an dem Bau beteiligt , der so ziemlichmit
allen Schutzvorrichtungen versehen wurde, die es bis
heute gibt. .

Die Wände der Münze, in der allwöchentlichein Mil-
lionenvermögen geprägt wird, bestehen aus Panzer¬
platten , die dnrch mit Maschinengewehren ausgerüstete
Bastionen gegen lleberfälle durch Gangster geschützt stnd.
Nicht weniger als 110 verschiedene Alarmanlagen be¬
wahren das Münzamt vor' unbefugten Eindringlingen.
Die Schlüssellöchersind durch X-Strahlen geschützt, die
jeden, der sich an ihnen zu schaffen macht, entlarven.
Tränengasbomben liegen griffbereit , und eine bis an
die Zähne bewaffnete Schutztruppe bewacht ständig die
Eingangspforten . „Niemals wird diese Festung der mo¬
dernen Technik einen Einbruch erleben", schrieben die
Zeitungen anläßlich der feierlichen Einweihung des
Mllnzamtes. Und nun sind e» ausgerechnet — zwei 15-
jährige Jungens gewesen, die einen Einbruch in dieses
„uneinnehmbare Fort " verübt haben!

Paul Francis und William Eallagher heißen die bei¬
den 15jährigen „Helden" des nächtlichen Einbruchs rn
das neue Münzamt von Sän Franzisko. Sie erbeuteten
einen ganzen Sack voll 10-Cent-Stücke, die sie am näch¬
sten Tag bei der bestürzten Direktion der Münze wieder
ablieferten. Und nun sind die beiden Lausbuben zürn
Tagesgesprächvon Sau Franzisko geworden und müssen
immer wieder erzählen, wie sie das Kunststück, in dein
„einbruchssicherenGebäude" einen Diebstahl zu verüben,
fertigbrachten. Das Abenteuer trug ihnen freilich nicht
nur eine Tracht Prügel , sondern auch die Entlassung
aus der Schule und eine Anzeige wegen Einbruchdieb¬
stahls beziehungsweise Raubveriuchs, ein, aber dessen¬
ungeachtet schmunzeltman auch im geheimen über die
Jungens , die nicht stehlen wollten, sondern nur begierig
waren , die Münze auf ihre vielgepriesene Einbruchs¬
sicherheitzu prüfen. Der Besuch, mehrerer Eangsterfilms
und die Lektüre von Kriminalgeschichtentaten ein übri¬
ges, um die Abenteuerlust zu wecken. Und lo machten sie
sich an ihr tollkühnes Unternehmen, dessen Gelingen,
allen Fachleuten ein Rätel ist. "

Während die scknnalen Fenster in den beiden unteren
Stockwerkenmit Gittern geschützt sind, hat man in den
Obergeschossen auf dir Gitter verzichtet, zumal sich ein
erwackisener Menschhier kaum hindurchzwängen könnte.
Den Knaben, die offenbar über erstaunliche akrobatische
Fertigkeiten verfügen und die an einer schmalenRegen¬
rinne bi :s zum dritten Stockwerkemporturnten , gelang
das jedoch, nachdem sie ein Fenster eingedrückt hatten.
Dann krochensie. alle Alarmvorrichtungen vermeidend,
auf dem Bauch vorwärts , um nicht in den Bereich der
X-Strahlen zu geraten und traten dann mit einem Sack
voll Geldstücken auf dem gleichenWege den Rückzug an.
Von den zahlreichen Wachtposten hatte nicht ein ein¬
ziger den Einbruch bemerkt, der die Konstrukteure der
Panzerfeste nicht wenig in Verlegenheit gebracht hat.

rischen Ehren überhäuft . Heute ist Tsai-Ting-Kai nicht
nur Kommandierender General , sondern auch militäri¬
scher Berater im Hauptquartier des Marschalls
Tschiangkaischek. der natürlich unter solchen Umständen
bei all ' seinen Operationen erst die Zustimmung seiner
Generale einholen muß.

Der Armeesührer mit dem Värenschlaf
Eitr nicht minder typischer Fäll für die chinesische

Kriegsführung ist der General Feng, der vor zwei Jah¬
ren zur Schlagzeile der Presse wurde, als er den Mar¬
schall Tschiangkaischek, der zu einer Inspektion seiner
Truppen erschienen war, kurzerhand gefangennahm.
Dieser aufsehenerregende Handstreich erfuhr dann eins
gütliche Regelung. Feng ließ den Obersten Kriegsherrn
Chinas wieder frei unter der Bedingung, daß er nicht
bestraft werde. Als Lohn für die Annahme dieser Be¬
dingung zog er mit seiner 100 OOO-Mann -Ärmee, als der
Konflikt mit Japan begann, ins Feld. Man ist freilich
niemals sicher, ob dieser eigentümliche Heerführer nicht
eines Tages wieder auf Abwegen wandelt und seine
eigenen Ziele verfolgt, die durchaus' nicht immer mit
denen Tschiängkaischeks übereinstimmen.

Im übrigen ist General Feng vielfacher Millionär
und darum auch vollständig unabhängig . Er pflegt seine
Reichtümer stets, von einer besonderen Elitetruppe be¬
wacht, mit sich zu führen. Hunderte von Kisten mit der
persönlichenHabe des Heerführers folgen der Armee, so
daß General Feng seinen Besitz vor jeglichemfeindlichen
Zugriff gesichert hat. Man erzählt sich von Feng, daß er
täglich 18 Stunden schlaf« und über einen derartig
festen „Bärenschlaf" verfüge, daß ihn selbst Kanonen¬
donner nicht zu wecken vermöge. Seine Gelage, die in
ganz China bekannt sind. zeichnen sich durch die üppig¬
sten Delikatessenaus.

So sehen einige der maßgebenden Heerführer Chinas
aus. Ihre Biographie ist zugleich eine Erklärung für
die großen militärischen Erfolge, die die disziplinierte
und von selbstlosem, patriotischem Geist erfüllte japa¬
nische Armee errungen hat.

„Gnädige Frau ist nicht zu sprechen!"
„Sagen Sie Frau Vrinkmann, es handse sich um

Peter Bruck . . ich muß sie sprechen!"

„Es ist ein entsetzlicherIrrtum geschehen!"
vli .vkir Vk8

Das Mädchen ließ sie vor der Korridortür stehen
und verschwand. Kam schon nach einer halben Minute
wieder und ließ Hilde eintreten . Führte sie durch den
Gang, stieß eine Tür auf — Hilde Schellhorn stand
Gerda Vrinkmann gegenüber, deren bleiches, unrast-
gezeichnetesGesicht etwas von den Qualen verriet , die
ihr der Tag gebrachl hatte

Die Blicke der beiden Frauen ruhten iekundenlang
ineinander. Ohne daß Hilde ein Wort sprach, wußte
Gerda, daß die Besucherindas junge Mädchen war , das
Peter liebte

„Sie wollen mit mir sprechen über Peter Bruck?"
begann Gerda Vrinkmann nach einer Weile, die beiden
endlos vorkam.

Manchmal war früher so etwas wie Groll in Gerda
Vrinkmann aufgewacht, wenn Peter v̂on diesem Mäd¬
chen sprach — das war versunken. In diesem Augen¬
blick fanden sich zwei Frauen , die den gleichen Mann.
liebten, in dem gemeinsamen Bestreben, einander und
ihm zu hellen

„Ja " jagle H-.Id« fest. „Ich muß mit Ihnen sprechen,
gnädige Frau ! Mein Vater hat Peter verhaftet . . ."

„Ihr Pater ?"
„Mein Vater ist der Kriminalkommissär Schellhorn.

Heute mittag kam mein Vater nach Hause und sagte
es mir. Ich versuchte. Peter zu decken indem ich ihm
ein Alibi für diese Nacht verschaffen wollte — mein
Vater glaubte es mir nicht. Mein Vater sagte mir noch
etwas von einem zweiten Toten, den man fand . .
einen Toten, bei dem es sich angeblich auch um Ihren
Gatten handeln !oll . . . oder um eine Verwechslung,
ich weiß nicht! Gnädige Frau , Sie müssen Peter helfen
— Sie wissen wo er in dieser Nacht war' . . Sie
müssen es meinem Vater sagen!"

Gerda Vrinkmann macht« eine müde Bewegung:
„Es nützt alles nichts, Fräulein Schellhorn. Ich komme
eben von Ihrem Vater . . . ich war sogar bereit, die
Tat auf mich zu nehmen, ich habe mich selbst des Ver¬
brechens beschuldigt, das auf der Alt-Landsberger
Chaussee geschah. Ihr Vater glaubte auch mir nicht. . ."
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Der verfehlte
Petersen sagte oft sehnsuchtsvoll: Ach. wäre ich dochRechtsanwalt geworden!
Lumen hingegen war Rechtsanwalt. Und er versuchtePetersen zu überzeugen: „Ich glaube, die Mehrzahlder Menschenhält ihren Beruf für verfehlt. Und dasdeshalb, weil sie den Beruf, den sie gerne habenmöchte, nur so sieht, wie er sich als der Wunschtraumihres Lebens darstellt. Sie selbst zum Beispiel, HerrPetersen, vergessen darüber, datz der Beruf eines Rechts-anwaltes , wie fast alle Berufe, weit mehr mit harternüchterner Wirklichkeit erfüllt ist, als mit Romantik."Petersen schüttelte ungläubig den Kopf.
„Auch das Alltägliche wird reizvoll, wenn man die

entsprechenden Fähigkeiten für seinen Beruf besitzt."
„Die man aber sehr leicht überschätzen kann, solange mansie nicht praktisch erprobt hat", meinte der Rechtsanwaltlächelnd. Doch dies hätte Lumennicht sagen dürfen. Dennbrachte er damit nicht zum Ausdruck, datz er anPetersens Fähigkeiten zweifelte? An jenen Fähig¬keiten einer hervorragenden Beredsamkeit, der Zuchtdes Geistes und besonderer Spitzfindigkeit, die manallgemein an Petersen bewunderte.
Und eines Tages sollte Petersen überraschend eineGelegenheit finden, durch die er Lumen davon über¬zeugen konnte, datz er es in der Tat mit dem ge¬

schicktesten Anwalt würde aufnehmen können.

/ B. Vrandeis
„Kann man ein Kind, das mit einem Ball einFenster eingeworfen hat, vor dem Gesetz zur Rechen¬schaft ziehen?", fragte Petersen.
Lumen verneinte. „Aber an den Vater des Kindeskann man gesetzliche Ansprüche stellen. Er haftet fürdas Kind und ist somit verpflichtet, Schadenersatz fürdas eingeworfene Fenster zu leisten."
„Und wenn das Fenster zum Beispiel vier Markkostet?", fragte Petersen weiter.
„Der Preis spielt dabei doch ggr keine Rolle!"„Wirklich? Der Vater des Kindes muh also für daseingeworfene Fenster vier Mark bezahlen? . ver¬gewisserte sich Petersen noch einmal.
„Er mutz auf jeden Fall ", nickte Petersen. „KeinZweifel — er mutz!!"
„Gut, dann geben Sie mir bitte vier Mark, HerrRechtsanwalt", strahlte Petersen. „Denn vor einer

Viertelstunde hat Emil, ihr Jüngster , ein Fenstermeiner Wohnung eingeworfen."
Und Petersen war überzeugt, datz noch niemals ein

Schadensersatzanspruchso rasch, so vollkommenreibungs¬los geklärt worden war , wie er es nun durch seine
überragende Klugheit zuwege gebracht hatte.

„Zweifeln Sie jetzt noch daran , datz ich ein rechtguter Anwalt wäre ?", fragte er Lumen stolz lächelnd.„Ich kann nur wiederholen, worauf ich Sie schoneinmal aufmerksam gemachthabe", lächelte auch Lumen
plötzlich freudig. „Auf Ihrer Seite liegt zweifellos dieRomantik, weil Sie mich als Anwalt überlisten konn¬ten — und deshalb werden Sie auch weiterhin sagen:Ach, wäre ich doch nur Rechtsanwalt geworden! Werdendies sagen, weil Sie immer noch nicht eingesehenhabendatz die Wirklichkeit des von Ihnen ersehnten Berufsrecht nüchtern ist. Sogar so nüchtern, datz ich als An¬walt für jede erteilte Rechtsauskunft ein Mindest-honorar verlangen mutz, das in Ihrem Falle . HerrPetersen, nach Abzug Ihrer eigenen* Forderung anmich. immerhin noch sechs Mark beträgt ."

Dickicht schlich, pachte ihn etwas blitzschnell am Futz undschleudertehin vornüber — «ine Fuchsfalle!
Verflucht! Konstantin Miklosch fühlte sein Blut ge¬rinnen . Genau in Knöchelhöhehatte ihn das Eisen ge¬fasst. Er zog, zerrte und fluchte. Doch. vergebens! .Wiefestgemauert saß der Fallenpflockim Erdreich, und ver¬zweifelt begann er nach Hilfe Ausschau zu halten.Er schrie. Mit dem freien Futz versuchte er, den Dril¬ling heranzuangeln. Er streckte sich wie ein Wiesel,keuchte, tastete über das Eisen. Doch nur der Hirschglotzte höhnischmit gebrochenenLichtern herüber.Wenn die Wölfe kommen, dachte er. Oder wenn ichhier auf Pavels Boden verhungern mutz! Von neuem

wiederholte er seine Rufe, und im stillen gelobte er sich,Pavel sie Tochter zu geben, wenn er jetzt nur käme undihn erlöste. Nie mehr würde er Pavel , diesemmunteren,pfiffigen Burschen, sein Jagdglück mißgönnen. Aber der
so zärtlich Ersehnte kam nicht. Pavel , der den Fallen¬schlüssel in seiner Joppenta 'schc trug, sah wohlbehaltenbei der Petra , die ihre Stiefelchen abgestreift hatte unddie Füße am Hllttenfsuer wärmte.

Heimlich war er ihr nachgeschlichen, und während erihre frostklammenFinger streichelte, flüsterte er mit ihrund baute die schönsten Zukunftsschlösser, ohne Furcht,
datz ihr Vater hier auftauchen könnte, und ahnungslos,
datz er in dieser Stunde sein Glück schon halb in Händenhielt. Doch plötzlichst mitten im zärtlichen Geflüster, er¬tönten hell und scharf drei Flintenschüsse, und Pavelerstarrte.

Er lauschte, und seine Augen verengten sich. „Jemandwildert in meinem Revier", rannte er, und noch «heihn Petra zurückhalten konnte, warf er sich die Büchseüber die Achsel und stürmte ins Freie hinaus.Aus grötzerer Nähe wiederholten sich gleich darauf dieSchüsse, und als Pavel schließlich abgehetzt und kampf-

wütig den Erenzweg überquerte, hörte er Geschrei, einseltsam klägliches Geschimpfe. Neben einem geschossenenüirsch, einem jämmerlichen halbwüchsigenHirsch, standKonstantin Miklosch. Nein, er stand nicht, er hüpfte wieeine Lockkräheum einen bestimmten Fleck am BodenUnd da begriff Pavel das Malheur.
„Nun hilf mir doch," jammerte der Gefangene. „Ichglaube, mein Futz ist schon ab. Dieses verwünschteEisen!" Doch Pavel stand reglos, wie benommendurchdieses Geschenk des Schicksals. „Tja , das ist nicht so ein¬

fach," murmelte er trübe, ein Lachen verbeißend. „Ihrhabt den Hirsch auf meinem Boden geschossen, Miklosch.Schlimm. Sehr schlimm! Da, werde ich wohl erst denGendarmen verständigen mussein"
„Den Gendarmen? Aber das kannst du mir doch nichtantun ", bettelte Miklosch entsetzt. „Diese Schande— dieLeute im Dorf . . ." Seine Stimme zerschmolz zu einem

rührseligen Gemurmel. „Pavel — wenn du wüßtest,wie mich die Falle zwickt. . . Nein, nein, das kannst dudeinem Schwiegervater nicht antun !"
„Schwiegervater?" fragte Pavel mit seiner ahnungs¬losestenStimme.
„Natürlich", schmeichelteder Gefangene. „Du warst

doch immer so nett zu Petra . Ich habe doch nur gekollert,sonst hättest du noch geglaubt, ich sei froh, das Mädelloszuwerden. Bitte , hilf mir !"
Da bückte sich Pavel rasch, neigte sich tief herab, umdas Strahlen in seinen Äugen zu verbergen. Er

massierte den gequetschten Futz, hob den Drilling aufund hakte Miklosch sanft und behutsam unter, undwenige Augenblickespäter zogen sie Arm in Arm da¬von, als hätte es nie zuvor einen Streit zwischen ihnengegeben.

Das Fuchseisen / Von

Werner p . Töfflinger
Eines Tages hieß es tm Karpatendorf, der langePavel sei verschollen. Er war am Abend nicht aus denBergen zurückgekehrt, und am nächsten Morgen auchnicht. Da sagen die Bauern Lei ihrem Pflaumenschnapsim Krug und hielten lange, gewichtige Reden. Einigemeinten, Pavel , der Waldläufer und Tausendsassa, habe

sich im Nachbardorf hinter ein Mädel gesteckt und dortTrost gesucht. Andere behaupteten, er sei ausgezogen, umin den Bergen Wölfe zu schießen und seinen Kummerzu vergessen.
Diese letzte Meinung hatte viel sittlich . Pavel warunglücklichin die hübsche Petra Mikloschverliebt. Das

bewiesen seit gestern ihre verweinten Augen, und dieLeute im Krug steckten tuschelnd die Köpfe zusammen,als die Hunde am Schöpfbrunnen draußen freudig zukläffen anhoben.
Die Bauern stellten die Gläser ab und reckten ver¬dutzt die Hälse. Doch da kam der lange Pavel schon her¬einspaziert, wohl und munter, mit glühenden, srostrotenBacken. Grüßend trat -er an die Theke. Dort legte erseine Jagdtascheab, und wie unabsichtlichkäm ein präch¬tiger nußbrauner Fuchsbalg zum Vorschein. Die Bauernstarrten zuerst neugierig, dann betroffen herüber : „Aberdas ist doch das seltene Biest, hinter dem MikloschseitWochen her war !" riefen sie. „Wo habt ihr den Fuchserwischt?"
„Hinter den Eulewsteinen um Mitternacht", lachtePavel , „dort, wo Väterchen Miklosch nie hinkommt!"Die Bauern klatschtensich auf die Knie. „Jedenfallswivd sich Miklosch, der Sonntagsjäger , freuen", keckerten

sie vergnügt. „Ihm einfach das schönste Fell im Revier
fortzuangeln . . "

Pavel harkte sein blondes Haar zurück. „Dafür kann'er es von jetzt ab jeden Tag bewundern", zwinkerte erlistig. „Der Balg reicht gerade für einen warmen Pelz¬kragen für Petra ." Und er beugte sich über den Schank¬tisch, flüsterte mit der Magd vorn Krugwirt und schobihr das Fell zu. „Und vergiß nicht, Petra Grütze vonmir zu bestellen", schloß er an. „Mit dem Kürschnerhabe ich eben schon gesprochen." Damit nahm er wiederBüchse und Jagdtasche und trat zufrieden schmunzelndins Freie zurück.
Das hatte sich gegen Mittag zugetragen, und dieBauern hatten gleich darauf bei ihrer GraupensuppeZeit , das Erlebnis zu bereden. Aber dann zog die Däm¬merung über die Berge. Am Abend hockten sie .schonwieder im Krug. und am Abend erschien KonstantinMikloschin der Gaststube, klein, kugelrund und schnau¬fend wie ein andalusischerStier.
Ob jemand Zeuae gewesensei, wie dieser Galgenvogelvon Pavel der Magd vorhin das Fuchsfell übergebenhabe, kollerte er, und wenn Konstantin Miklosch, der

Großbauer und Händler, kollerte, dann zogen die Dauern

die Köpfe ein wie Krähen im Regen. Schließlichmur¬melt« einer, datz er wohl den Handel mitangesehen hätte.„Und da ist keiner zu mir gekommen?" schnaufteMik-
losch empört.

„Er hat ihn doch weitab bei den Eulensteinen ge¬schossen", brummte der alte Eemeindshirte. „An derGrenze zu den Fogaraschen Bergen. Die Waldzeile dortgehört dem Pavel ."
Miklosch fuhr sich über die Stirn und blickte sich stam¬mend um. „Und solch «in Windhund und Buschjägerhält um meine Tochter an? So etwas kommt daher undmacht noble Geschenke?" knurrte er.
„Der Pavel ist der beste Landwirt im Distrikt," sagteder Hirte. „Wenn sein Hof auch klein ist. Und dann hater damals auch-die meisten Wölfe zur Strecke gebracht,die im Hnngerwinter vor zwei Jahren in euren Herdenso viel Unheil angerichtet haben!"
Miklosch schwieg verlegen und starrte auf seine gol¬dene Kapsetuhr, um die ihn alle im Dorf beneideten.„Trotzdembekommter meine Tochter nicht. Nie bekommtPavel meine Tochter!" fauchte er wütend. Und er nickteund schmiß erbost die Tür hinter sich zu.
Die 'Leute lachten verstohlen. Sie wußten, daß Mik¬

losch ungefährlich war . Man durfte ihm nur nicht wider¬sprechen. Und dünn war er auch ein wenig eitel . Soärgerte es ihn, datz der lange Pavel bei allen so beliebtwar, und er selbst so wenig. Deswegen grollte er unddeswegen schwor er sich, datz ein Wunder geschehen müsse,wenn die sanfte Petra und der lange Pavel jemalsMann und Frau würden.
Allein das Schicksal bringt so manche guten Vorsätzeaus dem Leim, und so kam auch der Tag, an dem Mik¬losch seine Meinung änderte. Und das kam so: ZweiTage nach der Geschichte mit dem Fuchsbalg stieg er zuzu seiner Jagdhütte hoch. Petra begleitete ihn. Sie hat¬ten schon ein gutes Stück hinter sich gebracht, als Mik¬

losch einen Hirsch aus dem Holz treten sah. einen ziem¬lich mageren und dürftigen Achtender- Allein der un¬verhoffte Anblick erfüllte ihn mit soviel Eifer und Jagd-lust, datz er Petra voraus zur Hütte schickte, seinen Dril¬ling von der Schulter ritz und dem Hirsch nachsetzte.
Keuchendund japsend blieb er dem Achtenderauf denFersen. Einmal sah er ihn im Erlengebüschauftauchen,dann wieder schattenhaft verschwinden. Eine halbeStunde verstrich und noch eine. Und so kam Miklosch indie Nähe der Eulensteine, als er endlich den Hirsch zuSchutz bekam!
Aber da, in diesem heitzersehntenAugenblick, geschahdas niederträchtige Malheur . Im Uebereifer war er demHirschbis über den Erenzweg gefolgt. Drüben lag dieWwldzeile, die Pavel gehörte. Drüben brach der Acht¬ender zusammen. Und als Mikloschgeduckt durch das

Die Hexe und die Fensterscheiben /
Auf der großen Wiese stand eine einsame Laube. Inihr wohnte eine alte Frau/die bei uns in dem Rufstand, eine Hexe zu sein. Solch ein Ruf ist ja leider sehrleicht zu erwerben. Der und jener von uns hatte „Häu¬sel und Eretel " im Theater gesehen, und es war tat¬sächlichnicht zu leugnen, daß man die Frau in derLaube mit der Hexe auf der Bühne von weitem ver¬

wechseln konnte. Dabei kümmerte sich die Frau gar nichtum uns , sie schimpfte nie. man hörte sie gar nichtsprechen, sie verbot unsere Spiele nicht, sie schien nichtszu hören, wenn wir um ihren Gartenzaun schlichen, umeinen Angriff vorzutragen oder wenn wir ärger alsdie Wilden schrieen. Denn die Wiese war zum Spielenwie geschaffen, sie war voller Löcher und Gruben, esgab keinen besseren Platz in der ganzen Gegend, umJndianerskalpe zu nehmen oder Stoßtrupps gegen grim¬mige Gegner zu schicken.
Vielleicht reizte das Lautlose uns , das um diese Frauwar . vielleicht hatten wir deswegen alle solch eineAngst, wenn wir sie sahen. Zum mindesten glaubtenwir unbedingt, datz sie zaubern konnte. Einmal kriegteHeini einen Ausschlag an der Hand und behauptetedann nachher steif und fest. er habe an den Zaun derAlten angefaßt und plötzlicheinen furchtbaren Schmerzin der Hand gehabt, davon sei dann der Ausschlag ge¬kommen. Und er kratzte daran herum, um es uns rechtzu zeigen, datz es Hexerei war , und natürlich wurde esimmer größer und schlimmer, bis er zum Arzt hin

mutzte und zwei Wochen seine Hand in Weiß verbundentrug.
Nun, kurz und gut, der Haß stieg immer mehr, allesBös«, was uns geschah, die Tadel und die Arreststunden,unsere Faulheit , alles legten wir ihr zur Last, und eswar wirklich bequem, nie wieder haben wir mit besse¬rem Gewissen und mit mehr Trotz im Herzen und im

Gesicht schlechtere Zeugnisse zu Hause vorgewiesen, undhinterher kamen wir uns als Märtyrer vor, wenn etwa
der Vater d^ i Rohrstockzog. Alles ging ja auf Rech¬nung der Frau . Schließlich aber mutzte diese Rechnungeinmal beglichen werden. Wir hatten keinen Plan ge¬macht, aber wir lauerten auf eine Gelegenheit.Die Gelegenheit fand sich, als .die Frau einmal fort¬ging und außer uns dreien, Heini, Günther und mir,kein Mensch auf der Wiese war. Dafür aber lagenSteine da, und nun bewiesen wir , datz wir gut werfenkonnten, indem wir Stein um Stein nach der Laubeschleuderten, bis endlich wirklich etwas geschah, um un¬sere Rache zu kühlen, wir trafen eine Fensterscheibe.Aber statt Trinmphgesühlen schlich Angst in unsere Ge¬danken ein, und plötzlich sahen wir einander rennen,was die Beine wollten. Wir trieben uns stundenlang inder Stadt umher, immer von unserem bösen Gewissengetrieben, aber wir sprachen uns nicht darüber aus.weil jeder glaubte, dem andern sei alles ganz gleich.Wär kamen viel zu spät zu Hause an, ich bekam keinAbendbrot, Heini mutzte sofort ins Bett und Günther
bekam eine Tracht Prügel . Aber seltsamerweiseschriebenwir dieses Ungemachnicht mehr auf die Hexerei jenerFrau , sondern fühlten uns gleichkamein wenig erlöstvon der Schuld, die wir aus . uns geladen hatten. Na¬türlich war die Geschichte mit der Scheibe schon zu Haufebekannt, und mein Vater schwor, wenn er die unver¬schämten Lausejungen unter die Finger bekäme, dann
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würde es ihnen schlecht ergehen. Glücklicherweise machteich gerade Schularbeiten, als er das sagte, und meineFeder lief plötzlichso schnell wie der Wind.
Am andern Morgen mieden wir drei uns sichtlich.Wir gingen weder zusammen in die Schule, nochsprachenwir dort miteinaittrer, noch spielten wir in derPause mit den andern, jeder ging düsteren Gedankennach, die er mit sich allein ausmachen mutzte. Ich dacht«die ganze Zeit daran , datz ich die Scheibe ersetzen müßte,denn ich bildete mir ein, datz i ch die Scheibe getroffenhatte. Das war so eine Art Eitelkeit. Ich leerte meine

Sparbüchse, fand darin eine Mark und zwanzig Pfen¬nige und begab mich sofort, als ich runter durste, zumnächsten Glaser, um eine Scheibe zu kaufen.
„Na," sagte der, „du willst wohl eine Scheibehaben?"„Ja, " sagte ich, „eine kaputte."
„Wie?" fragte er.
„Nein, «ine ganze, aber sie ist kaputt."
„Natürlich," sagte er, „Du hast gewiß keine Ahnung,wie groß sie sein mutz?" Er machte sich lustig übermich, ich merkte es wohl.
„Och," sagte ich, „so und so ungefähr," und ich fuhrmit den Händen in der Lust umher, datz eine Wind¬mühle nichts dagegen war.
„Für die Laube draußen?" fragte er. Ich sagtenichts, jedes Wort erstarb mir im Munde. Und er holtelächelnd eine Scheibe, gab sie mir und wollte nur fünf¬zig Pfennige. Nun ging ich langsam und vorsichtig, je¬den Augenblick fürchtete ich, die Scheibe werde mir

entgleiten . Alle Leute, die mich sahen, lächelten.
„Schon wieder einer," sagte ein Mann , der auf dieStraßenbahn wartete . Ich ' merkte nachher, was ermeinte. Wie ich in die Laube gekommenbin, weiß ichnicht mehr, es schwamm alles vor meinen Augen, aberdas erste, was ich wieder deutlich sah, war eine Kom¬mode, auf der zwei Scheiben lagen gleich meiner, undein Sofa, auf dem Heini und Günther satzenj und einTisch davor, auf dem vier Tassen Kaffee standen undein Teller 'mit Kuchen. Sie hatten auf mich gewartet.Mein Erscheinenund mein entgeistertes Gesicht brachtensoviel Leben und Fröhlichkeit in die andern, die mir

zuvorgekommenwaren, daß auch ich sehr schnell auftputeund meinen Spruch, wie leid es mir täte, von Stapelließ.
Der Kaffee 'war gut, der Kuchennoch besser, und dieHexe, nein was war die Hexe nett , viel netter als etwameine Großmutter, und das wollte was heißen. Zumersten Male hat sie da ihrem Namen wirklich Ehre ge¬macht, unsere Hexe, sie hat uns gänzlich bezaubert.
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Tatsächlich gelang es ihnen, ungesehen über dieGrenze zu kommen. Salewski mietete für Christof Blödeein Zimmer und brachte ihn selbst hinauf. Er hatteallerlei Arzneimittel besorgt. „So", sagte er. währender ihm den Verband anlegte, „du liegst jetzt ruhig undrührst dich nicht vom Fleck. Ich hol« dich abends ab,damit dich niemand vermißt." Er trat zurück und blickte
auf den Alten, der sich stöhnend in den Kissen wälzte.„Du mutzt morgen abend auf dem Posten sein!" rief erplötzlich. „Die Gänse werden geholt — und wenn die
Welt untergeht."

Er ging rn tiefen Gedanken davon. Dies war keinguter Anfang. Seltsam — er neigte in letzter Zeit zumAberglauben, am liebsten hätte er den Kauf rückgängiggemacht. Dabei war an allem der Alte selber schuld,er war wirklich zu nichts mehr zu gebrauchen. EineplötzlicheWut erfaßte ihn. Christof Blöde war eherein Hindernis als eine Hilfe. Er hatt« schon oft darangedacht, ihn durch eine junge Kraft zu ersetzen. Schmierestehen konnt« jeder! Allerdings mutzte er jemand habenauf den er sich verlassen konnte. Er dachte plötzlich anseinen Jungen , Hanno war solch ein prächtiger Kerl,aber er wuchs zu sehr unter Bärbes Obhut heran. Ernahm sich vor, sich mal wieder mit ihm zu beschäftigen.Er sah auf. Die blinkende Uniform des Zöllnersstand vor ihm. Froese sagt« erregt : Hören Sie Sa-lewski. Sie kommenvon drüben? Haben Sie auf demWeg etwas Verdächtiges bemerkt? Vorhin hätte ichbeinahe die Schmuggler gepackt, im ^letzten Augenblick
sind sie mir entglitten . Aber die söllen sich wundern,die Kerle! Ich suche heute sämtlicheDörfer durch."Er war schon wieder weg. aber im plötzlichenMiß¬
trauen kam er zurück. Er halte seine dienstlicheMieyeausgesetzt. „Verzeihung", sagte er knapp. „Sie habendoch nichts? Darf ich den Erenzscheinsehen?"

Salewski kramte gleichmütig seinen Schein hervor„Bitte" sagte er und stellte sich mit erhobenen Armenauf, „wenn Sie harmlose Dorfbewohner durchaus kon¬trollieren müssen. . .?" Er sah den Zöllner an — erhätte ihn prügeln können. Er packte seinen Schein wie¬der ein und ging grußlos weiter, er konnte sich zu keiner
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Freundlichkeit zwingen. Nachher hätte er sich selber ohr¬feigen können. So kam er nicht weiter. Es war klar— er war überarbeitet und überreizt. Nach dem Eänss-transport muhte er sich eine längere Pause gönnen.Er trat ins Haus.

Barbe stand am Herd, sie richtete das Abendbrot. Sie
blickte nur flüchtig auf und machte sich sofort wieder anihren Töpfen zu schaffen.

Salewski ging auf und davon. Ach was, es hattekeinen Zweck, die Sache unnötig hinauszuzögern. Erging auf Värbe zu. „Höre, Barbara ", sagte er ener¬gisch, „du mutzt noch einmal zu Froese gehen."
Bärbe stellte hart den Topf auf den Herd, datz alleRinge klirrten. Sie wandte sich um, sie war aschfahlgeworden. „Wie meinst du das?" fragte sie tonlos.
„Ich meine es genau so, wie du es verstehst. Du sollst

noch einmal hu Froese gehen. Du mutzt ihn zwingen, zuHause zu bleiben."
„Nein, nein — das tue ich nicht."
Sie nahm zitternd den Topf vom Feuer und ver¬suchte, die Kartoffeln aufzuschütteln. Aber ihre Armeversagten den Dienst.
Salewski sagte scharf: „Das heißt, du verweigerst mirdeine Hilfe?"
„Jawohl . Ich helfe dir nicht beim Schmuggeln. Ichhabe dir damals schon gesagt — es war das einzigemal.Ich tue es nicht mehr — niemals. Latz mich aus demSpiel bei deinen Geschäften. . ."
Sie hielt inne. Er hatte ihre Hand gepackt. ,,Jchwerde dich zwingen!" sagte er rauh. Er lockerte seinenGriff.
Barbe hatte sich mit aller Gewalt losgemacht. Sietaumelte gegen die Wand. „Versuches nur", sagte sieatemlos. „Du bringst mich nicht einen Schritt aus demHaus. Eher hänge ich mich auf. ehe ich noch einmalzu Froese gehe. Ich kann es nicht. Dieser Abend neu¬lich war grauenhaft." Sie verbarg den Kopf in denArmen.
Ihr Mann hatte sich plötzlichabgewandt. Er sagtegleichgültig: „Du mutzt wissen, was du tust. Du hast

es dir selber zuzuschreiben, wenn du deinen Vater anden Galgen lieferst."
„Den Vater - "
„Allerdings. Ich wollte versuchen, ihn über dieGrenze zu schaffen. Er liegt verletzt in Litauen . Deinegeringe Hilfe hätte darin bestanden, den Zollbeamtenzurückzuhalten. Aber wenn du so herzlos bist . . ."
„Fritz — sag mir offen, was geschehen ist. Der Vaterist mit dir auf Schmuggel gegangen? Man hat ihn ge¬faßt? Du bist entkommen?" Sie blickte angstvoll zuihm auf.
Er zuckte die Achseln. „Im Grunde geht mich dasGanze nichts an", sagte er gleichgültig. „Der Altekonnte sich nicht von seinem Schnaps trennen. AlsFroese ihn anrief , ist et ausgerückt. Jetzt liegt er mitverstauchten Füßen da. Ich wollte ihm helfen zurück¬zukommen, damit Froese ihn nicht vermißt. Er machtnachher seine Revision. Aber wenn die eigene Tochterihre Hilfe versagt —" Er ging zur Tür.
Värbe stand sekundenlang wie anaebannt , nur mitMühe raffte sie sich auf. Sie lief auf ihn zu. „Fritz",sagte sie hastig, „du mutzt ihn holen. Wir dürfen ihnnicht in Litauen lassen. Froese schöpft sofort Verdacht,

wenn er merkt, daß er fehlt. Nicht wahr — du läßt ihnnicht im Stich? Du mutzt ihm helfen!" Sie senkte denKopf. . Eine Weile war es still, man hörte deutlich dasTicken der Uhr. Dann sagte sie leise: „Ich gehe zuFroese."
Salewski fuhr herum. „Na also", sagte er vergnügt,„Ich wußte, datz du zur Vernunft kommen wirst. Sieh'mal. Bärbe — im Grunde kommt es nur darauf an, denFroese ein Weilchenhinzuhalten. Meinetwegen hol ihn

zu einem Spazieraana ab. Du mutzt nur darauf achtendaß er auf der Haffseite bleibt, damit ich die Straßepassieren kann. Kurz nach neun bin ich wieder zuHause. Und, nicht wahr, Barbara — du vergibst dirnichts?" Sein Gesicht veränderte sich plötzlich, einekleine Falte erschien auf der Stirn . „Es ist für michwahrhaftig kein schöner Gedanke, datz du dem Burschen
schöne Äugen machst" , sagte er düster. „Aber ich weih,ich kann dir vertrauen . Es ist ja auch neulich sehr gutgegangen.". Er setzte sich ächzend. „Na. was ist, Bar¬bara — du ißt nichts?"

Barbe schüttelte stumm den Kopf. Sie füllte denTeller ihres Mannes , dann stellte sie die Töpfe wiederauf den Herd zurück. Sie griff nach ihrem Mantel.Unhörbar schlich sie zur Tür hinaus.
14.

Der Morgen kroch grau herauf, als Värbe aus ihremkurzen Schlummer erwachte. Sie war auf dem Stuhl

Jedem Verdienst ist eine Bahn zur Unsterblichkeit auf-
getan, zu der wahren Unsterblichkeit, wo die Tat lebt
und weitereilt , wenn auch der Name ihres Urhebers hin¬
ter ihr zurückbleibensollte. 8cdiller

MMIWMlMNMMINMMMMMMMIMMMMMM
in der Küche eingeschlafen. Sie reckte die erstarrtenGlieder und blickte verwundert umher — bis die Er¬
innerung sie von neuem befiel. Da stand sie auf undtrat aus Fenster. Nach einer Weile hörte sie Fritznebenan, er tappte laut gähnend durch das Zimmer.Gleich darauf erschiener i'n der Tür.

„Na höre", sagte er verschlafen̂ „das nenne ich eine
gehorsame Frau . Hattest du Angst, deinen Mann !mSchlaf zu stören? Oder weshalb hast du die Nacht inder Küche verbracht? Ich habe dich übrigens kommenhören. Es war wohl spät? Ich bin sofort wieder ein¬geschlafen."

„Ja ", sagte Värbe, „es war spät."
Sie wandte sich wieder dem Fenster zu. Aber sie sahihren Mann , der immer noch gähnend seinen Oberkörperentblößte und das Wasser in' die Waschschüssel goß. Errieb seine Hände und zog wie frierend die Arme an

bevor er sich entschloß, dös Gesicht zu benetzen. Endlichtauchte er den Kopf in die Wanne. Er prustete undgurgelte laut . dann richtete er sich auf und griff mit
zugekniffenen Augen nach dem Handtuch. Das Haarhing ihm strähnig in die Stirn , um Nase und Augen
iatz dicker Seifenschaum. Jetzt iah er auf. „Du —", lag"er pustend, „das war gestern eine schöne Schinderei. DesAlte mutzte wie ein Säugling getragen werden. EisKilometer lang —"keine Kleinigkeit. Dazu immer dieAngst vor einem Zwischenfall. Man kann nie wissenAber alles klappte ausgezeichnet. Hast du eigentlichmein Signal gehört?"

„2a ."
,-2ch dachte, du hättest das Zeichen nicht gehört -weil du so lange bliebst- Froese hat dich wohl nicht los¬gelassen, was ? Erzähle, Barbara — was hast du erlebt-Hast du ihn tüchtig auf den Arm genommen? Salem"'ttcherte und kam auf sie zu. Er tätschelte zärtlich

Schulter. „Ich hatte solche Sehnsucht nach dir, Barbara— ich war eifersüchtig. Den ganzen Abend habe ich mirausgemalt , wie wir nachher zärtlich sein würden. Etatdessenhast du hier gesessen. Weshalb überhaupt. Bar-^ „4- «-»IIS

(Fortsetzungfolgt)-

bara . . . ?" Er trat zurück und sah sie aus schmale"Augen an, sein Tonfall veränderte sich plötzlich. „Ah- -
sagte er gedehnt, „die gnädige Frau ist nicht aufgelegt.
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Schiffahrt.
Der Seeverkehr im Dezember

und im Jahre 1938
Im Jahre 1938 wurden in den wichtigeren deutschen

Küstenkäfen 63,6 Mill . t umgeschlagen gegen 61,1 Mill . t
im Jahre 1937. Die Verkehr6zunahme gegenüber 1937 be¬
trägt insgesamt 2,5 Mill . t oder 4 °/«.

Der Güterumschlag der deutschen Seehäfen ist in den
letzten fünf Jahren ununterbrochen gestiegen . Das gilt
in erster Linie für die Nordseehäfen . Der Verkehrsanstieg

■der Ostseehäfen , der 1937(nach Fortfall der den Seeverkehr
der Ostseehäfen sehr begünstigenden Eisenbahnsperre durch
den „Polnischen Korridor“) eine Unterbrechung erfahren
hätte , setzte sich ebenfalls 1938 wieder fort . Aehnlich,
wenn auch im Ausmaß verschieden , entwickelte sieh der
Inlandverkehr der deutschen Häfen , dessen Anstieg von
1935 auf 1936 und nach dessen Rückgang auf 1937 im Zu¬
sammenhang mit der erwähnten Eisenbahnsperre stand.
Der Anteil der im Inlandverkehr umgeschlagenen Güter¬
mengen am Gesamtgiiterumschlag der deutschen Berichts¬
häfen belief sich 1934 auf 22,7•/1, stieg 1936 auf 29,4% und
ist 1938 wieder auf 24,5°/> gefallen.

Ueber drei Viertel des Gesamtumsehlags entfielen 1938
auf den Auslandsverkehr . Der Auslandversand der wich¬
tigeren deutschen Seehäfen erreichte 1938 nur 15,3 Mill . t
und ist gegenüber 1937 um fast 2,5 Mill . t gefallen . Die
Auslandsversehiffung von mineralischen Rohstoffen (in
der Hauptsache Kohlen ) gingen um 1,1 Mill . t, die von
anderen Rohstoffen und Industrieerzeugnissen (besonders
von Düngemitteln und Eisenerzeugnissen ) um insgesamt
1,3 Mill. t zurück . Der Auslandempi 'ang stieg dagegen im
Vergleich zu 1937 um 3,3 Mill . - 1. Hieran waren haupt¬
sächlich landwirtschaftliche Erzeugnisse (plus 1,4 Mill . t),
vor allem Getreide und mineralische Rohstoffe (plus 1,7
Mill . t), besonders Mineralöle und Baumaterialien , beteiligt.

An der Verkehrsbelebung des Jahres 1938 nahmen fast
alle Häfen , mit Ausnahme von Husum , Emden, Lübeck und
Stettin , teil . Beachtenswert ist , daß zu den bisherigen
sieben deutschen Häfen mit einem Jahresumschlag von
mehr als 1 Mill . t 1938 erstmals Brake und Wilhelmshaven
hinzugetreten sind . Der Seeverkehr der Rheinhäfen , der
1937 um 3 "/o nachgelassen hatte , ist 1938 wieder gestiegen
und hat sogar den Umfang von 1936 etwas übertreffen.

In Rotterdam ging der Güterverkehr trotz der Zunahme
der seewärtigen Durchfuhr insgesamt um 1 "h gegenüber
1937 zurück . Der Seeverkehr Antwerpens hat sieh gegen¬
über 1937 erheblich , und zwar um 17 •/• (Durchfuhr um
18 "/»), vermindert.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal
war 1938 etwas rückläufig . Er fiel von 22,1 Mill . t (1937)
auf 21,2 Mill . t im Jahre 1938. Der Rückgang ging jedoch
ganz auf Kosten der Transporte auf ausländischen Schiffen
(minus 960 000 t), während die deutsche Durchfuhr noch
um 116 000 t gestiegen ist . Den stärksten Rückgang ver¬
zeichnen die Holztransporte in Richtung Ost—West (minus
1 Mill . t) und die Kohlentransporte in der umgekehrten
Richtung (minus 0,5 Mill . t), während die von der Ostsee
nach der Nordsee beförderten Getreide - und Erzinengen
noch um 0,35 Mill . t bzw. 0,41 Mill . t zugenommen haben.

Im Dezember 1938 ist der Gesamtverkehr der deutschen
Häfen gegenüber November 1938 um 478 000 t (9 °/»> und
gegenüber 1937 um 516 000 t gesunken . Während sich jedoch
der Rückgang gegenüber dem Vormonat , zum großen Teil
bedingt durch den Mitte Dezember einsetzenden Frost , be¬
sonders stark im Inlandverkehr und Auslandsempfang aus¬
wirkte , ist der Rückgang gegenüber Dezember 1937 in
erster Linie auf das Nachlassen des Auslandversands zu¬
rückzuführen.

Neue Schiffahrtslinie Indochina —Australien . Zwischen
Westaustralien und Französiseh -Indochina ist eine regel¬
mäßige Schiffahrtslinie eingerichtet worden . Vorläufig soll
mindestens einmal monatlich ein Dampfer zwischen Free-
mantle (Westaustralien ) und Batavia , Singapore , Saigon,
Bangkok und Hongkong verkehren ; gegebenenfalls soll
auch Schanghai angelaufen werden.

Schließung von Phillppinen -Häfen beabsichtigt . Die in
Manila erscheinende Zeitung „Manila Bulletin “ meldet , die
Philippinen -Verwaltüng beabsichtige die Schließung des
Hafens von Davao und möglicherweise auch anderer Phl-
lippinen -Häfen , weil hier ein großer Hanfschmuggel blühe.

Zementraten nach dem La Plata . Die Verhandlungen
zwischen der La-Plata -Konferenz und der deutschen Ze¬

mentindustrie über die Zementfrachten nach dem La Plata
für das Jahr 1939 sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Auf
Grund der neuen Vereinbarung wurde , wie die „Deutsche
Verkehrsnaehrichten “ mitteilen , die Frachtrate von all eh
Konferenzhäfen nach Montevideo/Buenos Aires auf 8 sh
6 d per 1000 kg , Goldbasis , netto , festgesetzt . Für Partien
über 4000 t in einem Lot wird eine Ermäßigung von 10 d,
Gold, gewährt . Die jetzige Frachtrate basiert auf einem
Zementpreis von 34 sh 6 d, elf Buenos Aires . Bei Erhellung
des Cif-Preises auf über 38 sh erhöht sich die Frachtrate
um 50»/» des Preisaufschlages über 38 sh, jedoch darf die
Frachterhöhung insgesamt 18 sh per 1090 kg nicht über¬
schreiten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. März:
Sonnenfelde , dtsch ., von Stettin , Kabien & Stadtlander,

Getreidehafen , Getreide . Kopier , dtsch ., von Lissabon , D. G.
Neptun , Sch. 15, Stückgut . Heien Clausen , dän., von Jüt-
land , Nie . Haye & Co ., Sch. 8, Stückgut . Sjusterö , schwed .,
von Gefle , Nordd. Hüttte , Nordd. Hütte , Erz, Electra,
dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun . Sch . 10, Stückgut.
Kassar Wiek , dtsch ., von Hamburg , D. Oltmann, Vacuum
Oil, Oel.
Abgegangene Seeschiffe am 6. März:

Butt , dtsch ., nach Rotterdam , Arge Reederei , Stückgut.
Regensburg , dtsch ., nach Ostasien , Gebr. Specht , Stückgut.
Kamerun , dtsch ., nach Westafrika , HalVal, Stückgut . H. C.
Horn, dtsch ., nach Westindien , Nie . Haye &• Co., Stückgut.
Tebra , it-, nach Bari , Gebr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Angekommen am 7. März:

Lloydl . 167 (Rüge ), von Hamburg , Sch . 9 a, Stückgut.
Lloydl . 162 (Semke), von Hamburg , Sch . 9 a, Baumwolle.
Abgegangen am 7. März:

MS Wester Till (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Lumme 4 (8 16 49), Jupiter 6 (8 18 93), Wach¬

tel 4, Kong Bjoern 6 (8 20 50), Marianne 8, Pax 8, Heien
Clausen 8. August 8, Electra 10.

Üeberseehafen : Achilles 11 (8 00 26), Pax 13 (8 17 33), Kop¬
ier 15 (8 00 58), Norburg 17 (8 53 90), Barcelona 17 (8 17 35),
Werdenfels 12 (8 53 43), Werdenfels 12 (8 53 76), Hier , 16
(8 54 83).

Holzhafen : Orla (Steinbrügge & Berninghausen ).
Industriehafen : Helmond , Rina Corado, Kurland , Beppe,

Evertsen , Selma (Röchling ), Sizilien (Kohlenhandel ).
Werfthafen : Hercules (Dock III ), Svithiod (Dock V),

Eisenach (Werfthafen ), Haineln (Ubootshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg : Adolf Leonhardt , Dessau , Goslar, Jersbek , Min¬

den, Osnabrück, Regensburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 4. ab Adelaide naoh

Fremantle . Anhalt 3. ab Westport nach Kohsiclianß *. Arucas
6. ab Madeira nach - Teneriffa . Augsburg 6. an Newyork.
Bremen 6. ab Mar del Plata nach Montevideo . Chemnitz
6. an Boston . Columbus 6. ab Durban nach Nossi Be. Cre-
feld 7. ab Sabang nach Port Said . Eider 5. an Antwerpen.
Hier 6. an Bremen . Irland 6. ab Hamburg nach Para . Main
6. ab Bordeaux nach Antwerpen . Memol 6. an Vera Cruz.
Mosel 7. an Sydney . Nienburg 6. Dover pass . nach Ant¬
werpen . Nürnberg 6. 8t . Maria pass . nach Cristobal . Orö-
tava 6. ab Kopenhagen nach Bremen . Regensburg 7. an
Hamburg . Saar 6. ab Ceara nach Tutoya . Scliarnhorst 6. an
Schanghai . Stuttgart 6. ab Neapel nach Genua. Wandsbek
6. ab Puntarenas nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **, Bremen.
Bärenfels 5. Gibraltar pass . Freienfels 6. von Khoramshahr.
Lahneck 5. in Sevilla . Lichtenfels 6. von Runder Shahpour.
Liudenfels 6. Gibraltar pass . Neidenfels 6. Perim pass.
Ockenfels 6. Gibraltar pass . Botenfels 6. in Mormugao.
Stolzenfels 5. von Port Sudan.

Dampfsclilfffahrts -Gesellschaft „Neptun ** Bremen . Achilles
7. in Bremen . Arion 7. in Palma de Mallorca . Astarte 7.
von Bremen nach Amsterdam . Bellona 6. in Antwerpen.
Castor 6. von Rotterdam nach Köln . Diana 7. von Rotter¬
dam nach Köln . Egeria 7. in Kiel . Electra 7. in Bremen.
Fortuna 6. in Danzig . Helios 6. von Palma de Mallorca nach
Huelva . Hero 6. in Antwerpen . Irene 6. von Drontheim nach

Stavanger . Kepler 7. in Bremen . Leda 7. in Stettin . Luna
6. von Rotterdam nach Köln . Mercur 7. in Kopenhagen.
Minerva 5. in Gijon . Neptun 7. Lobith pass . nach Rotter¬
dam. Nixe 7. in Königsberg . H. A. Nolze 7. in Norrköping.
Orest si. von Stettin nach Königsberg . Priamus 6. von
Königsberg nach dem Rhein . Pallas 7. von Köln nach
Rotterdam . Phaedra 7. Holtenau pass . nach Hamburg.
Phoebus 7. in Rotterdam . Pylades 6. von Rotterdam nach
Köln . Rhea 7. Holtenau pass . nach Bremen . Sirius 7.
Holtenau pass . nach Hamburg . Theseus 7. Holtenau pas«.
nach Brömen . Triton 5. in Gijon . Venus . 6. von Köln nach
Rotterdam . Vulcan 7. in Köln . Eifel 7. Ouessant pass . nach
Lissabon.

Argo Reederei Richard Adler L Co, Bremen . Adler 7.
von Hüll nach Bremen . Alk 7. von Holtenau nach Bremen.
Bussard 7. von Libau nach Memel . Elster 7. von Holtenau
nach Bremen . Fasan 6. in London. Fink 7. von Holtenau
nach Reval . Ganter 5. in Danzig . Greif 6. von London nach
Hamburg . Hecht 6. in Kaskö . Ibis 7. von Bremen nach
Kingslynn . Möwe 7. von Bremen nach London . Orlanda 7.
in Raumo . Pinguin 6. in London. Strauß 7. in Wiborg . Dr.
Heinr . Wiegand 7. in Memel . Zander 7. in Leith.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Akka 5. in Bremen . Ankara 5. von Jaffa nach Antwerpen.
Athen 6. von Alexandrette nach Mersin . Barmbek 6. von
Oran nach Leith . Cairo 6. Ouessant pass . Cavalia 6. von
Hamburg nach Malta . Delos 6. von Algier nach Izmir.
Heraklea 6.. in Piräus . Ithaka 6. in Kymassi . Macedonia 6.
in Alexandrien . Smyrna 7. in Hamburg . Sivas 6. von
Alexandrien nach Mersin . Sparta 6. von Gibraltar nach
Algier . Tinos 5. in Bremen . Yalova 6. in Thessaloniki.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 7. an
Rotterdam . Schwanheim 4. ab Hamburg . Gonzenheim 5.
au Galveston . Hedd.ernheim 6. an Hamburg . Kelkheim 5. an
Rotterdam . Eschersheim 6. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
häfen : Deutschland 10. in Cuxhaven fällig . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 6. Ouessant pass . nach Cristobal . —-
Mittelamerika , Westindien : Cordillera 6. ab Cristobal nach
Port Limon . Caribia 6. an Hamburg . Troja 4. ab Port of
Spain nach Bremen . Kellerwald 6. Ouessant pass . nach Port
St. Joe . Adalia 6. Sän Miguel pass . nach Sän Pedro de
Macoris . — Westküste Südamerika : Monserrate 6. Lizard
pass . nach Antwerpen . — Südafrika , Australien , Nieder-

Von der Deutschen Seewarte wurde am Dienstag , 7. März,
um 16,18 Uhr, folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 8—7 aus West bis Nordwest!

ländiseh -Indiea : Kurmark 5. ab Colombo. Cassel 6. an
Napier . — Ostasien : Preußen 6. an Suez . Bockenheim 4.
an Kobe . Tirpitz 5, ab Manila nach Singapore . Neumark
4. an Singapore . Oldenburg 6. ab Schanghai nach Dairen.
Leverkusen 3. ab Singapore nach Colombo. Münsterland 6.
an Zamboanga . Ermland 3. an Hongkong . Sauerland 8. in
Rotterdam fällig . — Vergnügungsreise : Milwankee 6. ab
Neapel nach Messina.

Hamburff-Südamerikanische Dampfscliisffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 7. in Santos . Cap Norte 7. in Bahia . General
Artigas 7. St. Vincent pass . Monte Pascoal 7. Kap Finis¬
terre pass . Monte Sarmiento 7. in Santos . Bahia Camarones
5. in Rio de Janeiro . Belgrano 6. in Florianopolis . Campinas
7. Madeira pass . Montevideo 5. in Bahia . Natal 5. in Per-
nambuco . Pernambuco 7. 8t . Vincent pass . Petropolis 6. von
Rio de Janeiro nach Santos . Porto Alegre 6. Ouessant pass.
Rosario 6. von Rosario nach Santa Fe . Teneris e 4. in
Paranagua . Vigo 6. Kap Finisterre pass . Wilhelm Gustloff
6. von Neapel nach Genua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 5. ab Las
Palmas . Togo 4. ab Matadi . Wameru 5. ab Matadi nach
Boma . Ilmar 4. an Walfischbai . Usaramo 4. ab Monrovia.
Kamerun 4. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Livadia 4. ab
Las Palmas . Muansa 3. ab Las Palmas . Wagogo 6. Dover
pass . Wigbert 4. ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika:
Ussukuma 5. ab Las .Palmas . Pretoria 6. an Kapstadt.
Adolph Woermann 5. an Antwerpen . Usambara 2. ab Aden.
Watussi 1. ab Mombasa. Njassa 1. ab Durban . Urundi 3. an
Walfischbai.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 5. in Hamburg . H. C.
Horn 5. in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Tanger 6. von Königsberg nach Stettin . Oldenburg 6. von
Llvorno nach Civitavecchia .' Pale« 6. von Rotterdam nach
Hamburg . Sebu 6. von Gibraltar nach Melilla . Melilla 6.

in Sevilla . Telde 8. in Sevilla . Tenerise 6. In Babat . Ceula
o'. Finisterre pass . Clara L. M. Russ6 . Dover pass . Sevilla
7. Ouessant pass . Santa Cruz 7. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rliederet GmbH., Hamburg . Senator
6. von Hamburg nach Königsberg . Elbe 6. an Rendsburg.
Franz Klasen 5. von Talara nach Rotterdam/Hambnrg.
Persephone 4. von Guiria nach Aruba . Thalia 5. von bantos
nach Caripito . J . A. Mowinckel 6. von Haifa nach Le Havre.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Erika Hendrik Fisser 4. in
Rotterdam . Martha Hendrik Fisser 5. m Oxelosund . Fran-
ciska Hendrik Fisser 5. in Nordenham.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Lüneburg , Dr. A. Spilker , Seyd*
litz , Hinr . Freese , Koblenz , Fritz Homann (Norwegische
Küste ), Roland (B. X .), Island , Hamburg , Bremen , Fritz
Reiser , Bredebeck , Ostpreußen , Jobs . Klatte.

Am Markt gewesene Dampfer : Harzburg , Fiirth , Blauen
(Nordsee ), Färöer , Bürgerm . Smidt , Brandenburg , Grön¬
land , Sagitta , Gertrud Kämpf (Norwegische Küste ), Konsul
Dubbers , Fritz Hineke , Eise Wilhelms , Wilhelm und Marie,
Hannover , H. Hohnholz , Nordenham (Island ).

In See gegangene Dampfer : Hanseat , Baden , Island . Joh.
Stadtlander , Fridericus Rex (Norwegische Küste ), Heinr.
Lehnert (Island ), Rosemarie (Island ), Elberfeld (Nordsee )»

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Mm.
Datum

8. März
9. März

10. März

Datum
5. März
6. März
7. März

Bremen -Stadt
5.16 17.46
5.59 18.27
6.42 19.03

Vegesack
5.01 17.31
5.44 18.12
6.27 18.48

Bremerhav.
3.01 15.31
3.44 16.12
4,27 16.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Haun .- Carls- _ ,
Münden hafen Haineln Minden

1.94 2.80 2.16 2.78
1.93 2.76 2.18 2.76
1.95 2.82 2.18 2.80

Einführunghandelsrechtlicher Vorschriften
im Sudeteniand

Reiehsjustizminister Dr. Gärtner hat im Einvernehmen
mit dem Reichsminister des Innern eine Dritte Verordnung
zur Einführung handelsrechtlicher Vorschriften in den su-
detendeutschen Gebieten erlassen die im Reichsgesetzblatt
vorn 6. März 1939 Teil I Seite 391 veröffentlicht ist - Nach¬
dem durch die Erste und Zweite Verordnung das Aktien¬
recht des Altreiches für Neugründungen und bestehende
Aktiengesellschaften in Kraft gesetzt worden ist , gelangen
nunmehr mit Wirkung vorn L Mai 1939 zur Einführung das
Handelsgesetzbuch mit Ausnahme des Rechts der Hand¬
lungsgehilfen und Handlungslehrlinge , das Gesetz über die
Auflösung und Löschung von Gesellschaften und Genossen¬
schaften 'vorn 9. Oktober 1934, das Gesetz über die Einsieht
in gerichtliche öffentliche Bücher und Register vorn 30.
September 1936, der Siebente Abschnitt „Handelssachen “ des
Gesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit und die Handelsregisterverfügung vorn 12. Ok¬
tober 1937.

Da die sämtlichen angeführten Vorschriften auch im
Lande Oesterreich eingeführt sind , ist nunmehr für die
Kernstücke des materiellen Handelsrechts sowie für das
Register - und Verfahrensrecht in Handelssachen die Eechts-
einheit in Großdeutschland hergestellt.

Vierzehnte Bekanntmachung des Reichskommissars für das
Kreditwesen . Im Reichsanzeiger vorn 6. März ist eine 14.
Bekanntmachung des Reichskommissars für das Kredit¬
wesen veröffentlicht , die nicht das Land Oesterreich und —'
die sudetendentsche Gebiete betrifft . Die Bekanntmachung
betrifft textliche Abänderungen früherer Bekanntmachungen
des Reiehskommissars bzw. Neufassung der Muster für
die Aufstellung der Rohbilanzen und Monatsausweise sowie
der Erläuterungen hierzu.

Im Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staats¬
anzeiger Nr. 56 vorn 7. März 1939 ist eine Anordnung über
den Verkehr mit Perimutterschalen und Perlmutterplatten
im Lande Oesterreich und in den sudetendeutschen Gebie¬
ten veröffentlicht.
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Die glückliche Gebuii eines gesunden
Jungen zeigen in herzlicherFreude an:

Reinhold Meuei  und Frau
Henni, geb . Harimana

Bremen,den 6.März 1939
Lichienliamer Sir. 10, z.Z.Siädi .Frauenklmik

^_ _ J

Die glückliche Gehurt
einer geiunben

Tochter
zeigen hocherfreut an

Grete Diedrich , geb. Ehlerding
Hans Diedrich

Bremen , den 6. März 1939

r
Wolfgang Blautn

Pallo Bfaum
geb. Neumann

D-e r m ä h l t e

Panama , den 7. März 1939

Republik Panama _ j
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Hasels en
Bischofsnadel
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Statt Karten

Danksagung

Für die vielen, überaus herzlichen und
wohltuenden Beweise der Teilnahme,
sowie für die so zahlreichenKranzspenden
beim Hinscheidenunseres lieben Entschla¬
fenen sage ich allen meinen herzlichen,
tiefempfundenen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Emma Mühlenbruch, geb. Jaschob.

Bremen, Düsternstraße 122.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am Sonntag , dem 6. März, im
45. Lebensjahre mein imngstgeliebter
Mann , mein guter Vater , unser lieber
Sohn, Schwiegersohnund Bruder, der

Bankbeamte

Reinhold Bindseil
In tiefem Schmerz:

Elisabeth Bindseil, geb. Rabe
Günther Bindseil
Wilhelm Bindseil und Frau
Dr. Helmuth Bindseil und Frau
Ludwig Rabe und Frau
und Angehörige.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Zugedachte Kranzspenden nach Institut
„Pietät ", Humboldtstr. 190, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 9. März, um 12 llhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Nach kurzem Krankenlager wurde am
5. März der Scharführer

Reinhold Bindseil
zur Standarte „Horst Wessel" abberufen.

Wir verlieren in ihm einen treuen, ein¬
satzbereiten Kameraden. Sein Andenken
halten wir in Ehren.

Der Führer des Sturms 16/73
I o l l a sse , Obersturmführer

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 9. März, um 12 llhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach
einem arbeitsreichen und mühevollen
Leben unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwesterund Tante

Gesche Stehmeier %m.
geb. Frese

im fast vollendeten 81. Lebensjahre zu
sich zu nshmen.

In stiller Trauer:
Diedrich Cordes und Frau,

Adelheid, geb. Stehmeier
Hinrich Stehmeier und Frau,

Marie , geb. Böthe
Liider Bosse und Frau,

Eesine, geb. Stehmeier.
Arsten, den 6. März 1939.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
lO. ^März 1939, nachmittags 15.30 Uhr,
im Trauerhause, Arster Landstraße 73,
statt.

Am 5. März 1939 ver¬
starb unser Mitglied
Parteigenosse

Reinhold
Bindseil

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Peterswerder

NSB .,
Ortsgruppe Peterswerder

DAF.,
Ortswaltung
Peterswerder

Am 6. März entschlief
der Parteigenosse

Ehre seinem Andenken!
NSDAP ., Ortsgruppe

Hans Nickmers

Am Sonntag entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit im
85. Lebensjahre unsere liebe

Chmlitte Wer
In tiefer Trauer , im

Namen aller Angehörigen:
Valentin Maurer.

Aufbahrung ersolgte im
Ee-Be-Jn ., Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Einäscherung sindet
am  Sonnabend , 11. März.
9.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung

Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, besonders Herrn
Pastor Denkhaus, unseren
herzlichstenDank.

Wilhelmine Drekmeier
und Kinder.

'Kostüm.-.'Kfcder -, eJUantefsfoffe
efrüfijafir 1939

la QuatiEäfen, enkzüchende Sli usfer, fierrfiefte efar&en kenn¬

zeichnenwieder meine große Äusicafif und dabei preisiuerf

Das große TCteiders soff»Haefigesefiäf£

Unsere liebe Mutter und Großmutter,
Frau

Auguste Günther Wwe.
geb. Friel

ist heute im 76. Lebensjahre durch einen
sanften Tod von ihrem Leiden erlöst
worden.

In tiefer Trauer:
Karl Günther
Willy Müller und Frau»

Erna , geb. Günther
Elsa Günther
und Enkelkinder.

Bremen, den 7. März 1939
Buntentorsteinweg 16/18. Nürnberg.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a chf e n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Freitag , um
9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die überaus vielen wohltuenden

Beweise der Teilnahme beim Heimgänge
meiner lieben unvergeßlichen Frau und
unserer guten Mutter sage ich allen Be¬
teiligten meinen tiefempfundenen Dank.

2m Namen aller Angehörigen:
Karl Lllesse.

Bremen, im März 1939.

Farnilienanzeigen
werden in der

„Bremer Zeitung"

zu ermäßigtem

Preis berechnet

Nach langem Krankenlager verstarb am Sonntag¬
morgen unser Eefolgschaftsmitglied

Ähm MSs ««
Wir verlieren in ihm einen treuen und zuverlässigen

Mitarbeiter , dessen Andenkenwir stets in Ehren halten
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Torfit - Werke
G. A. Haseke&Eo.

Hemelingen-Bremen, den 6. März 1939.

Von der Reise zurück:

Dr.med.von Rotiden
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt
Dobbenweg 5

KESSE®WWW
Verein

für Blinde
Generalversamm¬

lung Donnerstag.
16. März 1939,

19.30 Uhr , in der
Bliiedenanztalt,

Sielwall 27.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht u.
Rechnungsäb-
loge.

2. Genehmigung d.
Rechnung und
Entlastung des
Vorstandes.

3. Satzungsände¬
rung.

I. Wahl der Revi¬
soren.

ö. Verschiedenes.
Ter Vorstand.

Metalle
Starofl

übbrfldie
Pries&uiessei

naem.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

Schrott K

MfO
Metalle

Hohetorftr .30/38
Telefon '5 4271.
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<unsts., für fesciis spertlickisöiusen in mobsrn. ŝrdsvrti
msnt, cs . 90 cm breit, ktstsr

Vistra ^ usi » n ?üII - 5tickbrSi
prslctiscns buniris brausn-
Dessins suf guter Srunb
v/srs, cs . 75 cm br., m pfg

lnscnonsn . bunt .fsrbsteUung .,sowie in msrinerot unb ms-
rinswsik , cs . 90 cm breit , m

Vraektsn - Lekuppsn - Krepp
bunicis u. mittsifsrd. klustsr

icrsftiger Srunbvvsrs.
cs . SO cm br.. Kieler pfg

Kunsts., ein fssckss , mobisckSsv/ebs für b. sintsrb . kiscd
mittsgsicisib, cs . 90 cm br., m

»i8irs-Sopl!l!i'8iil!rlll;« Lkiffon - Druclc

ögllbiic. co.76 kr
reine Leibs , ein buftiges Kls-tsrksl f. sommsri. Hdenbiclsi
ber, cs . 9ö cm br. kletsr

ooe ûm rusi -s » ru

o^ s 0kU7sc«c « / ûs vck LUlki» OULkliRicksiLkk̂ kt« osc «7<S77r

-AsstLtkssts^ Kiewinnauszug
S. Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

8IE8INLLIM unternmlA-intlicks
LsIcanntincicliunFsn

Heute, 20 Uhr, Mittwoch, Er . L
Ende unges. 22.15 Uhr

Lnock Lräon
Oper v. Ottmar Eerfter

Do., 20Uhr , Donnerstag , Gr. L
Lntonius

unä Oisopstrs
Oper v. G. F. Malipiero

2 volkstümliche Vorstellungen

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleichhohe Gewinne gefallen, und zwar je eineraus die Lose gleicher Nummerin den beiden
AbteilungenI und II

Die Maul - und Klauenseuche
unter dem Viehbestände von Friedrich
Döhle in Timmersloh , Landstr. 32
ist erloschen. Tie angeordneten

chutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

7. 3. 1S3S. Der Polizeipräsident

ru kleinen preisen!

rreitsg , 10 . IVlSrr, 20 Ukr

Ops ^ sits von
preise von KM

uo n. Streu»
0.4S bis 3 .10

Leffentliche Mahnung.
Die am 20. v. M. und 5. d. M

fällig gewordenen Beträge an Lohn-
Wehr- und Kirchensteuer der Lohrr
steuerpflichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden. Es ergeht daher an diese
die öffentliche Aufforderung, die
Rückstände zuzüglich etwa entstan¬
dener Säumniszuschläg «' sofort zu
entrichten. Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet, er¬
folgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nichtmehr versandt.

Bremen,  8 . März 1939.
Finanzämter

Bremen-Mitte, -Ost, -West.

Oisnstsg , 14. IVIZnr, 20 Ulii'

8/ ', 4

Bekanntmachung!

Eisenbahn Spar-n.Bauoereln
Premen

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkterHaftpflicht

in Bremen
Am Montag , dem 2V. März, 19 Uhr.
46.ord.Hauptversammlung
in den „C e n t r a l h a l l e n"
(kleiner Saal , Eingang Tiisternstraße)

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Borstandes.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Beschlußfassung über die Ver¬

teilung des Ueberschusses.
5. Bericht über die gesetzlich« Revisionsür 1937.
8. Entlastung des Vorstandes und

Aussichtsrats.
7. Wahlen sür den Aufsichtsrat.
8. Aenderungen und Ergänzungen

der §§ 3 (1), 4 (1), 5 (2), 10 (1)
und 39 (2) der Satzungen.

9. Freie Aussprache.
Die Teilnahme ist nur Mibgliedern

gegen Vorzeigung der Quittungs¬
bücher über eingezahlte Geschästs-beiträge gestattet.

Die Jahresvechnung nebst Ge¬
winn - und Berlustrechnung liegen
im Geschäftszimmer. Findorssstr. 10»,
vom 8. bis 29. März dieses Jahres,
während der Seschäftsstunden von
19 bis 12 Uhr und von 17 bis
19 Uhr, außer Mittwochs und Sonn¬
abends nachmittags, aus , und können
von den Mitgliedern eingesehenwerden.

Bremen,  den 7. März 1939.
Der Aussichtsrat:

Gundelach.  Vorsitzer.

»arjerr«alles ,Walle
c/sc !sn tAsttWocd ^ ^ 2

UM

i>4

Versteigerung
Morgen,

Donnerstag , den 9. März 1939,
morgens 9 Uhr,

in der „Paulsburg ", Ecke Wulwes-
straße, oberer Saal für die Leihbank
Brema. Jnh . H. Otterstedt. Stephan¬straße 6. die

verfallenen Vfänder
Georg Odemer

beeidigter Versteigerer,
Schillerftrahe 18

. -

Ilermsrk
Verknnk

Jeder-, Schutt- u.
Ackerwagen.

Eilers.
Baumstr . 17

Vorkaut

«MM
WIMiMMl

»IMM

t-lsuls , Klillwocii, 20 Uiir, öricis22.15 Uvr, 15. Lo.-Kli. 0
vonnsrstsg , 20 Ukr V

Vor jubslncls kriolg
Her Lügner

t.us1spis!mit Klusilc von Lsi-to Solctonl
krsitsg : 15. ks . prsi.
Lonnsbsnci : 15. Ks.-Lo.
In Vsrlin, Wisn uns k̂ üncksn
sin suvsrorssnillcksr krIoIg

vollguncl c!!s

VleHkonleren2
tustspls ! von Sielen vonst

Sonntsg , 1S UM 0
rum Nslcksngscksnl<tsg

vie guten keinüe
Lonnlsg , ro Ukr O

vollv
und äik VleMonksrenr

Des HAKeWgf
i-lsitsk -s Opsr von kortring
preise von  PIVI 0 .35 bis 2.70

Ikslis - Idealer

68 Mlivimelmlkl'
mit

vruno VioMgang
in c!sl 7its !fc,IIs

s 0lir,Kos;eri5t.12-?u.6 /̂r OK»oö I

ttsslslksslsr-

Lonntsg,  cisn 14 . IVisrr , 15 Ukr
klsinsn p reisen : PIVI 0 .3S bis 2 . 70

Sostülsr Karten:  PIVI O.4S  bis 1.VS

vis ksudsr
Lotiauspis ! von priecirioli von LotiHlsr

ttuIsdorgsLuken
^/sciso Etttvocd, §onncrl)socf

7 ^ uns Sonntag V / U M L

kllenberger
jsi2t „LIts Kogyo
Leemannelr. I , Hut2 78 37

früher „llmtsfifcherhaus

tsclsn blittwocb 8 (Isis

kiMislirMgiiiiW

MMMS iStttSllöt!
Habbballon 37,50

Roland-Selbstsahr.
gepflegte Wagen

Haferkamp 67
Ruf : 8 35 92

Verkauf

putirneu « «
Zwillingswagen

gut echabten.
Angeb: u. U 2045

5per >al,
Mf .m.st

äigurü ^
ösrsnk'

Sigurri,
/jtminilir^
äigorck
Sport I
farbig
Ligurcl
Ükigina ! ^

Brennabor -bN KN
Fabrikat 28 >uu

Slüll'gliöl' L "»
Halbb.-Rävor 37,25
Halbbb.-Atusf, 41,75
m. Tretstrahler.

Garantie . Ävstcr
SteffenSweg 22.

illgscüino»

i berüiimle

M

/inroklung»» »»u. 24 8<»«o » r (I
SSL F "

lonqenstr . 20

Otsn unil Ueräe

lll388!lll6!i.,eev, Aelo.«eiillüe, dwoemU. so

« « » » »
Modernste

üllbSiUMM
in allen Größen
Svezial -Angebo:

Soltau -Weinrcich.
Karlstraße 8

siciisodlsr

Usuto grobes
SsIIonivstÜilLssn

LnicmF 20 Mir
bleib,  IXsicIisocllsr

Am 1 . 4 « öeM « » /

9. uncl 10-
nachmittag ; un6 adsn ^L im^570 NI^

ksriin , mit ihrer

^ u r rscktrsltigs I i sct)  ssts l l u n g
slodsrt gutsn blati W kul:  22171/73

î iacislsins Lchmiclt rsigt ihre k̂Ioclsüs
nur in 2oppot , Kaclsn-Lacisn unci jstrt
rum ersten hlals in örsmsn

26. Ziehungstag 6. März 1939
8n der heutigen Vormi'ttagszi'chung wurden gezogen2 Gewinnezu bd 000 RM. S833S4 Gewinnezu 5000 RM. 81471 2S934S

M 3008 RM. 223180 3V78S2 329488363905
. b Gewinne-u 2009 RM. 6218 81379 120983193141 292940 214448 234031 238826 308674„70 Gewinnezu 1099 RM. 11993 17873 21272??W » bSSS3 69163 8,122 83769 91139 93126113I22 118599 169991 173587 177411 179991210781 222993 222864 237287 243342 261862279627 282424 396897 325986 328672 343621
392752 366929 358686 361123 339679 392519
„112 Gewinnezu 599 RM. 3222 19339 21661 2495428286 33116 35629 39353 49993 51963 8962223482 96576 1979S9 198S19 139733139781 144399 144374 159167 174626 176221182168 197634 293914 218985 221614 231186234382 234493 243164 246432 268979 274293276167 281764 286449 286461 291993 293996296459 298748 393748 394996 398697 318622
386227 392697 ^ 06S 357923 381918 382969

222 Gewinnezu 399 RM. 19994 2933927544 31994 33433 39134 42199 4589862239 65122 67664 67796 78843 8618997897 192497 192498 195648 197334114936 116334 126475 133119 137595139991 141921 143224 146892 148978154999 179923 174533 175549 175869177399 179233 17SS21 185391 188356196113 298445 296839 299949 219379217994 217819 229996 223544 229841238116 241846 242986 244691 253639264698 269282 273474 274911 275765280126 280444 231286 286685 289159295394 296383 299260 307933 398919311896 315326 317875 326569 326679327913 336146 337484 349744 349919356142 357673 361236 367498 368597372695 374474 381993 382993 382528367311 368863 391338 398653
Außerdemwurden 4564 Gewinnezu fe 150 RM.

Behaglich schöne
MlirilMM

sind unsere neuen
LkMll'l'-

SkkllM

MiM
in Palisander,
Nntzb. gestreift,
Rüster, Kirschb,

Eins schöner <M
das andere.

Zunge Nau
sucht Beschrift, für
nachmittags-
Angeb. u . M 4762

19j. MrDchenvom
Lande sucht Stell,
zum 1. 4. Atz.
Angeb. u. E M5

Langenstr. 137/38

WIWIIIM
» , «

erkalten eine xrünä-
licks Lusdttäunk rnr I

lremäspracklicken
Korresponäentin

oä . ? r !vst5ekrstär !a'
in

prlvsi-
Nnnselsscliulo

geiAlslöMeiiiile
LnsLnriliircbvak 8

Technische
asÄLlklilm

sucht z. 1. Aprils,in Bremen Stell . "
im Labor. Mehr-
jähr. prakt. Avb.
Angeb. u. N 4763

24jährige

Oltffjefin
sucht. Stell . i . ruh.
Sause mit Fam>k
lienanschtuß.
Angeb. u. P 47K

Häuser uncl

QrunästücLs

verkkrutva

27308
50220
91423

107812
137816
153483
176753
193915
216415
235491
261074
277321
295186
319434
326776
344623
379539
386872

gezogen.

gezogen

395952
235731
126191

Heute 20.30 Uhr:
Er . Geldprcisskat.

M ü l l er .
Vegesackerst, 43/45

s

in Verkehrs», aufblühend. Orte mit
bald. Antritt wegen Alters zu ver¬
kaufen. Borzügl . Objekt, sichereExi¬stenz. Volles Inventar.
A. Hurrelmann , Grundstiicksmakle«,

Einswarden i . O.

Vermstsn

Ostertor
l Elg . möbl. Zi . m>
^Heizung sofort.

Fedolhören 1KI

152367 164848297237 211941 243368
263456 265959 287469
336987 345198
3543 6583 6295 19159

66491
134199
226727
273936
330699

111ii > 111

bei

U/. Sciisl'enillii'N
llsoik.

örnulstr . 21

UMMU

LIsiüunfi!

ül'lllllllil'gWtl«»
Verschluß paßt f.
jed. Kragenknopf.
F. C. Wührmann,

Knochemi'str. 47

KluusxfvrZt

War HKißüi,
ab Fabrik

99 g Silberaufl.
z. B. 72 Teile
«kl » « » . -

bequeme Teilzahl.
Gratiskatalog

A. Pasch L Co..
Solingen 89

Kollos
100i>fi

1.55 1.75 1.95 2.50 2.95^

3.50

130X 200 160X 235
190X285 200X250
200X300 230X315
250X300 250X350
300X400 300X450
?S8t slls bsksnnt.
^srkrsn -Isppielle
i.SvIKI' Mal!'"
«iviUlS - ^ pl- ba
Sskr gr. Luswskl

Eünsligs prslss
cksstsn ^s -Dsrlskn

ssSPPSLk

psSErS

NUMÜlll» . 18
blükel

es . so
Sckilak - unkt
8psi - o - in>.

Küebsn - unil
A polstsrinöbvl

» > » » » »

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden
2 Gewinnezu 19 999 RM. 36487

^8 ^ Gewinnezu 5909 RM. 73727 131289
8 Gewinnezu 3999 RM. 221329 223434336659

16 Gewinnezu 2999 RM. 59776 199595133977 156664 299525 314444 36971952 Gewinnezu 1999 RM. 36571 63428193426 113579 119897 148115165682 165961 178518
459957 255654 256792
394946 399544 329882

82 Gewinnezu 590 RM.12921 34889 34963 35912 36589 4095179129 79257 82952 96236 96493 111585141672 146S73 189666 195159 206766231932 233811 237579 255901 272198276539 280765 265296 287437 395813334593 338216 384959 387792 392832
214 Gewinnezu 399 RM. 3385 4173 8842 1982713522 29659 21738 21765 27829 29425 4243944956 44618 69585 61865 52711 55415 6953163151 72996 76394 82479 83468 95445 9581699385 99659 194793 119617 115997 116959 118731120756 134489 135863 144159 155615 156926157167 162961 167231 166585 170497 172226173312 174733 176610 177787 178616 178724178735 189895 186299 192905 193011 197476292297 293792 298553 212143 215934 215911224291 231732 234851 239739 247499 250508251478 255951 266441 279414 271599 287359297347 399474 303286 319532 311869 312139314389 314559 317264 318666 S29S36 322112324114 329396 337187 345652 347998 352419355499 369967 364335 365913 367475 367736369121 373679 374737 379192 389697 391619391626 392397 393524

Außerdemwurden 3616 Gewinnezu fe 159 RM. gezogen.
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se

1000 000 RM , 2 zu je 30 000, 2 zu se 20 000,
10 zu je 10 000, 14 zu je 5000, 22 zu je 3000,
58 zu je 2000, 240 zu je 1000, 342 zu je 500,
776 zu se 300, 14 532 zu je 150 NM.

Lüro - Uöbsl

. OLKI . N . QKOI ' HL.  ,
- scurocivuriciirudioktlivi «oir u Li/rm^oLkomibniv

ü HT 'K >x i «,'c 'k « o k" 1 ö

M ^ S
Mod. Eßzimmer

kill. Den Dooven.
Wartburgstr. 8t

Freucisn

Lirrsucisr
sind

SMS couck
sm § VSSSl
ock. s !o

von

Küchembüsetts wg,
Umstell, d. Falbrk.
preiswert . Kost,

Vorigstr. 22

1 Kü.-Sofa , gt. er¬
halten . Adam,

Richlhoßmstr. 57

8M
G,.

fpsiir lleptzieil
Vsgs-snc!s 2

—_ vnssfrlülrlklar Koi'psi'-iî is ^ oliibsllnäsn krov ävfck'
;sins onllsspk'Lcksn LiASNLckollenDsrkolb i§f ovck äis botsntsx
vomsavk»6s . ^ngvlo*mit üewecklyn kotSntex-Hnliseptrkvm
iMpfügnieN. Ueber öisss vnü
Onäers VorrügsEsrncktel6is Lvgslo - Druck§octis,kortsnlos in cisn

ssotsnlsx»k̂ isüsrtogsn»
^potksken, Drogerien,
LoftttälrgeLckästsii oc!s»

N475VI7kX L « L» 7N4dU<79117 4 .14. 84

ZtsllsncuiFskots

»N « WM-WIM
durch Vertretung einer technischen
Neuheit als Haupt- u . Nebenberuf

. Angebote unter L 51750

illiinnlick

Malergchilscn
I . Funke,

Hambu-rgerstr. 103

uche auf sofort
oder später smcn

VKNliLl-
l'l'güü̂ nlkn

mit Aktor Schul¬
bildung. >
Ang. u. P . L. 599

IVoiblieli

Für sof. od. spät.
junges

Mädchen
(evtl. Pfliichtjahr)

Z4 od. gz. Tag.
Budde,

Krankheitshalber
H » SIN-

inseleksn
sofort od. später.

Frau Kiel,
Tchwachh. Ring 20

Hausgeh
b. gutem

Zn-verl.
z. 15. 3.
Gehalt.
Frau Lanko!,an,
An der Weide '

für gut eiliges,j
Konsumart. gds.
Hoher Verdienst.
Aug. u. N 4767^

hleustsät

Mod. abgeschl.
Etagenwohnung

2 Zj„ Kü., Bad,
Bälikön, hin̂ ruhige
Mieter z. 1. t . 39,
monatlich. 5» .//,
Angdb. u . K 2435

Leeres Zimmer
iu der vord . Neu¬
stadt zu Vevm. an
berufstät . Dame.
Angeb. u. L 4761

Mübl. Zmrmer.
L-üdevstr. 18

raklsn Lis nock
14isiv? 8ev,oko»a

unö vovervmölicd
«roLpskt5 236 vsm
älgenkelm-Sunä
Aisäersseksev

Ordentliche
Hausgehilfin

gest wegen Ver¬
heirat . der jetzig,
z. 15. 3. oder 1. 4.
(nicht unt . 18 I .)

ide, HastedterIWöchncrinncnhcim
.Heerstr. 313 IA. schlv. Meer 138

IIIä n o I i e k

l » N
chcht Stellung per sof. oder spät.

Angebote unter K 4760

Bäcker
31 I . alt , sucht

Arbeit. Angeb. m.
Lrch-naiigabe au
Wilhelm Krämer,
Orlishausen 161

(Dhr.)

25iähr. psvsckter
Linotype- und

Jnterthpe -Sctzer,
zurzeit in einem
nordd. Bert. tätig,
sucht sich zu vcr
ändern,
Angeb, u. C SV53

IV e i d I i v k

-ch , Schlzi, 249,-
Wille , Kettenst, 16

VKIOMS!̂
Pracht», Landsch
preiswert . Albcrs.

Obernstr. 72 ll

-uche sür
, zum 1. 4,

meine Tochter,
1939 14'/- I,.

(pflichtjshi -)
möglichst bei Kindern, Zentrum be¬
vorzugt. Angebote unter W 2497,

I-Fam.-Haus
oder Unterhaus

ges. Stalle Qstert,
Pr, -A . u, S 4768

MkßT ^ IW

s.getr.Herrcngard/,
Ferngläser, Photo,
Oelbilder. R,53665
KNmeik, Faul ' st,134

ttoüe?l'8!8k
für Hcrrcn-Gard.
zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

Ruf 517 37

jeder Art. Delme-
itr, 26. Ruf 5 24 96

Alle Malerarbei¬
ten führt aus
Paul Buhl

Kantstraße 96
Ruf 5 1832

OarSinsn
waschen». spannen
nur beste Aussühr.
RückUes. 3- 4Tage
üsi'i'e.SiWieiisH'. 3

Rus 4 2221
Die kleine
scheret, der
Vertrauen schenken

können.

»» » » » » « « » »

AAl cism

auwsre/eürrst?

stanneskremer

Lottes
kllllS

3n Vielem Noman
oder besser Erleb¬
nisbuch sprichtein
alter Soldat des
Führers,keinervon
denen, deren heute
überlaut trompe¬
tete Fanfaren-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigenVorsichtund

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alses galt,
sich im Kampf ztt
bekennen — das
hier ist einer, der
sich lieber die
Zunge abbeißt, als
einWvrt zuviel zu
sagen, ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative, einer,
der mit sich um
jedes Wort . han¬
delt, ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne, das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat.Hier
haben wir eine
der ersten gülti¬
gen Erlebnisschil¬
derungen des
Kampfes der na-

tionalsozialisti-
chen Bewegung,

entrollt aus dem
Hintergrund . des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein¬
schaft mit all ihrem
Leid und ihren
Opfern, mit ihrer
Treue und ihrem
Sterben . Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge-
chlossenen Dich-
ung geworden, zu
einerDichtung .die
stahlhart geläutert
ist in einem un-
bestcchlichcnKämP-
ferherzen.
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann .)
Aehnliche begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überall!

Leinen RM. 4M

Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen! Zentralver-
lag der NSDAP.
Frz. Eher Nachs-,

WS- München-Berlin
Sie
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Hns Ausstellung , clis simple uncl ältern gesellen

Iicillsn müssen!

T >r Jungbann Bremen (78) , die DAF .-Kreis-
wali -ung Bremen , der Reichsnährstand (Landes-
Lauernschaft M ^ser-Ems ) , das Bremer Arbeitsamt
und die Organisationen der gewerblichen Wirt¬
schaft veranstalten bis zum 17. März die Ausstel¬
lung in der Börse , mit der ein neuartiger Weg der
Berufslenkung noch schulpflichtiger Jungen beschrit-
ten wird . Ihr wurde das Leitwort „In jedem
Beruf kannst du vorankommen"  mitge¬
geben , und sie zeigt in übersichtlich angeordneten
Koje » und auf Tischen sechs große Abteilungen
aus solchen Berufsgruppen , für die im Bremer
Wirtschaftsgebiet ein Nachswuchsmangel besteht . -

So steht im Hintergrund des Raumes die riesige
Bildtafel mit dem Spruch ,Am Anfang war der
Bauer " , die auf alle landwirtschaftlichen , gärt¬
nerischen und forstwirtschaftlichen Beruf « hinweist.
Man erinnert sich dabei des Wortes , das Pros.
Hiesche in der Eröffnungsfeier den Pimpfen zurief:
„Ihr Jugendlichen habt euch an den Gedanken zu
gewöhnen , das; ihr in die Landwirtschaft hinein-
miisjt ! Es mutz Brot sein , und es müssen Menschen
sein , die es unserm Volk schaffen . Ihr macht in
der Landwirtschaft eine ebenso geregelte Lehre
durch wie in allen anderen Berufen , und ihr habt
hier die gleichen , wenn nicht noch bessere Auf¬
stiegsmöglichkeiten wie in anderen Berufen . Man
sollte davon heut « eigentlich nicht mehr sprechen
müssen, ' denn für jeden tüchtigen Menschen ist der
berufliche Aufstieg , an welchem Platz er auch steht,
ganz selbstverständliche Gewißheit . Heute mutz es
aber gerade die Jugend wissen , datz Land¬
flucht genau so schimpflich ist wie
Fahnenflucht  im Kriege !" In bieser bild¬
lichen Darstellung landwirtschaftlicher Berufe wer¬
den übrigens auch die Einsatzmöglichkeiten für
weibliche Arbeitskräfte gezeigt.

In den übrigen Ausstellungskojen ist man fast
durchweg derart verfahren , datz man die verschie¬
denen Beruisarten einer Derufsqruppe in Schrift
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und ausgezeichneten Werkfotos darstellte und dabei
auf Ausbildungsgang und Aufstiegsmöglichkeiten
erschöpfen » hinwies . Die besonders günstig dem
Anschaungsvermögen jugendlicher Besucher Rech¬
nung tragenden Auslagen von Werkstoffen , Mate¬
rial , Arbeitsgerät und Erzeugnissen aus den ein¬
zelnen Berufen machen es dem Jungen leicht , sich
«in lebendiges Bild der Verufsart und ihrer Ar¬
beitsvorgänge zu verschaffen . Ganz hervorragend
ist in dieser Hinsicht die Berufsgruppe „Eisen und
Metall " vertreten.

Welcher Pimpf wußte bisher , datz diese Gruppe
allein zwölf Berufsarten umfaßt , die heute beson¬
ders dringend Nachwuchskräfte fordern und dem¬
entsprechend beste Berufsaussichten versprechen ! Es
sind die Berufe des Formers , Modelltischlers,
Schmiedes , Schweißers , Vauschlossers , Maschinen¬
schlossers, Kraftfahrzeughandwerkers , Schiffbauers,
Metallflugzeugbauers , Werkzeugmachers , Drehers
und Karosseriebauers . Sehr übersichtlich und leben¬
dig wurde weiter die Berufsgruppe „Einzelhandel"
in Ausbildungsgang und einzelnen Fachgebieten
dargestellt . Unter dem Leitwort „Der Mensch und
seine Bedürfnisse " nimmt die Berufsgruppe „Hand¬
werk " breiten Raum ein . Hier sind die Berufe des
Färbers , Nulkaniseurs , Buchbinders . Sattlers und
Polsterers , Böttchers , Schlächters , Schuhmachers,
Kürschners , Zahntechnikers und graphischen Ee-
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werbes in erster Linie als nachwuchsbedürftig
herausgestellt . Allgemein bekannt ist heute der Be¬
darf an Arbeitskräften im Bau und am Bau
beteiligten Gewerbe . Der Maurer , Tischler , Maler,
Zimmerer , Glaser , Dachdecker, Steinsetzer , Klemp¬
ner , Elektro -Jnstallateur und Betonbauer sind viel
gefragte Arbeitskräfte , denen sich sehr günstige
Berufsaussichten erschließen . „Werdet Kaufleute,
Jungens , geht in den Uebersee -Handel , in die
Schiffahrt , die Spedition und die Banken !" ruft die
Berussgruppe „Erotzhandel -Schiffahrt -Verkehr " der
Jugend zu und wirbt damit für die im bremischen
Wirtschaftsgebiet besonders notwendigen Berufs¬
nachwuchskräfte , die Im - und Exporteure , Spedi¬
teure , Bank - oder Versichcrungsfachleute , Reeder
und Schiffsmakler werden sollen . Endlich zeigt das
Amt für Berufserziehung in der Deutschen Arbeits¬
front in einer Sonderauslage Schriften und Dar¬
stellungen ihres umfangreichen und vorbildlichen
beruflichen Ausbildung ?- und .FLrderungswerks.

Durch die Maßnahmen des Jahres 1938, das
durch die Meldepflicht der Schulabgänger bei den
Arbeitsämtern und die Verpflichtung der Wirt¬
schaftsbetriebe , ihre Lehrstellen ebenfalls beim Ar¬
beitsamt zu melden , ein « grundlegend « Regelung
in die Verufsnachwuchslenkung brachte , ist es erst¬
malig möglich , die Jugend auf die staatspolitisch
notwendigen Berufe hinzulenken . Durch diese neu¬
geschaffene Ordnung wird ersichtlich , datz der Nach¬
wuchsmangel längst nicht so groß ist als zu Zeiten
der liberaiistisch -individualistischen Berufswahl und
Lehrlingseinstellung : Unordnung im Arbeitseinsatz
verschleißt stets mehr Kräfte als ' Ordnung und ver¬
ständige Regelung . Jeder junge Mensch bringt meh¬
rere Berufseignungen mit in das Arbeitsleben.
Wenn er nun durch die Berufsberatung des Ar¬
beitsamtes zur Ergreifung eines heute besonders
notwendigen und aussichtsvollen Berufes gelenkt
wird , so wird es stets ein Beruf sein , der seinen
Anlagen und Fähigkeiten entspricht . Bringt er da¬
bei^ zur Beratung ein bereits festumrissenes Be¬
rufsbild mit , dann werden beide — der angehende
Lehrling und der Berufsberater — um so eher
zum Ziele kommen.

Dieses Berufsbild aber vermittelt in lebendiger
Weise die Ausstellung des Jun -gb armes , die vielen
Jungen überhaupt erst die Augen über die Verufs¬
art öfsnen wird , die sich ihnen bis heute nur ver¬
schwommen oder überhaupt nur als leere Bezeich¬
nung darstellte . Vor allen Dingen soll aber jeder
Pimpf gerade aus diesem Grunde auch seine Eltern
mit in die Ausstellung bringen , die doch in sehr
vielen Fällen ausschlaggebend an der Berufs¬
bestimmung ihrer Kinder beteiligt sind , dabei aber
sehr oft noch nach Berufsauffassungen einer ver¬
gangenen Epoche urteilten . ) (
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Während im Jahre 1939 noch 885 000 Jungen
und 535 000 Mädel zur Schulentlassung gelangen
werden , wird die Zahl im Jahre 1947 voraussicht¬
lich nur noch 440 000 Jungen und 420 000 Mädel
betragen . Um so notwendiger wird daher eine sorg¬
fältige Auslese und planmäßige Lenkung des vor¬
handenen Berufsnachwuchses nach staatspolitischen
Gesichtspunkten.

Der Einsatz des Berufsnachwuchses vollzieht sich
bei den diesjährigen Ostereinstelluwgen erstmalig
unter Anwendung der im vergangenen Jahr erlas¬
senen „Anordnungen zur Regelung der
Berufslenkung " ; die „Anordnung über die
Meldung Schulentlassener " , sowie die „Verteilungs¬
anordnung in der Fassung vom 1. März 1938" er¬
möglichen es , daß die Verufsberatungsstellen der
Arbeitsämter nunmehr einen gewissen Einfluß so¬
wohl auf die Jugendlichen selbst als auch auf die
zur Verfügung stehenden beruflichen Ausbildungs¬
stellen bekommen haben . Nicht zu vergessen ist dabei
das Pflichtjahr für Mädchen , das einen neuen
Rhythmus in den beruflichen Werdegang unserer
Mädel bringen wird.

Die Verufsberatungsstellen der Arbeitsämter
haben die Aufgabe , von dem vorhandenen Nach¬
wuchs jedem Beruf einen „gerechten Anteil " zuzu¬
führen . Es soll damit vermieden werden , datz von
den Wirtschaftszweigen in unverantwortlicher
Weife an der immer kürzer werdenden Nachwuchs¬
deck« herumgezerrt wird . Der im Zuge der allge¬
meinen Nachwuchsverknappung zu erwartende und
staatspolitisch sowie volkswirtschaftlich unerwünschte

Wettlanf um den beruflichen Nachwuchs , in dem >d«r
Stärkere vermutlich obsiegen würde , ist somit
weitestgehend unterbunden worden . Die Arbeits¬
ämter können dabei insofern auch Einfluß auf die
betriebliche Ausbildung nehmen , als bei der Ver¬
mittlung der Jugendlichen die Güte der Ausbildung
in den einzelnen Lehrstellen gesichert sein mutz.

So erhält die Berufsnachwuchslenkung , am An¬
fang des Berufslebens stehend , mehr und mehr
eine entscheidende Schlüsselstellung für die Berufs¬
erziehung und die beruflich « Leistungssteigerung.
Mandarf hier jedoch einfügen , datz auch ein planvol¬
ler Einsatz des jugendlichen Berufsnachwuchses nicht
die Lücken ausfüllen kann , die durch eine mangelnde
Ausbildung in der Volksschule und in den son¬
stigen Schuleinrichtungen immer wieder festgestellt
werden . Bei allen Maßnahmen zur Leistungssteige¬
rung mutz auch die deutsche Volksschule entsprechend
berücksichtigt werden.

Bei der gerechten Verteilung des Nachwuchses
wollen die verantwortlichen Arbeitseinsatzbehörden
zweifellos jede schematiche Nachwuchsreglementie¬
rung vermeiden . Das Prinzip der Eignung  wird
nach wie vor die Grundlage für die Arbeit der
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung bilden.
Die psychologisch« Eignungsuntersuchung erhält
daher in Zukunft eine größere Bedeutung , ohne
daß sie jedoch die Stellung einnehmen wird , die die
Psychotechnik vergangener Jahre einmal innehatte.
Bei der Einstellung der Jugendlichen wird die
Selbstverantwortung des Vetkiebsführers wie auch
die der Jugendlichen und deren Eltern bei der Be-

Vsrtrausn rur jungen kukrereckatt
Antwort auf eine verständliche Clternfrage

In diesen Tagen melden Zehntausende und Huu-
derttausende deutscher Eltern ihre Söhne und Töch¬
ter zum Dienst im Deutschen Jungvolk oder dem
Jungmädelbund an . Das ist, seit die Hitlerjugend
die Jugend des Dritten Reiches geworden ist , eine
Selbstverständlichkeit . Das Gesetz über die Hitler¬
jugend hat daran nichts Wesentliches zu ändern
brauchen . Aber es wäre kein richtiger Vater , keine
Mutter , die dabei nicht fragten : Wem ver¬
traue ich mein Kind an?

Seit den ersten unbeholfenen Schritten des jun¬
gen Menschenkindes haben sie ständig darüber ge¬
wacht , datz ihm nichts zustieß und haben ihm alles
Unheil aus dem Wege geräumt . Sie allein konn¬
ten das tun . Einmal schon kam dann die Schule
und verlangte einen Teil des Tages für sich —
zum ersten Male trat der jung « Erdenbürger aus
der Obhut des häuslichen Kreises —, nun macht
die Hitlerjugend als Trägerin des Anspruches der
Partei auf die Erziehung der Jugend ihren An¬
spruch geltend . Ist da diese Frage trotz aller Un-
voreingenommenheit nicht verständlich?

Der Dienst in den Einheiten der Hitlerjugend
ist hegte eine Selbstverständlichkeit für den gesun¬
den Jungen und das gesunde Mädel wie der Schul¬
besuch. Der Führer hat es oft genug betont , warum
und wozu Deutschlaiid eine gesunde , grade , charak-
terstarke und leistungsfähige Jugend braucht und
wie sie geschaffen wird . Er hat mehr als einmal
der von ihm eingesetzten Jugenbführung sein Ver¬
trauen ausgesprochen . Der Wille des Führers,
Jugend durch Jugend selbst zu führen
und sie in und durch die Gemeinschaft der Gleich¬
altrigen zu den Tugenden des deutschen Mannes
und der deutschen Frau und Mutter zu erziehen,
hat sich überall bewährt . Das wissen heute auch
die deutschen Eltern . Aber sie fragen mit Recht
und aus dem gesunden Gefühl der Liebe und
Sorgfalt für ihr Kind immer wieder , welche An¬
forderungen der Dienst stellt . Sie fragen darüber
hinaus nach dem Träger dieser Arbeit , dem Ju-
gendfllhrer , dem nun ihr Kind anvertraut werden
soll.

Die Hitlerjugend war sich von Anfang an be¬
wußt , daß ihre Arbeit nur dann wirklichen Erfolg
versprach , wenn der unterste Führer in Ordnung
war , wenn sie sich auf eine verantwortungs¬
bewußte , sorgsam geschulte breite
Unterführers chaft  stützen konnte . Systema¬
tischer Aufbau hat in den Jahren seit der Macht¬
ergreifung den Typ des Jungenführers — ent¬
sprechend auch den Typ der Mädelführerin — ge¬
schaffen . der diesen Anforderungen gewachsen ist.
Nicht jeder ist zum Führer geboren . Es gibt im¬
mer viele , die eine Arbeit durchschnittlich erledi¬
gen und nur wenige , die darin zu besonderen Lei¬
stungen gelangen . Mit der Aufgabe des Jugend-
führers ist es nicht anders . Eine Millionenorgani-
sation wie die Hitlerjugend mutz mit dieser Er¬
kenntnis rechnen : Führerschulnng , Auslesekurss,
Wochenendlager , Fahrten und letztlich und ent¬
scheidend -der ständige Dienst selbst wirken im
Sinne einer strengen Auslese  der Führer¬
schaft. Das gilt besonders für den mittleren und
unteren Führer . Es gibt in Deutschland 35 HJ .-
Eebiete , in jedem Gebiet durchschnittlich 8 bis 10
Banne , und ebensoviel Jungvolk - und BDM .-Ein¬
heiten . An ihrer Spitze stehen bewährte
hauptamtliche Führer und Führerin-
nen.  die ihre ganze Arbeitskraft an ihre Aufgabe
setzen. Neben dieser höheren Führerschaft besitzt
aber jede Einheit selbst wieder eine große Zahl
ehrenamtlicher Mitarbeiter.

Dazu ein einfaches Beispiel . Ein Jungbann.
6000 oder 6000 Jungen stark , hat vielleicht sechs
bis acht Jungstämme , jeder von diesen wieder
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drei bis vier Fähnlein . Jedes Fähnlein besteht
aus vier Jungziigen , die ebenfalls noch unterglie¬
dert sind, im Dienst aber meist geschlossen auf¬
treten . Damit entfällt der Hauptteil der Füh¬
rungsarbeit auf den auch zahlenmäßig am stärksten
vertretenen Jungzugfiihrer . Er hat mit die
schwerste und schwierigste Aufgabe : die Arbeit au
der Front . Die besondere Sorgfalt der Hitler¬
jugend hat sich daher immer aus diesen Front¬
führer gerichtet . Hierher gehört der beste Mann.
Mit besonderer Sorgfalt wird der Führer des
Jungzuges 4 ausgesucht , der nach dem Jahrgangs¬
aufbau der Hitlerjugend die Jüngsten aufnimmt,
während der Jungzug 1 die bereits vierzehnjähri¬
gen Pimpfe an die HJ . abgibt . An die Spitze des
Jungzuges 4 steht immer der bewährteste
Führer eines Fähnleins.

Es ist kein Wunder , wenn heute , im Zeitalter
der Leistungssteigerung , von diesem unteren
Einheitsführer viel an einsatzfähiger Kraft ver¬
langt wird . Wieviel persönliche Opfer und Hin¬
gabe an die Aufgabe herrschen nicht gerade bei
der jungen Führerschaft ! Um beim Beispiel des
Jungzugführers zu bleiben : er ist berufstätig , da¬
neben macht er allen Dienst seiner Jungen mit,
mutz als ständiges Vorbild vielleicht auch noch zu¬
sätzlich Leistungssport treiben , weltanschaulich ge¬
schult sein , in erster Hilfe und vielem anderen
ausgebildet sein und den Verwaltungsdienst seiner
Einheit nach oben erledigen . Dazu kommen Füh¬
rerlehrgänge , Besprechungen , Schulungen , die der
Jungbann oder seine ihm vorgeordnete Dienst¬
stelle durchführt.

Wenn dann dieser Führer , der , ständig im
Dienst , Abend für Abend seiner freiwillig über¬
nommenen Pflicht nachkommt , vor die Elternschaft
tritt und um Vertrauen wirbt , wird w.ohl nie¬
mand es ihm versagen . Vertrauen zur jun¬
gen Führerschaft!  Wenn Eltern heute fra¬
gen . wie diese Führerschaft , der sie ihre Jungen
anvertrauen , aussieht , dann sollten sie ihre Arbeit
ansehen und danach ihr Urteil fällen . Jugend füh¬
ren verlangt Können und die Leidenschaft zur
Sache , es ist eine schwere, aber schöpferische Auf¬
gabe , die nur dann Erfolg verspricht , wenn sie vom
Vertrauen auch der Elternschaft mit getragenwird . 838.

«Hallo, vov ! Zeitung!"
Da sitzt so ein liebwerter Zeitgenosse an seinem

vertrauten Biertisch oder noch lieber im Klubsessel
eines feudalen Cafes und dirigiert mit seinen
Wünschen den Ober , die Garderobenfrau , das
Postkartenmädchen und schliesslich mit einem welt¬
männischen Hallo den Zigaretten - oder Zeitungs¬boy . Gewiß , er bezahlt 's ja ! Aber einem Menschen
mit gesundem Verstand kann doch der Hut hoch¬
gehen , wenn man diesen Tanz von vier Menschenum das Portemonnaie , Seiner Majestät des er¬
habenen Gastes steht . Und die beklagenswerteste
Figur in diesem Reigen ist bestimmt der Boy —
oder die Damen sagen lieber : Page —, der hier
auf ein paar geölt « Verbeugungen und Redens¬
arten gedrillt ist, statt in einer Werkstatt !ein«
jungen Kräfte für eine vernünftige Mannesarbeit
Vorzubereiten.

Gott sei Dank , das hat jetzt ein Ende ! Am
1. April  werden die Pagen und Boys und noch
ein paar überflüssige Figuren im Gaststättenge-
werbe verschwinden,  und der hohe Gast wird
sein« „unabdingbaren " Wünsche bei dem Ober
allein vorbringen dürfen . Dank wird friedlich neben
dem Glas Bier auch die Zigarre serviert werden,
und unsere weltmännischen Zeitgenossen werden
zu ihrer lle -berraschung feststellen : siehe da , es gehtgenau so gut!

Wenn in gewissen Zweigen des Gaststättenge-
werbes heute ältere Männer beschäftigt werden,
die aus irgendwelchen Gesundheits - oder sonstigen
Gründen nicht mehr voll arbeitsfähig sind, dann
ist das eine andere Frage . Aber die jungen
Menschen , denen heute alle Wege offenstehen , die
als Lehrlinge überall in der deutschen Wirtschaft
wie ' s liebe Brot so nötig gebraucht werden , die
sollen ihre lächerlichen Phantasieuniformen able¬
gen , einen stabilen Arbeitsanzug anziehen und
statt der untertänigen Bücklinge kräftig«Handgriffe lernen.

Ein gesunder junger Mensch wird mehr Freude
an der Drehbank haben als am Bauchladen und
wird lieber seinem Meister auf die Finger gucken,
hm zu lernen , als nach einem Gast , der sich für
fünf Pfennige wie ein Pascha umdienern lässt.
Raus mit den Boys und ran die Jungens an dieWcrkmannsarbeit!

rufswahl grundsätzlich keine Einschränkungen er¬
fahren . Die Jugend soll die Wahl ihres Berufes
auch lveiterhin aus eigener Verantwor¬
tung  treffen . Allerdings können die Berufsmög¬
lichkeiten nach Massgabe der staatspolitischen Erfor¬
dernisse und volkswirtschaftlichen Bedürfnisse ein¬
geschränkt werden . Diese Einschränkungen werden
sich für die Nachwuchseinstellungen 1839 erstmaligbesonders auswirken.

Für jeden Beruf und Bezirk sind die Aufnahme-
möglichkeiten näher bestimmt worden . Nach den
dabei ermittelten Richtzahlen werden die bestge-
eigneten Jugendlichen eingewiesen . Die Berufe sind
dann sür weitere Zugänge praktisch gesperrt . Diese
Maßnahme ist bereits von früher her unter dem Be¬griff des Numerus clsusus für akademische und Be¬
amtenberufe bekannt . Die übrigbleibende Jugend¬
lichen werden sich zu anderen Berufen entschließen
müssen , wobei selbstverständlich die Eignung mass¬
gebend ist. Es mutz hierbei betont werden , dass sich
die Eignungsschwcrpunkte und Vegabungsrichtun-
gen der Jugendlichen allgemein nicht für einen Be¬
ruf erschöpfen , sondern durchaus für mehrere
Berufe gelten . Allerdings werden Jugendliche und
Eltern oft genug verärgert sein . wenn der ersehnte
Lieblingsberuf , über den manchmal höchst unklare
Vorstellungen bestehen , nicht ergriffen werden soll,
zumal die Gründe dafür nicht immer bekannt sind.

Mehr denn je ist es daher erforderlich , dass vor
allen Dingen die Jugendlichen und auch ihre El¬
tern diesen Maßnahmen zur Lenkung des Verufs-
nachwucksses in Erkenntnis der staatspolitischen Er¬
fordernisse und aus freiwilliger Ueberzeugung
Folge leisten . Unruhe , Verärgerungen und Miß¬

trauen , die durch eine gewisse Einengung der Be¬
rufswahl entstehen , können so möglichst vermieden
werden . Dieses Verständnis wird jedoch niemals
aus dem Verordnungswege erreicht , sondern nur
durch eine umfassendes ! ufklärungs - und Er¬
ziehungsarbeit  erzielt werden.

So erhält auch die Berufsaufklärungsavbeit , die
innerhalb der Hitlerjugend durchgeführt wird , für
den Einsatz des beruflichen Nachwuchses ihre be¬
sondere Bedeutung . Die auf Grund der Anordnung
des Reichsjugendsührers über die Aufklärung der
vor der Berufswahl stehenden Angehörigen der
Hitlerjugend in Zusammenhang mit der Hauptab¬
teilung V des Reichsarbeitsministeriums der DAF.
und der gewerblichen Wirtschaft durchgeführte Auf¬
klärungsarbeit kann nunmehr für den Schulent¬
lassungsjahrgang 1938 als abgeschlossen betrachtetwerden.

Nach vorsichtiger Schätzung wurden durch diese
Aufklärungsarbeit etwa 200 099 Pimpfe und 100 000
Hitlerjungen und etwa die gleiche Zahl Jungmädel
und Angehörige des BDM . erfaßt . Es ist dabei zu
berücksichtigen , daß die Arbeit erst an einem Anfang
steht . Auf der Reichstagung des Sozialen Amtes,
die im Januar dieses Jahres in München stattfand,
wurde betont , daß die berufskundliche Aufklärungs¬
arbeit eines der Hauptziele der diesjährigen Sazi-
alarbeit der Hitlerjugend sein wird . Sie wird daher
die staatliche Arbeitseinsatzpolitvk noch mehr als
bisher unterstützen . Grundlage für sie wird auch
in Zukunft der Heimabend sein , auf dem die allge¬
meine Bedeutung der Berufswahl den Jugendlichen
nähergebracht werden soll.

„Jetzt bin ich Pimpf !"
kaelemanns erster flustritl

Nun hatte Karlemann seine Sachen um und um
gekrempelt . Ratlos stand er vor dem Durchein¬
ander . Nirgends war der Gesundheitspaß zu ent¬
decken. Dabei hatte er ihn extra sorgfältig ver¬
packt. Da war guter Rat teuer . Sollte er hingehen
und sagen , daß er seinen Paß verbummelt habe?
Sie würden beim Jungvolk gleich eine schöne Mei¬
nung von ihm bekommen . Oder ob er heimlich zu
dem H2 .-Arzt gehen und sich einen neuen Ausweis
ausstellen lassen sollte ? Dann würde der ihm ja
noch einmal mit dem scheußlichen Pinsel in den
Hals fahren und ihn von allen Seiten behorchen
und beklopfen , als wäre irgend etwas nicht in
Ordnung!

Karle 'mann wartete noch einen Tag und grü¬
belte , wo er den Gesundheitspaß hingelegt habe.
Er konnte sich noch ganz genau an den Tag der
Untersuchung für das Jungvolk erinnern . Alle in
der Klasse hatten sich so sauber gewaschen , als gäbe
es ein großes Fest . Natürlich hatten sie ihn , Karle¬
mann . wieder einmal wegen seiner dunklen Haut¬
farbe verdächtigt und sich mit angefeuchtetem Fin¬
ger davon überzeugt , daß die braunen Stellen auch
wirklich echt waren . Was konnte er dafür , wenn er
im Sommer gleich bei der ersten Sonne bräunte ? !
Auch dem HJ .-Arzt war das aufgefallen . Er hatte
die Sache mit einigen Fremdwörtern abgetan und
dann festgestellt , daß Karlemann für seine zehn
Jahre gut geraten sei. Leider gab es dafür kein
Ausrufungszeichen bei dem „tauglich " im Gesund¬
heitspaß . Alle Zehnjährigen in der Klasse hatten
diesen Ausweis erhalten und wehe , wenn sie ihn
irgendwie verlieren würden ! Dann könnten sie
nicht aufgenommen werden , hatte der Jungvolk-
führer gesagt.

Selbstverständlich hatte Karlemann sein „taug¬
lich" allen Leuten gezeigt , die er kannte . Der
Kaufmann hatte ihm darauf vier Sahnebonbons
geschenkt, und die Mutter von Karlemann hatte
sich den Gesundheitspaß auch immer wieder be¬
sehen . Warum sie dann jedesmal ein wenig stolz
vor sich hingelächelt hatte , war dem Zehnjährigen
nicht ganz aufgegangen . Auch der Vater hatte ein
freundliches Wort gebrummt und sich von der
Untersuchung erzählen lassen . Das war schon einer
der erlebnisreichsten Tage im Leben Karlemanns
gewesen . In der allgemeinen Aufregung hatte er
dann den wichtigen Gesundheitspaß vielleicht zu
sicher versteckt — halt mal . das stimmte ja auch
nicht . Am andern Tage hatte er ihn ja noch in der
Schule herumgereicht.

Ganz plötzlich wußte Karlemann . wo der Paßwar . Das hätte ihm auch früher einfallen können.
Er packte das Lesebuch aus dem Schulranzen , fal¬
tete den Umschlag auseinander und da lag der Ge¬
sundheitspaß . wohlverwahrt und ohne den gering¬
sten Fleck ! Karlemann fragte die Mutter , wann
sie denn zur Meldestelle für das Jungvolk gehen
wollten . Es wäre überhaupt höchste Zeit ! Der
Junge hatte es nun sehr eilig.

„Wir müssen gleich jetzt hingehen , sonst machensie am Ende noch zu und ich komme nicht ins
Jungvolk !" meinte Karlemann . Das wäre ja nicht
aus,zudenken ! Vorsichtshalber ging er einmal an
dem Hause vorüber , wo über der Tür auf einem

weißen Transparent zu lesen war „Jungvolk-
Meldestelle " . Eben kam ein Junge heraus , den
Karlemann kannte . Er rempelte ihn an und
fragte : „Warst du zum Anmelden ?" Der andere
bejahte . „Mensch — so ganz ohne deine Mutter ? "
wunderte sich Karlemann . „Ist doch gar nicht
nötig . Bloß der Aufnähmeschein muß unterschriebensein und dann ist alles in Butter !" erklärte derandere.

Er faßte sich ein Herz und ging in die Melde¬
stelle . Kein Mensch beachtete ihn , als er vor¬
schriftsmäßig grüßte . Sie hatten anscheinend viel
zu tun . Karremann zeigte seinen Gesundheitspaßvor und tat so, als ginge daraus alles weitere
hervor . Er machte ein trotziges Gesicht, obwohl ihm
vor Aufregung die Stirn ganz schweißig war . Sie
fanden nämlich seinen Namen in ihren Listen
nicht . Am liebsten hätte Karlemann mit gesucht.
Es ging aber auch ohne ihn . Endlich hätte er
seinen Ausnahmeschein in der Hand und sollte ihn
von seinen Eltern unterschreiben lassen . Karle¬mann lief schnell nach Haufe und da die Mutter
gerade einkaufen war . nahm er gleich einen Feder¬halter und die Tinte mit . Er konnte es nun ein¬
fach nicht mehr abwarten ! Auf dem Deckel einer
Keksdose unterschrieb seine Mutter den Schein und
sagte zu den Leuten , die noch im Laden standen,
daß Karlemann in den letzten Wochen nur nochvom Jungvolk spreche und sicher auch nachts davonträume.

Der Junge aber stürmte mit seinem Schein zur
Meldestelle und gab ihn ab . Er kam nicht gleichdran . Vor ihm wartete noch ein anderer , und der
wischte sich ganz verstohlen an den Augen herum,
die ganz rote Ränder hatten . Karlemann beugte
sich vor . Er wollte sehen , ob der andere wirklich
heulte . Der hatte wohl Angst ! Gerade wollte ihn
Karlemann mit einigen ermunternden Worten in
die Seite stoßen , als der Fähnleinführer sagte:
„Peters — du mußt noch einmal nachuntersücht
werden , wenn deine Eltern dich schon in diesem
Jahr ins Jungvolk haben möchten . Auf deinem
Paß steht nur .bedingt ' !" Darauf nickte Peters
unter Tränen und ging weg . Karlemann hatte
Mitleid und sah ihm nach . Der hatte Angst , daßer nicht ins DJ . kommen könnte!

Eine Eintrittsbestätigung schrieben sie ihm aus
— wahrhaftig — eine richtige Eintrittsbestäti¬
gung ! Damit könnte er hingehen und sich eine
Uniform kaufen . Tragen dürfe er sie zum ersten¬
mal bei der Aufnahmefeier am Vorabend des
Führergeburtstages . Nur das Fahrtenmesser mußteer sich noch mit der Pimpfenprobe verdienen!
Karlemann bekam mit der Eintrittsbestätigung
zusammen noch einen Zuweifungsschein . Darauf
stand , wann und wo er zu seinem ersten Dienst
anzutreten hatte . Für seine Eltern gaben sie ikm
noch eine Broschüre mit vielen Bildern mit . die
Karlemann gleich vor der Tür ansehen mußte.

„Jetzt bin ich Pimpf !"  sagte er zu Hause,
dabei hatte er noch keinen Dienst mitgemacht.
Noch standen die vier Wochen der Probedienstzeit
vor ihm . Aber Karlemann hatte den festen Willen,
sich zu bewähren und ein ordentlicher Pimvf zu
werden . Und das macht viel aus ! Ulla.

Leilsötze der Jugenderziehung
Zu den Neden valdur von Schlrachs

Vor einigen Tagen hat der Reichsjugend¬
führer — anläßlich der Eröffnung des Reichs-
berufswettkampfes im Berliner Sportpalast —
Gelegenheit genommen , auf einen sehr wesent¬
lichen , im Grunde entscheidenden Gedanken der
modernen Jugenderziehung aufmerksam zu machen.
Wirken und Dasein der jungen Generation , so
erklärte er , feien beherrscht von dem Kampf
gegen die Bequemlichkeit.  Sie , die -Ju¬
gend , bekenne sich zum Gegenteil , zu dem Grund¬
satz der Beharrlichkeit,  den sie der Führer
gelehrt habe . Sei jene in ihren Augen das größte
Laster , so müsse diese als ihre höchste Tugend
gelten.

Es , gibt lapidare Feststellungen , die ein ganzesProgramm umschließen , die den hervorstechenden
Wesenszug einer Epoche prägnant herausarbeiten.
Sie finden sich nicht in wissenschaftlichen Abhand¬
lungen , sie sind überhaupt nicht wissenschaftlicher
Natur . Mehr Eingebungen des Augenblicks , Er¬
kenntnisse des wachen Instinkts und lebendigen
Willens als Ergebnis der gründlichen Forschung
schaffen sie mit harten Strichen am Bilds der
Zeit . Sie sind recht eigentlich ein Element der
Rede , und zwar der politischen  Rede . Diese
bietet den Rahmen und die Gelegenheit , allge¬
meine Erkenntnisse , die vom Geschehen unserer
Tage ausgelöst werden , in gültige Form zu gießen.
Nicht von ungefähr haben die letzten , vom Tempo
des geschichtlichen Werdens erfüllten Jahre und
Jahrzehnte die Rede zu hoher Blüte und Bedeu¬
tung gebracht . Und nicht von ungefähr mehrensich auf dem Büchermarkt heute die Veröffent¬
lichungen , die wichtige Reden der führenden Män¬
ner des Reiches zusammenzufassen . Sie -.sind nicht
Erzeugnisse des Studierzimmers , sondern Weg¬
steine des rastlosen Einsatzes . Um so lebhafter spie¬
geln sie ihre Zeit , deren Probleme , Aufgaben undharte Arbeit . Um so ursprünglicher aber lebt auch
aus ihnen der Geist und Wille , der die Gegen¬
wart gestaltet und für die Zukunft das Feld be¬stellt.

Die Abgrenzung der spießbürgerlichen Bequem¬
lichkeit von der hohen Tugend der Beharrlichkeit
gehört zu jenen Kernsätzen , die in den Reden des
Reichsjugendführers immer wiederkehren . In dem
neuen Buch „Revolution der Erziehung.
Reden aus den Jahren des Aufbaus " fZentralver-
lag der A2DAP .) treten sie hervor als die in¬
neren Leitlinien der Jugenderziehung , der ersten
bewußt politisch gesteuerten Jugenderziehung , die
das deutsche Volk erlebt . Schon weil es sich um die
erste planmäßige politische Jugenderziehung han¬
delt . darf in diesem Zusammenhang von einer
„Revolution " die Rede sein . Aber das kleine Bün¬
del gewichtiger Grundgedanken , das hier für die
Leser aufbereitet wurde , offenbart noch in man¬
cher anderen Hinsicht revolutionäre Züge . und sei
es nur das entschlossene Hinwenden zu dem , was
gesund und natürlich ist.

Manche Menschen glauben , revolutionär zu sein,
und sind doch nur originell . Dann kommt es zu
jenen peinlichen Versuchen , unter allen Umständen
neue Wege zu gehen , obwohl das Problem , um
das es geht , schon seit langem und durchaus be¬
friedigend gelöst worden ist. „Denn nur der wahr¬
haft überlegene , der souveräne Mensch kann es
sich leisten , seine Abhängigkeit von anderen gei¬
stigen Kräften frei und dankbar zuzugeben " , sagt
Baldur von Schirach in seiner berühmten Rede
über den musischen Menschen , „weil ihm selbst nach
Abzug alles dessen, was ihn von außen her bil¬
dete , so viel Eigenes bleibt , daß er unverkleinert
vor uns steht ." Auch die Jugend solle nicht allzu
leicht geneigt sein , sich nur als Ansang und Ur¬
sprung , denn auch als Fortsetzung zu empfinden.
Nicht abstrakte Zielsetzungen , sondern die großen
lebendigen Tugenden unseres Volkes sollen die
neue Jugenderziehung beherrschen . „Ich glaube andie alles bestimmende Macht des Vorbildes !" Ge¬
lassene Sicherheit und ein weitblickendes Ver¬
trauen sprechen aus diesem Satz , der wiederum ein
ganzes Programm enthüllt . Nicht die Originalitür,
sondern die Lebenswahrheit ist das Kriterium der
echten Erziehung.

Unmittelbar verbunden mit dem Bekenntnis zum
Vorbild ist die Mahnung zur Ehrfurcht . Immer
wieder nimmt Baldur von Schirach Gelegenheit,
der Jugend diese Grundforderung nahezubringen.
„Jede deutsche Erziehung , aber auch jede Form
eines deutschen Gemeinschaftslebens ist auf Ehr¬
furcht gegründet " , sagt er in seiner Goethe -Rede,
und in den Erläuterungen zum Grundsatz der
„Einheit der Erziehung " heißt es : „Wer die Ju¬
gend erziehen will , muß sie ehrfürchtig machen und
begeistern können ." Am fünften Jahrestag des
ersten deutschen Reichsjugendtages in Potsdam

erklärte d.ek' Reichsjugeudführer : „Worin bestehen
nun die Grundelemente der von uns geforderten
Bildung ? Sie bestehen in jenen Tugenden , die zu¬
gleich das deutsche Wesen bestimmen : Ehrfurcht,
Treue und Opferbereitschaft ." Zum Begriff der
Treue noch dieses schöne Wort aus der Rede an
die HJ . und die ll vom Juni 1936 : „Höher als
den schärfsten Intellekt schätzen wir ein treues und
tapferes Herz . Die kalten Klugen können irren,
allein die Treuen sind immer im Recht ."

So wenig man der nationalsozialistischen Ju¬
genderziehung den krankhaften Hang zur Origina¬
lität oder gar die Neigung zur Ehrfurchtslosigkeit
nachsagen kann , so entschieden grenzt sie sich auch
gegen jede schematisierenden , ganz und gar un-
jugendlichen Einwirkungen ab , die Valdur von
Schirach als Pseudomilitarismus bezeichnet . „Wir.
wollen keinesfalls durch einen pseudomilitärischen
Drill , der nach der gemeinsamen Aussassung von
Jugendführung und Offizieren wertlos ist, die
Freude der Jugend an ihrer Bewegung verkümmern.
Jungen , sind Jungen und werden um so härtereund bessere Männer , als sie wirkliche Jungen ge¬
wesen sind." Die Jugenderziehung des National¬
sozialismus ist nicht auf Belehren , sondern auf
Erleben begründet . Besser als der erhobene Zeige¬finger und der unangebrachte Kommandoton er¬
zieht das Erlebnis der jungen Gemeinschaft . Ju¬
genderziehung in diesem Sinn ist nichts anderes als
eine kraftvoll überlegene Steuerung der gesunden
natürlichen Entwicklung.

Das gilt auch für den Bereich der Erziehung,dem Baldur von Schirach seine besondere Liebe
und Aufmerksamkeit zugewandt hat . Neben die
Stählung des Körpers und Willens , neben die
Wahrung des sauberen , unverbildeten Charakters

tritt die Ocssnung des weiten Blickes und des
empfindenden Herzens . „Denn wer Jugend erzieht,soll einen weiten Horizont haben " , heißt es in
der Rede über das Gesetz vom 1. Dezember 1930,und anläßlich der Eröffnung der Grossdeutschen
Buchwoche erklärt der R.eichsjugendführcr : „Wir
sind ebensosehr eine musische wie eine politische
Gemeinschaft ." Bei anderer Gelegenheit erweitert
er diesen Grundsatz zu der allgemeinen Forderung:„Jede im tieferen Sinne deutsche Erziehung muh
eine musische Erziehung sein ." Aus dieser Richtung
empfängt die Jugend Adolf Hitlers , dankbar und
freudig einer solchen Parole folgend , ihre ' eigen¬
artigste Prägung , die sie als Gestalterin eines
neuen Bildungsideals bestätigt . „Reichsberuss-
wettkampf und Adolf -Hitler -Marsch , vormili¬
tärische Ertüchtigung und musische Bildung stellen
im neuen deutschen Erziehungssystem ein unteil¬
bares Ganzes dar ."

Der musische Mensch hat nichts gemein mit den
Verfechtern des bequemen Lebens , denen Baldur
von Schirach kürzlich den Kampf ansagte . Er ist
im Gegenteil der ewige Unruhige , der nie fertig,
nie zufrieden ist mit sich selbst, immer aber zu den
willigsten Eefolgschaftsmännern großer Persönlich¬
keiten gehört . „Möge uns der Allmächtige davor
bewahren , dass wir Jugendführer jemals jenem Zu¬
stand der faulen Sättigung verfallen , der uns mit
der eigenen Leistung zufrieden sein lässt , so daß
wir aufhören , diese Leistung als Stufe zu einer
größeren zü empsinden ." Zuchtvolle Härte und
musische Bildsamkeit schließen sich nicht aus . baut
aber diese aus jener auf , so wird der musische
Mensch zur Fackel der Leidenschaft , die dem schöp¬
ferischen Genius in unserem Volk voranleuchtet.
Gibt es trefflichere Bemühungen , junge Menschen
zur Leistung ihres Lebens zu erziehen , als diese?

Mit Seid allein ist nichts getan . . .
was sagt man aus dem Lande zum Landfluchtproblem

Wis lebt ckis llugsnck in cksn rsin bäner-
liclisn Lsrirlrsn ? Wie ist illr rWdsitstaZ nnä
vis siebt es mit ibrsm lleisrsdsnck aus ? ktnck
vss sagt man ckort, ank cksm I-ancks, 2nm
llanckklucktproblsm ? Wir baden unseren dtit-
srbeitsr suks banck Zesekicbt , ikn sieb mit
banciardsitsrsöbnen , cknng- unck bleubanern
nnck banckjngsnckvarten untsibaltsn lassen.

Ein Kreisjugendwart in Ostpreußen sagte:
„Mit finanzieller Hilfe allein ist hier ja nichts
getan . Wer nicht bei uns bleiben will , der bleibt
nicht . Da nutzen keine großen Versprechungen . Frü¬
her ging man über solche Fälle hinweg und meinte
weise zu sein , wenn man erklärte : „Wenn einer
keine Lust hat , Bauer zu werden , dann halten ihn
auch keine zehn Pseä >e mehr !" Solche faulen
Sprüche darf es bei uns nicht geben . Wir haben
kein Geld , aber wir haben Idealismus . Wir haben
die Pflicht , den , der um ein bißchen Mehr verdienst
in die Stadt geht , aufzuklären . Und ich glaube
nicht , daß einer uns verläßt , dem es klargeworden
ist, um was es hier geht , welche Pflichten er hat
und an welcher Stelle er seinem Land mit seinen
Kräften am besten dienen kann ."

Wir haben mit jungert Neubauern gesprochen,
die seit ein paar Monaten endlich nach tausend
Sorgen und Enttäuschungen ihren Hof bekommen
hatten . Sie saßen eine Stunde Wegs von der näch¬
sten größeren Ortschaft . Sie sahen alle paar Wochen
einmal ein neues Gesicht, weil ihnen keine Zeit
blieb , zum Wochenende in die Kreisstadt zu fah¬
ren . Aber auch sie machten sich Gedanken über ein
Problem , das die ganze Nation angeht ; sie ver¬
suchten auf ihre Weise , ein wenig zu seiner Lösung
beizutragen . Sie haben erkannt , daß wir uns be¬
mühen müssen , mit allen Mitteln aus dem Dorf,
das die Heimat der Jugend ist, etwas Achtens¬
wertes und Großes zu gestalten . Sie wissen : Wer
eine Heimat hat im tiefsten und weitesten Sinne,
der verläßt das Land nicht.

Wir sahen musterhafte Landarbeiterwohnungen.
Die Männer hatten nicht über ihren Bauern zu
klagen . Hier , auf den Höfen der jungen Bauern,
die einmal Landjugendwart « waren und durch die
politische Schule der HJ . gingen , beginnt eine
Revolution im kleinen . Hier gibt es keine Land-
arbeiterfamilien mehr , die in elenden Löckern Hau¬
sen, sondern in ihren Stuben ist es nett und wohn¬
lich. Am Mittagstisch sitzen Bauer und Landarbei-
ter zusammen beim Mahl . Das will etwas hei¬
ßen in solchen Bezirken , wo das bislang zu den
blauen Wundern gehörte.

Und man sehe weiter einmal in die Wohnungen
solcher junger Bauern . Man wird über ihren ge¬

diegenen Geschmack staunen . Sie haben über die
Grenzen ihres Hofes hinausgesehen und erkannt,
daß man nur daran festhält und nur dort bleibt,
wo man sich unbedingt wohl fühlt und wo es gut
und schön aussieht . Ihre Kinder werden einmal,
wenn sie hundert Bücher auf einem Fleck sehen,
keine Glotzaugen machen, denn so was gibt es beiihnen zu Hause auch.

Und man frage einmal weiter , was sie nach
Feierabend machen . Der malende Iungbauer ist
kein Einzelfall , und der Neubauer , der liebevoll
und unter unsäglich kniffeliger Kleinarbeit das
Material zusammentrug , um die Chronik seines Ge¬
schlechts zu schreiben , noch weniger.

„Ja ", erklärte ein junger Vauernsohn , der ge¬
rade die Vauernschule besucht hatte und auf dem
Hof seines alten Vaters arbeitete , „wenn ich es
so machen würde wie verschiedene Bauern hier in
der Umgegend , dann hätte ich längst den Kram
hingeschmissen ." Warum ? Weil er nicht im alten
Trott weitermacht , weil er nicht für sich, sondern
für Deutschland wirtschaften muß , weil eine kluge
und planvolle Landjugendführung sich um ihn
kümmert , ihn auf Schulen schickt, ihm den Besuch
von Ausstellungen und Versuchsanstalten ermög¬
licht , so daß lebendigstes Interesse für sein« Arbeit
in ihm geweckt wird.

„Was ", sagt er zu seinem Vater , „das habt ihr
immer so gemacht , Sieh mal , ich habe da und dort
gesehen , daß es auch anders geht und schneller und
besser."

Man mutz einmal auf der Schulbank einer
Vauernschule sitzen, um zu hören , wie ernst es die¬
sen Jungen und Mädchen ist, um von sich aus zu
helfen . Sie missen , das geht nicht mit Phrasen und
großen Worten . „Wir ", sagte ein Bauernsohn aus
Mecklenburg , „müssen uns ändern . Und deshalb ist
es z. B . gut , daß wir hier eingeführt werden in
jenes Schrifttum , das sich mit dem Bauern beschäf¬
tigt , daß wir einmal hören , wann die Landflucht
begann und daß in der Stadt die Sterblichkeit
größer ist als auf dem Land und warum man von
uns als dem .Blutsquell der Nation ' spricht ."

Sie , die wissende und verantwortungbewußte
Jugend , gibt dem Dorf und seinem Leben das neue
Gesicht und setzt den Herzen derer , die es verlassen
wollten , ein neues Ziel , sür das es sich zu schlagen
lohnt . Für sie gibt es einfach keine Landflucht ! Das
heißt , daß sie mit all ihrer Zähigkeit , ihrem Eifer
und ihrer Einsatzbereitschaft daran arbeiten , um
diese Worte wahr zu halten . —n«.
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Export - und Handeisbörse in Leipzig
Zuversichtliche Stimmung — Rege Kauflust des In- und Auslandes

Leipzig , 7. März . Die Hanseatische Export - und Handels¬
börse , die auf der Leipziger Messe abgehalten wurde , stand
wieder , im Zeichen eines guten Besuches . Der Geschäftsver¬
kehr zwischen Exporteuren , Exportvertretern und Export¬
fabrikanten entwickelt sich sehr lebhaft , woraus sich
viele neue V erbindungen  ergaben , von denen man
hofft , daß sie die künftige Entwicklung unserer Ausfuhr
günstig beeinflussen werden . Die Börse wurde mit einer
Ansprache durch den Vizepräsidenten der Industrie - und
Handelskammer Bremen , Direktor Focken,  eröffnet , der
die Börsenbesuchor im Namen der drei Kammern Hamburg-
Lübeck -Bremen willkommen hieß . Anschließend sprach
Otto L a e i s z , Hamburg , über seine Erfahrungen auf
einer Reise nach Klein -Asien , Syrien und Cypern.

Unsere Wirtschaftsführung , so führte er u . a. aus , legt
besonderen Wert darauf , wo es die Verhältnisse erlauben,
im Auslande wieder eigene Stützpunkte  anzulegen
und die vorhandenen eigenen Niederlassungen deutscher
Häuser /in jeder Weise auszubauen . Der Redner gab da¬
für praktische Hinweise , wie dies zu geschehen habe und
betontp dann , daß er auf seiner Reise überall gut aufgenommen
worden sei , trotz jener bekannten Kräfte , die den deut¬
schen Handel schmälern oder unmöglich machen wollten.
Im letzten Jahre hat sich überhaupt eine beachtliche
stimmungsmäßige Besserung  durchgesetzt . Die
Welt steht heute den jüdischen Bestrebungen mit erheblich
mehr Skepsis gegenüber und auch Engländer , Franzosen
und Eingeborene sprechen den jüdisch beeinflußten Zei¬
tungen größtenteils jegliche Objektivität ab . In Syrien
findet der deutsche Kaufmann unter den Eingeborenen im
allgemeinen eine wohlwollende Aufnahme . Seine Ware wird
bei günstiger Preisstcllung überall gern gekauft . Dasselbe
läßt sieh von Cypern  sagen . Weniger günstig dagegen
war der Eindruck von der Stimmung englischer Handels-
kreise in Aegypten,-  An deutschen Waren können in
den genannten Märkten natürlich teilweise beengt durch
eigene Industrien oder Zollbehandlungen , an Fertigwaren
geliefert -werden Eisen - und Stahlwaren , alle Haushalts¬
artikel , Emaille , Glas , Porzellan und Steingut , Spielwaren,
Lederwaren und Schreibwaren .- Daneben besteht vielfach
Interesse für maschinelle Anlagen , auch für Chemikalien
und Papier . Es bietet sich also für den Verkäufer ein
weites Betätigungsfeld . Nur muß von vornherein auf eine
scharfe Preisstellung  geachtet werden . Im Inter¬
esse der deutschen Gesamtwirtschaft müsse auch eine sach¬
kundige Bearbeitung der Ausfuhr nach dem Orient wie auch
nach allen anderen Märkten verlangt werden . Durch un¬
kundige Ausführer uhd leichtsinnige Kreditgewährung
können sonst der deutschen Wirtschaft große Verluste
entstehen.

Der Redner wandte sich dann gegen den Direktexport,
der nicht mit der nötigen Marktkenntnis , oft durch frag¬
würdige ausländische Vertreter oder sogar in Gestalt von
direkten Bezügen nicht genügend bekannter ausländischer
Besteller von exportierenden Fabrikanten durchgeführt

wird . Hier eine entsprechende Ordnung herbeizuführen,
sei eine Forderung , welche der Handel durchzusetzen sich
bemüht . Es könnte mit Genugtung festgestellt werden , daß
die Industrie , vor allem ihre Spitzenorganisationen , sich
diesen Argumenten nicht verschließt . Aus einem Rund¬
schreiben jüngeren Datums der Reichsgruppe Industrie an
die angeschlossenen Wirtschaftsgruppen geht hervor , daß
bei mangelnder eigener Organisation auf einem Auslands¬
markt die Einschaltung des sachkundigen Exporthandels
zu empfehlen sei . Mit der Einrichtung der Export -Han¬
delsbörse auf der Leipziger Messe hätten die hanseatischen
Wirtschaftskreise es sich zur Aufgabe gemacht , im Sinne

•einer erfolgversprechenden und vor Verlusten schützenden
Lenkung der Ausfuhr Handel und Industrie näher zu-
sammenzuführen und dort , wo bisher Hemmungen be¬
standen haben , einer vertrauensvollen Zusammenarbeit den
Weg zu ebnen.

Der Besuch , der am Dienstag auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse verzeichnet wurde , setzte sich zu einem nicht
geringen Teil aus dem Auslande zusammen . Das Ge¬
schäft nahm eine befriedigende Entwicklung . Die Kauf¬
lust des Binnenmarktes ist nach wie vor rege . Es kam
aber auch in ' sehr vielen Branchen zu Auslandsauf¬
trägen größeren Umfanges,  so daß sich das
bisherige Messeergebnis als durchaus erfreulich charakteri¬
sieren laßt.

Haus - und Küchengeräte wurden normal in Auftrag ge¬
geben . Die osteuropäischen Länder , Skandinavien , Hol¬
land und Belgien kauften gut . ' Sehr gut -e Umsätze fanden
Haus - und Küchengeräte aus nichtmetallischen Werkstof¬
fen . In diesen Artikeln kann man von einem Rekordge¬
schäft sprechen , namentlich mit Skandinavien und Schwe¬
den . Keramische Waren wurden weiter befriedigend aus
dem Markt genommen . Auch Wirtschaftsglas erbrachte
Exportaufträge . Auf der ' Messe für Eisen und Stahl¬
waren wurden Gebrauchsartikel , wie Bestecke und Küchen¬
messer , normal disponiert . Die siidosteuropäischen Staaten
bevorzugten Solinger Spezialitäten . Größere Käufe waren
in Beleuchtungskörpern festzustellen . Galanteriewaren
haben die Erwartungen der Ausstellerfirmen erfüllt . Auf
der Textil - und ' Bekleidungsmesse war die Nachfrage zeit¬
weilig recht lebhaft . Auch in Tapisseriewaren ergaben
sich gute Umsätze . An- den Ständen mit Gardinen und
Teppichen sowie Strümpfen war der Messeverkehr etwas
ruhiger als an den Vortagen . Für Spielwaren war der
Dienstag außerordentlich günstig . Dazu traten Aufträge
in Blechspielwaren von Südosteuropa , den Nordstaaten und
England . Reger Betrieb herrschte auf der Sportartikel¬
messe . Turngeräte kauften Rumänien und Polen . Stär¬
kerer Bedarf zeigte sich für Lederwar .en und Reiseartikel.
Die Möbelmesse hatte am dritten Tage ein glattes norma¬
les Geschäft . In Papier - und Schreibwaren konnten be¬
trächtliche Abschlüsse mit Holland , Belgien und Frank¬
reich getätigt werden . Die Aussteller auf der Bürohedarfs-
raesse hatten gut zu tun . Auf der Technischen Messe war
der Betrieb lebhaft.

Norddeutsche Kreditbank
In der am 7. März abgehaltenen Sitzung des Aufsichts¬

ratesrates wurde seitens des Vorstandes der Jahresabschluß
per 31. Dezember 1938 vorgelegt und erläutert . Die Bilanz¬
summe hat sich gegen Ende 1937 um rund 21 8G6 000 RM auf
rund 85 609 000 RM erhöht . Die Gewinn - und Verlustrech¬
nung schließt einschließlich 342 571 RM Gewinnvortrag aus
dem Vorjahre mit einem Reingewinn von 1 266 273 RM ab
(für das Jahr 1937 ergab sich einschließlich 1 345 515 RM

•Gewinnvortrag aus 1936 und nach Abführung von 3 600 000
RM Zuweisung an sonstige freie Reserven ein Reingewinn
von 1 062 572 RM). Es wurde beschlossen , der auf den
30. März nach Bremen einzuberufenden Hauptversammlung
eine Dividende von 6 %, wie im Vorjahre , vorzuschlagen.
Für den Vortrag auf 1939 verbleiben 546 273 RM. Die ge¬
schäftliche Entwicklung des laufenden Jahres wurde vom
Vorstand als zufriedenstellend bezeichnet.

Norddeutsche Hochseefischerei A-G
Wesermünd

Nach dem jetzt vorliegenden Bericht der Gesellschaft er¬
streckte sich 1938 die Fangtätigkeit fast über das ganze
Jahr . Die Flotte wurde von Verlusten und größeren
Schäden nicht betroffen . Die Anlandungen weisen mengen¬
mäßig eine wesentliche Erhöhung aus , doch haben die
Erlöse den Erwartungen nicht entsprochen.

Eine wertvollen Zuwachs erhielt die Flotte der Reederei
durch die Indienststellung eines neuen Hochseefischdamp¬
fers . Zwei weitere Dampfer wurden in Bau gegeben . Die
Flotte befindet sich nach gründlicher Ueberholung in gutem
Zustande und ist über Buchwert versichert.

1938 erbrachte einen Roliiiberschuß von 2,2 Mill . RM (i . V.
1,78 . Mill . RM), dazu außerordentliche Erträge von 0.27
Mill . RM und nach Abschreibungen von 0,37 (i. V. 0,35)
Mill . RM eine Reingewinn von 177 172 (179 960) RM . Es wird
vorgeschlagen , wie im Vorjahr 8 •/• Dividende auf die
Stammaktien und 6 % Dividende auf die Vorzugsaktien aus¬
zuschütten , der Unterstützungskasse 30 000 (i. V. 20 000) RM
zuzuweisen und den Rest vorzutragen.

Die Flotte steht mit 2,43 (2,14) Mill . RM, das übrige
'Anlagevermögen mit 0,1 Mill . RM, das Umlaufsvermögen
mit 0,51 Mill . RM zu Buch , denen Verbindlichkeiten von
0,85 (0,67) Mill . gegenüberstehen . Ein großer Dampfer¬
neubau wurde in Dienst gestellt , zwei weitere in Auftrag
gegeben , die im kommenden Herbst geliefert werden sollen.

Der Vorstand berichtet weiter über den erfolgreichen
erstmaligen Einsatz von Heringskelilmaschinen an Bord
während der Schleppnetzheringsfangzeit.

Brnnsviga -Mascliinenwerke Grimme , Nataüs & Co. A-G,
Braunscliweig . Auf der Tagesordnung der zum 30. März
einberufenen HV stehen auch Satzungsänderungen , wonach
der Vorstand ermächtigt werden soll , das Grundkapital der
Gesellschaft um bis '680 000 RM auf 2 Mill . RM durch Aus¬
gabe neuer Aktien innerhalb einer Frist von 5 Jahren nach
Eintragung der Satzungsänderung zu erhöhen.

Deutsch -Atlantische Telegraphengesellschaft , Berlin . In
der Aufsichtsratssitzung wurde . beschlossen , der am
31. März 1939 stattfindenden HV die Verteilung einer Di¬
vidende von 6 % für das Geschäftsjahr 1938*vorzuschlagen.

Brennabor -Wcrke A-G, Brandenburg — für 1939 ein gün¬
stiges Ergebnis in Aussicht gestellt . Auf der oHV der
Brennabor -Werke A-G, auf der insgesamt 1 769 100. RM
Stamm - und 28 600 RM Vorzugsaktien vertreten waren,
wurde beschlossen , für das Geschäftsjahr 1937/38 wieder
6 % Dividende auf die Vorzugsaktien und 8 (7) % auf die
Stammaktien zu verteilen . Beschlossen wurde ferner die
Umwandlung der restlichen 40 000 RM Vorzugsaktien in
Stammaktien , so daß nunmehr das Stammaktienkapital der
Gesellschaft 2,39 Mill . RM . beträgt . Der aus dem Auf¬
sichtsrat ausscheidende Generaldirektor Dr . Hellmut
Börnicke  wurde wiedergewählt . Für das laufende Jahr
wurden günstige Ergebnisse in Aussicht gestellt.

Mansfeld ICupfer - und Messingwerke A-G, Hetfstedt . Die
Carobronze -Unternehmen in Berlin und Wien sind durch
den Erwerb des Stammwerkes in Wien in den Besitz der
Mansfeld A-G Kupfer - und Messingwerke Hettstedt üher-
gegangen . Während im vergangenen Jahr von der Er¬
zeugung des in Wien hergestellten Werkstoffes der Caro-
hronze , die "Weltruf genießt , etwa 60% exportiert werden
konnten , ist der Ausfuhranteil in der letzten Zeit auf
70 V» gestiegen . Die Belieferung des Marktes im Altreich,
die in den letzten Jahren erschwert war , verläuft seit
dem Anschluß der Ostmark wieder normal.

Gehr . Diekertinann , Hebzeugfabrik A-G, Bielefeld . Die
HV beschloß , .aus dem einschl . 18 453 (11 908) RM Vortrag
sich ergebenden Reingewinn von 60 734 (138 054) RM wieder
6 % Dividende auf die 30 000 RM Vorzugsaktien , wieder 9%
aqf die 420 000 RM Stammaktien zu verteilen und 17 643 RM
auf neue Rechnung zu übernehmen (i . V. wurden insgesamt
80 000 RM aus dem Reingewinn den Rücklagen zugewiesen ).
Der Umsatz hat sich in , dem am 30. 9. abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr 1937/38 gegenüber dem Vorjahr um 17% er¬
höht . Der Export hielt sich in gewohntem Rahmen . Die
Geschäftsaussichten werden weiter als gut bezeichnet.

Nürnberger Hercnles -Werke A-G, Nürnberg . Für das Ge¬
schäftsjahr 1937/38 ergibt sich nach Erfüllung vertrag¬
licher Verpflichtungen im Zuge der Arisierung und nach
Verrechnung des Gewinnvortrages aus 1936/37 von rund
8200 RM ein Verlust von rund 51 000 RM, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll . Die HV ist auf den
27. März angesetzt . Das neue Geschäftsjahr sei befriedi¬
gend.

Ravensberger Spinnerei A-G, Bielefeld . Das Geschäfts¬
jahr 1938 nahm einen günstigen Verlauf , so daß der auf
den 26. Mai einzuberufenden HV wiederum eine erhöhte
Dividende von 5 (4) vorgeschlagen werden kann . Im
Vorjahr wurde der Ausschüttungssatz von 3 auf 4 % erhöht
(AK 2 Mill . RM ).

Baumwoll -Feinsplnnerei in Augsburg . Die HV in Augs¬
burg genehmigte den Abschluß fiir das Geschäftsjahr 1938.
Aus dem Reingewinn einschließlich 0,07 (0,07) Mill * RM Vor¬
trag in Höhe von 0,18 (0,17) Mill . RM werden bekanntlich
12 (10) °/o Dividende verteilt , davon 8 % in bar und 4%
an den Anleihestock . Zum Vortrag gelangen 0,07 (wie im
Vorjahre ). Das Unternehmen konnte bei guter Beschäfti¬
gung den Umsatz weiter erhöhen und seine Kontingente
voll ausnutzen . Der Absatz für die Ausfuhr hielt sich
auf der Höhe des Vorjahres . Die Versorgung mit Baum¬
wolle war ausreichend . Die Beschäftigung mit Aufträgen
für das Inland wird in den nächsten Monaten gesichert.
Vor allem gelten die Bemühungen der Betriebsführung in
Aufträgen für den Export . Nach der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung beziffert sich der Jahresertrag nach Abzug
der Aufwendungen auf 1,33 (1,22) Mill . RM. Anlageabschrei¬
bungen werden mit unv . 0,26 Mill . RM ausgewiesen . — In
der Vermögensauf Stellung erscheint das Anlagevermögen
mit 0,76 (0,97) Mill . RM . Das gesamte Umlaufsvermögen
erhöhte sich von 2.19 auf 2,47 Mill . RM . Darunter
erscheinen Warenvorräte mit 0,56 (0,62), Wertpapiere mit
0,93 (1,11), Warenforderungen mit 0,38 (0,25) und Bankgut¬
haben mit 0.51 (0,15) Mill . RM . Die von der aoHV im Vor¬
jahre beschlossene Herabsetzung des Aktienkapitals von
1,50 auf 1,40 Mill . RM ist durchgefiihrt . Die dadurch frei¬
gewordenen 100 000 RM wurden in die gesetzliche Rücklage
eingestellt , die damit mit 0,40 (0,30) Mill . RM erscheint . An¬
dere Rücklagen erhöhten sich von 0,58 auf 0,62 Mill . RM.
Rückstellungen für ungewisse Schulden betragen 0.25 (0,21)
Mill . RM. Die Gesamtverbindlicbkeiten belaufen sich auf
0,27 (0.32). darunter Warenverbindlichkeiteni auf 0,08 (0,11)
und Pensionskassenkapital auf 0,13 (0.12) Mill . RM.

Continental Gummi -Werke A-G,
Hannover

In seiner gestrigen Sitzung stimmte der Aufsichtsrat
dem vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluß für 1938 zu.
Nach reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen ver¬
bleibt ein Reingewinn einschließlich des Vortrags von 1937
von 6 201 416 (6 200 992) . RM . Der zum 30. März nach Han¬
nover einzuberufenden HV wird vorgeschlagen , unter Be¬
rücksichtigung der Bestimmungen des Anleihestockgesetzes
eine Dividende von 14®/o wie im Vorjahr auszuschütten und
1 030 000 (1 026 306) RM auf neue Rechnung votzutragen . ' Ent¬
sprechend der durch die weitere Motorisierung und die
ständig verbesserte Wirtschaftslage gesteigerte Nachfrage
haben sich Erzeugung und Absatz erhöht . Das Ergebnis
ermöglicht die Selbstfinanzierung der umfangreichen Neu¬
anlagen die u . a. auch für die ständige Zunahme deutscher
Werkstoffe benötigt wurden , auch den Neuerwerb eines
etwa 300 000 qm großen Gelände am Stadtrand von Han¬
nover , wo neben zweckmäßigen Lagerhäusern , Fabrikatioos-
stätten errichtet , die allen neuzeitlichen Erkenntnissen ent¬
sprechen , und in denen vorwiegend neue deutsche Werk¬
stoffe zur Verarbeitung gelangen sollen . Die weitere Durch¬
führung dieser und anderer Ballten werden eine weitere
Aufwendung von etwa 24 Millionen RM erfordern . Außer¬
dem wird ein Betrag von Vs Millionen RM für die Rest¬
finanzierung von Wohnungsbauten für die Gefolgschaft be¬
reitgestellt .. Die günstige Geschäftsentwicklung hält im
neuen Jahr an.

Anneliese , Portland -Cement - und "Wasserkalkwerke A-G,-
Ennigerloh i. W. Das mit einem AK von 2 Mill . RM (da¬
von 377 000 RM in Eigenbesitz arbeitende Unternehmen be¬
richtet über das Geschäftsjahr 1938 über eine gute Beschäfti¬
gung . Mengen - und wertmäßig habe der Versand wesent¬
lich höher gelegen als im Vorjahr . Die Gesamtproduktion
belief sich auf 419 651 t gegen 328 000 t im Vorjahr . Die
Erfolgsrechnung weist bei einem auf 3,61 (2,56) Mill . RM
erhöhten Rohübersehuß nach Vornahme von 1 054 500 (700 288)
RM Abschreibungen auf Anlagen einschl . Vortrag einen Rein¬
gewinn von 346 400 (292 700) RM aus , wovon -eine Dividende
von 16 (12) % verteilt wird , wovon 4 % (unv .) an den An¬
leihestock abgeführt werden . Die HV nahm den Abschluß
zur Kenntnis und genehmigte die vorgeschlagene Gewinn¬
verteilung . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde Frau
Witwe Gertrud Ellendorf (Neuenkirchen ). — Im laufenden
Geschäftsjahr rechne man nicht nur mit einer vollen Aus¬
nutzung der Betriebsanlagen , sondern noch mit einem er-
forderlichwerdendcn Ausbau , da die Nachfrage in unver¬
mindertem Umfange anhalte.

Wieder 7 ■/• Dividende bei der Deutschen Scliiffshelef-
liungsbank A-G, Hamburg .- In der Aufsichtsratssitzung
am 7. März wurde beschlossen , der zum 28. März oinzuhe - ,
Tiifenen Hauptversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder . 7 % für das Geschäftsjahr 1938 in Vor¬

schlag zu bringen.
IIV der Bank von Danzig . In der HV dor Bank von Dan*

.zig wurde der Jahresabschluß fiir das Geschäftsjahr 1938
genehmigt . Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden Bank¬
direktor Hermann Kiehl , Berlin (Vorstandsmitglied der

•Deutschen Bank ), Adam Koch (Vizepräsident der Bank
Handlowy , Warschau ), Reichsbankdirektor a. D. Bayer,
Berlin , und Bankdirektor Walter Thun (Commerz - und
Privatbank A-G, Filiale Danzig ). Die Dividende in Höhe
von 6 % gelangt ab 7. März bei der Bank von Danzig zur
Auszahlung '. *

A-G Chocolat Tobler , Bern . Das verflossene Geschäftsjahr
1938 der A-G Chocolat Tobler , Bern , hat , wie in dem Be¬
richt des Verwaltungsrats hervorgehoben wird , leider keine
Erleichterung der Wirtschaftslage gebracht . Der inländi - .
sehe Absatz konnte trotzdem ungefähr auf der vorjährigen
Höhe gehalten werden . Im Export sei eine Zunahme zu
verzeichnen . Die Gewinn - und Verlustrechnung zeigt einen
Bruttogewinn von 0.76 (0,78) Mill . Sfr . Nach Verrechnung
aller Unkosten sowie nach Abschreibungen in Höhe von
193 490 (199 115) Sfr . ergibt sich ein Jahresgewinn von
170 940 (172 408) Sfr ., der sich um den Vortrag auf 203 654
(202 666) . Sfr . erhöht . Wie bereits mitgeteilt , soll hieraus
das Prioritäts -Aktienkapital I . Ranges wieder eine Divi¬
dende von 4 °/o netto erhalten.

Gesamteinlagen über 2 Milliarden
Weiterer Aufstieg der Volksbanken im Jahre 1938

Die vom Statistischen Reichsamt für den 31. Dezember
1938 zusammengestellte Zweimonatsbilanz -Statistik läßt nun¬
mehr einen ersten Ueberblick über die Entwicklung der
Volksbanken im Altreich für das Jahr 1938 gewinnen . Die
Bilanzsumme hat sich um fast 280 Mill . RM erhöht , so daß
sie sich jetzt auf 2534 Mill . RM steltt . Wie nicht anders
zu erwarten , ist der Auftrieb von der Einlagenseite her
erfolgt . Die Gesamteinlagen haben um 270 Mill . RM (1937:
177 Mill . RM , 1936: 99 Mill . RM ) zugenommen und damit
erstmalig die 2-Milliarden -Grenze überschritten , die auch
vor dem Kriege nicht annähernd erreicht worden ist . Im
einzelnen haben die Scheck - und ‘Kontokorrenteinlagen sich
um 105 Mill . RM auf 584 Mill . RM und die Spareinlagen
und Depositen um 166 Mill . RM auf 1443 Mill . RM erhöht.
Naturgemäß hat die starke Einlagenzunahme ein weiteres
Absinken der Nostroverpflichtungen zur Folge gehabt , in¬
dem diese um 8.2 Mill . RM oder 22 % (i. V. — 5,5 Mill . RM)
auf 29 Mill . RM sanken . Andererseits sind die Nostrogut-
liaben um 107 RM oder fast 40% (i. V. + 62 Mill . RM ) auf
391 Mill . gestiegen . Den Finanzierungsaufgaben des Reiches
haben sich die Volksbanken im Jahre 1938 durch Ueber-
nahme von 12? Mill . RM Reichsschatzanweisungen zur Ver¬
fügung gestellt . Die Geschäftswechsel haben sich infolge
der Aenclerung der Finanzierungstechnik des Reiches um
36 Mill . RM ermäßigt (i. V. + 47 Mill . RM). In derselben
Linie liegt die außerordentliche Abnahme der Indossaments-
verbindliclikeiten von 110 auf 35 Mill . RM (i. V. + 1 Mill.
RM), was zugleich auch darauf hindeutet , daß die Volks¬
banken infolge ihrer gesteigerten Liquidität *auch die reinen
Handelswechsel mehr und mehr im Portefeuille zu be¬
halten in der Lage sind.

Die kurzfristigen Betriebskredite in der Form der Vor¬
schüsse gegen Wechsel , der festen Darlehen gegen Schuld¬
schein , sowie der Ausleihungen in laufender Rechnung
haben um 36 Mill . RM (i. V. 4- 20 Mill . RM) auf 1208 Mill.
RM zugenommen , welche Zahlen allerdings über die bei
allen Volksbanken zu beobachtende Steigerung der Um¬
schlagshäufigkeit nichts aussagen . Die Geschäftsguthaben
und Reserven haben eine Zunahme um rund 20 Mill . RM
(i. V. + 14 Mill . RM) erfahren , so daß das Eigenkapital
sich nunmehr auf 312 Mill . RM stellt.

Der Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln . Im
Reichsanzeiger vom 7> März ist eine vom Reichsbankdirek¬
torium erlassene Bekanntmachung über den Verkehr mit
ausländischen Zahlungsmitteln veröffentlicht , die im wesent¬
lichen eine Abänderung und Anpassung alter Bestimmun¬
gen darstellt . Die neue Bekanntmachung behandelt 1.
Devisenbanken , 2. Wechselstuben , 3. Inzahlungnahme von
Devisen durch Gewerbebetriebe , 4. Anbietungsfrist im
Grenzgebiet und setzt ferner fest , daß die Bekanntmachung
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmittel vom
31. Oktober 1936 in der Fassung der ersten Aenderung vom
30. Juni 1937 sowie die Kundmachung der Reichsbankhaupt¬
stelle Wien über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln im Lande Oesterreich vom 23. Mai 1938 außer Kraft
treten.

Anordnung WH 4 der Ueberwachungsstelle für Wolle und
andere Tierhaare . Die Ueberwachungsstelle für Wolle und
andere Tierhaare hat eine Anordnung WH 4 — über die
Bewirtschaftung der Roßhaare ans der Mähne und dem
Schweif , Kuh - und Ochsensehweife und Schweifhaare so¬
wie deren Abfälle nebst einer Bekanntmachung — HP 5 —
über Höchstpreise erlassen , die im Deutschen Reichsan-
zeiger und Preußischen Staatsanzeiger Nr . 56 vom 7. März
1939 veröffentlicht sind . Durch diese Anordnung wird unter
Aufhebung der Anordnung WH 2 — und der mit dieser
gleichzeitig veröffentlichten Bekanntmachung — HP 2 —
sowie der am _4. Februar 1938 erlassenen Bekanntmachung
— HP 3 — die Regelung der Bewirtschaftung der vorge¬
nannten Tierhaaro weiter ausgebaut und zum Teil geändert.

Innerhalb der Kölner Frühjahrsmesse vom 19. bis • 21.
(26.) März dieses Jahres zeigt der Ausschuß für wirtschaft¬
liche Fertigung (AWF ) beim Reichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit , gemeinsam mit der Wirtschaftsgruppe Ma¬
schinenbau in der Halle am Turm zwei Sonderschauen
„Geräuschminderung in Betrieben “ und „Oberflächenschau “ .

Bremer Baumwoll A-G (Brebag ) ,
Bremen

In Ergänzung unseres gestrigen Berichts über Gründung,
Ziel und Aufgaben der Bremer Baumwoll A-G (Brebag ),
der von Berlin aus bereits für die Dienstag -Ausgabe der
„Bremer Zeitung “ zur Veröffentlichung freigegeben worden
war , bringen wir nachstehend die genaue Liste der Auf¬
sichtsratsmitglieder der neuen Gesellschaft : 1. Vorsitzer
Kaufmann Otto Behr  aus der Firmengemeinschaft Otto
Behr & ,Co. und Bischof ! ’& Cö.; 2. stellvertretender Vor¬
sitzer Kaufmann George Hirschfeld  in Firma Lentz &
Hirschfeld , Bremen ; 3. Regierender Bürgermeister SA.-
gruppenführer Böhmcker,  Bremen ; 4. Kaufmann Paul
Friedrich Bohlmann  in Firma Gebr . Bohlmann , Ham¬
burg ; 5. Gauwirtschaftsberater des Gaues Weser -Ems Her¬
mann Fromm;  6 . Kaufmann Fritz Alexander Grobien
in Firma Albrecht , Müller -Pearse & Co., Bremen ; 7. Beauf¬
tragter der A. O. Walter Mallatke,  Berlin ; 8. Gau¬
wirtschaftsberater des Gaues Hamburg Carlo 011 e ; 9.
Reichsbeauftragter der Ueberwachungsstelle für Baumwolle
in Bremen Hugo Ernst Pabst;  10 . Kaufmann Friedrich
Heinrich Schäfer  in Firma F . H . Schäfer & Co., Hzftn-
burg ; 11. Kaufmann Fritz Schütte  in Firma Heineken
& Vogelsang , Bremen ; 12. Kaufmann Heinrich Wester¬
schulte  in Firma Deutsch -Amerikanische Baumwoll-
Import -Gesellschaft Westerschulte , Wegener & Co., Bremen.
— Kaufmann Heinrich A d d i x , Kaufmann Oswald Mol*
s e n und Bankdirektor Robert Stück  sind als weitere
Mitglieder des Aufsichtsrats bestellt unter der Voraus¬
setzung , daß die gesetzlich zulässige Zahl von 12 Aufsichts¬
ratsmitgliedern durch die zuständigen Reichsminister auf
15 erweitert wird.

Geringere indische Baumwollernte
Verstärkte Nachfrage aus Japan

Die indische Baumwollernte für das Jahr 1938/39 dürfte
der endgültigen amtlichen Schätzung des indischen Sta¬
tistischen Amtes zufolge die niedrigste seit 1934/35sein . Die
Ernteschätzung beläuft sich auf 4,88 Mill . Ballen und liegt
damit um 14% unter dem Ergebnis des vergangenen Jahres.
Da die Anbaufläche nur um 7 % auf 23,48 Mill . Acre ab;
nahm , ergibt sich ein geringerer Ertrag je Acre . Dabei
ist der Anfall an Baumwolle vom amerikanischen Typ mit
936 000 Ballen etwa auf Vorjahrshöhe und der von Broach
mit 367 000 Ballen etwas höher * als in der vorigen Saison.
Die übrigen Sorten dagegen zeigen Rückgänge von zum
Teil über 20%. # t

Andererseits ist die Nachfrage  nach indischer Baum¬
wolle in letzter Zeit sehr gestiegen . ^ Die Exporte über Bom¬
bay und Karachi liegen im bisherigen Verlauf der Saison
um mehr als 20% höher als vor einem Jahre . Vor allem
die Verschiffung nach Japan haben beträchtlich zuge¬
nommen . Dies wird vor alLem darauf zurückgeführt , daß
Japan ebenso wie die Baumwollspinnereien in Schanghai
von den früheren bedeutenden Zufuhren chinesischer Baum¬
wolle aus dem Inneren Chinas fast völlig abgeschnitten
sind . Dagegen hat sich der Beschäftigungsstand dieser Spin¬
nereien im letzten Jahre entweder behauptet oder weiter
erhöht , da Japan einmal einen größeren Eigenbedarf an
Textilien infolge der Kriegsführung entwickelt und außer¬
dem bemüht ist , seinen Export von Baumwollwaren nach
Möglichkeit zu steigern . Ebenso wie die Bezüge an in¬
discher Baumwolle haben sich auch die japanischen Käufe
in anderen Länd -ern , wenn auch nicht in gleichem Aus¬
maße vermehrt . So sind sowohl größere Einfuhren brasi¬
lianischer Baumwolle als auch vermehrte Baumwollbeziige
aus den Vereinigten Staaten zu verzeichnen . *

Die Reorganisation
der englischen Baumwollindustrie

London , 7. März . Der Präsident des Board of Trade teilte
mit , daß er in kurzer Zeit eine Erklärung über die Stel¬
lungnahme der Regierung zum Ergebnis der Abstimmung
der Baumwollindustrie und des Baumwollhandels über die
Vorlage zum Ermächtigungsgesetz für die Reorganisation
der Baumwollindustrie (Cotton Industry Enabling Bill ) ab¬
geben wird (vgl . auch die „Bremer Zeitung “ vom 9. Febr .).

Der USA.-Baumwollexport
nach Polen und Italien

Newyork , 7. März . Die Export -Bank hat der Nationalbank
in New Orleans als einziger Stelle in den Südstaaten die
Durchführung ' und Finanzierung des Baumwoll -Exportes
■vor allein nach Polen und Italien übertragen . Der Export¬
kredit an Polen hat eine Höhe von ß Millionen Dollar.
Der italienische Kredit beträgt 3 Mill . Dollar . An den
Transaktionen sind auch Newyorker Banken .beteiligt.

Die Ausfuhr Deutsch -Kameruns 1938
Aus Deutsch -Kamerun wurden im Jahre 1938 nach Frank¬

reich 25 236 t Bananen , 960 t Kautschuk und 4’/99 t Kaffee
geliefert . .Nach Deutschlang gingen im gleichen Zeitraum
681 t Bananen und 49,9 t Kautschuk , nach Polen 74,9 t Ba¬
nanen , nach Belgien 594,4 t Kautschuk und nach der
Tschechoslowakei 153.9 t Kautschuk.

Förderung der Wirtschaftsbeziehungen
zu Ibero -Amerika

. In den unteren Räumen des ehemaligen Marstallgebäudes
des Berliner Schlosses wurde gestern die ibero -amerika-
nische Wirtschaftsausstellung eröffnet . Unter den zahl¬
reichen Gästen sah man außer dem Präsidenten des Ibero-
amerikanischen Instituts Botschafter a . D. Faupel  und
dem Präsidenten des Werberates der deutschen Wirtschaft,
Ministerialrat Hunke.  zahlreiche Vertreter der siid - und
mittelamerikanischen Rlissionen , der zuständigen Reichs¬
ministerien , der Wehrmacht und auch den Präsidenten des
Ibero -amerikanischen Institutes Hamburg.

Botschafter a . D. Faupel wies auf die schon Jahre zu¬
rückliegenden Bemühungen des Institutes hin , eine solche
Dauerausstellung in Berlin zusammenzutragen . Wenn die
Schau , um einen einigermaßen vollständigen Ueberblick zu
geben , künftig auch ein Mehrfaches des heutigen Raumes
werde in Anspruch nehmen müssen , so reiche sie doch
schon jetzt hin , ihren Besuchern eine Fülle lehrreichen und
interessanten Materials zu bieten . Botschafter a. D. Faupel
eröffnete die Ausstellung mit dem Wunsch , daß sie zu
ihrem Teil zur Belebung des Warenaustausches beitragen
möge.

Ministerialrat Prof . Dr . Hunke betonte , daß jede wirt¬
schaftliche Arbeitsteilung und damit jeder Austausch wirt¬
schaftlicher Güter die Erfüllung von drei Voraussetzungen
bedingt , nämlich die gegenwärtige Kenntnis der natur¬
gegebenen ^ Möglichkeiten , das Vorhandensein loyaler Er-
gänzungsmoglichkeiten und schließlich ein gegenseitiges
Vertrauen . Da ^die erste Voraussetzung in so reichem Maße
seit Jahrzehnten gegeben sei , sei die Pflege und Förderung
der anderen ^beiden Voraussetzungen eine um so größere
Notwendigkeit . Allen , die durch ihre Mitarbeit ihr tätiges
Interesse bewiesen hätten , gebührt Dank , besonders den
Vertretern der ibero -amerikanischen Länder , die durch die
Lieferung geeigneten Ausstellungsmaterials wesentlich zum
Aufbau der Schau beigetragen hätten.

Baumwolle
Bremen , 7. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.39 (10.35) .
Bremen Marz Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Vor Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

-/9 . b5
-/9 .68
~/9 .68
—/9,70
-/ff .7r

ö.bO/4/
9.52/&(
9.53/51
9.54/61
9.52/61

j .36/34
9.38/3/
9.38/37
9.38/37
9.36/3*

j.30/28
9.33/3C
9.32/30
9.32/30
9.29/27

d.27/20
9.31/29
9.30/29
9.31/29
!\ 30/27

s .26/20
9.31/30
9.31/29
9.31/29
9.30/27

Abrechnung 9.73 9.62 9.37 9 31 9.29 9.30
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.51, Juli 9.37, Dez. 9.31.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.37, Okt . 9.31.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : .Tuli 9.37. Jan . 9.29.
Nachmittags , bezahlt : Juli 9.36, 9.35, Okt . 9.29, 9.28.
Bremen , 7. März . Der Markt eröffnete stetig 2 bis

5 Punkte höher , da für die meisten Monate lebhaftes Kauf¬
interesse vorlag . Im Laufe des Vormittages fand auch das
verschiedentlich recht starke Angebot glatte Aufnahme , da
besonders die nahen Sichten gut gefragt blieben . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt über bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . Dêr Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen ruhig -stetig
unverändert bis 1 Punkt höher . Da im weiteren Verlaufe
zeitweise umfangreiche Glattstellungen vorgenommen wur¬
den , verloren die Kurse gegen Schluß einige Punkte . Der
Markt schloß ruhig 2 bis 3 Punkte unter den Nachmittsfgs-
Eröffnungsnotiernngen.
Hamburg , 7- Marz.

Lokopreise per Ib. Tendern: stetln
Ostindische: Supertine mgd. Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . 3-60
Fine omr-- sondern 1 Bremer Klausel2 . 4-'°

Newvort Märe Mai | luk Okt. | Daz. Jan.

Vor. Schluß 8.77,'78 8.39/- 1 8. 16/- 7.70/- -1 7.67/- 7.69/-
Heutig. Schiur 8.76/77 8.36/36| 8.16/- 7.68/-- | 7.66/— 7.681-

Uko : ö.t .
New Orleans

7n>
Not 8.82 vorige Not 3.82

ZufuhrenIn Atlantik- und Golthälen6000| 6000
Kaum stetig

Newyork , 7. März . Am Baumwollterminmarkt war der
Handel am Dienstag mäßig beiebt . Kauf - und Verkaufs¬
aufträge hielten sich etwa die Waage , so daß die Preise nur
kleine Schwankungen aüfwiesen . In - nnd Auslandshandel

nahmen eher Anschaffungen vor , denen jedoch entspre¬
chende Positionslösungen gegenüber standen . Bombayer
Häuser änderten vor allem Stellagegeschäfte ab , indem sie
Baisse - auf Hausseengagements umstellten und umgekehrt.
Etwa 4200 angediente Ballen fanden wieder hei den führen¬
den Haussiers Unterkunft . Die Preise bewegten sich unge¬
fähr auf einem Stande , bei dem es von den Farmern ver¬
schiedentlich bereits fiir gewinnbringend angesehen wurde,
ihre heiiehene Baumwolle wieder zuriiekzunehmen . Bei
unveränderten bis zu 4 Punkten niedrigeren Preisen schloß
der Markt stetig.

Hanf . Die starke Nachfrage nach Hänfen und Wergen in
Italien  seitens des Auslandes hielt an . Die Gesamt¬
tendenz war daher unverändert fest . Die Zufuhren in
Jugoslawien  waren gering und konnten der Nach¬
frage nicht genügen . Die Preise zeigten fest ? Tendenz.

London , 7. März . Jute . (£ per t cif ). Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken Febr .-März , März -April nnd April-
Mai 23r,/is bez ., Geld . — Geringere Marken Febr .-März , März-
April nnd April -Mai 22 Brief . — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz : stetig . Grad .1 März -Mai 18‘/i Brief , Grad K 17-Ve
Brief , Grad L Nr . 1 17'/) Wert . do. Nr . 2 IC’/i Wert , Grad M
Nr . 1 Iß Brief , do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierun¬
gen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
März -Mai nnd April -Juni 167/s Brief , Mai -Juli 17 Brief.
Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 7. 3. Kammzug

u. kg .belg. Fr. p. Ib oence P. kg belg. Fr. u. Ib. oence
7. 6. 7. 6. ?. 6. 7. 6,

März 28.7b 28.50 22.00 22.12 Aug. JU.Zo 3U.UO 22.bll 22 . 62
April 28.75 28.75 21.75 21.87 Sept 30.50 30.25 22.75 22.75
Mal 29.26 29.25 22.00 22. 12 Okt 30.76 30.60 22.75 22.87
lunl 29.50 29.25 22.26 22.37 Ums. 66 000 Ibs 165 000 Ibs
lull 29.75 29.50 22.37 22.50 enz: behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. März . Eine Belebung der Geschäftstätigkeit

war im Berliner Getreideverkehr wieder nicht zu ver¬
zeichnen , Die ‘Warenbewegung steht nach wie vor unter
dem Eindruck der Rekordernte . Auch tragen die Lager¬
möglichkeiten nicht zu dem verhältnismäßig geringen Um¬
fang der Geschäftstätigkeit bei . Die Mühlen treten ledig¬
lich vereinzelt als Abnehmer auf und bevorzugen Kleber¬
weizen . Futtergetreide hat ruhiges Geschäft , da auch hier
die Verbraucher noch über ansehnliche Bestände verfügen
Einiges Geschäft entwickelt sich* in Futtergerste . Brau¬
gersten werden gleichfalls verschiedentlich noch gehandelt,
da bekanntlich die Einkaufsfrist bis zum 31. ds. Mts . ver¬
längert worden ist.

Newvork , 7. 3.
Weiz. Rw. 1. 88.76
Welz. Hw. L 82.62!$
Mals loko 62.50
Mehln. Pr. 3.95
Mehlh. Pr. 4.05
Engl. Fracht 2/9—3h
Kont. Fracht 14—16

Ghlkago , 7. 3.
Gerste loko 48—60
Weizen stetig
Mal 68$- k
lull 68k—%
September 6Ss—*
Meis stetig
Mal 49.00
lull 60.60

September 61.12!$
Hafer stetigMal 29.00
lull 27.50
September 26.75
Roggen. stetigMal 45. 12!$
Juli 46.37!$
September 47.25

Viehmärkte
Hamburg , 7. März . Auftrieb : 1409 Kälber , 5958 Schweine.

Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber ; Doppellender bester
Mast 78, Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38.; Schweine : a)
56, hl ) 55, b2) 54, c) 50, d) 47, Sauen : gl ) 55, Altschneider54 RM. -

Berlin , 7. März . Die Zufuhren waren gegenüber dem
Vergleichsmarkt in Rindern , Kälbern nnd Schafen ziemlich
unverändert und in Schweinen etwas schwächer . In allen
Viehgattungen zeigt sich hei dem zurzeit stärkeren Fleisch¬
verbrauch guter Bedarf , und der Markt , wurde zu festen
Preisen geräumt Bei Marktbeginn waren aufgetrieben:
1428 Rinder , 2973 Kälber , 2864 Schafe , 9156 Schweine.

Köln , 7. Miirz . Auftrieb : 1141 Rinder , darunter 134
Ochsen , 82 Bullen , 786 Kiihe , 139 Färsen . 1670 Kälber . 259
Schafe , 4165 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt.
Ausstich über Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt,
Schafe : sehr lebhaft . Preise : Rinder : a) 46'/!, b) 42'/i. c)
»TV:; Bullen : a) 44>/,, h ) 40'/!, c) 35'/: ; Kiihe : a) 44'/s. b) 39
bis 40'/!. c) 33—34'/!, d) 23—25; Färsen : a) 45'/;, h) 41'/i, c)
36'/; : Kälber : a) 63, b) 57, el 48. d) 38; Lämmer nnd Hammel:
1)2) 52; Schweine : a ) 58'/;, 1)1) 57'/:, b2) 56'/=, c) 52'/;. d) 49V,,
Sauen ; gl ) 57'/!, Altschneider 56V: RM.
Ghlkufjo. 7. 3. Schweine
leicht, n. Pr. 7.76
höchst, n. Pr. 8.10

schw. n. Pr.
schw. h. Pr.

/ 7.36
7.60

Zufuhre»
Im Westen

19000
71000

Scbmaliz
Ghlkago , 7. 3.

Sdimalz
Tendenz: k. stetig

März 6.7o

Mal
lull
September

6.85 B
,6.9.71$G
7.16 B

Newvork
Schmalz
Talg, . lose

6.82!$
5.37J$

Seefische
Am 7. März landeten in Wesermünde 16 Dampfer 26 375

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV nnd V
in Kisten 26—18'/*, V 21'/=—20. Wittlinge 14'/)—13, Kahel .iau I
25, Seelachs I bis III 6, Haifisch 14, Heringe 12—ll ’/i, in
Kisten 3'U—8*/i, Makrelen 5‘/i—5, Heilbutt -II • 92, Hotzungen

III 13. Island : Schellfisch I 19'/!—16V). II 13, III 13—10, IV
10, V 6, Wittlinge 6, Kabeljau ' .I 0, Seelachs I nnd II 6,
Angler 28, Lengfisch 6, Katfisch I 17, II 16, Rotbarsch 7,
Heilbutt II 80, III 68 IV 58 Schollen I 45, II 43, III 25.

Warenmärkte
Hamburg , 7. März.

Reis : Die Marktlage am hiesigen Platz ist sehr ruhig.
Für den Export nach Westafrika ließen sich kleine Auf¬
träge bucheu . Die fernöstlichen Rohreismärkte behaupten
ihre feste Tendenz , wobei ans Saigon und Siam weiter an¬
ziehende Preise zu hören sind . Burma ist in Zusammenhang
mit den Revolten immer noch geschlossen.

Gewürze : Der Markt fußt hei stetiger Tendenz auf bis¬
herigen Preisen . Vereinzelt zeigt sich Nachfrage für Nel¬
ken , Kaneel und Muskatbliite , der Umsatz ist indessen engbegrenzt.

Hülsenfriichte : Bei mäßigem Umsatz nannte man am hie¬
sigen Markt überwiegend die letzten Preise . Vereinzelt
traten geringe Aenderungen ein . Othenashis 30, Chile-
Bohnen Perl 33'/!, Gelbe Victoria -Erbsen 19—25 RM . bei
Boiinen für 100 kg , bei Erbsen für 50 kg , waggonfrei Groß-
Hambuvg , verzolle

Getrocknete Früchte : Am Markt hält die starke Nach¬
frage nach Pflaumen , Aprikosen und Misehobst weiter an.
Es steht indessen hierin nur wenig Material zur Ver¬
fügung . In Korinthen und Sultaninen ist es sehr ruhig
geworden , da sich hierin Lager gebildet haben . Mandeln
und Haselnußkerne lassen sich , sofern vorrätig , jederzeit
gut , absetzen . Feigen sind noch gesucht , doch ist das
Hauptgeschäft darin bereits beendet.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8V», für April -Mai 8'5/u,
für Mai -Juni 8'/i Pence für ein lb.
Newvork , 7. 3. IMärz 7.00

Baumwollsaatöl | Mal 7.08

NTe& 7„' 3' | Terpentin 32.76
Newvork . 7. 3. I Petr. SWC. 16.25

Petroleum | Petr. SWT.

Kaffee
Bremen , 7. März . Der Markt stand im Zeichen eines

regen Kolumbia -Geschäfts und die einfuhrberechtigten Fir-
■men mit den Anfangsbuchstaben A bis K konnten die ihnen
■zur Verfügung stehenden Kontingente zum Einkauf für
Angebote von Uebersee -Häusern ausnutzen , und die einfuhr¬
berechtigten Firmen mit den Anfangsbuchstaben L bis Z

| lull 7. 19
| September 7.28”!

| Terp. Sav. 27.75
IMid. Conti. 0.16
IPens. Rohüt 102VZ.00
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die ihnen zugewiesenen . Kontingente zum direkten Bezüge
eindecken . Es lagen reichhaltige Offerten vor . Die Preise
waren durchweg in Linie , sie zeigten eine etwas rückläufige
Tendenz . Es kam somit zu recht belangreichen Abschlüssen.
Kleinere Geschäfte in niederländisch - indischen Kaffees
wurden bekannt , doch handelt es 6ich hier nur um ein
mengenmäßig begrenztes Quantum . Das Geschäft nach dem
Inlande blieb ebenfalls recht rege.

Hamburg , 7 . März . Der Abzug nach dem Binnenland ver¬
lief in sehr ruhiger Weise , während der Transithandel
etwas regeren Verlauf nahm . Aenderungen der Lokopreise
sind nicht erfolgt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos - Kaffee in Pfennigen für V» kg netto

bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 80 G , Mai 32 B

80 G . Juli 32 B 30 G , September 32 B 30 G , Dezember
32 B 30 G.

Tendenz:
Santos loko
März
Mai

3. lull 6 . 84 März 4 . 04 n

schwach September 6 . 90/91 * Mal 4 . 08 n
Oktober 6 . 97/98* lull 4 . 12 n

7. 76 n September 4 . 15 n
6 . 68 n Tagesum *. 46000 Oktober 4 . 15 n

-6 . 75 Rio loko 6 . 12%n Tagesums. 6000

Newyork , 7, März . Am Kaffeeterminmarkt war die Ten¬
denz schwach , da europäische , brasilianische und Newyorker
Häuser im Einklang mit Le Havre zu Verkäufen und
Positionslösnngen schritten . Erhöhtes Angebot bestand
namentlich in den späteren Sichten . Die Meldung , daß in
der letzten Februarhälfte wieder 110 000 Sack Kaffee ver¬
nichtet wurden , konnte der Tendenz keine Stütze bieten.

Kakao
Hamburg , 7. März . Rohkakao:  Bei weiterer stetiger

Tendenz ergaben 6ich keine Veränderungen in den Preisen.
Das Geschäft nimmt einen sehr ruhigen Verlauf . •—
Kakaohalbfabrikate : Das Inland bleibt mit reger
Nachfrage für alle Sorten , insbesondere für Kakaopulver,
im Markte . Preisvefänderungen haben sich nicht ergeben.

Newvork , 7 . 3 . stetig
März 4 . 52 pul » 4 . 72 ] Oktober 4 . 86
Mal 4 . 60 ISeptember 4 . 81 | Dezember 4 . 96

Börsenberichte

Still
Hamburg . 7. März . Bei anhaltender Geschältsstille er¬

gaben sich vielfach weitere Abschwächnngen , denen aller¬
dings auch geringe Besserungen gegenüber standen . Etwa
vorliegende Kaufaufträge hatten meist nur kleinen Umfang.
So gingen Hapag in geringen Posten l ' /s °/o ermäßigt zu 59V«
um , Nordd . Lloyd wurden wieder mit 63V . , Hansa -Dampf
sowie Bremer Schlepp je Vi "/o höher mit 110 hzw . 987:
bewertet . Bremer Straßenbahn bezahlte man unverändert
mit 93 . Von Industriewerten waren Bremer Papiere ver¬
hältnismäßig fest veranlagt . So konnten sich Bremer
Silberwaren auf 150 , Bremer Wolle auf 170, - Hoffmann Stärke
auf 140 und Bremer Papier und Pappen auf 132 , letztere hei
Umsatz , je um 1 Vo im Kurse erhöhen . Auch Vereinigte
Werkstätten hatten einiges Geschäft aufzuweisen und zwar
unverändert zu 110 . Flensburger Schiff handelte man 2 %
befestigt mit 92 . Im Freiverkehr  kam es kaum zu
Umsätzen , aber auch zu keinen nennenswerten Abweichun¬
gen . in den Kursen . Kenten  bewahrten ihre ruhige Hal¬
tung . Bremer Alt wurden in kleinen Beträgen mit unver¬
ändert 128 bezahlt.

Kaum verändert
Hannover , 7. März . Der Aktienmarkt war nur wenig

verändert . Ilseder Hütte gingen etwas niedriger mit 146,25
um , Hannoversche Straßenbahn zum letzten Geldkurs von
112 , Continental Gummi , Haekethal Draht , Vorwohler Ce-
ment und Döhrener Wolle blieben bis 2 "/ . höher gesucht.
Am Kentenmarkt  waren Umsätze in Reichsschatz¬
anweisungen und Hannoversche Provinzanleihen zu letzten
Kursen . Die Reiehsanieihe - Althesitz war etwas leichter mit
129,80 im Handel , die Hannoversche Provinz - Altbesitzanleihe
mit 134 . Von Goldpfandbriefen waren Braunscliweig - Hanno-
versehe Hypothekenbank , Hannoversche Bodenkreditbank,
Deutsche Centralhoden und Preußische Zentralstadtschaft zu
letzten Kursen im Handel . Liquidationspfandbriefe gaben
fast durchweg auf 10174 nach . Industrieob .iigationen waren
zu letzten Kursen gesucht . Im Freiverkehr  nannte
man die Gemeinde -Umsehuldungsanleihe zwischen 92,80 bis
93,70 , Bürbach Kali mit 73 bis 75 und Wintershall mit 111
bis 112 . Schluß behauptet.

Zucker
Magdeburg , 7. März . Gemahl . Melis prompt für zehn Tage

31 .35, März 31 .50 . Tendenz : ruhig.
Newvork , 7. 3 . Kohzuckei k . stetig
März 1 . 78/80 * 1Juli 1 . 89/90 * 1 November 1 . 98 n
Mai 1 . 84/85 * 1 September t . 92/93 * | Januar 1. 92/93’

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 7. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57Vi RM . für 100 kg.
Originai - Hütten -Aluminium ' 98—99 7 », in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 "/ . 137 , Feinsilber
37,60 —40,90 RM für 1 kg.

Kupfer 52 , Blei 18, Zink 17 RM ( alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 7. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
7. März für eine Unze Feingold 148 sh 27i d gleich 86,6278
RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,1801 Pence gleich
2,78514 RM.

Hamburg , 7. März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,90 B,
37,60 G , Hüttenrohzink nom . 17 B , 17 G.

Kupfer (neT Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 42 . 76— 81
de 3 Monate 43 . 06— 12%
do Settl Preis 42 . 76

Elektrolyt 47%—48%
best selected 47%—48%
Strong sheels 78 . 00
Elektrowirebars 48 . 60

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 216 - 216%
do . 3 Monate 214%—214%
do . Settl . Preis 216 . 26

Straits * 220 . 26

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . otflz . Preis 14 . 31—37%
do . entt . Sicht oll . Prels14 . 66 —62%
do . Settl . Preis 14 . 76

Zink (per . Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr . olt . Preis 13 . 66 —69
do . entt . Sicht off . Prels13 . 87%—93
da . Settl . Preis 13 . 62%

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * SO

London , 7. März.
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 42 —44 n
Quecksilber •

(per Flasche eh ) 330/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit ) 66— 68 n
Nickel . Inland . *

(per Tonnel 180—185
do . ausl . * (per t ) 180—186
Weißblech l . C -Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box gl 101 Ibs ) 20 . 25
Kupfersnlfat
(ob . * (per t ) 18 . 00
Indisch Chromerz

c . I. t . Basis 48 •/•
(sh per long ton ) 87/6 —82/6

Kadmium lob . London
(sh per t ) 1/10 % n

Silber

Barrensllber prompt , 20 . 66
Feinsilber prompt 22 . 19
Barrensllber aul Uet. 19 .43
Feinsilber aul Lief. 21 . 43

Gold (sh und Penee
(per Unze)

* Inakt . Notierungen
148/2%

London , 7. März . Heute wurde Gold im Werte von
542 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 eh 2‘/i d
pro Unze fein verkauft.

Newvork . 7. 3.
El Kupf . l. 9 . 87%91 Biel , loko
30 -90 Tage 9 . 87161 zink , loko
Zinn , loko 46 . 00 | Silb . ausl.

4 . 75 I Weißblech 6 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 60

42 . 76 | doN . 2elaln 22 . 50

Schwächer
Berlin , 7. März . Die Abwicklung der von der Kundschaft

erteilten Kauf - und Verkaufsaufträge gestaltete sich wieder
recht schwierig , da die Umsätze nach wie vor gering wären
und oft 6chon wenige tausend Mark den Kurs nach der
einen oder der anderen Seite zu beeinflussen vermochten.
Eine einheitliche Linie war daher zu vermissen . Die Ab¬
weichungen gingen allerdings kaum über Prozentbruchteile
hinaus . Wenn dabei eher leichte Rückgänge überwogen,
so hängt das vermutlich mit dem bevorstehenden Steuer¬
termin zusammen , dessen Finanzierung einige Geldbeschaf¬
fungsverkäufe erforderlich macht . Abgesehen von einigen
Ausnahmen , neigten die Notierungen an den Aktienmärkten
auch im V erlauf  zur Schwäche . Buderas und Dessaner
Gas sowie Bemberg verloren je Vs °/o. BMW stellten sich 1,
Rheinmetall Borsig 1*/», Junghans VU  und Harpener l J/< ®/o
niedriger . Höher lagen Deutsche Erdöl mit plus aU und
Akkumulatoren , die sich von ihrem Anfangsverlust um
l ' /s "/« erholen konnten . Farben stellten sieh auf 149 . Bei
kleinsten Umsätzen ergaben sich zum Schluß nur unbedeu¬
tende Kursveränderungen . Verein . Stahlwerke verloren Vs,
während Siemens V, °/o* höher ankamen . . Farben schlossen
zu 149 . Nachbörslich wurde nicht mehr gehandelt.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büß¬
ten Berliner Handelsgesellschaft und Vereinsbank Ham¬
burg je Vs “/», ferner Halle Bankverein V, % ein . Bei den
Hypothekenbanken waren Bayerische Hypotheken gegen
die Notiz vom 4 . März um l 1/» und Westdeutsche Boden-

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,69 ( 11,685 ) RM

kredit gegen den 3 . März um U/s */« rückgängig . Am Markt
der Kolonialwerte gaben Doag 2 % her . — 'Steuergutscheine
blieben unverändert , lediglich die sog . Anleihestocksteuer¬
gutscheine verloren V« "/o.

Der Rentenmarkt lag ohne größere Bewegung . Von
Pfandbriefen wiesen lediglich Liquidationspfandbriefe nach
beiden Seiten geringe Veränderungen auf . Bei den Kommu¬
nalobligationen kamen Preußisqhe Zentral und Pfandbrief¬
bank Emission II um Vs °/o höher an . Sonst sind noch von
landschaftlichen Goldpfandbriefen Pommern -Abfindung mit
einem Verlust von Vs °/o zu erwähnen . Bei den Stadtanleihen
lagen 29er Kassel und 28er/29er Stettin je um Vs •/o fester.
Am Markt der Zweekverbandsanleihen stellten sich Kasseler
Bezirk um V< */o höher , im gleichen Ausmaße befestigten
sieh Dekosama I . Bei den Reichs - und Länderanleihen ver¬
loren 33er Bayern - Serien 0,15 °/o. Für Industrieobligationen'
waren die Meinungen geteilt . Gelsen Benzin , Leopoldgrube,
Markt Hagen I sowie Mixed & Genest gaben je V« % her.
Krupp Treibstoff stellten sich !/e °/o niedriger , während
'4Vsproz . Harpener Vs °U gewannen . Privatdiskont unver¬
ändert TU "U.

Ruhig
Frankfurt , 7 . März . An der Abendbörse blieb der Handel

im allgemeinen schleppend , da die Bankenkundsehaft kaum
Aufträge erteilte . Am Aktienmarkt kam es nur ganz
vereinzelt zu geringfügigen Umsätzen , wobei die Kurse im
allgemeinen auf dem ermäßigten Berliner Sehlußst .and be¬
hauptet blieben , - während gegenüber den Frankfurter
Schlußnotierungen vielfach noch Rückgänge von Vs bis l “/o
eintraten . Auf dem ermäßigten Stande zeigte sich aber
verschiedentlich wieder etwas KaufDeigung . So waren
Rheinmetall mit 130 um V: % über Berliner Stand gesucht,
sonst notierten u . a . IG Farben Vi °U niedriger mit 148V »,
ebenso Mannesmann mit 109 , Adlerwerke Kleyer mit 105V»

und Vereinigte Stahl mit 109Vs . Am Einheitsmarkt befestig¬
ten sich Schramm Lack hei einigem Umsatz auf 160 (157 ) .
Von Renten hatten Reichsaltbesitz zu 130 1/» und im Frei¬
verkehr Kommunalumschuldung zu 93,30 etwas Geschäft,
während 6proz . IG Farben mit 120V» nominell waren.

Freundlich
Newyork , 7. März . Obwohl die Börse einen ziemlich ru¬

higen Verlauf nahm , war die Grundstimmung nach un¬
einheitlicher Eröffnung durchweg freundlicher . Anregend
wirkte vor allem die festere Haltung verschiedener Aus¬
landsbörsen . Auch hoffte man weiter , daß die Regierung
schon in kurzer Zeit neue Maßnahmen zur Förderung der
Wirtschaft ergreifen werde . Allerdings legte man sich vor¬
sichtige Zurückhaltung auf , da zwischen Roosevelt und
dem Kongreß über die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
doch noch größere Meinungsverschiedenheiten zu be¬
stehen schienen . Infolgedessen blieb die Umsatztätigkeit
teilweise sehr schleppend und geriet öfters sogar völlig
ins Stocken . In der letzten Börsenstunde bröckelten die
Notierungen eher wieder leicht ab , doch konnten sich die
meisten Kurse noch auf etwas höherem Stande als zu
Beginn behaupten . Die Schlußtendenz war stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank*disk. Vor¬

kriegs
kurs

7 . 3.

Geld

1939

Briet

6 . 3.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 975 12 . 005 11 . 97 12 . 00
Argentinien 1 P .*P. 6 1. 78 0 . 572 0 . 576 0 . 572 0 . 676
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 89 41 . 97 41 .89 41 . 97
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 3!* 112 . 50 52 . 14 52 . 24 62 . 12 52 . 22
Danzig 100 fl. 4 — - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 676 11 . 706 11 . 67 11 . 70
Estland 100 e . Kr. 4% _ . _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 145 5 . 165 6 . 146 5 . 155
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 . 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 11. 2 168 . 74 132 . 17 132 . 43 132 . 20 132 . 46
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 51 14 . 63 14 . 5! 14 . 63
Island lODIsl . Kr. 6% 112 . 50 52 . 23 62 . 33 52 . 21 52 . 31
Italien 100 Lire 4Ü 81 . 00 13 . 09 <3. 11 13. 09 13. 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 681 0 . 683
Jugosi. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lais 5 _ . — 48 . 75 48 . 88 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3U 112 . 75 68 . 67 68 . 79 58 . 65 68 . 77
Polen 100 Zloty 4g 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 60 10 . 62 10. 695 10 . 615
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 50 60 . 11 60 . 23 60 . 08 60 . 20
Schweiz 100 Fr. t% 81 . 00 56 . 67 66 . 69 56 . 64 56 . 66
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 59! 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.- P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 911
V. Staat , v A. 1 S 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das englische
Pfund eine weitere leichte Befestigung . So waren in Lon¬
don für ein Pfund 4,6903 (4,6884 ) Dollar zu zahlen , in
Amsterdam zog das Pfund auf 8,83 3/» (8,83 ) , in Paris auf
176,92 (176,90 ) an . Nur in Zürich war es mit 20,63Vi unver¬
ändert , da auch der Schweizer Franc ansteigende Tendenz
hatte . Nahezu unverändert blieb der Dollar mit 1,88V«
(l,88 s/ie ) in Amsterdam und 4,40 ‘/i6 (4,40Vs ) in Zürich . Der
französische Franc lag fester , der holländische Gulden blieb
knapp gehalten . Im Verlauf konnte sich der Schweizer
Franc leicht befestigen . Im übrigen traten keine Ver¬
änderungen von Belang ein.

bondon , 7.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad

Paris , 7 . 3,
London
Newvork
Belgien
Spanien

Zürich , 7 . 3.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Auslandsdevisen
3.

4 . 6913
176 . 9?
11 . 68%

100 . 00 n
42 . 00

470 . 68
8 . 83};

27 . 88%
89 . 17
20 . 63%
22 . 40
19 . 42%
19 . 80%

226 . 76
137 . 00
23 . 75 B

209 . 00

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio deJan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00 B Australien 125 . 00 B
655 . 00 B Neuseeland 124 . 37g
110 . 18 Südafrika 100 . 12g
583 . 00 B Straitsdollat 2/390
548 . 00 Valparaiso t16 . 00 n

24 . 87
24 . 86
25 . 25

London auf
Bombay 1/696

18 . 25
27 . 75 -

Bombay auf
London 1/593

17 . 02 B
3 . 00 B

Buenos auf
London 20 . 35

18 . 50 Privatdisk. £/l0

97 )ß0 Tägl . Geld K
1/291
0/815 n
1/200 B

Prolonga¬
tionssatz t,
tägl . Geld %

176 . 92%
37 . 71%

634 . 62%

Italien 198 . 60
Schweiz 857 . 00
Kopenhagen 791 . 00
Holland 20 . 03
Oslo 887 . 76

11 . 66
20 . 63

439 . 87%
74 . 00
23 . 16

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad

92 . 17%
6 . 40

16 . 07
82 . 99
87 . 26
10. 00

233 . 60
176 . 70
106 . 32%
103 . 75

Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfors

3 . 90
3 . 60
3 . 37
9 . 09%

Stockholm 912 . 25
Helslngfors 78 . 75’
Prag 129 . 70
Berlin 15 . 15
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 101,62ß
Jrpan 120 . 62%
otl. Bkdlsk. 1%
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt . 2
£ p . 3 Mte . 7%
8 p. 1 Mt . %
8 o. 5 Mts.

Amsterdam 7 . 3.
Berlin 76 . 60
London 8 . 83%
Newyork 188 . 37%
Paris 4 . 99%
Belgien 31 . 69

Kopenhagen , 7 . 3.
London 22 . 40
Newyork 478 . 50
BerllD 191 . 85
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 50
Zürich 108 . 70
Rom 25 . 40
Amsterdam £54 . 10
Stockholm 116 . 60
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag 16 . 50
Warschau 90 . 35

Schweiz 42 . 81
Italien
Madrid _.
Oslo 44 .40
Kopenhagen 39 . 46
Stockholm . 45 . 50

Oslo , 7 . 3.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 45
Newyork 426 . 00
Amsterdam 226 . 75
Zürich 97 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag 14 . 80
Warschar 81 *25

Prag
Privatdisk.
Oft . Bkdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . PlStzs
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Warschau

6 . 46

Ü
%

7 . 3.
19. 43

166 . 75
11.06
70. C0
94 . 60

220. 60
86. 86
97 . 75

414. 60
8 .60

22 .00
14.60
78 .40

Prag , 7 . 3.
Amsterdam 15. 61%
Berlin 11 . 72%
Zürich 664 . 00
Oslo 689 . 26

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

612 . 26
137 . 05

162130
29 . 22%
77 . 43

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

705 . 50
636.00

66 .30 „
651 . 75 „
651 . 50 „

Newvork * 7. 3.

Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62g
höchst . Satz 1

Wechsel auf
London -Obl . 4 . 6918

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6866
H' wechsel 4 . 6865
Paris 2 . 65%
Brüssel 16. 82%
Rom 6 . 26%
Madrid — ~
Bern 22 . 74
Amsterdam 63 . 13%

Stockholm 24 . 16V
Oslo 23. 57?
Kopenhagen 20.94’
p rag 3 .42?
Budapest 19. 80
Belgrad 2. 30
Athen 0 . 86%
Japan 27,37’
Buen . Aires 29. 10
Rio de Jan . 5. 90
Berlin 40. 13%

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. März

Bombay und Kalkutta 1 .5‘Vi«, Hongkong 1.2:i /j ! , Schang-
hai 0-8l/s , Kobe 1.1“ /««, Tientsin 0 .81/» (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp . ) .

Newyork gegen Japan 27 “/k,  London gegen Japan 1.2
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Braunschwelg : Händler Hugo Peglau , Inhaber eines Le.

bensmittelgesehäfts . — Essen : Kaufm . Leo Mathew . — Kre¬
feld : Nachl . Prokurist Karl Schürmanns — Zeitz : KaufmMax Binder.

Vergleichsverfahren
Grevenbroich : Kaufm . Gottfried Cremer , Tabakwaren¬

handlung . _

Die Börsenkennziffern stellen sieh für die Woche vom
27 . Februar bis 4 . März für die Aktienkurse auf 103,89 gegen
104,56 in der Vorwoche , für die 4V«proz . Wertpapiere auf
unverändert 98,98 , für die 5proz . Industrieobligationen auf
100,66 gegen 100,78 und für die 4proz . Gemeindeumschul-
dungsanleihe auf unverändert 93,12.

Umsatzsteuerumrechrtungssätze
Die Umsätzsteuer -Umrechnungssätze auf Reichsmark für

die nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬
mittel werden im Nachgang zu der Bekanntmachung vom
1. März 1939 für die Umsätze im Februar wie folgt fest¬
gesetzt : Britiseh -Hongkong 100 Dollar — 72,61 RM , Britisch-
Straits - Settlements 100 Dollar - 135,81 RM . Chile 100 Pe¬
sos = 10,07 RM , China 100 Yuan = 39,72 RM , Mexiko 100
Pesos - 49,95 RM , Peru 100 Soles = 50,78 RM , Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel = 47,03 RM.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 9. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Hansa über Bremerhaven um 9 . Uhr , über Cherbourg um
12 .30 Uhr.

Die Beschäftigung der Industrie
im Januar 1939

Die industrielle Arbeit ist im Januar der Jahreszeit ent¬
sprechend und unter dem Einfluß der Grippeerkrankungen
weiter zuriiokgegaogen . Naeh der Industrieberiehterstattung
hat die Zahl der beschäftigten Industriearbeiter von 117,6
(1936 = 100 ) im Dezember auf 116,2 im Januar abgenommen.
Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden ist von 123,1
(1936 = 100) auf 118,6 gesunken . Die arbeitstägliche Stunden-
leistung der Industriearbeiter hat sieh gleichzeitig von 7,88
auf 7,68 Stunden im Januar vermindert . Nach vorläufigen
Berechnungen ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter (ohne
Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete ) um etwa
94 000 auf 7,44 MIM . zurüokgegangeu . Von dem Rückgang
entfielen allein auf die Produktionsgüterindustrien 93 000.
der Rest auf die Verbrauehsgiiteriudustrien . Das industrielle
Arbeitsvolumen , d . i . die Zahl der geleisteten Arbeiter-
stunden , hat im Januar um 53 Müll , auf 1372 Mil ! . Stunden
abgenommen ; es liegt aber noch um 142 Moll . Stunden übet
dem des Vorjahres.

Der westdeutsche Stelnkolilenabsatz Im Februar . Der BST-
heitstägliehe Absatz von den Syndikatszechen insgesamt
(Ruhr , Aachen und Saar ) betrug nach den vorläufigen

Ermittlungen des Rhein .-Westf . Kohlensyndikats im Febr,
314 000 t gegen 337 000 t im Vormonat . Der arheitstäglieho
Versand von den Rubrzeehen stellte sieh auf 272 000 t gegen
290 000 t im Januar , davon entfielen 164 000 (171 500 ) t auf
das unbestrittene und 108 000 (118 500 ) t auf das bestrittene
Gebiet . _

Die Svenska Kugellagerfabriken in Göteborg verteilen
für 1938 wieder eine Dividende von 10 Kr . auf die 50 -Kr .-
Aktie.

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierkurse der BZ . vom Mör® Lombardsatz 5 %

Hanseatisch e Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen 7 . 3 . 6 . 3.
5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 70 101 . 62
4 da . da . 34 99 . 75 99 . 76
4l/j Dt . ReIcfts -Scli .35 99 . 50 99 . 60

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4v > Reicftspost 34 I. 100. 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 60
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch Altbesitz 130. 12 130 . 12
Bremen Altbesitz t28 . 00 128 . 00
Hamburg Altbesitz 128 . 25 128 . 00

Kreditanstalten n. Körpersch.

7 . 3. 6 . 3.
Br . Sllberwarenlabr. 150 . 00 149 . 00
Bremer Vulkan 160 . 00 160 . 00
Br . Wollkämmerei 170 . 00 169 . 00
Dt . Linoleumwerke _ 158 . 00
Dynamit Nobel 80 . 00 79 . 62
ElbschloBbrauerel 148 . 00 148 . 00
Flensb . Schiffsbau 92 . 00 90 . 00
Guano Werke 103 . 25 103 . 50
HEW. 145 . 00 145 . 00
Harburger Gummi 175 . 00 175 . 00
Hochofenw . Lübeck 116 . 00 116 . 00
Hoffm . Stärkefabr. 140 . 00 139 . 00
Holstenbrauerei 128 . 25 128 . 00
7utesp . u . Web . Br. 129 . 00 129 . 00
Markt - u . Kühlhall. 126 . 60 126 . 60

7 . 3 . 6 . 3.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerbe
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Ipte
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

130 . 00
118 . 00
156 . 00
135 . 50
142 . 00
133 . 50
117 . 00
140 . 00
117 . 00
100 . 00
110 . 00
78 . 00

130 . 00
118 . 00
166 . 00
135 . 25
142 . 00
134 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . 00
101 . 50
110 . 00
78 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Elsenb .-G. — — . —
Neu -Gulnea -Comp . —
Otavl -Minen 23 . 00 22 . 75

4 ‘/5 Oldb. •Bt. Stl.
Kredit- Pfbr. v. :25 99 . 00 99 . 00

4V« do. S, 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 >/, do. s. 2 99 . 00 99 . 00
« ■/, do. s. 4 99 . 00 99 . 00
4 ‘/> do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4V> do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4 </. do. s. 7 99 . 00 99 . 00
4 */> do. s. 8 99 . 00 99 . 00
4 ‘/, do. Kom. s. 1 98 . 75 98 . 75
4 l/i do. do. s. 2 98 . 75 98 . 75
4 */i do. do. s. 3 98 . 75 98 . 76
4 1/« do. do. s. 4 98,75 98 . 76
Hypothekenbanken
4Vi Hamb Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
SV* da . Liquid . 101 . 00 101 . 25

do . Anteilschein —. — — . —
4V » Pr Cirbd . 28 99 . 00 99 . 00
SV« do Liq . 26 A 2 —
4V. Pr ctrbk . Bod.

Obi 26 ' ? 7 ' 28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Ohl Igationen
Deutsche Llnol . 26 . - —
Nordd Steingut 27 »02 . 60 102 . 60
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 . - 107 . 60
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 50
fällig am 1. 4 . 1937 115 . 60
fällig am 1 . 4 . 1938 119. 60 119 . 50
fällig ab 1. 4 . 41/45 83 . 26 83 . 12
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 104 . 00 104 . 00
Hb . Hypothekenbank 90 . 00 94 . 00
Schl . -Hol Bk. i. Husum 93 . 50 93 . 60
Vereinsbank 121. 00 121 . 60
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 */i Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

57i Hann . Bad . Kr.
Llqul , Pfandbr . 101 . 26 101 . 26

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 00 102 . 00

Plandbrieie und
Schuldverschreibungen

4V : Oldb . -Br . Stl.
Krd . Ptbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4 >/> da . Kam . S . 3 98 . 75 98 . 75

Landesbanken
4V« Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R. 16 89 . 60 99 . 60
4 »/« Hann . Ldkr .-G. -

Pf . S . 1 1926 99 . 60 99 . 60
5 */i do . Llqul . Plbr . 101 . 37 101 . 50
4 do . RM Plbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
1V> Brschw . ritt ). G.-

Pt . von 29 99 . 50 99,50
4 ‘/s Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 99 . 50 99 . 60
4 >/> Calenbo . rlttl.

G.-Pfbr . «an 28 100 . 00 100 . 00
4V « do . da . von 27 100 . 00 100 . 00
4 >/, Celler rlttl.

Goldol . C. 98 . 75 98 . 76

Stadtschaften
4V« Preuß . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 209 . 00 208 . 00
Dampfkessel Wilke 172 . 60 172 . 60
Doornkaat 113. 50 113 . 60
Elsen Wüllel 128 . 00 128 . 00
Haekethal 146 . 00 145 . 60
Hann . Immob.

de Stück In RM) 270 . 00 270 . 00
Hannoversche Zem . 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 176 . 60 176 . 60
Ilseder Hütte 146 . 26 147 . 50
Llndener Brauerei 112 . 00 112 . 00
Mech . Weberel Linden 143 . 00 143 . 00
Norddeutsche Zem . 126 . 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall 134 . 26 134 . 75
Teutonia Zement 185 . 00 186 . 00
Ver . Harzer Zem . 127 . 00 127 . 00
Verelnsbr . Herrenti . 166 .00 166 . 00
Vorwohler Zement 116 . 50 116 . 00
Wallwäsch . Dähren 177 . 0C1 175 . 00
Brschw . -Hann . Hvp . -

Bank 109 . 00 109 . 00
Geestemünder Bank 103 . 00 103 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb . 43 . 00 43 . 00
Ueberlandw . Hann . 112. 00 112 . 00
Marlenborn -Beend . 100 . 00 102 . 0(1

Relchsscbuidbucbforde-
0t . Relcbsb VOrz.-A 123. 37 123 . 37
A-G (Di Verkehr 118 . 00 119 . 00
8remer Straßenbahn 93 . 00 93 . 00
Hambureer Hochbahn 97 . 00 98 . 00

Schi ff ah rt8 - Aktien
Br . Schleppsch . Ges . 98 . 60 98 . 00
Dt. Ost Afrlka -linie 70. 00 70 . 00
Hapao 69 . 37 60 . 50
Hbq . SUdam . D. -G. 120. 00 120. 00
Hansa -Unie 110 . 00 109 . 50
Neptun 125 . 00 126 . 0C
Norddeutscher Uovd 63 . 75 63 . 75
Unterw Reederei 116. 00 116 . 00
Woermann Linie —. — —

Industrie Aktien
Atlas Werbe 107 . 00 108 . 01
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerel 134 . 00 134 . 00
Brellenburoer Cem . ' 44 . 00 144 .00
Brem . Veq Fisch . G ' 12 . 00 112 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 166 . 00 165 . 00
Br . Papier u. Wellp . 132 . 00 131 . 00

Hypothekenbanken
4V, Brschw -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV« do . Llqul . -Plbr . 101. 25 101 . 25
4V, Hann Bodkrbk.

G. Hvo Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie *Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103. 00 103. 00
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 00
1 Llndener Brauerei

Obi . 102. 00 102 . 00
i  Mech . Linden Obi 93 . 26 93 . 00
i Vorw Zem Ohl . 102. 50 102 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechn
1 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
, Brem ritt IRogg .)

abg . PI . 92 . 00 92 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI . 92 . 00 92 . 00

rungen (mit Stückzinsem

ab Ausgabe J Ausgabe z
1. 4. (ieid Brie Geld Briei

193b 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100 . 37
1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 75 100,5t
1942 99 . 62 100 . 37
1943 99 . 50 100 . 2b
1944 99 . 12 99 . 87 98 . 87 99 . 62
1945 —
1946
1947 98 . 87 *69 . 62
1948 — — *— - —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46 . 1 82 . 761 83 . 60
1946/48. 1 82 . 761 83 . 60

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspoet , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

130 . 12 130 . C0
101 . 70 101 . 62
99 . 75 99 . 76

102 . 37 102 . 49
109 . 00 109 . 00

99 . 12 98 . 62
98 . 75 98 . 75

—) — 100I00
100 . 37 100 . 37
100 . 25 100 . 25
89 . 25 99 . 25
99 . 50 99 . 50

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5y , Int . (Younq)
4 1/* Pr . St . -Anl . 28
4 >/s Bayern St . 27
4 */i Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4Vi Dt Reichsp . 34
4t/ > do . 35
4 */> Ot . Relchsb . 35
4Vi do . 36
4t/j Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen
4 ‘/s Bin . Goldsch . 26

t und 2 98J50 98 . 50
Oeffentliche Kreditanstalten
4t/ , Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 135 . 12 134 . 60
Dt, Komm . -Samm . 2 162 . 62 152 . 62
4 */* Hann . Landes*

Kredit v . 26 S . 1 99 . 60 —
4 ' /* do . Pfd . v. 27

Serie 2
41/* Oldb . -Br Stl.

Krd Pfbr S . 2
4 1/» do . S. 7
4 1/» do . Kom . S. 1
5 »/, do . Llqul . — - — *—
41/j  Pr . Lds .-Pt . R. 4 100 . 00 100 . 00
4 1/* Ldschftt Zentr.

Goldpfandbr
4Vt Ostpr . Id. G. (8*/«)
Sehl . -Holst . Id. G. 24
4 1/» West . Id. G. (8 ‘M
Hypothekenbanken

99 . 60 99 . 50

98 . 75

99 . 00 99 . 00
98 . 60

98 . 50
99 . 80 99 . 80

Steuergutscheine
Gruppe I! 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Ourchschnltt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berf . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

108 . 75
119 . 75
112 . 75
118 . 25

108. 75
119 . 25
112 . 75
118 . 25
520 . 00

95 . 00 95 . 00
111 . 00 111 . 00
112. 00 112 . 62

18o! oO 18o !oo

Industrie
A-G für Energie 118 . 00 117 . 60
Alsen Portland —
Atlas Werke 107 . 76 106 . 25
Bremer Vulkan —
Dt . Ton und Stein 151 . 50 162 . 00

7 . 3. 6 . 3.
Dynamit Nobel 79 . 62 79 . 627 * 3* 6 » 3. . Germania Portland 101 . 00 —,_
Gebr . Goedhardt — 157 . C0

103 . 75 103 . 75 Hackethal 146 . 00 146 . 00
107 . 75 107 . 75 Hageda 116 . 00 114 . 50
111. 75 111 . 75 Hoffmann Stärke - . — — . —
116 . 76 116 . 76 Kütitzer Leder 143 . 75 142 . 76
119 . 75 119 . 75 Kramschröder —— 95 . 25
111 . 75 111 . 75 KUppersbusch

Lindes Eis 167 . 00 166 . 00
Masch . Buckau _ 122 . 50

97 . 00 97 . 12 Maximillanhütte 185,25 - . —
111 . 00 111 . 60 Mever Kaufmann 124 . 00 124 . 50

> Miag Mühlen 131 . 75
Mülheim Berg 126 . 00
Nordd . Eiswerke

96 . 60 96 . 50 Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Ot . Nicke!
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dt. Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u . Eis .- G.
Schaiuuno

116 . 00 —
103 . 50 104 . 00
92 . C0 92 . C0
—117 . 00

129 . 50 128 . 00
—165 . 50

152l00 162lO0

104 . 50 104 . £0
—205 . 00
23 . 00 22 . 75
99 . 75 99 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs
Schluß¬

kurs
Einheitskurs
7. 3 . 6 . 3.

4 ‘/s Braunschw,
Hann , von 1929

4V* Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 . 5a

4Vt Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

4 */* Meininger
Hypoih . Bank 5

4 1/, Pr . Centralb . 28
4 1/* Pr Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4V» Pr . Pfandbr . '

Bank 50
4 ‘/> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
4*/i Schlesw -H idsch.

Gold 30
4 ‘/> 8erl Hyp 15
4 */, Berl . Hyp K. 6
5 ' /« Bl ctrbd . Uau.
4 l /i Pr Ptbr

Komm 20
4 */* Pr . Ctr . -Bod . 24
4 ‘/t Pr . Ztrstadt . 19
4l/> Pr Ztrst . 20 -21
4v , Hann . Pfd 4

von 1929
4Vi do . 5 u. Erw.

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99,00
99 . 00 99,00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 75
99 . 0» 99 . 00
99 . 00 99 . 00

101. 10 101 . C0

98 . 50 98 . 5t
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 0C

99 *50

Kommunnl-Obllcatlonen
4lh  Mein Hyp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 88 . 50
4</, Pr Ctr Boden

Komm . 26/28
4 ' / . Rh W.estt Bdrk.

Komm 26 /?8 4 -6

98 . 50

98 . 50

98 . 60

98 . 50

98 . 50

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . l/i Ablösunasch.

5 ' /» Gelsenk . Werk
4 1/» Fried . Krupp -RM-Anl.
S«/i Mltteld . Stahl
4V » Ver . Stahl -Obi

13U. C0 130 . 20
100 . 37 100 . 2b
98 . 25 98 . 26
—. — 100 . 62
—96 . 87

Accumulatoren -Fabrlk 210 . 60 212 . 00
AHq. Elektrlcltäts -Ges . 114. 26 113 . 50
Asdtaffenburqer Zellstoti 103. 50 103. 60

Bayer Motoren Werke
I. P. Bemberq
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u Clcht AG.
Berl . Maschinenbas .
Braunk u . Brik (Bubiag)
8remer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

148 . 00 147. 00
—133 . 60

158 ! 75 168! 75
128. 50

104! 50 104 *. 00

Chartottcnb Wasserwerk 113. 26 113*25
Chem . von Heyden — — •—
Continental Gummi — • *— —

Oaimler -8enz
Oemag
Deutsch Atlant . ' Telegr.
0 . cont . Gas Oessau
Deutsche Erdöl •
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teieph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlq AG
Oortm Union Brauerei

145! 60

112! 60
123 . 00
169. 00

142. 00
179 . 00
215 . 25

133 . 75
145. 26

112! 00
123 . 37
169 . 00

142 . 00
179. 00
215 . 26

130. 12 130. 00
100 . 25 100 . 30
98 . 30 98 . 30

100. 62 100 . 52
96 . 90 96 . 87

212 . 00 212 . 60
113. 12 114 . 00

.104 . 00

147 . C0 149 . 00
133 . 50 133 . 60
141 . 00 141 . 00
159 . 00 158. 75
120 . 00 120 . 50

181. 60
167 . 00 _ _
104. 25 104) 75

113. 25 113 . 37
139. 12 139 . 25
210 . 00 210 . 00

133. 25 133. 00
144. 50 145 . 87
106 . 00 106 . 00
112. 0U 112. 00
123 . 37 123 . 12
158 . 87 168 . 70

_ )_ _ _
— . — 140) 25

178 . 75 179 . 75
215 . 00 2 ( 5 . 50

Industrie -Obligationen
5 Thür . EL . -Liefg.
6 Zuckerkredit

101. 25 —
103*50 103 . 50

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.

—152 . 00

130. 00 130 )00

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
kur * kur * 7. 3. 6. 3.

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

110 . 10 110. 50
132. 00 132.00
88 . 00 88. 75

1. G. Farbenindustrie 149 . 37 149 . 00 148 . 87 149. 12
Feldmühle Papier — . — „ 113 . 50 113. 25
Felten & Guilleaume — • — 133 . 37 133. 26

Gesfüret Loewe & Co. 134 . 75 134 . 60 134 .26 134.87
Th . Goldschmidt 131 . 00 130. 75

Hamburger Elektrizität 145. 00 145 . 00 145. 00 145. 00
Harburger Gummi
Harpener Bergbau _ . _ 139 ) 75 139) 75 160’. 60
Hoesch -Köln -Neuessen 108 . 25 108 . 12 107. 76 108. 12
Philipp Holzmann _ (_ 148 . 75 148. 50
Hotelbetr .-Gesellschaft 76 . 12 76 . 12 76 . 50 76. 60

Ilse , Bergbau _ 150. C0 160. 00
Ilse . Bergbau GenuOsch. 130 . 00 130 . 00 129 . 25 129. 60

Gebrüder Junghans 94 . 50 94 . 25

Kall Chemie _ — 135 . 00 135 . C0 135. 50
Klöckner -Werke 117)00 117 . G0 “" •T 117.87

Lahmeyer & Co. 111 . 50 111 . 00 111 . 25 111.37
Laurahütte 13. 25 13 . 25 13. 26 13.62
Leonoldorube 117 . C0 117. 00

Mannesmannrübrenwerke 109 . 50 109 . 25 1C9. 00 109. 25
Mansfeld AG t . Bergbau 130 . 00 131. 00
Maximlllanshütte 185 . 26 —.—
Metallqesellschatl 115 . 12 115. 00

Niederlausitzer Kohle — 152. 00 152. 25

Orensteln ft Koppel 106 . 25 106. 00 106.25

Rhein . Braunk . u . Brlk. —v *- 214 . 50 213 .25
Rhein Elektrizitätswerk 114 . 25 114. 12

Rhein . Stahlwerke 135 . 50 135 . 50 135. 00 136.00
Rhein -Westt . Elektr. 115 . 25 115 . 25 116 . 25 116. 75
Rhein . Metall 131 . 00 129 . 75 129 . 76 132. CO
Rütgerswerke 138 . 00 138 . 00 138 . C0 138. 25

Salzdetfurth Kall 134 . 25 134 . 00 133. 75 134. 87
Schering 144,62 144. 75
Schles . El. u . Gas Llt . E 122 ) 60 122 . 50 122 . 60 122. 12
Schubert & Salzer 130 . 00 130. C0
Schuckert & Co . Elektr. 176 . 00 176.00
SchultheiB -Patzenhofer 100 )87 100 .*87 100 . 62 100. 62
Siemens & Halske 186 . 50 186 . 75 187. 26 188. 50
Stöhr & Co., Kammgarn 115 . 50 115 . 60 116. 50 116. 25
Stolberger Zinkhütte 79 . 12 79 . 12 80 . 00 80. 00
Süddeutsche Zucker — 217 . 00 217.00

Thüringer Gas Leipzig —•*—

Vereinigte Stahlwerke 109 . 87 109,75 109 . 75 110.00
Vogel Telegr Draht ' 162. 26 —•—

Wasserw . Gelsenkirchen 156 . 75 156 . 75 165. 50
Westdeutsche Kaufhot 103 . 62 103 . 62 103)26 103.87
Wintershall 111 . 62 111 . 60 111. 00 111.60

Zellstoti Waldhot 120 . 00 120 . 00 120. C0 120. 60

Banken
116.60
180. 00

Bank für Brau -lndustrla 116 . 00 116. 00 116. 00
Reichsbank 180 . 00 180 . 00 180. 00

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u . Kraftw
Ot . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Paeketf.
Hamburq -SUdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

118. 76 118 . 25
138 . 00 138. C0
123. 26 123,26

- )Z 120) 00

118. 60
136. 60
123. 26
60 . C0

120. 26
110. 00
64 . C0

118. 26
137. 76
123. 12
60 . 25

110)26
64 . 00
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